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Kapitel 1: Eine entscheidente Frage

Charaktere: Hiyori und Sarana

Alter: Beide 17 Jahre

Aussehen: Hiyori: lange braune Haare, rote Augen
  Sarana: braune Mittellange Haare, giftgrüne Augen

Charakter:
Hiyori: schwer reizbar, frech, hilfsbereit, verträumt, Musikalisch, offen für neues,
einfallsreich
Sarana: leicht reizbar aber auch liebenswert, fröhlich, tollpatschig, hilfsbereit, frech,
verträumt, Musikalisch

Kapitel 1:

Sarana und Hiyori sitzen im Klassensaal. Es ist gerade die letzte Stunde vor den Ferien.
Sie freuen sich schon darauf endlich nach Hause zu gehen. Beide wollen heute bei
Hiyori unbedingt Black Butler schauen. Sobald es klingelt, stürmen die beiden auch
schon aus dem Klassensaal raus.

Auf dem Heimweg fängt es plötzlich an dunkler zu werden und es kommen Gewitter
wolken auf. Dann fängt es an zu regnen. "Oh! Warum jetzt!?", murrt Sarana. "Komm.
Wir beeilen uns.", sagt Hiyori. Beide rennen los. Ein Regenschirm wäre praktisch
gewesen, aber wie konnte man auch anhnen, dass es anfängt zu regnen?

Als die beiden Freundinnen endlich zu Hause ankommen, ziehen sie sich als erstes die
klitschnassen Sachen aus. Vorher trugen sie eine Schuluniform. Einen rot-weß
Karrierten Rock, eine schlichte weiße Bluse und eine rote schleife. Als sie sich
umgezogen haben, trägt Sarana, ein türkisenes T-shirt, einfache blaue Jeans und
schwarze Turnschuhe. Hiyori trägt, ein rotes Top, schwarze röhren Jeans und
schwarze Vans.

Danach beeilen sie sich und fahren so schnell wie möglich den Pc hoch. Leider ist der
Pc schon etwas älter und braucht deshalb lange, bis er hochfährt. "Ist deine Muttter
eigentlich nicht zu Hause?", fragt Sarana. "Ne, sie ist mit ihren Freund weggefahren.
Und ich wollte doch nicht mit, weil wir haben das schon so lange geplant und wir
haben uns beide drauf gefreut." Endlich ist der Pc hochgefahren und sie schauen sich
dir ersten 3 folgen an. Leider muss dann Hiyori auf die Toilette und Sarana drückt
wiederwillig Pause. "Beeil dich aber! Ich will weiterschauen!", sagt sie ungeduldig.
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Hiyori kommt wieder und als sie auf play drücken wollen, erscheint plötzlich eine
zweite Internet Seite. "Was zum...!?", fragt Hiyori. Ihre Freundin zuckt nur mit den
Schultern. Aufeinmal steht auf der Seite: "Willst du in die Welt von Black Butler
eintauchen?" Und man kann Ja oder Nein drücken. "Das ist bestimmt ein Fan Quiz!",
meint Sarana. "Sollen wir ja drücken?" "Würdest du dafür eigentlich deine Familie
aufgeben?", fragt Hiyori aufeinmal. Ihre Freundin stutzt. Dann überlegt sie. "Du nicht?
Wäre doch mal ein tolles Abendteuer. Außerdem ist das nur ein bescheuertes Quiz. "
"Stimmt. Irgendwie hast du recht." Sarana klickt nach dem Satz sofort auf Ja. Die
beiden merken nur noch, dass ihnen schwindelig wird und ein helles Licht auf sie
zukommt.
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Kapitel 2: In der Black Butler Welt

Als das Licht verschwunden ist, befinden sie sich in einem wunderschönen großen
Garten. Sie liegen inmitten von roten Rosen.

Sarana öffnet die Augen und schaut sich um. Sofort rüttelt sie ihre Freundin, fast
schon panisch, wach. "Hiyori, wach sofort auf! Sonst werde ich verrückt!" Hiyori streckt
sich erst einmal ausgiebig und gähnt. Dann schaut sie sich um und staunt. "Wo zum
Teufel sind wir!?" "Wenn ich es wüsste, hätte ich dich nicht so unsanft geweckt!" Sie
blicken beide auf ein großes Anwesen. "Ähm...Sarana? Kommt dir das Anwesen nicht
bekannt vor?" Sarana schaut,immer noch hysterisch, zu ihrer Freundin und schüttelt
den Kopf. "Bist du dumm? Denk mal an Black Butler! Das ist das Anwesen von Ciel
Phantomhive! Wir sind in Black Butler!" Sarana klappt die Kinnlade runter. "Nicht dein
ernst oder!? Das kann doch nicht wahr sein." "Wir haben doch auf ja gedrückt. Und
eigendlich wolltest du das doch! Wer hat denn gesagt, das wäre doch ein tolles
Abendteuer." Dabei schaut sie ihre Freundin besserwisserisch an. "Da hast du auch
wieder recht, aber wie hätte ich drauf kommen sollen, dass wir jetzt wirklich hier
landen!? Hallo!? Das kommt nicht gerade jeden Tag vor! Was sollen wir denn jetzt
machen? Einfach in das Anwesen reinspazieren oder was?" "Das wäre aber eine
schlechte Idee.", ertönt es plötzlich hinter ihnen.

Beide fahren erschrocken rum und reißen die Augen auf. Vor ihnen steht Sebastian
Michaelis, der die beiden eindringlich mustert aber mit einem Lächeln auf den Lippen.
Beide schreien vor Schreck auf. Dann springen sie auf und laufen erstmal davon.
Sarana voran und Hiyori hinterher. Doch plötzlich läuft Sarana in jemanden hinein und
fällt auf den allerwehrtesten. Sie ist voll in Sebastian hineingelaufen. Hiyori stoppt
und hilft ihr auf. "Ich bitte vielmals um verzeihung aber wer sind Sie und was haben Sie
hier zu suchen?" Beide Freundinen schauen sich erstmal an. "Ähm...ich bin Hiyori und
d...das ist Sarana und...ähm...wir wissen nicht so genau wie wir hierher gekommen
sind." Sebastian sieht Hiyori eindringlich an und schaut dann zu Sarana, die ihre
Aussage mit einem heftigen nicken bezeugt. "Na gut. Ich rede mit meinem jungen
Herrn darüber. Wenn Sie mir bitte folgen würden." Zögerlich folgen sie ihm.

Er führt sie in die Eingangshalle. Beide staunen. Das Anwesen ist riesig. Sie gehen eine
Treppe hoch und kommen in einen riesigen Flur mit vielen Türen. "Ich glaube, ich weiß
jetzt schon nicht mehr wo wir sind.", flüstert Sarana Hiyori zu. Sie nickt.

Nach weiteren hundert Türen, öffnet Sebastian eine und zeigt mit einer
Handbewegung, dass sie rein gehen dürfen. "Ich komme gleich wieder zurück. Ich
muss mit meinem jungen Herrn erst reden. Dann sehen wir weiter." "Danke.", sagen
beide und Sebastian schließt die Tür. "Omg, omg, omg, OMG!!!!" "Beruhig dich Sarana!
Ist doch eigendlich voll cool." "Ja schon, aber wir müssen hoffen, dass Ciel uns nicht
rausschmeist!" "Denk nicht. Und wenn, müssen wir halt anbieten hier zu Arbeiten.
Naja, hoffen wir einfach mal und lassen uns auf dieses Abendteuer ein." Sarana nickt
zögerlich. Dann schauen sie sich im Zimmer um. Das Zimmer ist in dunklen Farben
gehalten. Außerdem stehen zwei Betten drin, ein Schrank, Gemälde hängen an der
Wand und eine weitere Tür fürs Bad.
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Aufeinmal klopft es an der Tür und Sebastian tritt ein. "Mein junger Herr ist berreit
euch zu empfangen." Beide schauen sich ein wenig Ängstlich an. "Folgt mir.", sagt
Sebastian. Sarana und Hiyori geben sich die Hand und gehen langsam hinterher.
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Kapitel 3: Zwei neue Dienstmädchen

Nach 5 Minuten umher laufen (und weiteren hundert Türen) sind sie endlich an eine
große Tür angekommen. Der Butler macht die Tür auf und sagt, "Mein junger Herr.
Die jungen Damen sind nun hier." Sebastian zeigt mit einer Handbewegung das sie
eintreten sollen.

Sarana schaut sich mit großen Augen um. "Wow! Das ist der wahnsinn. So groß!", sagt
sie erstaunt. Ciel mustert sie. "Der ist ja noch kleiner als gedacht. Es hatte so
ausgesehen, das er größer ist.", sagt Hiyori erstaunt. "Sag mal, Sie sind echt
unverschämt, so etwas zu Ihrem Gastgeber zu sagen.", sagt Ciel wütend. "Hiyori!
Entschuldige dich! Er hat recht.", flüstert Sarana ihr ins Ohr. Hiyori schaut genervt.
"Okey, okey! Entschuldigen Sie meine unhöflichkeit. Ich bin Ihnen sehr dankbar, dass
Sie uns aufgenommen haben." "Wer hat denn gesagt, dass ich euch aufnehmen
werde?" "Nicht!?", platzt es Hiyori heraus. Sie blickt ihn entgeistert an. Ciel seufzt. "Na
gut. Ihr dürft hier bleiben und werdet für mich Arbeiten. Dürfte ich als erstes eure
Namen erfahren?" "Oh, ja natürlich! Entschuldigung! Mein Name ist Sarana und das ist
Hiyori." "Sebastian! Bring Hiyori und Sarana in ihr Zimmer und gib ihnen was
ordentliches zum Anziehen. Die Kleider sehen seltsam aus." Beide schauen an sich
runter. "Oh. Das ist zu dieser Zeit anscheinend nicht normal eine Hose zu tragen.",
flüstert Hiyori Sarana zu. "ICH ZIEHE KEIN KLEID AN! DA KÖNNT IHR MICH ALLE
MAL!", schreit Sarana plötzlich los. "Sarana!", meint Hiyori. Ciel und Sebastian sehen
sie fragend an. "Äh...vergesst meinen Ausraster.", murmelt Sarana.

"Wenn Sie mir dann bitte folgen würden.", sagt Sebastian. Die beiden nicken und
verbeugen sich als Dankeschön noch vor Ciel. Die beiden Freundinnen schließen die
Tür hinter sich und gehen dem Butler hinterher. Er bringt sie in das Zimmer, wo sie
vorhin drin waren und sagt, "Wartet einen Augenblick. Ich bringe euch eure Kleider."

Nach ein paar Minuten, kommt er wieder und hat zwei Dienstmädchen Kleider mit
zwei weißen Schürzen und ebenfalls schwarze Schuhe in der Hand. Hiyori und Sarana
machen große Augen. "Ist das sein ernst?", fragt Sarana Hiyori leise. "Ist doch nicht
schlimm, außerdem sei glücklich das sie uns aufnehmen.", sagt Hiyori zu Sarana und
nimmt die Kleider entgegen. Sebastian verlässt das Zimmer. Als er weg ist, entgegnet
Sarana nur noch zu Hiyori "Fick dich einfach." Hiyori fängt an zu lachen und Sarana
wirft ihr einen bösen blick zu.

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 7/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

Kapitel 4: Der unbekannte

Nach 5 Minuten sind sie fertig angezogen. Hiyori betrachtet sich im Spiegel. "Also ich
weiß ja nicht was du hast, aber ich finde die Kleider schön. Dir steht das doch auch.
Jetzt komm aus dem Bad raus!" Hiyori blickt wütend in richtung Tür. Ihre Freundin hat
sich ins Bad verschanzt . "Ich komme erst wieder raus, wenn ich ein paar Hosen
bekomme! Ich fühle mich lächerlich!" Hiyori seufzt. Doch dann klopft es an der Tür.
"Seid ihr fertig?" "Ja, Sebastian.", antwortet Hiyori. Nach diesen Worten tritt er ein
und blickt sich um. "Wo ist denn Sarana?" Hiyori schaut genervt zu der Tür. "Sie traut
sich nicht mit dem Kleid raus. Und das ist lächerlich!" Den letzten Satz betont sie noch
extra. "Du kannst mich mal!" Kommt es hinter der Tür hervor.

Jetzt reicht es Hiyori. Sie stemmt sich gegen die Tür um sie aufzudrücken und schafft
es auch. Dann zerrt sie Sarana raus. "Nein!", schreit sie nur noch und steht dann vor
Sebastian. Er starrt Sarana nur noch an. "Jetzt hör auf mich so anzustarren! Ich weiß
das es an mir schlimm aussieht!" Sebastian fasst sich wieder, verbeugt sich und sagt
"Du siehst wunderbar aus." Sarana wird total rot und bevor sie was sagen kann, sagt
Hiyori, "Was sollen wir jetzt machen?" "Mein junger Herr sagte, ich solle euch
einteilen. Aber bevor ich das mache, stelle ich euch den anderen vor. Folgt mir."

Er führt sie durch eine Küche in den Aufenthaltsraum. In dem großen Raum sitzen vier
Personen. "Hört mir mal zu. Das sind Hiyori und Sarana. Sie werden ab heute hier
Arbeiten." Er zeigt jeweils auf die beiden Mädchen. "Und das sind Finnian, Bardroy,
Maylene und Tanaka." Er zeigt auf die Personen. "Schön euch kennenzulernen.", sagt
Maylene fröhlich. "Ihr zwei Arbeitet für heute mit Maylene zusammen. Sie wird euch
alles zeigen Dann mal zurück an die Arbeit!", sagt Sebastian. Und kaum hat er den Satz
gesagt, springen alle auf. "Kommt mit.", sagt Maylene. Sie folgen ihr und sie zeigt
ihnen die ganzen Zimmer.

"Das müssen wir alles sauber machen!?", fragt Sarana mit großen Augen. "Ich weiß
jetzt schon nicht mehr, wo welches Zimmer ist.", meint Hiyori.

Meyrin geht kurz weg und kommt kurz darauf mit vielen Putzsachen wieder. "Hiyori,
kannst du in das Zimmer nebendran gehen? Und Sarana bleibt bei mir.", sagt sie mit
einem Lächeln.

Hiyori:

*Wieso muss ich das alleine machen?*, sie sich schmollend. Sie schnappt sich die
Putzsachen und legt los. Als sie die Tür aufmacht, ist alles verstaubt und dunkel. Nur
das Licht des Flures scheint in das Zimmer. *Oh stimmt. Ich sollte Wasser holen.*, fällt
ihr noch ein. Somit geht sie aus dem Zimmer.

Sarana:

Maylene schaut sie an und drückt ihr ein Staubwedel in die Hand. "Mach du doch bitte
die Regale sauber." "Ok.", kommt es schüchtern von ihr. Sie geht erst mal die Fenster
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öffnen. "Wessen Zimmer ist das eigentlich?", fragt sie neugierig. "Sebastians
Zimmer.", antwortet sie ihr fröhlich. *WAAASS!?* "Oh, s...schön.", stottert sie. *Warum
in seinem Zimmer? Kann er das nicht selber sauber machen? Ich könnte flennen.* "Ich
komme gleich wieder. Wenn du ganz oben zum sauber machen nicht dran kommst,
dann hol dir die kleine Leiter." Sie zeigt in eine Ecke, wo eine kleine Leiter steht.
Danach geht sie raus. Also macht sie sich dann an dem Regal zu schaffen. Nur leider
kommt sie nicht sehr weit, weil sie zu klein ist und nicht an die oberen Regale dran
kommt. *Ich verfluche mich selber dafür, so klein zu sein. Ich will nicht auf die Leiter.
Ich hasse das.* Sie seufzt und nimmt sie. Am Anfang klappt es auch gut doch dann
fängt sie an zu wackeln und sie stürzt.

Mit Augen zu, wartt sie auf den Aufbrall, aber sie wird aufgefangen. Sarana schaut
erschrocken auf und blickt in das Gesicht von Sebastian. "Du musst besser aufpassen."
Die brau werde total rot und stottere "D...danke. K...könntest du so freundlich sein
u...und mich runterlassen?" Das tut er auch und starrt sie eine weile an. Doch zum
Glück kommt Maylene ins Zimmer. Doch kaum ist sie drin, stolpert sie nach vorn und
die ganzen Kleider, die sie in der Hand hatte, fallen auf den Boden. "Maylene! Gehts
dir gut? Komm ich helfe dir.", sagt Sarana besorgt. *Sie scheint sehr tollpatschig zu
sein aber ich glaube ich bin schlimmer* "Oh, es tut mir so leid Sebastian!" Sebastian
seufzt. "Ich mach das. Geh mit Sarana in ein anderes Zimmer und macht es sauber." Sie
hilft Maylene auf und die beiden nicken.

Hiyori:

Als Hiyori das Wasser geholt hat, geht sie in das Zimmer zurück. *Wow! Ohne mich zu
verlaufen.*, denkt sie selbstbewusst. Als Hiyori die Tür aufmacht, kommt plötzlich ein
mittelgroßer Typ mit dunkel blauen Haaren, blaue Augen und einer Uniform durch das
Fenster rein. *Was zum...!?* Er merk gar nicht, das sie im Zimmer ist. Sie sucht etwas,
was sie werfen kann. Irgendetwas. Dann schaut Hiyori den vollen Eimer an.
*Mhmm...ich weiß nicht ob das was bringt aber wenigstens bemerkt er mich dann.
Schreien, kann ich dann immer noch.* Sie holt langsam den Eimer und wirft ihn ihm an
den Kopf. "Hast du mir gerade einen Eimer mit Wasser an den Kopf geworfen!?", sagt
er klitschnass. "Wer bist du?", fragt sie ihn mit ernster Stimme. "Wer bist du? Das ist
hier die Frage." *Was soll das denn heißen!? Er ist der,der einbricht! Nicht ich!* "Ich
wohne hier und Arbeite auch dafür. Und wer bist du!?", fragt Hiyori genervt. "Achso.
So ist das. Ich bin der Bruder von Sebastian." *Okey. Wenn ich ihn näher betrachte,
sieht er echt gut aus mit dem weißen Hemd und den schwarzen Hosen. Oh! Er ist ja
ganz nass! Stimmt. Ups. Aber der Bruder von Sebastian?* "Entschuldige, das hab ich
nicht gewusst. Warte hier. Ich bringe dir neue Kleider.", sagt sie mit einem kleinen
Lächeln.

Als sie ein paar Kleider gefunden habt, geht die braunhaarige zurück und als sie ins
Zimmer rein kommt, hat er kein Hemd mehr an! *OMG!!!* Sie wird ganz rot im Gesicht.
"Was ist los? Hast du Fieber?", fragt er sie und kommt ihr näher. Als er ihr die Hand an
die Stirn legt, kommt es Hiyori so vor als ob sie platzt. *Mein Herz schlägt so schnell.
Aber warum?* Als sie sich umdreht und seine neuen Kleider aufs Bett legt, zieht er
sich um. "Wie heißt du eigentlich?" Er sieht sie an und sagt, "Rin." Hiyori nickt. Als sie
dann gerade rausgehen will, ertönt plötzlich eine explosion. Das ganze Anwesen
scheint zu beben. "Was war denn das!?", fragt sie erschrocken.
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Allwisender Erzähler:

Hiyori und Rin rennen aus dem Zimmer raus und auch Sarana und Maylene. Die
explosion kam aus der Küche. Alle vier bleiben vor der Küche abrupt stehen und
schauen schockiert rein. Alles in der Küche ist zerstört und voller Ruß. "Was ist denn
hier passiert!?", fragt Sarana. Finny und Bard kommen voller Ruß aus der Küche raus.
"Ich habe gedacht mit einem Flammenwerfer würde das Fleisch schneller fertig sein.",
antwortet Bard. "Mit einem Flammenwerfer!?", meint Hiyori entsetzt. "Was habt ihr
schon wieder angestellt!?", ertönt es plötzlich hinter ihnen und Sebastian blickt in die
zerstörte Küche. "Bard! Finny! Das werdet ihr sofort noch sauber machen! Maylene hilf
bitte ihnen." Dann blickt er in die Richtung von Sarana und Hiyori und bemerkt dann
seinen Brunder. Sein Blick wird kalt. "Was machst du hier?", fragt er. "Darf ich meinen
Bruder denn nicht mehr besuchen? Ich bin vorhin mit meiner "Arbeit" fertig geworden
und habe gedacht, ich komme vorbei.", meint sein Bruder belustigt. "Stell einfach
nichts an." Dann wendet er sich den beiden Mädchen zu. "Ihr könnt für heute Schluss
machen. Morgen werde ich euch nochmal Aufgaben zuweißen." "Sollen wir ihnen
denn nicht noch helfen? ", fragt Hiyori. "Nein, sie sollen es selber sauber machen." Die
beiden Mädchen nicken.

Als sie im Zimmer sind, ziehen sie sich ihre Nachthemden an. Sarana setzt sich aufs
Bett. "Wusstest du, das Sebastian ein Bruder hat? Im Anime kam der doch nicht vor
oder?", fragt sie. "Nein. Nicht das ich wüsste." "Und? Wie heißt er? Er kam doch mit dir
zusammen an." Hiyori wird ein wenig rot. "Rin. Ist sein Name. Er ist durch das Fenster
reingekommen." "Durch das Fenster!? Ach stimmt. Wenn er Sebastians Bruder ist,
dann muss auch er ein Teufel sein." Sarana blickt ihre Freundin an und schmunzelt.
"Du wirst rot! Was ist passiert?" Hiyori blickt Sarana verlegen an. "Naja...er ist so durch
das Fenster rein gekommen und hat mich als erstes nicht merkt. Ich habe gedacht er
sei ein Einbrecher oder so. Und dann habe ich einfach ein Eimer mit Wasser an den
Kopf geworfen. Er hat gefragt was das soll und ich daraufhin gefragt wer er
überhaupt ist. Als er mir das dann erklärt hat, habe ich ihm neue Sachen geholt, weil er
ja nass war. Und als ich ins Zimmer wieder kam, hatte er schon sein Oberteil aus. Aber
ich muss zugeben, er hat einen tollen Körper." Sarana lacht. "Bist du vielleicht
verliebt?", fragt Sarana lächelnt. "Du etwa nicht oder was? Ich sage nur Sebastian! Das
sieht man doch sofort." Diesmal schaut Sarana verlegen weg. "Stimmt doch gar nicht!
Naja...oder vielleicht doch. Als ich nähmlich in seinem Zimmer sauber gemacht habe
und Maylene kurz weg war, musste ich auf eine kleine Leiter, um die hohen Regale
sauber zu machen und dabei bin ich gestürzt. Sebastian hat mich, ein Glück,
aufgefangen. Aber ich glaube kaum das sich zwei Teufel in uns verlieben würden."
Hiyori schmeißt sich auf das andere Bett uns sagt, "Warum nicht? Wir sind doch auch
in Black Butler drin. Dann kann das doch auch möglich sein." Sie lächelt ihre Freundin
an, die ihr zustimmt. Dann legen sich beide rum und schlafen schnell ein.
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Kapitel 5: Adeligen unterricht

Die beiden Mädchen sind noch im Tiefschlaf, als die Vorhänge geöffnet werden. "Es
ist Zeit zum Aufstehen. In 10 Minuten seid ihr in der Küche." Hiyori macht die Augen
auf und setzt sich auf. "Oh, Sebastian. Wieviel Uhr haben wir eigentlich?" "6 Uhr."
"Was!? Ich habe keine Lust!", nörgelt Hiyori und lässt sich wieder zurück ins Bett fallen.
"Hiyori, jetzt steh auf!", sagt Sarana, die gerade aufsteht und Hiyori ein Kissen ins
Gesicht schmeißt. "Schon gut! Ich steh auf." "Keine Sorge Sebastian. Wir sind
rechtzeitig in der Küche.", sagt Sarana lächelnd. Sebastian nickt und verlässt das
Zimmer. Die beiden Mädchen waschen sich und ziehen ihre Uniformen an. Dann gehen
sie richtung Küche. Sie haben zwar noch ein paar probleme sie zu finden aber sie
schaffen es noch rechtzeitig. Doch kurz bevor sie da sind, sehen sie Maylene die alle
Teller auf den Boden hat fallen lassen. Sie stoppen. "Maylene! Wie hast du denn das
geschafft?", fragt Hiyori. "Ich bin gestolpert und da ist mir alles auf den Boden
gefallen! Jetzt bekomme ich bestimmt von Sebastian ärger!" "Warte, ich helfe dir!",
sagt Sarana und geht hin. "Ich helfe auch!", meint ihre Freundin, doch Sarana hält sie
auf. "Nein, sonst bekommen wir beide Ärger." Hiyori ist sich unschlüssig, doch Sarana
drängt sie zu gehen. Und sie macht sich auf den Weg.

Sarana:

"Komm, beeilen wir uns.", sagt sie freundlich zu Maylene. "Du wirst doch jetzt
bestimmt bestraft." Sie schüttelt den Kopf. "Ist nicht schlimm." Sarana hilft ihr so
schnell wie möglich die Scherben aufzusammeln. Dabei schneidt sie sich an einer
Scherbe. "Aua!" "Hast du dich geschnitten?", fragt Maylene besorgt. "Ja, in den Finger
aber halb so schlimm."

Als wir fertig sind, bedankt sie sich bei mir. Ich nicke ihr freundlich zu und gehe mit
schnellen Schritten in die Küche.

Hiyori:

Sie betritt die Küche. "Genau rechtzeitig. Wo ist denn Sarana?", fragt Sebastian als er
nur sie sieht. "Ähm..." *Mist! Ich weiß nicht was ich antworten soll! Soll ich sagen das
sie Maylene hilft? Nein, das kann ich nicht machen. Sarana hilft ihr ja damit sie keinen
Ärger bekommt. Soll ich lügen? Aber was soll ich denn sagen!?*

Bevor sie was sagen kann, kommt auch schon Sarana die Tür rein. "Es tut mir leid. Ich
habe rumgetrödelt.", sagt sie. "Du bist zu spät. Das kann ich nicht einfach so
hinnehmen." Hiyoris Blick fällt auf Saranas Finger der Blutet. Sie scheint sich
geschnitten zu haben aber nicht nur Hiyori fällt das auf sondern auch Sebastian. Er
starrt auch auf ihren Blutigen Finger. Sie versucht ihn zu verstecken was aber
vergeblich ist. "Du wirst oben die Zimmer noch extra sauber machen.", meint er dann
zu ihr. Sie nickt und geht dann los. Dann wendet er sich Hiyori zu. "Wir erwarten heute
einen Gast und du wirst mir helfen alles vorzubereiten. Du wirst jetzt den Tisch
decken. Ich werde dir zeigen wie du es machen sollst."
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Er führt Hiyori in den Speisesaal und zeigt ihr wie man richtig deckt. Obwohl Hiyori
eigentlich in sowas nicht unerfahren ist. Dennoch schaut sie aber einfach nur zu und
nickt. "Ich komme gleich wieder. Mach du hier weiter und schäle danach die
Kartoffeln. Rin wird dir später dabei helfen." "Rin? Arbeitet er jetzt auch hier?", fragt
sie aber Sebastian ist schon weg. *Na gut. Von mir aus.* Seufzend macht Sie sich an
die Arbeit. Sie braucht aber nicht lange und macht sich auf den Weg zur Küche.

Als Hiyori die Tür aufmacht, kommt ihr Rin entgegen. "Da bist du ja. Da muss ich das
wenigstens nicht alleine machen." Sie schaut an ihm vorbei und sieht, dass er schon
viele Kartoffeln geschält hat. *Aber in so kurzer Zeit hätte er das niemals alleine
schaffen können aber wenn man ja ein Teufel ist, was erwartet man dann schon?
Dennoch bezweifele ich das er weiterhin die Kartoffeln auf Teufelsart schält. Wäre
aber cool.* "Ja, ja. Ich bin ja schon da. Aber warum Arbeitest du eigentlich hier?" "Naja,
ich habe nichts zu tun. Da habe ich gedacht, ich gehe meinen Bruder ein bisschen auf
die nerven.", sagt er lächelnd. Dann machen die beiden gemeinsam sich an die Arbeit.
*Ich bin irgendwie froh mit ihm zusammen zu Arbeiten. Aber wieso?*

Sarana:

Sie ist gerade dabei das 1. Zimmer von 26 oder sogar mehr zu säubern. *Warum wollte
er, dass ich die ganze Etage alleine sauber machen muss? Warum keine mildere
Strafe? Er will mich wohl Ärgern!* Sarana seufzt. *Ach das wird schon.* Plötzlich geht
die Tür hinter ihr auf und sie zuckt zusammen. *War ich schon immer so schreckhaft?*
Sie dreht sich um und sieht Sebastian im Zimmer. Er kommt auf Sarana zu. "Willst du
mir nicht die Wahrheit sagen? Von deiner Erscheinung her, draue ich dir nicht zu, dich
verspätet zu haben." "Hab ich aber. Glaub mir oder glaub mir nicht!" Er mustert sie.
Dann nimmt er ihr Handgelenk und hält es hoch. Er betrachtet ihren immer noch
blutigen Finger. Dann schaut er Sarana wieder an und zieht eine Augenbraue hoch.
"Das ähm... . Na gut. Ich bin in Maylene reingelaufen und dadurch hat sie die Teller
fallen gelassen. Natürlich habe ich ihr dann geholfen die Scherben aufzusammeln und
dadurch habe ich mich geschnitten." *Zwar immer noch nicht die Wahrheit aber ich
will nicht das Maylene Ärger bekommt.* "Bleibst du bei der Aussage?" Sie nickt. "Na
gut. Aber versteck dein Finger nächstes Mal besser." Er nimmt ein kleines Tuch hervor
und verbindet den Finger. "Wow. Das hast du aber gut verbunden.", sagt sie. "Ich bin
einfach ein Teuflisch guter Butler." Und mit diesen Worten verlässt er das Zimmer. Sie
blickt ihren Finger an und wird leicht rot. Schüttelt dann aber den Kopf und macht
weiter sauber.

Hiyori:

Sie lachen viel und sind auch schnell fertig geworden. Jetzt sitzen sie gerade in der
Küche und reden. Hiyori merkt, mit Rin kann sie sich gut unterhalten. Bis dann
Sebastian rein kommt. Er mustert seinen Bruder nur kalt und sagt, "Seid ihr schon
fertig? Dann hilfst du mir beim Kochen Hiyori und Rin, du hilfst Finnian draußen im
Garten." Rin schnaubt verächtlich. Geht aber dann raus. *Sebastian kann seinen
Bruder anscheinend nicht gut leiden.*

Als Hiyori ihm beim Kochen hilft, muss sie leicht staunen. Er kann das ziemlich gut. *
Sarana müsste das sehen. Warum hat er nicht gesagt, das Sarana ihm helfen soll? Ich
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hätte ihr das echt gegönnt und ich würde dann mit Rin zusammen arbeiten. Aber
Nein! Er muss ja streng mit ihr sein. Und ich muss mit ihm zusammen arbeiten.* Nach
einer gewissen Zeit, ist alles fertig und der Gast ist da. So wie es sich rausstellt, ist es
Lau und wenn er da ist, dann muss irgendwo ein Mord passiert sein.

Rin gesellt sich neben Hiyori. Dann kommt Sebastian auf sie zu und sagt, "Ich gehe
schnell Sarana holen. Sie muss hier helfen." Und somit ist er verschwunden.

Sarana:

"Puh. Das Zimmer wäre dann auch geschafft.", murmlt sie. Sie hat jetzt schon 10
Zimmer sauber gemacht und ist total am Ende. Sarana setzt sich hin und verschnauft.
Doch dann geht die Tür auf und sie springt schnell auf. "Sarana. Der Gast ist da und wir
brauchen dich.", sagt Sebastian zu ihr. Sie nickt und folgt ihm.

Allwissender Erzähler:

Als Sarana in den Speisesaal kommt, erblickt sie den Gast und ist überrascht. Sie eilt zu
Hiyori und flüstert. "Ist das nicht Lau? Wenn er da ist, dann muss es doch irgendwo
einen Mordfall gegeben haben." Hiyori nickt und sagt, "Ja, das ist mir auch schon
aufgefallen. Bin gespannt, was das für ein Mord ist."

"Also Lau. Um was geht es genau?", fragt Ciel. "Nun Ciel. Es gibt eine reihe von
Morden und der Täter wurde noch nicht gefunden. Außerdem handelt es sich bei den
Opfern ausschließlich nur um junge Mädchen aber mehr weiß ich auch nicht."
"Mhmm...da müssen wir wohl zu Undertaker und wenn wir mehr Informationen haben,
brauchen wir einen Köder um den Täter zu schnappen." Sebastian grinst seinen Herrn
an und sagt, "Nun junger Herr. Wir brauchen ein Mädchen." Sebastians blick sagt alles.
"Sebastian! Ich werde mich nicht nochmal, als Mädchen ausgeben!", meint Ciel
empört. Hiyori und Sarana kichern leise. Da kommt Sarana eine Idee. "Junger Herr?
Wie wäre es mit uns beiden?" Sie zeigt auf sich und Hiyori. Jeder starrt sie an. "Ich
meine, ihr braucht doch mindestens einen weiblichen Köder. Zwei sind doch besser.
Und sowieso denke ich, dass wir noch jung genug sind und wir sind beide Mädchen.
Deswegen passt es doch." Ciel starrt die beiden erst einmal an und überlegt dann. "Na
gut. Ihr wollt wirklich helfen?" Beide Mädchen nicken. "Gut. Aber ihr wisst das es
gefährlich wird. Sebastian! Bereite die Kutsche vor! Wir fahren zu Undertaker."
Sebastian macht sich auf den Weg. "Wollt ihr das ernsthaft machen?", fragt Rin die
Mädchen. Naja, mehr zu Hiyori gewandt, als zu Sarana. "Ich bin jetzt eigentlich einfach
so mit reingezogen worden!", sagt Hiyori und blickt dabei ihre Freundin an. "Aber ich
helfe dennoch. Du und Sebastian sind ja ganz sicher da. Deswegen bezweifele ich das
was passiert." "Jetzt komm Hiyori! Solange Sebastian mit der Kutsche beschäftigt ist,
können wir noch was essen. Ich habe Hunger!" Sarana zieht Hiyori richtung Küche.

In der Küche schnappt sich Sarana sofort einen Apfel. "Sarana, wir können doch jetzt
nicht einfach hier was zu essen holen. Sebastian bringt uns noch um. Er wird nämlich
davon nicht begeistert sein." Sarana schaut ihre Freundin mit einer hochgezogenen
Augenbraue an. "Stimmt. Sonst Interessiert es mich ja auch nicht.", sagt Hiyori
lächelnd und nimmt sich auch einen Apfel. Hinter ihnen hören sie nur noch jemand
sich räuspern. Beide Mädchen drehen sich richtung Tür um und sehen Sebastian.
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"Darüber reden wir später.", meint er ernst und zeigt ihnen mit einer Handbewegung
zur Kutsche mitzukommen.

Die Kutschfahrt dauert auch nicht lange und kurz darauf sind sie bei Undertaker. Sie
betreten den Laden, sehen aber keinen. "Undertaker, wo bist du?", ruft Ciel. Plötzlich
knarrt nur noch der Sarg und geht auf. Beide Mädchen treten ein paar Schritte zurück.
"Ah. Der junge Earl ist hier. Ihr seid bestimmt wegen meinen neuen Kunden hier.",
sagt Undertaker. "Er sieht in echt noch gruseliger aus, als im Anime.", meint Hiyori
leise zu Sarana. " "Aber er ist und bleibt dennoch cool.", lacht Sarana

"Sie wissen also was davon.", sagt Ciel. "Ja, ich habe Informationen aber du weißt, was
ich von euch haben will.", kichert Undertaker. "Mein junger Herr. Wenn sie erlauben."
Ciel nickt seinem Butler zu. Er schickt sie daraufhin raus und mahnt sie, nicht
reinzukommen.

Als alle draußen sind, ist es als erstes Still aber dann ertönt plötzlich ein lautes
Lachen. "Was zum...?", meint Hiyori. Dann kommt Sebastian wieder raus und bittet alle
wieder rein. "Ich frage mich wirklich, was er Undertaker erzählt hat.", sagt Sarana zu
Hiyori. "Na gut. Ihr habt gewonnen. Ich erzähle euch alles was ich weiß.", meint
Undertaker immer noch lachend und wischt sich eine Träne aus dem Gesicht. Es waren
nur adelige Mädchen in eurem Alter.", sagt Undertaker und zeigt auf die beiden
Mädchen. "Außerdem waren alle brünette. Sie wurden auf Festen ermordet und jeder
wurde das Herz herausgerissen aber das Herz wurde nie gefunden. Also mussten sie
alle ohne ihr Herz bestattet werden." Die Mädchen schlucken. "Ihnen...wurde das
Herz...herausgerissen?", stottert Hiyori. Ciel wendet sich den beiden zu. "Wollt ihr
immer noch den Köder spielen? Oder habt ihr Angst?" "Wir helfen immer noch!",
meinen beide gleichzeitig. "Ihr seid sehr mutig oder aber auch einfach nur sehr
dumm." Hiyori und Sarana blicken ihn empört an. "Hallo!? Wir helfen dir! Sei froh!
Sonst kannst du dich wieder als Mädchen verkleiden! Siehst bestimmt süß aus!!!",
schreit Hiyori ihn wütend an. "Hiyori beruhig dich!" Sarana versucht sie ruhig zu
stellen, was ihr nur schwer gelingt. Dann sagt Sebastian, "Ihr müsst dann so tun, als
kommt ihr vom Adeligen Hause. Tischmanieren usw. Könnt ihr Tanzen?" "Ähm...war
das jetzt als scherz gemeint oder meinst du es ernst? Wenn es kein scherz ist, dann
muss ich dich enttäuschen. Ich kann überhaupt nicht Tanzen.", sagt Sarana und Hiyori
stimmt ihr zu. "Keine Sorge Hiyori. Ich bringe es dir heute Abend bei.", sagt Rin und
zwinkert ihr zu. Hiyori wird rot und nickt hastig. Sebastian blickt seinen Bruder
abschätzend an. "Du kannst ihr das Tanzen beibringen?" "Mach mal nicht so. Ich kann
genauso gut Tanzen wie du." Sebastian seufzt. "Na gut. Und ich bringe dir das Tanzen
heute Abend bei. Und morgen früh werdet ihr beide Manieren lernen. Du bringst es
ihnen lieber nicht bei. Denn du hast keine.", meint er an seinen Bruder gewannt.

Dann fahren sie wieder los. Angekommen, hilft Sebastian Ciel aus der Kutsche. Als alle
ausgestiegen sind, wendet Sebastian sich Sarana zu. "Um 8 Uhr treffen wir uns im
Musikraum." Sarana nickt. "Wir üben draußen. Ich hole dich ab wenn ich mit der Arbeit
fertig bin.", sagt Rin zu Hiyori. Dann machen sich alle wieder an die Arbeit. "Ich helfe
jetzt Maylene. Was musst du machen?", fragt Hiyori. "Ich muss noch eine Menge
Zimmer sauber machen.", antwortet Sarana genervt. Und sie gehen richtung Anwesen.

Hiyori:

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 14/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

Als sie das Anwesen betritt, kommt ihr Ciel entgegen und sagt, "Hiyori, ich will das du
die Bücher in die Bibliothek trägst!" Sie nickt und holt die Kiste. *Verdammt ist die
schwer* Hiyori geht die Treppe hoch und fällt auf einmal rückwärts runter. *Ich kann
nicht mehr!* "Huch? Was ist denn los?", fragt Sebastian, der sie aufgefangen hat.
"Alles ok. Es ist nur zu schwer die Bücher hochzutragen." "Das wollte ich eigentlich
machen, weil das sonst niemand packt. Das du es so weit geschafft hast, ist ein
Wunder.", sagt er erstaunt. Er nimmt die Kiste und trägt sie hoch. "Schon ok. Ich
mache das hier.", sagt er bevor er um die Ecke verschwindet. Hiyori schaut ihm schief
hinterher. *Was soll ich jetzt machen?* Sie schaut auf die Uhr an der Wand. "Oh! Mist!
Schon so spät!", schreit sie und rennt so schnell sie kann in ihr Zimmer. "Was ist den
los?", fragt Sarana die auf dem Bett sitzt. "Es ist schon spät und ich muss doch mit Rin
tanzen üben!" "Was? Wir haben erst 5 Uhr. Also kannst du dir Zeit lassen.", sagt sie
ruhig. "Du kannst dich noch entspannen und Baden gehen. Ach ja, Rin ist vorbei
gekommen und hat zwei Kleider dagelassen für uns beide.", sagt sie und zeigt auf den
Stuhl. "Ok. Ich geh als erste ins Bad. Bis später.", ruft Hiyori, nachdem sie ins Bad
verschwunden ist. Dann zieht sie sich aus und steigt in die volle Wanne.

Als sie nach einer halben Stunde fertig ist, geht Hiyori raus und schnappt sich das
Kleid, dass ihr gehört. Es ist knie lang und hinten etwas länger. Es ist schwarz mit
einem rotem Korsett und ist ärmellos. Sie staunt. *Was zum… . Es ist eigentlich recht
hübsch und es gefällt mir aber ob es mir passt?* Sie zieht das Kleid an und es passt wie
angegossen. Ein paar Schritte weiter, neben dem Schrank, steht ein Spiegel und Hiyori
schaut sich darin an. *Sieht echt hübsch aus.* Plötzlich geht die Tür auf. "Komm. Ich
bin fertig mit meiner Arbeit.", sagt Rin, der in der Tür steht. Er starrt sie erstaunt an.
"Du hast es angezogen. Steht dir gut. Komm jetzt." Hiyori lächelt ihn an und nickt.
Dann folgt sie ihm. Er führt sie nach draußen. Dann zeigt er Hiyori die Grundstellung.
"Du legst deine Hand auf meine Schulter und ich auf deine Hüfte. Die andere gibst du
mir." *Ob er mir das wirklich beibringen kann?* Er erklärt ihr die Schritte. Er führt, sie
folgt. Aber leider tretet sie ihm dabei auf die Füße. *Ich wusste doch das er es mir
nicht beibringen kann!* "Ich glaube, wir versuchen es mit Musik. Vielleicht bekommst
du es dann besser hin." Er macht die Musik an und sie gehen in Position. Als sie ihm
aber abermals auf die Füße tritt, wird sie leicht rot und murmlt, "Entschuldigung." "Du
konzentrierst dich nicht. Du bist nicht mit den Gedanken bei Tanz." *Nein, das bin ich
wirklich nicht. Mein Herz pocht so stark, dass es mir vorkommt, als würde es gleicht
aus meiner Brust herausblumsen.* "Du darfst nicht immer auf deine Füße schauen.
Guck mich an und lass dich führen. Dann geht es von alleine." Hiyori versuchet ihm in
die Augen zu schauen, was ihr allerdings ziemlich schwer fällt. Aber sie schafft es und
lässt sich führen. Es klappt auch. Hiyoris Herz geht auf. Am liebsten würde sie ewig mit
ihm Tanzen aber leider lässt er dann los und sagt, "Du hast es drauf. Ich denke, es
reicht für heute und es ist schon spät. "Er lächelt Hiyori an, kommt einen Schritt näher
und gibt ihr einen Kuss auf die Wange. Sie schaue ihn mit großen Augen an und wird
ziemlich rot. Dann haucht er noch, "Gute Nacht.", in ihr Ohr und geht. Hiyori steht jetzt
da und weiß nicht was sie machen soll aber was sie weiß ist, dass sie ziemlich Glücklich
ist. Dann macht Hiyori sich auf den Weg zum Zimmer.

Sarana:

*Endlich bin ich mit den Zimmern fertig.* Sie packt die Putzsachen zusammen und
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räumt sie weg. Dann geht Sarana ins Zimmer und setzt sich aufs Bett. Neben ihr ist
eine kleine Taschenuhr, die 5 Uhr anzeigt. *Also habe ich noch eine Stunde, bis
Sebastian kommt.* Auf einmal wird die Tür aufgerissen und Hiyori kommt rein
gestürmt. "Was ist denn los?", fragt Sarana. "Es ist schon spät und ich muss doch mit
Rin tanzen üben!", sagt sie. "Was? Wir haben erst 5 Uhr also kannst du dir Zeit lassen.
Du kannst dich noch entspannen und Baden gehen. Ach ja, Rin ist vorbeigekommen
und hat zwei Kleider dagelassen für uns beide.", sagt ihre Freundin und zeigt auf den
Stuhl. "Ok, ich gehe als erste ins Bad. Bis später." Dann geht Hiyori ins Bad. Sarana
sitzt noch eine Weile auf dem Bett. Steht aber dann auf um ins Musikzimmer zu
gehen. Denn ihr ist langweilig. Sie geht an den Stuhl mit ihrem Kleid vorbei und
betrachte es. *Soll ich es anziehen? Ne, zum üben jetzt nicht.* Und geht dann richtung
Tür. *Ist ja nicht schlimm wenn ich schon mal da rein gehe. Wenn ich glück habe, steht
da ein Klavier. Dann könnte ich drauf spielen.*

Sie betritt das Zimmer und muss staunen. Auch das Zimmer ist riesig und zu ihrer
Freude, steht ein Klavier! *Juhu!* Sofort setzt sie sich ans Klavier und streich über die
Tasten. Dann fängt sie an ein kleines Lied zu spielen. *Ich habe noch nie auf einem
richtigen Klavier gespielt. Bisher hatte ich immer nur mein Keyboard und darauf
klingen die Lieder nicht so schön wie auf dem Klavier.*

Als Sarana mit dem Lied fertig ist, schaut sie richtung Tür und bekommt fast einen
Herzinfarkt. Sebastian steht in der Tür. "Musst du mich so erschrecken!?", schnauzt sie
ihn an. "Ich wusste ja gar nicht das du spielen kannst.", sagt er und lächelt sie an.
"Naja, ein bisschen. Es gibt bessere.", sagt sie und steht auf. "Wollen wir dann mit dem
Tanzunterricht beginnen?" Sarana nickt. *Oje, ich bezweifele das er mir das beibringen
kann. Hoffentlich blamier ich mich nicht so!* Er zeigt ihr die Grundstellung. "Zu
allererst legst du deine rechte Hand auf meine Schulter. Ich lege meine Hand auf
deine Taille." Als er das macht, wird sie total rot. "Die linke Hand, gibst du mir und
dann musst du mir folgen. Denn ich führe." Er versucht ihr die Schritte zu erklären
aber wie sehr sie sich auch bemüht, umso mehr tretet sie ihm auf die Füße und macht
Fehler. "Wir versuchen es mal mit Musik." Er macht die Musik an. "Oh, ich bekomme
das nie hin!" Sie nehmen nochmal die Position ein. "Lass dich jetzt von der Musik leiten
und versuche dich auch ein bisschen von mir führen zu lassen." Sarana strengt sich an
aber drei Schritte später, tretet sie wieder auf seine Füße und fällt fast hin. "Du musst
aufhören, auf den Boden zu starren und stattdessen musst du mir in die Augen
schauen." Er legt seine Hand unter ihr Kinn und zwingt sie ihn anzusehen. "Und jetzt
lass dich führen." *OMG! Mein Herz pocht ziemlich stark, wenn ich ihm ins Gesicht
schaue.* Nach einer weile, hat sie die Schritte raus und hofft, dass der Tanz nicht mehr
endet. Doch die Musik ist auch mal vorbei und als er dann auf seine Uhr schaut, sagt
er, "Es ist schon sehr spät und ich denke du kannst es jetzt auch. Ich erwarte dich und
Hiyori morgen um 7 Uhr im Speisesaal. Pünktlich!" Das letzte betont er noch extra.
Dann verbeugt er sich und wünscht Sarana eine Gute Nacht. Somit verlässt er den
Raum. *Schade. Ich hätte wirklich noch gerne mit ihm getanzt.* Seufzend verlässt sie
das Zimmer.

Allwissender Erzähler:

Sarana betritt das Zimmer und Hiyori liegt, ziemlich verträumt, auf dem Bett. Sarana
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betrachtet ihre Freundin und fragt vorsichtig. "Was ist passiert?" "Ich bin so glücklich!
Erstens, ich kann jetzt Tanzen und zweitens, es war total schön und er hat mich auf die
Wange geküsst! Das habe ich nicht erwartet! Ist irgendwas bei dir passiert?" Sarana
legt sich aufs Bett. "Nein, was soll denn passiert sein?", fragt sie teilnahmslos. "Jetzt
komm schon!" "Nein, es ist wirklich nichts passiert! Er hat mir nur das Tanzen
beigebracht. Naja, wenn ich ehrlich bin, es war sehr schön." Hiyori verdreht die Augen.
"Man sieht doch das er dich mag aber irgendwie will er das noch nicht so zeigen." "Wie
schon gesagt. Ich bezweifele das. Sie sind beide Teufel! Denkst du nicht, sie haben was
Besseres zu tun als sich in zwei Mädchen, die nicht mal hierher gehören, sich zu
verlieben?" Hiyori schmeißt Sarana ein Kissen entgegen. "Sei doch nicht so negative!
Du bist echt schlimm." "Von mir aus bin ich halt schlimm. Wir sind schließlich nur
normale Menschen. Was sollen sie schon mit uns anfangen?", sagt Sarana und legt sich
schlafen. "Oh, Sarana.", murmelt noch Hiyori.
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Kapitel 6: Undercover

Am Morgen klopft es an der Tür. Hiyori reibt sich die Augen und sagt "Ja?" "Ich bin es.
Maylene. Ich soll euch wecken. Ihr müsst in 10 Minuten in den Speisesaal kommen."
"Ok.", sagt Hiyori. "Komm, steh auf Sarana! Sonst bist du auch immer als erstes wach."
"Ich habe kein Bock zu lernen wie man sich benimmt." "Sarana! Du hast dich doch
sozusagen freiwillig gemeldet. Du wolltest doch!" "Ja, aber ich wusste nicht, das ich
jetzt alles mögliche lernen muss." "Ist doch egal. Jetzt hopp! Aufstehen!" Hiyori steht
auf und verschwindet ins Bad. Sarana versucht mühselig aufzustehen.

Nachdem beide gewaschen und angezogen sind, machen sie sich auf den Weg. Unten
angekommen, steht schon Sebastian im Speisesaal bereit. "Du bist schon da? Musst du
nicht noch den jungen Herrn wecken?", fragt Hiyori. "Der junge Herr ist schon längst
auf den Beinen und geht seiner Arbeit nach." "Seit wann ist er um 7 Uhr schon wach?",
fragt Sarana. "Heute hat er wichtige Dinge zu erledigen und wir auch." Er schaut die
beiden ein wenig genervt an. "Ja, ja schon gut. Wir sind bereit.", meint Sarana. "Gut.
Dann können wir mit dem Unterricht anfangen." Als erstes will Sebastian ihnen
Tischmanieren beibringen. Hiyori merkt sich alles und weiß auch welches Besteck wo
benutzt wird. Sarana hingegen muss bei so vielen Gabeln und Messern leicht staunen
und tut sich ziemlich schwer. In der Zwischenzeit kommt Rin rein und schaut ihnen zu.
Danach müssen beide versuchen aufrecht zu gehen. Das bekommen beide mit
Leichtigkeit hin. Bis sie dann die hochhackigen Schuhe anziehen müssen.

"WTF!? Dein ernst!?", meint Sarana geschockt. "Die ziehe ich nicht an! Sollen wir uns
alle Knochen brechen!?", protestiert Hiyori. "Bisher haben das auch andere Frauen
geschafft. Also werdet ihr das auch hinbekommen.", sagt Sebastian. "Pff. Du kannst ja
leicht reden. Du musst die Dinger da nicht anziehen!", faucht Hiyori ihn an. "Das will
ich jetzt sehen, wie ihr damit laufen könnt.", meint Rin belustigt. Hiyori wirft ihm einen
tödlichen Blick zu. Sarana hingegen ist damit beschäftig, die Schuhe schon mal
anzuziehen und überhaupt zu stehen. Dabei fällt sie fast hin, kann sich aber noch auf
den Beinen halten. "Du ziehst die Dinger freiwillig an!?", fragt Hiyori erstaunt. "Ich
versuche es einfach mal. Rummeckern bringt anscheinend ja nichts." Dann wagt
Sarana einen Schritt und versucht zu laufen, was allerdings nicht so funktioniert. Sie
fällt schließlich hin. "Scheint doch nicht so zu klappen.", lacht Rin, der neben ihr steht
und ihr hoch hilft. Sebastian wirft ihm einen bösen Blick zu, den nur sein Bruder
bemerkt. "Hast du denn nichts besseres zu tun, als unseren Unterricht zu stören?",
fragt Sebastian. "Ich habe momentan nichts zu tun und ich darf doch mal zuschauen."
"Hört auf zu diskutieren. Hilf mir mal lieber Rin.", meckert Hiyori, die mit ihren
Schuhen nicht aufstehen kann. Rin hilft ihr hoch.

Beide versuchen mit den Schuhen rumzulaufen. Es dauert Stunden bis sie
einigermaßen damit laufen können aber leider reicht nur laufen nicht und sie müssen
mit den Schuhen noch Tanzen. Hiyori übt mit Rin und Sarana mit Sebastian. Und am
Abend sind beide am ende. Sarana setzt sich hin und zieht die Schuhe aus. "Ich glaube,
morgen kann ich nicht mehr laufen. Ich hab mir die Füße jetzt schon wundgelaufen."
"Ja, ich auch.", sagt Hiyori und tut es Sarana gleich. "Ihr könnt euch morgen noch nicht
ausruhen. Denn morgen ist der Ball." sagt Sebastian. "Was!? Morgen schon? Und das
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sagst du uns erst jetzt!?", meint Sarana wütend. Sebastian setzt ein charmantes
lächeln auf und sagt, "Ich dachte es sei klar. Deswegen mussten wir uns auch so
beeilen." Sarana funkelt ihn böse an. "Können wir wenigstens jetzt auch zu Bett
gehen?", fragt Hiyori. Sebastian nickt. "War witzig euch zu zuschauen.", meint Rin und
lächelt Hiyori frech an. "Ha, ha, ha, sehr witzig. Versuch du doch nächstes Mal in
solchen Schuhen zu laufen!" Danach gehen beide ins Zimmer. Hiyori legt sich ins Bett.
"Man bin ich froh, wenn wir das morgen geschafft haben. Ich kann wirklich nicht mehr
und morgen noch mit den Schuhen darum laufen, kann ich echt nicht. Meine Füße tun
so weh." "Ja. Meine auch. Das ist echt schlimm. Naja, komm lass uns schlafen. Das
schaffen wir schon." Hiyori nickt und beide legen sich rum.

Beide schrecken hoch. Jemand hämmert an ihre Tür. "Was ist denn jetzt los? Wieviel
Uhr haben wir?", fragt Sarana. "6 Uhr. Warte. Ich mache auf." Hiyori steht auf und
macht die Tür auf. Rin kommt hereingeschneit und schmeißt sich auf Hiyoris Bett.
"Warum hämmerst du so gegen die Tür!? Und geh runter von meinem Bett!" "Ich soll
euch wecken." "Und deswegen musst du so gegen die Tür hämmern?", fragt Sarana.
Rin nickt. "Na kommt. Ihr sollt runter in die Küche. Ihr dürft euch bis heute Abend
nicht ausruhen. Mein Bruder sagt, es wäre noch einiges zu tun. Jetzt beweg dich!",
sagt er zu Hiyori gewannt und zieht sie richtung Bad. Was zum...!? Lass mich los!" Und
schon hat er sie reingezogen. Sarana schaut den beiden hinterher. Plötzlich hört man
nur noch einen kleinen Schrei und einen dumpfen Schlag. "Du spinnst doch!", schreit
Hiyori. Plötzlich geht die Tür auf und Hiyori schmeißt Rin raus. "Raus aus unserem
Zimmer!" Lachend verlässt Rin das Zimmer. "Was ist denn jetzt los?", fragt Sarana
geschockt. "Der spinnt doch! Er hat zu mir gesagt ich soll mich jetzt fertig machen.
Logischerweise hab ich gesagt er soll rausgehen damit ich mich umziehen kann. Da
kommt er zu mir näher und sagt, er sei doch hier um mir zu helfen mich umzuziehen.
Da habe ich ihm eine geklatscht." Sarana lacht sich im Bett kaputt. "Das ist nicht
witzig!" "Doch das ist es." Hiyori dreht sich genervt um und geht ins Bad um sich fertig
zu machen. Kurze Zeit später sind die beiden auch schon unten. "Hätten wir uns nicht
noch ausruhen können? Mir tun die Füße noch weh.", meckert Hiyori. "Wir haben hier
noch einiges zu tun. Hiyori du wirst Bard in der Küche helfen und Sarana du gehst raus
zu Finny. Pass auf das er nichts anstellt. Das gilt auch für dich Hiyori." Beide nicken
und Sarana geht raus.

Sarana:

Kurz bevor sie draußen ist, hört sie, wie etwas zerbricht. Sofort rennt Sarana zu Finny
und sieht, dass er eine Statur kaputt gemacht hat. "Finny! Wie hast du denn das
hinbekommen!?" "Es...es tut mir leid! Das w...wollte ich nicht! Ich habe den Baum da
transportiert und bin gegen die Statur geknallt." Er schmeißt sich flennend an Sarana.
"Finny. Hör auf zu weinen. Wir machen die Statur einfach weg. Sie ist jetzt kaputt da
kann man auch nichts mehr machen." "Aber wenn Sebastian sieht das die Statur weg
ist, weiß er ganz sicher was passiert ist." "Mhmm. Naja...wir können ...versuchen sie zu
kleben?" "Finnys Augen funkeln und sofort rennt er ins Haus rein. Dann kommt er
noch mal raus und wir sammeln die Teile von der Statur auf. *Ok. Ich muss zugeben,
das ist die bescheuertste Idee die ich je hatte aber man kann es doch mal
ausprobieren. Ein Glück sind es nicht viele Einzelteile.* "Finny. Du musst mal kurz da
festhalten. Dann klebe ich das hier dran." Sie zeigt auf die Stelle und klebt ein anderes
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Teil dran. "Nur noch kurz festhalten. Dann müsste es von selbst halten." Doch auf
einmal hört Sarana schritte. Finny schaut sie erschrocken an. Die beiden lassen schnell
aber vorsichtig los. *Mist! Hoffentlich hält es.* "Was macht ihr? Sollt ihr euch nicht um
den Garten kümmern? Jetzt ist keine Zeit zum faulenzen!", sagt Sebastian sauer.
"Ähm...ja. Entschuldigung. Wir..." Bevor Sarana überhaupt den Satz zu ende sagen
kann, kracht die Statur zusammen. Sebastian schaut beide wütend an. Sarana geht
langsam zurück. "Ähm...das...FINNY RENN!!!" Dann rennt sie ins Haus hinein. Finny
hinterher. Sebastian schaut den beiden nur noch hinterher und seufzt.

Hiyori:

Hiyori und Bard sind gerade am Kochen und wenn sie ehrlich ist, sie hat keine Ahnung
was er da Kocht. Sie schneidet zwar gerade Karotten aber was er bisher in den Topf
rein geworfen hat, weiß Hiyori echt nicht. Aber was sie weiß ist, dass sie es nicht essen
wird. "Gibst du mir mal einen Topf aus dem Schrank?", fragt Bardroy. "Ja." Sie dreht
sich nur kurz um und es ertönt eine Explosion. Dann wird sie plötzlich ein wenig von
den Füßen gerissen und fällt hin. "Was zum...?" Hiyori rappelt sich wieder auf und
dreht sich erschrocken um. "Bardroy! Woher hast du denn auf einmal den
Flammenwerfer? Kapier es doch endlich! Mit dem kann man nicht kochen!" Sie reißt
ihm den Flammenwerfer aus der Hand. "Man kann es doch mal versuchen.", sagt er
unschuldig. "Das machst du aber immer wieder! Jetzt können wir die Küche
aufräumen." Gerade als die beiden aufräumen wollen, steht Sebastian in der Tür. "Was
habt ihr denn schon wieder angestellt?" "Bard hat mal wieder gemeint, er müsse mit
einem Flammenwerfer kochen." "Ich habe dir doch gesagt, du sollst aufpassen." Hiyori
schaut ihn wütend an. "Ich habe mich nur für ein paar Sekunden rumgedreht um was
zu holen. Da kann ich ja nichts dafür." Sebastian seufzt. "Egal. Habt ihr Finny oder
Sarana hier gesehen?" Bard und Hiyori schütteln den Kopf. Dann verlässt er die Küche.
Die beiden räumen in der Zwischenzeit auf.

Sarana:

Finny und Sarana sind in der Zwischenzeit wieder draußen. Sie weiß nicht wo
Sebastian ist. Beide sind eine Zeit lang weggelaufen aber jetzt ist sie gerade dabei ein
paar Blumen einzupflanzen und Finny pflanzt gerade Bäume ein. "Macht es dir
eigentlich viel Spaß hier der Gärtner zu sein?", fragt sie Finny. "Ja. Mein Wunsch war es
draußen zu sein. Ich war nämlich über Jahre eingesperrt und dann kam auf einmal
Sebastian und hat mich eingestellt. Das war meine Freiheit und ich bin Glücklich." Er
lächelt sie an und hebt dann einen Baum hoch. "Oh, das tut mir leid. Ich hätte das nicht
fragen sollen." "Nein, ist nicht schlimm. Mir geht es bestens." Sarana lächelt zurück.
Dann will sieh aufstehen doch Finny dreht sich in dem moment um und schlägt ihr fast
den Baumstamm ins Gesicht. Doch sie kann sich gerade noch rechtzeitig ducken.
"Finny pass auf!" "Oh! Entschuldigung!" Dann dreht Sarana sich um und Sebastian
steht plötzlich vor ihr. Daraufhin erschreckt sie sich. "Hör doch endlich auf, immer so
plötzlich vor einem zu stehen!" "Endlich hab ich euch gefunden. Aber wir haben jetzt
keine Zeit. Die Statur vergesse ich mal. Du gehst jetzt zu Hiyori und ihr werdet noch
was essen. Dann macht ihr euch fertig." Sie nickt und geht dann richtung Küche.
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Allwissender Erzähler:

Sarana betritt die Küche. Hiyori sitzt schon am Tisch und isst. "Hier. Das ist deins. Wir
müssen uns beeilen. Rin hat gesagt, wir müssen uns fertig machen." Hiyori schiebt ihr
einen Teller hin. "Danke. Ja, hat Sebastian auch gesagt." Beide Mädchen essen so
schnell wie möglich und gehen dann ins Zimmer. Dort wartet schon Sebastian, mit
zwei Kleidern in den Händen, auf die beiden. "Hier sind die Kleider die Rin euch
letzend gebracht hat. Ich werde euch jetzt die Haare machen. Dann werdet ihr euch
anziehen und anschließend runtergehen. Wir werden unten den Plan besprechen.
Hiyori setzt dich." Hiyori setzt sich auf einen Stuhl vor den Spiegel und Sebastian
steckt ihr die Haare zusammen. Mit wenigen Hangriffen ist er schon fertig. Dann
steckt er noch eine Blumenspange in ihr Haar. Hiyori ist total begeistert. "Sarana setzt
dich." Sarana bekommt ihre Haare nur lockig gemacht. Das bekommt er auch sehr
schnell hin. "So. Bitte zieht euch jetzt an." "Ja, danke Sebastian. Wir brauchen aber
deine Hilfe zum anziehen, jetzt wirklich nicht.", sagt Hiyori. Somit verlässt Sebastian
das Zimmer. "Der hat doch jetzt nicht ernsthaft gedacht wir erlauben ihm, das er uns
beim Anziehen helfen darf?", meint Sarana. "Naja, ich glaube eher, er wollte dir
helfen." Sie setzt ein grinsen auf. "Hör auf damit! Ich muss ja nicht von heute Morgen
und Rin reden!" Hiyori funkelt Sarana böse an. Dann ziehen sie sich an.

"Ich habe mein Kleid bisher noch nicht an gehabt.", sagt Sarana. "Nicht? Ich schon. Als
ich geübt habe. Aber das Kleid steht dir." "Deins auch.", sagt Sarana und betrachtet
sich im Spiegel. Ihr Kleid ist eher schlicht gehalten. Ihr Kleid ist leuchtend grün und hat
kurze Ärmel. Das Kleid ist noch mit wenigen, kleinen Blumen verziert. Dann wird es an
der Tür geklopft. "Ja?", sagt Sarana. Rin betritt das Zimmer. "Ihr sollt jetzt
runterkommen.", sagt Rin. Als er dann zu Hiyori schaut, sieht er verlegen weg. Sarana
bemerkt das und muss innerlich kichern. Hiyori wird leicht rot. Als sie dann unten sind,
mustert Sebastian die beiden um zu sehen ob sie angemessen aussehen. Dann sieht er
Sarana und er staunt kurz. Fangt sich aber schnell wieder, so das es keinem
aufgefallen ist und räuspert sich. "Na gut. Ihr dürft nicht vergessen, ihr seid von Adel.
Ihr seid bekannte der Familie Phantomhive aber mein junger Herr konnte nicht
mitkommen und hat euch die Einladung gegeben. Mein junger Herr verkleidet sich
ebenfalls. Rin wird euer Butler sein und ich euer Hauslehrer." Als Hauslehrer hat er
sich die Haare ein bisschen zurück gekämmt und trägt eine Brille. "Dann werdet ihr
einfach auf dem Ball mit den Leuten Tanzen. Bis einer mit euch weggehen will. Das
wird dann wahrscheinlich der Mörder sein. Ihr geht einfach mit. Rin und ich sind in der
nähe um einzugreifen." Die beiden Mädchen sehen sich nervös an. Dann fragt Hiyori,
"Und wenn das dann nicht der Mörder ist, der mit uns nach hinten gehen will? Es
könnte ja auch einfach nur ein perversling sein." "Das wage ich zu bezweifeln. Aber
wenn dies der Fall sein sollte, dann werden wir logischerweise euch da rausholen.
Alles verstanden?" Beide nicken. "Gut. Denkt an eure Tanz- und Verhaltensstunden."
Ciel kommt die Treppen herunter. Er hat sich nicht viel verkleidet aber er trägt
Sachen, die er normalerweise nicht anzieht. Es ist schon schlau getrickst worden, so
dass man ihn nicht als Ciel Phantomhive erkennt. Danach steigen alle in die Kutsche.
Sebastian hilft erst Ciel hinein. Dann Hiyori und Sarana und steigt dann selber ein. Rin
fährt die Kutsche. "Sebastian hat euch hoffentlich alles erklärt. Niemand soll wissen
dass ich da bin. Sonst könnte verdacht geschöpft werden.", sagt Ciel. "Ja, aber ihr seid
auch wirklich in der nähe?", fragt Sarana nochmal sicherheitshalber. "Keine Sorge.",
sagt Sebastian.
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Sie sind an das Anwesen angelangt. Rin öffnet die Tür und hilft als erstes Hiyori aus
der Kutsche. Dann Sarana. Danach steigen Ciel und Sebastian aus. Sie geben die
Einladung ab und gehen hinein. "Ihr werdet jetzt einfach euch in die Menge
einmischen.", sagt Ciel. Beide nicken und alle trennen sich.

Hiyori:

Sie versucht die Augen offen zu halten aber sie glaubt, sie macht das viel zu
offensichtlich. Dann bittet ein junger Mann mit Hiyori zu Tanzen. Sie muss einwilligen.
Denn auch er kann es sein.Hiyori versucht so zu Tanzen, wie sie es geübt hat und
bekommt es auch hin, worauf sie ziemlich erleichtert ist. Nach dem Tanz verbeugt er
sich und geht. *Also er war es mal nicht. Die Anspannung ist ziemlich nerv tötend. Ich
habe keine Lust mehr.* Sie schaut sich um und da bemerkt sie, keine einzige brünette
ist hier außer Sarana und sie. Es scheint sich wirklich keiner mehr zu trauen
herzukommen. Dann sieht sie, wie Sarana mit einem Mann tanzt und behaltet sie gut
im Auge aber nach kurzer Zeit verschwindet er auch und Sarana steht alleine da.
*Mhmm der lässt aber lange auf sich warten.*

Im laufe der Zeit Tanzt Hiyori noch mit einigen anderen aber keiner von denen scheint
der Mörder zu sein. Sie ist am ende und stellt sich ganz an den Rand. Zwar soll sie
immer in der Menge bleiben aber sie hat jetzt echt keine Lust mehr. "Würden Sie mit
mir Tanzen?", ertönt es hinter Hiyori. Ein wenig erschrocken fährt sie rum. "Rin?",
platzt es aus ihr heraus. Er legt seinen Finger auf seinen Mund und macht, "Shh...!"
"Entschuldigung.", flüstert sie schnell zurück. Dann sieht er Hiyori weiterhin fragend
an, bis sie bemerkt, dass sie ihm noch gar keine Antwort gegeben hat. Sie läuft rot an
und sagt schnell, "Ja, gerne." Er zieht sie auf die Tanzfläche. "Darfst du überhaupt mit
mir Tanzen? Du bist doch Sarana und mein Diener." "Ich darf doch auch mal mit dir
Tanzen ohne auf die Füße getreten zu bekommen. Und sowieso wird das keinem
auffallen." Hiyori lächelt ihn an.

Während dem Tanz verliert sie sich in seine Augen. Hiyori findet sie wunderschön. Das
Blau funkelt richtig und sein lächeln lässt sie auch nervös werden. *Bin ich wirklich in
ihn verliebt? Oder ist es einfach nur, weil er ein Teufel ist? Dämonen oder Teufel, was
auch immer, neigen dazu, unwiderstehlich zu sein. Damit sie leicht einen verführen
können. Es kann auch sein, das es einfach nur seine Ausstrahlung ist. Nein. Glaub ich
nicht.* Sie ist so tief in Gedanken, das sie nicht mitbekommt wie Rin mit ihr spricht.
"Hiyori?" Sie schreckt auf. "Entschuldigung ich war in Gedanken. Was ist?" Mit einem
Kopfnicken, zeigt er in eine richtung. Hiyori schaut hin und da steht ein Mann der die
beiden genau beobachtet. Naja, er fixiert eher Hiyori. "Das wir der sein. Ich lasse dich
jetzt wieder alleine. Ich pass auf.", flüstert er ihr beruhigend zu. Sie nickt und somit
stoppt er den Tanz, verbeugt sich und geht. Der Mann lässt auch nicht lange auf sich
warten. "Dürfte ich um den Tanz bitten?", fragt er Hiyori mit einem verführerischen
Lächeln. Sie lächlt zurück und nickt. Er nimmt ihre Hand und fängt an mit ihr zu
Tanzen. "Dürfte ich Ihren Namen erfahren?" *Mist! Wir haben vergessen für Sarana
und mich Namen zu erfinden. Wir sollen nicht unsere richtigen Namen verwenden.
Einen Vornamen zu erfinden ist leicht aber einen Nachnamen auch noch! Er muss ja
irgendwie bekannt oder wenigstens Adelig klingen! Ach scheiß drauf!* "Ähm...mein
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Name ist Emilia Bluesiger." *Nicht gerade der beste Name.* "Das ist ein
wunderschöner Name Miss Emilia." "Dürfte ich auch ihren erfahren?" "Entschuldigung.
Das war jetzt unhöflich von mir. Ich finde wir sollten an einen ruhigen Ort gehen um
uns zu unterhalten. Und ich weiß auch schon wohin." Sie nickt und folgt ihm. *Das
scheint so die Taktik zu sein. Jetzt ganz ruhig. Es wird schon nichts passieren.* Er führt
sie zu einer Tür und macht sie auf. Im Raum ist es dunkel. Momentan scheint nur das
Licht von draußen herein. Dann wird aber die Tür geschlossen. Hiyori bekommt so
langsam ziemliche Panik. Plötzlich wird sie von hinten gepackt und bekommt ein Tuch
vor Mund und Nase gehalten. *Den Geruch kenne ich! Er will mich betäuben!* Aber
bevor sie sich irgendwie wehren kann, wird ihr schwarz vor Augen.

Sarana:

Sarana schlendert zwischen den Leuten hin und her und versucht aufmerksam zu sein.
Vielleicht wird sich der Mörder anderster verhalten. Sie schaut zu Hiyori rüber. Sie
Tanzt gerade mit jemand. *Ich muss sie in Auge behalten!* Doch dann wird auch sie
zum Tanz aufgefordert. Also muss sie sich von ihr abwenden. Logischerweise willigt
Sarana ein zu Tanzen. Sie soll ja mit jeden Tanzen der sie darum bittet. Er könnte es ja
auch sein. Aber nach dem Tanz verbeugt er sich und verschwindet. *Also er ist es mal
nicht.*Im laufe der Zeit Tanzt sie mit verschiedenen Männern die es aber anscheinend
nicht sind und gibt es schon selber auf, das er überhaupt noch kommt. Sarana schaut
zu ihrer Freundin rüber, die gerade mit Rin Tanzt. *Naja, wenn ich gerade nicht Tanze,
sehe ich Hiyori jetzt einfach zu. Hab, wenn ich ehrlich bin, sowieso keine Lust mehr.*
Gerade will sie sich in eine Ecke setzten doch es ertönt eine Stimme hinter ihr.
"Würden Sie mir die ehre erweise mit mir zu Tanzen?" Sie dreht sich um und sieht
Sebastian. Sarana schaut ihn fragend an. Willige aber ein. "Darfst du überhaupt mit
mir Tanzen?" fragt sie. "Wenn Rin mit Hiyori Tanzt, darf ich auch mit dir Tanzen. Und
eigentlich bin ich auch dein Hauslehrer. Dann ist es nicht ungewöhnlich." "Ok.", sagt
sie einfach nur.

Sie ist froh mit ihm zu Tanzen aber sie kann sich darauf gar nicht konzentrieren.
Sarana schaut sich eher um und behaltet auch Hiyori ein wenig im Blick. Denn sie
Tanzt nicht mehr mit Rin sondern mit jemand anderem. "Hiyori tanzt nicht mehr mit
Rin. Und sowieso sind wir beide die einzigen brünetten hier." "Es traut sich auch keine
Dame mit braunen Haaren mehr in die Öffentlichkeit. Und jetzt schau mich an. Es ist
unhöflich während einem Tanz abwesend zu sein. Hiyori wird nichts passieren." Sarana
seufzt und schaut ihm in die Augen. Worauf sie sofort alles wieder vergisst. Seine
Augen ziehen sie in seinen Bann und sein lächeln das er immer drauf hat, lässt sie
wackelig auf den Beinen werden. *Mag ich ihn wirklich so sehr? Das kann einfach nicht
funktionieren.* Plötzlich stoppt Sebastian.

Sarana schaut ihn fragend an. Er beugt sich ein wenig vor, so das er an ihrem Ohr ist
und flüstert "Versprich mir, dass das nicht unser letzter Tanz war." Sie schaut ihn
weiterhin fragend an, bis sie es bemerkt. Ein Mann kommt auf die beiden zu. "Dürfte
ich Sie ablösen?", fragt der Mann Sebastian. Sebastian nickt mit einem Lächeln aber
sobald der Mann ihm den Rücken zugekehrt hat und Sarana ansieht, funkelt Sebastian
ihn wütend an. *Anscheinend ist er das.* Sie schaut kurz in die richtung wo Hiyori die
ganze Zeit getanzt hat. Doch sie ist nicht mehr am Tanzen sondern folgt einem Mann.
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Sofort bimmeln alle Alarmglocken bei Sarana und sie will gerade zu ihr rennen doch
sie merkt, wie Sebastian sie ansieht und den Kopf schüttelt. Also bleibt Sarana wo sie
ist und Tanzt mit dem Mann. "Dürfte ich Ihren Namen erfahren?" *Oh nein! Wir haben
nichts mit Namen ausgemacht! Mist! Was sage ich den jetzt!?* "Ähm...mein Name
ist...Sara Raymarche und ihrer?" "Sehr schöner Name Lady Sara aber ich denke wir
sollten woanders hingehen und uns unterhalten. Hier ist es zu laut." Sie nicke.
*Warte...es gibt zwei!? Hiyori ist doch schon weg!* Er führt Sarana in einen dunklen
Raum und schließt die Tür. Bevor sie irgendwas machen kann, wird sie von hinten
gepackt und bekommt ein Tuch vor Mund und Nase. Dann wird ihr schwarz vor Augen.
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Kapitel 7: Köter

Hiyori:

Langsam kommt Hiyori wieder zu bewusstsein und schaut sich um. Sie sitzt wie ein
Tier in einem Käfig. Hiyori versucht an den Gitterstäben zu rütteln aber ihr war schon
irgendwie klar, dass das nichts bringen würde. Man kann es ja mal versuchen. Sie hört
wie eine Tür auf geht und dann schritte. *Will er mich jetzt töten?* Aber es ist ein
anderer Mann der reinkommt und er hat ein Mädchen über den Schultern hängen.
Hiyori schaut genauer hin und sieht, dass es Sarana ist. *Oh nein! Sie auch!* Der Mann
macht den Käfig auf und schmeißt sie rein. Dann schließt er ihn wieder und bevor er
geht, grinst er Hiyori noch böse an. *Ich hoffe nur das bald Rin und Sebastian kommen.
Ich weiß, dass sie da sind und uns retten werden aber dennoch habe ich mega viel
Angst.* Plötzlich hört sie schreie von einem Mädchen und schaut geschockt in die
richtung aus dem sie den schrei vermutet. Der schrei scheint hinter der einen Tür zu
kommen. Sie hört noch eine Frau, die lacht und sagt, es sei jetzt zu ende mit ihr. Das
Mädchen flennt und bettelt um ihr leben. Dann lacht die Frau nur noch kaltherzig und
das Mädchen schreit. Dann ist es still. Hiyoris Herz pocht schneller. Sofort versucht sie
Sarana wach zu bekommen. "Sarana wach auf!", flüstert sie eindringlich. Ihre Freundin
öffnet die Augen. "Was...wo sind wir?" "Wir sind in einem Käfig eingesperrt. Und
anscheinend war doch noch ein anderes Mädchen da, das wir nicht bemerkt haben. Sie
wurde anscheinend gerade getötet. Ich hab sie schreien gehört und auch eine Frau die
nur gelacht hat. Sie hat anscheinend das Mädchen gerade umgebracht!" "Was!? Das
kann doch nicht sein das wir das Mädchen nicht gesehen haben!"

Allwissender Erzähler:

Dann geht die Tür auf. Beide Mädchen stocken. Die Frau die rauskommt, ist
Blutbespritzt und ihre Hände sind auch voller Blut. Sie hat auch ein viel zu großes
Blutbeschmiertes Messer. Die beiden schauen sie geschockt an. "Wen haben wir den
da? Ihr dreckigen Mädchen. Ihr werdet jetzt auch bezahlen!" Die Frau lacht dreckig
und neben ihr treten die beiden Männer und grinsen hinterhältig. "Warum tun Sie
das!? Was haben die Mädchen und auch wir denn getan!? Wie haben Sie überhaupt
noch nie gesehen!" Die Frau funkelt sie wütend an. "Noch so frech! Ihr denkt, ihr könnt
euch alles erlauben und dafür müsst ihr bestraft werden! Damals hat so eine kleine
Schlampe auch gedacht, sie könnte sich alles erlauben! Sie wusste, dass mein Mann
mit mir verheiratet war! Dennoch hat sie ihn mir wegeschnappt und ihm ihr Herz
geschenkt! Sie dachte nur, weil sie adelig ist, kann sie alles bekommen! Eine freche
kleine brünette. Mein Mann ist auf sie reingefallen nur, weil sie jung, hübsch und
adelig war! Da musste ich sie loswerden." Jetzt fängt sie an leiser zu reden. "Ich habe
sie getötet und ihr das Herz rausgerissen. Damit sie meinem Mann ihr Herz nicht mehr
schenken kann. Aber mein Mann wollte mich dennoch nicht mehr zurück!" Dann fängt
sie an wieder lauter zu reden. "Durch den Verlust ist er gestorben! Und jetzt werde ich
es jedem heimzahlen!" Sarana schreit sie wütend an. "Da können die anderen
Mädchen und wir auch nichts dafür! Nur, weil wir fast genauso aussehen wie die Frau
damals!" Sie zieht Sarana aus dem Käfig und ein Mann zieht Hiyori raus. Die Frau hält
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Sarana ein Messer an den Hals.

"Du wirst als erstes sterben! Für deine Frechheit." Sie will Sarana das Messer in die
Brust rammen. Hiyori schreit auf aber dann hält die Frau inne und lässt das Messer
fallen. Sie atmet schwer. Sarana ist nur geschockt und traut sich noch nicht sich zu
bewegen. Aber dann lässt sie sie los und fällt um. Erst da sieht man, das sie ein Messer
im Rücken stecken hat. Die beiden Männer schauen erst geschockt aber der, der
Hiyori festhält holt blitzschnell sein Messer raus und will Hiyori damit erstechen aber
dann kommt Rin zum Vorschein und schlägt ihm das Messer aus der Hand. Der Mann
lässt vor schreck Hiyori los und Hiyori rennt zu Sarana. Dann kommt Sebastian hervor
und er schlägt den anderen Mann nieder, der gerade auf sie zu rennen wollte. Rin hat
den anderen ohnmächtig geschlagen.

Beide Mädchen sacken auf die Knie. "Geht's euch gut?", fragt Rin die Mädchen. Beide
nicken. Dann kommt auch Ciel in den Raum. "Wir haben sie. Naja, leider ist eine Tod.
Aber da kann man wohl nichts machen. Die Polizei ist auf den Weg." Hiyori hebt den
Kopf und sagt, "Das Mädchen!" Sie und Sarana stehen auf und rennen in den Raum.
Die Truppe schaut ihnen hinterher und versteht nicht was sie haben. Niemand weiß
von dem anderen Mädchen. Aber sie gehen hinterher.

Sarana und Hiyori betreten den Raum und beide schreien fürchterlich auf. Das
Mädchen liegt total massakriert auf dem Boden. Arme und beine sind verteilt im
Raum. Und die Innereien sind genauso verteilt. Alles ist mit Blut bespritzt. Sogar die
Wände. Nur das Herz liegt ordentlich auf einem Tuch parat.

Hiyori übergebt sich fast und Sarana ist kurz vorm ohnmächtig werden. Dann kommen
die anderen drei in den Raum reingerannt. "Die junge Dame muss diesen Anblick nicht
ertragen.", sagt Sebastian und hält seine Hände vor Saranas Augen. Rin zieht
stattdessen Hiyori aus dem Zimmer raus. "Für sie kommen wir wohl zu spät.
Sebastian!" "Es tut mir leid, mein junger Herr. Sie ist mir entgangen." Ciel zieht seine
Jacke aus und legt sie über das Mädchen. Rin und Sebastian führen die beiden
anderen raus. Beide sind starr vor schreck. "Das arme...M...Mädchen!", stottert Hiyori.
"Ich muss vor die Tür.", sagt Sarana und macht eine Tür auf um ins Freie zu gelangen.
Hiyori geht ihr hinterher.

Draußen setzt sich Sarana auf den Boden und Hiyori geht auf und ab. "Es gehört sich
nicht für eine Dame, sich in den Dreck zu sitzen.", sagt Sebastian zu Sarana. "Das ist
mir momentan total egal!" "Ich komme gleich wieder.", sagt Hiyori und verschwindet
in eine Ecke um sich dann doch zu übergeben. Sarana zittert nur schrecklich. Das war
einfach zu viel für die beiden. "Ihr habt wohl so etwas noch nie gesehen." "Nein!
Natürlich nicht! Uns ist so etwas ja noch nicht passiert!" Ciel gesellt sich zu ihnen.
"Sebastian, komm. Die Polizei ist hier." Sebastian geht mit Ciel rein und sie reden
noch. Dann fahren alle nach Hause.

Im Anwesen sind alle unruhig. Sarana und Hiyori verschwinden ins Zimmer. Hiyori
zieht sich um und setzt sich dann aufs Bett. "Ob ich heute schlafen kann? Willst du
dich denn nicht umziehen?", fragt Hiyori zitternd. "Ich werde wahrscheinlich auch
nicht schlafen können. Und ich habe gerade keine Lust. Ich gehe noch an die frische
Luft. Ich kann noch nicht schlafen." Dann geht Sarana raus in den Garten.
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Sarana:

Sie setzt sich ins Gras und atmet erst einmal tief durch. Sie fängt schon fast an zu
weinen. *Ich wünschte, wir hätten sie retten können aber sie war schon von Anfang an
weg." Sie seufzt. *Ich muss das vergessen!* "Warum?", murmelt sie. "Geht es dir gut?"
Sie schüttelt den Kopf. "Du darfst nicht mehr dran denken." "Wow. Leichter gesagt als
getan." "Du musst dich ablenken und ich weiß auch schon wie. Du schuldest mir noch
einen Tanz. Also. Darf ich bitten?" Sebastian streckt ihr die Hand entgegen. Sie greift
zögerlich zu und er zieht sie hoch. Bei Tanz, läuft Sarana rot an und denkt auch nicht
mehr viel an den Mord. Der Abend verläuft auch sonst noch schön und nach dem Tanz
geht sie nur noch hoch, zieht sich um und legt sich, immer noch unruhig, ins Bett.

Allwissender Erzähler:

Hiyori macht Sarana wach. "Was ist denn?", fragt Sarana verschlafen. "Mir macht es so
langsam Angst, wenn du als erstes wach bis. Das ist gar nicht deine Art." "Ich weiß
aber ich konnte nicht schlafen und wir müssen uns fertig machen und ich will wissen
was gestern noch passiert ist! Los Sarana! Sag es mir!" Sarana schaut Hiyori fragend
an. "Was meinst du?" "Jetzt tu doch nicht so scheinheilig! Ihr habt gestern Abend noch
getanzt! Als ich aus dem Fenster geschaut habe, habe ich euch gesehen!" Sie springt
auf dem Bett auf und ab und will unbedingt wissen was los ist. Sarana lächelt ihre
Freundin schwach an. "Es war einfach nur schön mit ihm zu tanzen und zu vergessen
was passiert ist. Wir haben nur getanzt." "Und hat es geklappt, es zu vergessen?"
"Nein. Wäre ein wunder und jetzt hör auf mich zu nerven und zieh dich an." Hiyori will
unbedingt noch Einzelheiten wissen aber ihre Freundin sperrt sich im Bad ein und
zieht sich dort um. Danach gehen beide schnell runter in die Küche. "Da seit ihr ja. Ihr
werdet heute mit Maylene die Zimmer sauber machen." "Ok.", sagen beide und folgen
Maylene. Sebastian schaut ihnen noch hinterher. Dann geht auch er aus der Küche
raus. Richtung Ciel.

Er klopft und wartet auf ein Zeichen um einzutreten. Von drinnen kommt ein herein.
"Sie wollten mich sprechen." Ciel setzt sich aufrecht hin. "Ja. Vor den ganzen
Ereignissen hatten wir keine Zeit, zu erfahren wer Sarana und Hiyori sind und woher
sie kommen. Hast du schon etwas herausgefunden? "Nein, noch nichts mein junger
Herr. Ich bin dabei.", sagt Sebastian. Ciel steht auf und sagt, "Sebastian, ich will dass
du es herausfindest! Tu was auch immer nötig ist! Auch wenn du eine umgarnen
musst. Ich befehle es dir!" "Ja, mein junger Herr. Ich weiß auch schon von wem ich es
herausbekomme." Sebastian verbeug sich mit einem grinsen und verlässt das Zimmer.
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Kapitel 8: Liebesgeständins

Es sind jetzt zwei Tage vergangen nachdem die beiden Freundinnen das Tode
Mädchen sahen. Hiyori und Sarana hängen immer noch an diesen Gedanken, auch
wenn sie es versuchen zu vergessen.

Hiyori:

Hiyori steht gerade auf und ist auf dem weg in die Küche. Sie will für sich und Sarana
Schwarzen Tee machen, damit sie ein wenig entspannen können.

Angekommen an der Küche begegnet sie Rin. "Hey ! Hiyori gut geschlafen?" ,fragt er
mit einem grinsen im Gesicht. *Ist das sein ernst?! Naja er macht sich schon sorgen um
uns, gestern ist er schließlich fünfmal ins Zimmer gekommen und hat gefragt ob wir
etwas brauchen* "Hey, es geht besser, als gestern Abend. Danke der nachfrage." ,
sagt sie mit einem gezwungen lächeln. Rin hört auf zu grinsen und kommt näher. "Du
lügst! Du hast ganz rote Augen." "Tut mir leid. Es ist nur so, dass ich immer noch an
dieses Mädchen denken muss. Wir konnten einfach nichts machen!" , sagt sie mit
bedrückter stimme. Plötzlich fasst sie jemand von hinten an die Schulter. Ihre Pupillen
werden ganz klein, sie schreit kurz auf und sackt zusammen auf den Boden. "Hiyori,
keine Angst es ist vorbei keiner will dir was tun! Es ist nur Maylene.", flüstert Rin ihr
ins Ohr der sie fest im Arm hält. "H…H…Hiyori tut mir leid, ich wollte dich nicht
erschrecken! Wirklich!", stottert Maylene zu ihr runter. Hiyori steht auf und holt sie in
den Arm. "Es ist nicht deine Schuld. Ich hab nur überreagiert.", sagt sie mit ruhiger
Stimme und lacht. *Ich bin echt am ende mit den nerven! Aber ich reiß mich jetzt
zusammen. Ich will das so etwas nicht nochmal passiert.* "So ich geh jetzt einen Tee
machen wollt ihr auch einen?", fragt sie die beiden die nur noch fragend sie
anschauen. "Tut mir leid. Ich muss noch Arbeiten aber ein nächstes mal vielleicht.",
sagt Maylene und verschwindet um die Ecke. "Und du Rin?" "Nein, leider auch nicht.",
sagt er mit einem kleinen Grinsen und verschwindet auch um die Ecke. *Auch egal, bin
ich halt alleine*

Als der Tee fertig ist, stellt sie ihn auf ein Tablett und nimmt ihn mit zu ihrem Zimmer.
Auf dem Weg dahin, läuft sie an Ciels Büro vorbei. "Sebastian, ich will das du Sarana
ausfragst egal wie, ich will Informationen über die beiden haben! Ich habe es dir zwar
gestern schon gesagt aber du hast nichts gemacht! Also das ist dein Befehl! Und
ignoriere ihn diesmal nicht!", sagt Ciel. "Ja, junger Herr. Ich werde sofort beginnen."
*Sie könnten normal fragen aber anscheinend kennen sie das nicht!! Bei so dingen
werde ich echt sauer!* Die Tür geht vor Hiyori auf und Sebastian sieht sie. Sie stürmt
sofort an Sebastian vorbei und schaut ihn dabei echt wütend an. "Ich erlaube mir mal
kurz mit Ihnen unter vier Augen zu sprechen." Ohne Ciel zu Wort kommen zu lassen
fängt sie an. "Wissen Sie, es stimmt wirklich; Sie haben keine Ahnung wer wir sind,
woher wir kommen oder andere Dinge! Aber das kann man fragen und man braucht
nicht seinen Butler auf meine Freundin zu setzten und das auszunutzen! Vor allem wie
Sarana für..." Sie stoppet, weil sie gemerkt hat, dass sie etwas übertreibt. "Tut mir
leid, aber ihr könnt normal fragen, wenn ihr etwas über uns wissen wollt.", sagt sie mit
einem einschüchternden lächeln und verlässt den Raum.
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*Ob ich das richtige gemacht habe? Ja, der kann doch nicht einfach Sarana ausnutzten;
weil sie gerade so für Sebastian schwärmt. Sie gibt es zwar nicht direkt zu aber ich
weiß es einfach!* Vor der Tür ignoriert sie Sebastian und geht mit dem Tee zu Sarana.
Angekommen am Zimmer, liegt Sarana im Bett und schreibt. "Was machst du da?",
fragt Hiyori sie neugierig und lächelt. "Ich schreibe ein neues Lied, eher gesagt ich
komponiere.", sagt sie. "Was, cool! Achso, ich hab Tee gemacht der wird gut tun nach
allem was passiert ist." "Danke, aber ich muss vorher mal spielen. Kommst du mit?",
fragt sie ungeduldig. "Ja klar, warte kurz."

Sarana:

Hiyori und sie gehen zur Bücherei. Dort steht nämlich der große Flügel. Sie ist so
nervös, dass sie immer schneller wird. Hiyori fängt an auf einmal zu rennen. "Na los!
Ich sehe doch, dass du es nicht abwarten kannst.", ruft sie und zieht Sarana an der
Hand mit.

Angekommen, setzt Sarana sich sofort hin und schaut sich das Blatt an. "Ok, ok.",
nuschelt sie. Als Sarana am spielen ist, kommt Ciel mit Sebastian rein. "Was macht ihr
denn hier?" "Der junge Herr hat seine Tanzstunde.", kommt es von Sebastian. Ciel hält
seine Hand vor ihn. "Schon ok. Sarana kann spielen, mit Musik lässt es sich besser
Tanzen.", sagt er. Es zaubert Sarana ein fettes grinsen ins Gesicht. "Na gut fangen wir
an.", ruft Sebastian und klatscht in die Hände. Ciel steht vor Sebastian und schaut
hoch. "Du bist viel zu Groß! So kann man doch nicht Tanzen!", nörgelt er rum.
Sebastian schaut Hiyori an und grinst. "Hiyori nimm du meinen Platz ein. Das ist doch
in Ordnung oder?" "Ja, n…natürlich." Hiyori stellt sich vor Ciel. Sie ist aber größer als
er. Wenigstens nicht zu groß wie Sebastian. Sarana schaut kurz zu Sebastian und wird
leicht rot im Gesicht. *Ihm steht die Brille aber.* Plötzlich schaut er sie an. "Spielst du
bitte?" "Ja natürlich." Als sie anfängt zu spielen, tanzen Ciel und Hiyori * Sie sehen wie
ein Pärchen aus, voll süß. *Als ihr Blick an die Tür wandert, sieht sie Rin
niedergeschlagen dort.*Ohh, verdammt der denkt jetzt bestimmt was falsches*

Als endlich die Stunde vorbei ist, war Sarana noch nie so glücklich am Klavier
wegzukommen. Hiyori und sie laufen zum Zimmer. "Hiyori? Ich glaube, du solltest mit
Rin reden." "Wieso?" "Mach einfach ok?", sagt Sarana. Hiyori nickt und geht sofort zu
Rin. *seufz was für ein Tag* Als erstes geht sie Baden und danach einfach schlafen.

Hiyori:

Wären dessen, ist sie an das Zimmer von Rin angekommen. Sie zögert kurz zu Klopfen
aber macht es schließlich. Die Tür geht auf. "Rin ich wollte mit dir sprechen." "Komm
rein." Sie setzt sich aufs Bett und schaut ihn an. Plötzlich zieht er sein Hemd aus.
"W…was machst du da???" "Ich will Baden gehen.", sagt er mit einem kalten Blick. Als
er ins Bad gehen will, hält sie ihn am Arm fest. "Was ist?", fragt er. "Was ist los mit dir?
Du bist so kalt gegenüber zu mir!", fragt sie ihn, der sie dann plötzlich mit ins Bad
zieht. Er knallt die Tür zu und drückt sie gegen die Wand. "Wie fühlst du für mich?"
Hiyori verstummt. Dann wird sie knallrot und schaut weg. "Ich habe Gefühle für dich
und wenn ich dich mit Ciel sehe, dann… dann." Er stoppt, da sie ihn umarmt. "Denkst

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 29/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

du wirklich, dass ich etwas mit Ciel anfange?", sagt sie etwas schüchtern. Dann
entfernt sie sich etwas von ihm und verschränkt sie Arme. "Außerdem, ist Ciel gerade
mal zwölf und ich bin eindeutig älter als er und mit so einem mürrischen Blick,
bekommt der sowieso keine Feundin und außerdem, hat er eine verlobte! Also denk
mal besser nach. Schließlich..." Abrupt stoppt sie. Rin gibt ihr einen Kuss auf die
Wange und ihr Gesicht wird daraufhin wieder total heiß. "Willst du mit mir Baden?",
fragt er amüsiert. Sofort schubst Hiyori ihn etwas weg von sich. "Ganz sicher nicht!" Er
fängt daraufhin einfach nur an zu lachen. Sie verlässt schnell das Bad und geht in ihr
Zimmer zurück.

Sarana:

*Hiyori braucht echt lange*

Plötzlich klopft es an der Tür und Sebastian kommt rein. "Sebastian? Ist etwas
passiert?", fragt sie neugierig. "Ich wollte nur mit dir reden. Hast du kurz Zeit?", fragt
er streng. Sie nickt und folgt ihm still.

Als die beiden an Sebastians Zimmer sind, bittet er sie rein und sie setzt sich auf sein
Bett. "Also was wolltest du denn mit mir besprechen?" "Ich habe da ein paar fragen
über dich.", sagt er und stellt sich vor Sarana. *Verdammt was soll ich sagen? Ich kann
schlecht lügen! Er findet es sonst sofort raus.* "Woher kommst du und Hiyori
eigentlich?" *Ohhhh, verdammt! Was jetzt?!* Plötzlich klopft es an der Tür. Hiyori
kommt rein. *Was für ein Glück!* Sarana steht ganz schnell auf und hüpft zu Hiyori.
Dann flüstert sie ihr zu, "Hilf mir! Er will wissen wo wir her kommen." "Naja, das war zu
erwarten, sie wissen ja nicht wirklich wer wir sind.", sagt Hiyori ruhig. "Du hast recht.",
stimmt ihre Freundin ihr zu. "Tja, was soll man jetzt noch sagen. Du würdest unsere
Lüge sofort durchschauen.", sagt Hiyori schlagfertig zu Sebastian. Sebastian stutzt
kurz. "Nun ja, das kann ich nicht leugnen.", sagt er mit einem hinterhältigen lächeln.
"Sarana und ich kommen aus einer anderen Welt kann man sagen, eher Zeitalter." *Ob
er das glaubt?* Er scheint nicht überrascht zu sein. "Ich hatte schon einen verdacht am
Anfang wegen eurer Kleider und eurem verhalten." "Was wirst du tun?", fragt Hiyori
mit einem durchdringenden Blick. *Als ob sie erwartet, das wir rausfliegen.* "Nun zu
erst werdet ihr warten müssen.", sagt er und verschwindet aus der Tür." "Lass uns erst
mal den Tag abschließen und schlafen gehen ich bin nämlich tot müde und will nur
noch schlafen!", sagt Hiyori und gähnt vor sich hin. Sarana und Hiyori gehen beide in
ihr Zimmer und legen sich sofort schlafen.
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Kapitel 9: Streit

Sarana wacht schon früh auf und schaut auf die Uhr. "4 Uhr!? Das kann doch nicht war
sein.", murmelt Sarana vor sich hin. *Anscheinend kann ich nicht mehr schlafen, weil
ich unbedingt wissen will, was sie mit uns jetzt machen. Er kam ja gestern Abend nicht
mehr um uns zu sagen, was Ciel dazu gesagt hat. Naja was solls. Stehe ich halt jetzt
schon auf.* Sie rappelt sich auf und zieht sich an. Kurz bevor sie raus geht, wirft sie
noch einen Blick auf Hiyori. Die aber noch tief und fest schläft. Dann verlässt sie das
Zimmer und geht richtung Bibliothek. *Dann schlage ich halt die Zeit mit einem Buch
Tod.*

Als Sarana in den Raum kommt ist es stockdunkel. Sie macht eine Kerze an und stellt
sie auf einen kleinen Tisch vor dem Regal um sich ein Buch zu suchen. Plötzlich fällt
ein Buch aus dem Regal und Sarana erschreckt sich. "Was zum...!? Wie konnte das denn
rausfallen?", murmelt Sarana. Sie schaut sich vorsichtig um und hebt es dann auf. Sie
schaut sich den Titel an. "Stiller Tod?" Sarana setzt sich hin und fängt es an zu lesen. In
dem Buch stehen alte Mythen. Sarana läuft ein Schauer über den Rücken. *Ich glaube
ich lese es lieber nicht weiter. Da ist es mir im Raum zu dunkel.* Sie beschließt das
Buch wieder zurück zu stellen und sucht sich ein neues Buch. Doch auf einmal wird ihr
komisch und sie fühlt sich beobachtet. Dann geht die Kerze aus. Sie erschreckt und
bekommt Angst. Aber Sarana bleibt so ruhig wie möglich und zündet sie wieder an.
Dann dreht sie sich um und erschreckt zu Tode. Sie muss sich schnell die Hände vor
den Mund halten, um nicht loszuschreien. Sebastian steht vor ihr. Mit seinem
schwarzen Frack vermischt er sich schon mit der Dunkelheit aber durch das schwache
Licht der Kerze, wirkt er noch ziemlich unheimlich dazu. "Musst du mir so einen
schrecken einjagen!?" Er setzt ein lächeln auf. "Das tut mir leid. Ich wollte dich nicht
erschrecken." "Ich bezweifele das es dir leid tut. Dein grinsen sagt was anderes. Aber
egal. Was machst du hier?" "Ich, als Butler der Familie Phantomhives muss früher
aufstehen, als die anderen Bediensteten. Und ich habe hier etwas gehört und habe
gedacht, ich sehe mal nach. Aber was machst du denn hier?" Sarana setzt sich hin. "Ich
konnte nicht mehr schlafen. Also habe ich gedacht, ich lese ein bisschen. Bin
anscheinend zu sehr aufgeregt. Was hat denn jetzt der junge Herr gesagt?", fragt
Sarana ungeduldig. Sebastian lächelt sie charmant an und Sarana wird rot. *Ein Glück
ist es so dunkel hier und er sieht es nicht.* "Ich werde es später sagen, wenn ich euch
in der Küche erwarte." Mit diesen Worten dreht er sich um und verlässt den Raum.
"Hey! Jetzt warte doch! Warum sagst du das denn nicht jetzt!?" *Das kann doch nicht
war sein. Der will mich doch nur ärgern!* Seufzend steht Sarana wieder auf und will
gerade den Raum verlassen, als Hiyori ihr in den Weg läuft. "Da bist du ja. Du hast
nicht mehr im Bett gelegen. Da musste ich nachsehen." "Ach, ich konnte nicht mehr
schlafen und habe gedacht, ich lese ein Buch. Nur dann hat mich Sebastian zu Tode
erschreckt." Hiyori lacht. "Hat er dir gesagt, was Ciel gesagt hat?" Sarana blickt
genervt. "Ne, er hat gesagt, er sagt das uns wenn er uns in der Küche erwartet. Also
wenn wir zur Arbeit erscheinen müssen." "Aja. Der macht das extra." Sarana nickt.
Hiyori schaut auf die Uhr. "Komm, gehen wir in die Küche. Beide machen sich auf den
Weg.

In der Küche angekommen, steht schon Sebastian bereit. "Ihr seid ziemlich früh dran."
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Hiyori tritt genervt näher. "Jetzt spuck es schon aus! Du redest viel zu lange um den
heißen Brei. Das nervt!" Sarana zieht ihre Freundin wieder zurück. "Jetzt beruhig
dich!", flüstert Sarana ihr zu. "Ist doch war." "Tut mir leid, wenn ich euch so lange auf
die Folter gespannt habe. Aber ich konnte es mir nicht verkneifen euch zappeln zu
lassen. Also gut. Mein junger Herr sagte, selbstverständlich dürft ihr hier weiterhin
arbeiten und wohnen aber es hat sein Interesse geweckt. Und nicht nur seins.", fügt er
noch etwas leiser hinzu. "Und im laufe der Zeit, möchte er auch gerne mehr erfahren
und rausfinden warum und weshalb ihr hier seid. Mein junger Herr meint, es würde
einen bestimmten Grund geben." "Naja, der Grund wissen wir selber nicht. Wir wissen
nicht warum und weshalb wir hier sind. Fakt ist, das wir hier sind.", sagt Sarana
schulterzuckend. Hiyori nickt zustimmend. "Naja, egal. Hauptsache wir dürfen hier
bleiben. Also gib uns unsere Aufgaben.", sagt Hiyori. "Gut. Heute steht nichts
Besonderes an. Also wirst du Hiyori, die Zimmer im ersten Stock sauber machen. Und
Sarana du hilfst mir." *Was!? Ich darf die ganze erste Etage sauber machen!? Sein erst?
*, denkt Hiyori und macht sich auf den Weg.

Hiyori:

*Na toll. Warum hab ich ihn nur dazu aufgefordert uns die Aufgaben zu geben? Jetzt
hab ichs davon. Mach ich auch nicht mehr.* Sie sucht sich Putzsachen und betretet die
erste Etage. In der ersten Etage geht sie einfach mal in das Zimmer rechts neben ihr.
*Fange ich halt mit dem hier an.* Hiyori ist gerade am Fenster putzen, als Rin an der
offenen Tür vorbeiläuft und stehen bleibt. Dann schaut er rein. "Hiyori. Musst du das
Zimmer alleine sauber machen?" Sie ist gerade ziemlich in gedanken und merkt nicht,
wer sie anspricht und sagt einfach, "Nicht nur das Zimmer. Die ganze Etage." "Oh.
Mein Bruder ist ziemlich streng." *Moment mal...BRUDER!?* Sie dreht sich um. "Rin!
Du bist es ja!" Rin schaut Hiyori ziemlich verwirrt an. "Ähm...ja? Wer soll ich den sonst
sein?" "Entschuldigung. Hab nicht gemerkt dass du es bist." Von der einen, auf die
andere Sekunde wird sie schlagartig rot. Rin mustert sie und macht plötzlich eine
besorgte Miene. "Bist du krank? Du bist so rot." Er fasst ihr an die Stirn. "Und heiß."
*Mist! Er sieht es! Bin ich wirklich so rot? Und nicht nur meine Stirn ist heiß. Sondern
mein ganzes Gesicht!* "N...nein mir geht's b...bestens." "Ach ja? Dann glaube ich dir
mal. Und...wegen gestern. Das tut mir leid. Ich habe überreagiert." Jetzt macht Rin ein
Gesicht, als ob er gerade einen Gedankenblitz gehabt hat. "Vielleicht bist du auch
deswegen so rot." Er setzt ein verführerisches lächeln auf. "Stimmt doch gar nicht! Mir
ist nur warm! Und das nicht wegen gestern oder so!" Hiyori dreht sich beleidigend um.
"Wirklich?" *Er kauft mir das nicht ab. War klar.* "Idiot.", murmelt sie. Rin fängt an zu
kichern. Hiyori schaut ihn nur trotzig an. "Jetzt lass mich einfach weiterarbeiten. Ok?"
"Na gut." Dann geht er richtung Tür. Aber er dreht sich nochmal um, kommt wieder
auf sie zu und küsst sie auf die Wange. Dann verlässt er entgültig den Raum.

Mit großen Augen, schaut Hiyori ihm nach. Ihr Herz pocht so schnell. Noch ein
bisschen mehr und ihr Herz droht rauszufallen.

Sarana:

Sarana schaut Hiyori noch nach und wartet auf ihre Anweisungen. Dann kommt Bard
in die Küche rein. "Da bist du ja endlich. Mach das Frühstück führ den jungen Herrn
fertig." "Jawohl!", sagt Bard. Dann wendet sich Sebastian Sarana zu. "Wir gehen die
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Bibliothek sauber machen." Sie nickt und folgt ihm.

Die beiden laufen durch die langen Gänge und sind nach ein paar Minuten an der
Bibliothek angelangt. "Solltest du nicht lieber erst die Putzsachen holen?", sagt er.
Sarana schreckt hoch und sagt, "Oh, Entschuldigung, die hab ich vergessen. Ich gehe
sie schnell holen." Dann macht sie sich auf den Weg. *Hätte er das nicht schon vorher
erwähnen können? Jetzt kann ich den blöden Weg wieder zurücklaufen. Ich verlaufe
mich immer noch ziemlich leicht. Und außerdem, hat er doch gemerkt, dass ich ihm
schon die ganze Zeit hinter ihm her trotte. Da hätte er ja mal erwähnen können, dass
ich die Putzsachen holen soll. Aber nein! Das macht der doch mit Absicht!* Endlich ist
sie an der Abstellkammer angekommen. Sarana nimmt sich die Putzsachen raus und
geht nochmal genervt zurück.

Endlich wieder an der Bibliothek angekommen, stellt sie die Sachen ab, nimmt sich
den Lappen und fängt an die Regale sauber zu machen. "Hier, ich hab sie geholt." Er
nickt ihr zu. Sarana dreht sich wieder zum Regal um und macht es sauber. "Habt ihr
wirklich keine Ahnung wie ihr hierhergekommen seid oder wollt ihr es uns nur nicht
sagen?", fragt er auf einmal. "Wie schon gesagt. Wir haben keine Ahnung. Und
eigentlich ist deine Frage sinnlos. Wenn wir es euch nicht erzählen wollten, hätten wir
nicht gesagt, wir kommen aus einer anderen Zeit oder?", sagt sie ein wenig genervt.
"Naja, wenigstens habt ihr gelernt zu fragen oder besser gesagt du." Er dreht sich rum
und schaut Sarana fragend an. Immer noch ihm den rücken zugekehrt sagt sie, "Oder
willst du mich weiterhin durchlöchern? Wenn nicht sogar noch weiter gehen?" Er zieht
eine Braue hoch und schaut sie weiterhin fragend an. Sarana dreht sich rum und
verschränkt die Arme. "Denkst du, ich bin blöd oder so? Wahrscheinlich hätte ich euer
Gespräch auch nicht mitbekommen, wenn ich nicht zufällig an das Büro von Ciel
vorbeigelaufen wäre. Aber ich bin und habe euer Gespräch mitbekommen." "Du hast
uns belauscht?", fragt er. "Wahr nicht nötig. Die Tür hat ja offen gestanden. Zwar bin
ich stehen geblieben aber was erwartest du auch, wenn ich meinen Namen höre? Ich
bin dann nochmal zurückgegangen. Aber das ist auch egal. Was fällt euch beiden
überhaupt ein!? Weiß Ciel überhaupt wie es mir dabei gegangen wäre? Ich weiß zwar
nicht warum du es nicht gemacht hast. Sonst gehorchst du doch auch deinem Herrn!
Hattest du Mitleid oder was!? Darauf kann ich aber verzichten obwohl ich kaum
glaube, dass du Mitleid hattest!" Sie muss sich wirklich bemühen ihm nicht gleich ins
Gesicht zu schlagen und senkt ihre Stimme. "Für Ciel sind wir vielleicht nur seine
Spielfiguren aber ich mache da nicht mit! Ich habe Gefühle, mit denen man nicht
spielen soll! Du hast vielleicht keine und mit dir kann er ja auch anscheinend machen
was er will, aber es gibt noch mehrere Figuren die auch Gefühle haben und die
vielleicht nicht mitspielen wollen! Das kannst du auch gerne deinem Herrn mitteilen.
Ist mir egal." Sie wirft ihm den Lappen entgegen. Den er, wie zu erwarten, auffängt.
*Ich wünschte ihm wäre der Lappen ins Gesicht geflogen!* Dann verlässt sie das
Zimmer. Tränen laufen ihr die Wangen hinunter. *Man! Manchmal bin ich echt eine
Heulsuse!*

Hiyori:

Hiyori hat schon einige Zimmer sauber gemacht, als Rin wieder rein kommt. "Was
machst du schon wieder hier?", fragt sie ihn und lächelt ihn an. "Ich hab mitbekommen
wie Sarana, Sebastian laut angefahren hat. Ich habe nicht lange zugehört, weil es sich
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nicht gehört zu lauschen aber das was ich gehört habe war, dass Sarana sauer ist, weil
Ciel befohlen hat, dass Sebastian sie ausquetschen soll oder so." Hiyori schaut ihn
entsetzt an. "Was!? Ich habe es ihr doch gar nicht gesagt! Oh nein! Wahrscheinlich hat
sie es vorher schon gehört. Hat aber nur nichts gesagt. Sie muss sich anscheinend
schrecklich gefühlt haben! Ein Glück hat Sebastian aber doch nichts gemacht. Warum
eigentlich? Weißt du es vielleicht?" "Naja, ich weiß nicht so recht was in meinem
Bruder vorgeht aber ich sehe es, wie er sie seit kurzem ansieht. So wie ich dich seit
kurzem ansehe. Ich kann es nicht genau beurteilen aber er scheint ein bisschen was
für sie zu empfinden." Sie starrt ihn mit großen Augen an. "Meinst du wirklich?" Er
nickt. "Vielleicht nicht soviel wie ich für dich empfinde aber wie schon gesagt. Ich kann
es nicht beurteilen." Er legt seine Hand unter ihr Kinn. Sie läuft wieder rot an und
stottert, "J...ja. Ich muss jetzt a...aber weiter m...machen." "Na gut. Dann lass ich dich
mal wieder weiter machen. Hab auch noch was zu erledigen. Wollte dir das auch nur
sagen."

Dann geht er raus. Kurz darauf hört Hiyori ich im Flur schnelle Schritte und Sarana
kommt ins Zimmer reingestürmt. Sie schmeißt sich in Hiyoris Arme. "Sarana! Rin hat
mitbekommen das du Sebastian angeschnauzt hast. Warum hast du mir nicht gesagt,
dass du die Unterhaltung mitbekommen hast? Ich habe es auch mitbekommen. Wollte
es aber dir nicht sagen." Sie schaut Hiyori mit Tränen in den Augen an. "War nicht
nötig. Ich hab es ja selber mitbekommen. Ich hatte mich zusammenreisen müssen um
nicht reinzustürmen." "Und warum hast du ihn nicht schon früher damit
konfrontiert?", fragt Hiyori sie. "Hätte ich auch eigentlich weiterhin nicht gemacht
aber als wir in der Bibliothek sauber gemacht haben, hat er mich nochmal gefragt. Ob
wir wirklich nicht wissen wie wir hierher gekommen sind. Da bin ich fast innerlich
ausgeflippt und hab ihn dann damit konfrontiert. Ich konnte nicht anders. Hab dann
aber den Raum verlassen müssen sonst hätte ich noch vor ihm geweint. Das muss er ja
nicht direkt sehen." Hiyori drücke ihre Freundin fester. "Naja, aber er hat es nicht
getan. Da muss es ja einen Grund gegeben haben warum er es nicht gemacht hat. Rin
meint, dass er dich mag." Sie schaut Hiyori an und befreit sich aus der Umarmung,
wischt sich die Tränen aus den Augen und sagt, "Ich habe schon einige male gesagt,
dass ich nicht dran glaube. Das ist unwahrscheinlich." Ihre Freundin schaut sie besorgt
an. "Ich hab es dir noch nicht gesagt aber Rin hat es zugegeben das er in mich verliebt
ist. Deswegen wird es nicht so unwahrscheinlich sein." "Wirklich? Er ist in dich verliebt?
Das hättest du mir sagen müssen! Ich freu mich für dich!" Sarana lächelt Hiyori so gut
es geht an. "Ich kam noch nicht dazu." "Aber wie schon gesagt. Bei Sebastian glaube
ich nicht dran. Er ist anderster als Rin. Rin ist ein bisschen liebevoller oder er zeigt es,
besser gesagt, mehr. Aber egal die beiden sind Teufel da darf ich nicht so viel
Mitgefühl erwarten. Aber du musst mir unbedingt heut Abend alles sagen! Aber jetzt
muss ich erst mal meinen Kopf frei kriegen um nicht gleich wieder loszuheulen." Sie
umarmt Hiyori noch einmal und verlässt dann das Zimmer. *Sie tut mir leid. Aber wir
beide schaffen das!*
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Kapitel 10: Wer war es?

Sarana:

Am nächsten morgen geht es ihr nicht wirklich besser. "Hiyori, steh auf. Wir müssen
uns anziehen.", sagt sie und zieht die Decke weg. Als die Decke weg ist, sieht sie aber
keine Hiyori. "Wo ist sie den?", fragt Sarana sich. Sie zieht sich an und geht raus. Als
Sarana Hiyori suchen will, kommt ihr Maylene entgegen. "Hallo Sarana, ich hab dich
gesucht. Du hast heute Frei. Alle deine Aufgaben sind schon erledigt." "Was? Wieso
sind sie schon erledigt?!", fragt sie. *Warte mal, kann es sein, dass …* "Tut mir leid, ich
weiß es nicht. Als ich schauen wollte, was es heute zu machen gibt, war alles sauber
und fertig. Sogar der Tisch war schon gedeckt, vielleicht war es ja Sebastian.", sagt sie.
"Mhmm…kann sein. Bin mir aber nicht sicher. Ach Maylene hast du eigentlich Hiyori
gesehen?", fragt Sarana. "Nein, ich hab sie heute noch nicht gesehen." "Ok, aber
trotzdem Danke.", sagt sie und dreht sich rum. Dann geht sie weiter suchen. *Was soll
ich den jetzt machen? Sonst bin ich jetzt schon am arbeiten. Ich such besser mal Hiyori
weiter. Sie weiß bestimmt bescheid was vor sich geht*

Als Sarana im Garten ankommt, schaut sie sich um und sieht jemanden um die Ecke
laufen. *War das vielleicht Hiyori?* Sie rennt so schnell sie kann hinter her, aber als sie
um die Ecke kommt, ist es nur Finny. "Hallo Sarana. Ist es nicht ein schöner Tag? Was
ist den los? Du bist ganz außer Atem, ist etwas passiert?", fragt er besorgt. Sarana
schüttelt den Kopf. "Alles ok. Hast du Hiyori gesehen? Ich kann sie nirgends finden."
"Nein, aber weißt du, wer schon die Blumen gegossen hat?" Sie schüttelt wieder den
Kopf. *Also ist hier auch schon alles gemacht und Hiyori ist auch nicht hier.* Sarana
geht wieder rein und geht in die Küche. Da schaut sie durch den spalt an der Tür, die
ein wenig offen ist. Sie sieht wie Sebastian auch planlos da steht und sich umschaut.
Als sie auf den Herd schaut, ist schon das essen fertig. *Da also auch. Also war er es
auch nicht, ich hatte also recht es war …* Plötzlich tippt jemand Sarana von hinten an,
sodass sie einen Satz nach vorne macht.

"Rin! Du hast mich vielleicht erschreckt!", sagt sie total geschockt. Er grinst.
"Tschuldigung." "Hast du Hiyori gesehen?" "Ne, tut mir leid, aber hast du die großen
Fenster geputzt im Speisesaal?" *Also Rin seine Aufgaben auch.* ISarana grübelt vor
sich hin und überlegt. "Nein, ich war das nicht, also ich muss los.", sage sie und
verschwindet um die Ecke. Sarana geht weiter und schaut am vorbei gehen auf die
Uhr. "Was? Schon acht Uhr? Ich suche jetzt fast zwei Stunden nach ihr!", flüstere sie
vor sich hin. Ihr Blick schweift aus dem Fenster heraus und kann Hiyori draußen
schlafend auf der Wiese entdecken. Sofort rennt sie raus zur Wiese.

Allwissender Erzähler:

Sarana schüttelt Hiyori ganz leicht an der Schulter. Hiyori macht die Augen auf und
streckt sich erst mal. "Guten Morgen, Hiyori!" Hiyori dreht sich langsam zu Sarana rum
und schaut sie mit dem „Was den? Ich habe nichts gemacht.“ Blick an. Sarana lacht.
"Wieso hast du alle unsere Aufgaben gemacht? Kein wunder das du so müde bist.",
sagt Sarana. "Ich wollte etwas gutes machen und wollte das wir alle Mittags frei
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bekommen. Also bin ich früh morgens rausgeschlichen und hab die Pläne von allen
angeschaut. Dann habe ich ihre Aufgaben gemacht." Hiyori steht auf und reicht Sarana
die Hand. Hiyori zieht sie hoch und beide gehen hoch. Plötzlich kommt Sebastian
ihnen entgegen. Sarana dreht sich sofort wieder um und läuft einen anderen Weg.
Hiyori schaut ihr hinter her und macht ein betrübtes Gesicht. "Hiyori, ich denke, du bist
für den ganzen Trubel verantwortlich oder?" Sie nickt ohne auch einen schuldigen
Gedanken. "Du hast Glück. Das Essen war vorzüglich, sagte der junge Herr, aber das du
den anderen die Aufgaben wegnimmst, findet er nicht in Ordnung." Sebastian stoppt
im Satz da Hiyori sich umdreht und geht. "Sebastian. Was ist so schlimm? Die
Aufgaben sind alle erledigt, Maylene und die anderen haben es auch einmal verdient
eine pause zu machen. Auch wenn sie sich manchmal tollpatschig dran stellen.", sagt
sie und verschwindet auch um die Ecke.

Hiyori:

"Manchmal nervt er mich, schließlich habe ich seine Aufgabe auch gemacht. Auch
wenn es nur eine war.", flüstert sie vor sich hin und geht zu ihrem Zimmer. Als Hiyori
die Tür aufmacht, sitzt Sarana schluchzend auf dem Bett. *Sie ist immer noch wegen
gestern fertig, nicht alles kann sie verstecken irgendwann muss es raus aber auch kein
Wunder was da gestern passiert ist.* Hiyori geht langsam hin und holt sie in den Arm.
"Komm mit. Ich möchte dir etwas zeigen.", sagt Hiyori und zieht sie hoch. "Muss das
sein Hiyori? Ich bin echt nicht in der Laune etwas zu machen" "Ja, muss! Danach wirst
du dich bestimmt besser fühlen!", sagt sie und zieht Sarana aus dem Zimmer. Kurz
bleibt Hiyori auf dem Flur stehen. "Was ist? Wieso bleibst du stehen?", fragt Sarana.
"Warte kurz. Ich muss noch etwas holen." Langsam macht Hiyori die Tür auf, geht raus
und kommt mit einer Violinen Tasche wieder raus. Aber so das sie Sarana nicht sieht.

Angekommen, setzt sich Sarana auf die Wiese und Hiyori stellt sich etwas weiter weg,
macht den Koffer auf und holt die Violine raus. Dann bildet sich ein lächeln auf ihrem
Gesicht. *Es ist so lange her aber ich weiß noch wie man sie spielt, nachdem was
passiert ist, wollte ich eigentlich nicht mehr spielen.*

Hiyori schaut Sarana an. "Du wolltest doch nicht mehr spielen." "Ja schon, aber das hat
auch ein ende. Ich sollte nicht für immer in der Vergangenheit bleiben.", meint Hiyori
und richtet die Violine. Sie fängt an zu spielen und die Melodie breitet sich über die
Wiese aus. Der Wind um sie herum ist, als ob er tanzen würde. Am ende des Liedes
legt sie sie wieder weg und geht zu Sarana. "Es war wunderschön, du solltest wieder
anfangen regelmäßig zu spielen.", sagt Sarana mit einem begeisterten Gesicht."Es war
wirklich schön.", kommt es plötzlich von hinten. Rin, Sebastian und sogar Ciel stehen
da. Sarana springt auf und will schon flüchten doch sie wird von Hiyori festgehalten.
Sie schüttelt den Kopf und Sarana bleibt stehen. "Wir haben hier anscheinend ein paar
sehr Talentierte Arbeiter aufgefangen.", kommt es von Ciel. "Junger Herr, das heißt
nicht, dass ihr von ihrem Violinen Unterricht befreit seid.", sagt Sebastian und lächelt.
"Ach sei doch leise, das weiß ich auch." Ciel wendet sich zu Hiyori und schaut sie an.
"Ihr hab Frei für den Tag. Da ich noch etwas zu erledigen habe, überlasse ich euch das
Anwesen.", sagt er und geht mit Sebastian zu einer Kutsche. "Ich dachte schon, ich
bekomme ärger.", sagt sie erleichtert. Sarana und Rin lachen. Nachdem alle fertig sind,
gehen sie rein und essen zusammen. Finny, Maylene, Bard, Tanaka, Rin, Sarana und
Hiyori sitzen alle gemütlich am Tisch und reden.
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Am Abend räumt Hiyori noch allein alles weg, da alle schon ins Bett gehen. Hinter ihr
geht die Tür auf und Rin kommt rein. "Soll ich helfen?", fragt er. "Ja, wenn du willst
kannst du abtrocknen." Er nickt und holt sich ein Tuch. Dann stellt er sich neben sie.
"Denkst du, es wird wieder alles gut zwischen Sebastian und Sarana?", fragt er. "Wer
weiß? Lassen wir ihnen erst mal Zeit und schauen was passiert. Schließlich lieben sie
sich auch in gewisser weise." Er schaut Hiyori an und gibt ihr einen Kuss auf die Lippen.
Dann sagt er, "So wie wir uns lieben." Hiyori wird total rot im Gesicht und küsst ihn
nochmal.

Sarana:

Im Zimmer geht sie erstmal ins Bad und entspannt sich. *Hiyori hat heute viel
gemacht* Sie lässt Wasser in die Badewanne und zieht sich aus. Die Badewanne ist
voll und sie geht rein. *Ich sollte nochmal mit Sebastian reden. Zwar bin ich noch
sauer, aber er hat es schließlich nicht gemacht was Ciel gefordert hat. Ach egal. Das
kann bis morgen warten.*

Nach dem langen Bad hört sie die Zimmertür. *Hiyori scheint da zu sein* "Ich bin im
Bad! Warte kurz ich in gleich fertig!" (…) Stille. Keine Antwort. *Sonst kommt sofort
was zurück.* Sarana steht langsam auf und wickelt sich ein Handtuch um. Langsam
geht sie zur Tür und macht sie auf. Nichts. Keiner da. Sie geht weiter in den Raum und
sieht, dass das Fenster offen ist. Aber dabei denkt sie sich nichts weiter. Sarana zieht
sich an und geht ins Bett. Da liest sie ein Buch, dass sie mal mitgenommen hat aus der
Bücherei. Hiyori kommt die Tür rein und gähnt. Sie geht sofort ins Bad, kommt wieder
raus und legt sich hin. *Sie muss echt müde sein.* Kurz kichert Sarana und mach das
Licht aus. Es dauert nicht lange bis die beiden auch eingeschlafen sind.
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Kapitel 11: Strafe

Allwissender Erzähler:

Es ist sieben Uhr morgens und Sarana ist schon wach, aber dafür schläft Hiyori tief und
fest. "Hey Hiyori, wach auf! Wir haben schon sieben Uhr!", sagt Sarana und schüttelt
an ihr. Hiyori will grad zu schlagen aber stoppt gerade noch so. Sarana schaut sie mit
großen Augen an. "Wolltest du mich gerade schlagen?!" "Ja und Nein, das war ein
Reflex. Wenn ich müde bin und weiter schlafen will, passiert das ab und zu mal aber es
war nicht meine Absicht und ich habe dich nicht berührt." Beide fangen an zu lachen,
als sie fertig sind, ziehen sie sich an und gehen in die Küche. Sebastian steht schon
bereit und wartet nur auf die beiden. "Da seid ihr ja endlich. Also ich mach es kurz. Wir
bekommen heute viele Gäste, da unser junger Herr ein sehr wichtiges Treffen haben
wird. Ich bitte euch alles sauber zu machen und vorzubereiten während ich das essen
mache.", sagt er und verschwindet in der Küche. Hiyori und Sarana machen alles
sauber und bereiten alles vor. "Oh man! Ich kann nicht mehr.", sagt Sarana und setzt
sich auf die Treppe. "Ich kann auch nicht mehr. Komm, wir sagen bescheid das wir
fertig sind.", sagt Hiyori und Sarana stimmt ihr zu.

Die beiden kommen gerade an der Küche an und plötzlich explodiert etwas. Hiyori
macht die Tür auf und reißt die Augen auf. "Was ist denn hier passiert!?", fragt sie. "Ich
wollte, das es schneller geht und hab den Flammenwerfer benutzt.", kommt es aus
dem Qualm von Bardroy. "Bardroy, geh du raus! Sarana du machst das Fenster auf und
machst bitte das Verbrannte weg.", sagt Hiyori. Hiyori krämpelt sich die Ärmel hoch.
Dann zieht sie sich eine Schürze an und holt das Messer in die Hand. Dann fängt sie an
das Gemüse zu schneiden. Sarana holt das Verbrannte und wirft es weg. "Sarana,
stellst du mir bitte einen Topf raus und machst den Ofen an?" Sarana nickt. Hiyori holt
neues Fleisch und scheidet es zu. Dann würzt sie es. Sie macht in den Topf Wasser rein
und stellt es auf den alten Herd. Dann macht sie das Gemüse rein. Danach, als alles
fertig ist, macht sie das Gemüse zu dem Braten und lässt es nochmal im Offen stehen.
Als Sarana und Hiyori noch aufräumen, kommt auf einmal Sebastian rein. Er schaut
sich um. "Was ist passiert?" "Ich musste kochen, da Bardroy wieder das Essen zum
explodieren brachte.", sagt Hiyori und holt den Braten aus dem Offen. "So war das. Ich
danke dir.", sagt er und schaut zuerst Hiyori an. Dann Sarana. Sarana schaut die ganze
Zeit weg. "Und was hast du gemacht Sarana?" Hiyori stellt sich vor sie. "Sie half mir
und hat geholfen hier aufzuräumen.", sagt sie und schaut böse. Sarana schaut
Sebastian an. "Sebastian, kann ich dich bitte unter vier Augen reden?", kommt es
plötzlich von ihr. Sebastian nickt und folgt Sarana vor die Tür. "Ich muss mich wohl bei
dir entschuldigen, dass ich dich so angefahren habe. Ist eigentlich ja auch nicht deine
Schuld. Du hast ja nichts gemacht. Ich hab überreagiert also nochmal
Entschuldigung.", sagt sie und dreht sich um. Sebastian schaut sie an und ein lächeln
umspielt seine Lippen. "Ich habe schon gedacht, du redest nicht mehr mit mir. Und ich
muss mich Entschuldigen.", flüstert er ihr ins Ohr. Sarana wird rot im Gesicht. Plötzlich
geht die Tür auf und Hiyori kommt raus gesprungen. "Endlich habt ihr euch vertragen,
und Sebastian, wehe du tust ihr weh!", sagt Hiyori und schaut ihn böse an.

Hiyori:

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 38/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

"Also ich lass euch mal alleine.", sagt sie und zwinkert Sarana zu. "Hey, warte! Du
kannst ...!", schreit Sarana ihr hinter her. Doch schon ist sie aus der Tür raus. *Was soll
ich jetzt machen? Mhmm...die Gäste kommen erst heute Abend. Dann mache ich halt
noch die Wäsche und helfe Maylene.* Sie läuft den Flur entlang und fühlt sich
irgendwie beobachtet. Dann bleibt Hiyori stehen und schaut aus dem Fenster.
Draußen, sieht sie hinter den Büschen jemanden verschwinden. *Was..? Hab ich mir
das eingebildet?* Sie schüttelt den Kopf. "Ich drehe anscheinend langsam durch.",
murmlt Hiyori. Dann läuft sie weiter. Sie biegt um eine Ecke und läuft fast in Rin
hinein. "Hallo. Hab dich heute noch nicht gesehen. Was musst du für heut machen?",
fragt er. "Naja, momentan hab ich eigentlich nichts zu tun. Bisher hab ich mit Sarana
sauber gemacht und wir haben alles vorbereitet. Dann musste ich noch anfangen zu
kochen, weil Bard mal wieder mit einem Flammenwerfer kochen musste und alles
wieder in die Luft gesprengt hat." Sie seufzt. "Aber Sebastian und Sarana haben sich
wieder vertragen. Da bin ich auch ziemlich froh. Und jetzt wollte ich Maylene mit der
Wäsche helfen, weil ich die zwei jetzt einfach alleine gelassen habe." Hiyori grinst ihn
an. "Da bin ich ja froh. Sarana ist ihm jetzt lange genug ausgewichen. Naja und ich
begleite dich dann mal. Ich muss sowieso in die richtung."

Hiyori nickt und sie gehen gemeinsam richtung Wäscheraum. Während die beiden
laufen, schaut sie immer wieder aus dem Fenster raus oder hinter sich. *Ich fühle mich
immer noch unwohl. Was ist auf einmal mit mir los!?* Rin bemerkt das natürlich. "Was
ist denn mit dir los? Geht es dir nicht gut?" "Es ist nichts. Nur...ich hab so ein komisches
Gefühl. Als ob ich beobachtet werde aber das bilde ich mir ganz sicher nur ein." Er
bleibt stehen. "Oder auch nicht.", murmelt er vor sich hin und schaut ebenfalls aus
dem Fenster mit einem Blick, den sie nicht deuten kann. Dann schaut er Hiyori mit
einem Lächeln wieder an. "Tut mir leid. Vergiss was ich gesagt habe." Sie schaut ihn
weiterhin fragend an. Aber er läuft weiter und sie schnell hinterher.

Nach ein paar Minuten sind die beiden endlich am Waschraum angekommen. "So hier.
Ich muss weiter." "Was musst du machen?" "Ach, mein Bruder hat mir aufgetragen,
noch ein paar Sachen zu besorgen. Bis später." Hiyori nickt. Dann geht er. Sie macht
die Tür zum Wäscheraum auf. "Hi, Maylene. Kann ich dir hier vielleicht helfen?"
Maylene lächelt Hiyori an. "Ja, das wäre nett."

Sarana:

*Die kann mich doch jetzt nicht mit ihm alleine lassen! Das wird sie noch bereuen!* Die
beiden schauen sich an aber nach kurzer Zeit muss Sarana wieder weg gucken. Sie
befürchtet, noch rot zu werden. "Was soll ich jetzt noch machen?", fragt Sarana
schnell, damit das nicht passieren kann. "Wenn du nicht mehr sauer auf mich bist,
dann kannst du mir noch helfen. Im Speisesaal muss der Tisch noch gedeckt werden
und du kannst ein paar Rosen für die Tischdekoration draußen pflücken." Sie nickt und
geht mit schnellen Schritten nach draußen. *Ein Glück habe ich jetzt noch was zu tun.*
Sarana geht durch den Flur und dann raus in den Garden. Dort trifft sie Finny an.
"Hallo Sarana. Was führt dich in den Garten?", fragt er lächelnd. "Ich soll ein paar
Rosen pflücken für die dekoration." "Achso, da drüben. Die Blühen schön. Die kannst
du pflücken." "Danke." Sie schnappt sich eine Schaufel und grabt vorsichtig ein paar
aus. *Was weiß ich, was er mit denen machen will. Lieber grabe ich sie mit den
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Wurzeln aus anstatt sie zu pflücken. Dann halten sie länger. Er kann sie ja
abschneiden. Für ihn sollte das eigentlich kein problem sein. Eigentlich sind sie zu
schön um zu pflücken und als dekoration zu verwenden. Morgen landen sie sowieso
im Müll und draußen, machen sie viel mehr her aber was solls. Ich muss es machen.*
Sarana grabt eine nach der anderen aus.

Nachdem das geschafft ist, sucht sie sich einen Behälter und setzt die Rosen
vorsichtig rein. Dann geht sie wieder zu Sebastian. Er ist gerade dabei den Tisch zu
decken. Als er den Behälter entdeckt und auch sieht, dass Sarana die Rosen mit Erde
und Wurzeln noch transportiert, schüttelt er den Kopf. "Was soll das denn? Hab ich dir
nicht aufgetragen die Rosen zu pflücken?" Sie schaut ihn besserwisserisch an. "Das
weiß ich selber aber ich hab nicht gewusst, was du mit denen vorhast. Und wenn ich
sie jetzt gepflückt hätte, würden sie schneller verwelken ohne wurzeln. Du kannst die
Wurzeln ja abschneiden oder ich kann es auch machen. Aufjedenfall brauchen sie
Wasser sonst sind sie bis heute Abend verwelkt und unbrauchbar. Deine
Entscheidung." Er schüttelt den Kopf. "Ich habe dir eine Anweisung gegeben und nicht
nach deinen Rat gefragt." Er seufzt. "Jetzt hab ich noch zusätzliche Arbeit." Sie schaut
ihn verärgert an. "Als ob das jetzt sooo viel Arbeit wär. Und Entschuldigung, dass ich
ein wenig nachgedacht habe. Mach es doch nächstes mal selber.", meint Sarana
provozierend. "Nächstes mal gebe ich dir lieber eine andere Arbeit." Sie zieht eine
Augenbraue hoch und muss versuchen ruhig zu bleiben. Sie könnte gerade ausrasten.
Manchmal kann man auch sie leicht reizen. "Und zieh dich für heute Abend um. Du bist
völlig verdreckt.", sagt er. Sarana schaut an sich runter. *Stimmt. Hab mich ja in den
Dreck gekniet.* Genervt seufzt sie. "Ja, mach ich. Und nächstes mal pflücke ich auch
sie, statt sie ganz auszugraben. Aber ich finde, draußen machen sie viel mehr her als
hier drin. Morgen werden sie sowieso wieder weggeschmissen. Warum eigentlich
unbedingt die schönen Rosen?" Ein lächeln umspielt seine Lippen. "Für unsere Gäste
muss alles perfekt aussehen und die Rosen eignen sich perfekt für die
Tischdekoration." Sarana zuckt mit den Schultern. "Wenn du meinst... . Ich gehe mich
dann mal umziehen."

Hiyori:

Maylene und Hiyori haben die ganze Wäsche gewaschen und sind sie gerade am
Aufhängen. "Danke, das du mir geholfen hast. Ohne dich hätte ich wahrscheinlich
wieder zu viel Waschmittel reingeschüttet.", sagt Maylene. Hiyori lächelt sie an. "Nicht
der rede wert. Hatte eh nichts mehr zu tun. Ich geh dann mal." "Ok.", sagt sie und
Hiyori geht rein. *Mhmm, was soll ich denn jetzt machen? Ach egal. Heute Abend
kommen erst die Gäste und sonst ist nichts mehr zu tun. Ich beschließe jetzt einfach
pause zu machen. Mir egal was Sebastian sagt.* Sie lächelt fröhlich vor sich hin und
geht in Sarana und ihr Zimmer. Sie geht zur Tür rein und Sarana kommt gerade aus
dem Bad. "Hi, mit den Arbeiten auch fertig? Und habt ihr eigentlich noch geredet?"
Sarana schaut ihre Freundin ein wenig sauer an. "Danke, das du uns alleine gelassen
hast! Und nein, wir haben nicht mehr geredet. Er hat mit dann eine Aufgabe gegeben
und die habe ich gemacht. Deswegen musste ich mich jetzt auch umziehen. Naja,
momentan hab ich jetzt keine Aufgabe mehr und du?" "Nee, ich habe ja Maylene jetzt
bei der Wäsche geholfen und wir sind gerade fertig geworden. Jetzt hab ich nichts
mehr zu tun. Also hab ich für mich jetzt einfach beschlossen, dass ich jetzt, bis die
Gäste kommen, frei hab." Sie lächelt Sarana an. "Naja, viel spaß. Sebastian Köpft dich,
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wenn du jetzt einfach ohne ihm was zu sagen frei machst." Hiyori schaue sie
spielerisch an. "Warum soll ich denn jetzt alleine Feierabend machen? Du auch! Hast
doch auch nichts mehr zu tun. Also können wir jetzt auch in den Musikraum gehen.
Komm, ich weiß das du auf dem Flügel spielen willst und ich auf der Violine. Also." Sie
schaut ihre Freundin stirnrunzelnd an. "Ich weiß nicht. Seine Strafen können
anstrengend sein und sein Blick sowieso. Als Maylene, Finny und Bard mal wieder was
falsch gemacht haben, hat man schon Sebastians dunkle Aura spüren können. Da
bekommt man echt Angst und er ist sowieso schon gestresst, also muss man ihn nicht
noch reizen." Hiyori kichert ein wenig. "Als ob ich von ihm Angst hätte und das waren
ja auch Maylene, Finny und Bard. Außerdem haben sie fast das ganze Anwesen
weggesprengt und wir machen einfach nur frei. Das ist ein großer unterschied und
seine Strafen kenn ich auch aber das schlimmste was er bisher aufgetragen hat ist,
dass man eine ganze Etage alleine sauber machen darf und das hatte ich auch ohne
Strafe schon machen müssen." "Stimmt auch wieder. Na dann, machen wir jetzt frei."
Sie gibt sich endlich geschlagen. "Jaaa, also komm!" Hiyori lächelt sie an und zieht sie
am Handgelenk richtung Musikraum.

Allwissender Erzähler:

Hiyori zieht Sarana in den Raum hinein. Sofort schnappt sich Hiyori die Violine und
Sarana setzt sich an den Flügel. Beide haben oft in ihrer Freizeit zusammen ein Lied
einstudiert und fangen es an zu spielen. Aber kurze Zeit später geht die Tür auf und
ein stinksauerer Sebastian steht in der Tür. Beide stoppen sofort und schauen
geschockt in seine richtung. "Wer hat euch erlaubt einfach so frei zu machen?" "Ich.",
sagt Hiyori sofort. "Es gibt doch eh nichts mehr zu tun, oder?" "Dennoch ist es euch
nicht gestattet einfach frei zu machen! Dafür gibt es Konsequenzen! Kommt mit."
Beide folgen ihm schweigend. "Was hab ich gesagt?", flüstert Sarana ihrer Freundin
zu. Sie zuckt nur mit den Schultern und lächelt ihre Freundin an. "Ist ja kein
Weltuntergang.", flüstert Hiyori zurück. Beide folgen Sebastian und Hiyori schaut sich
wieder um, als ob sie jemand verfolgen würde. "Was ist denn los?", fragt Sarana. "Ach,
ich hab nur wieder so ein komisches Gefühl. Hatte ich auch schon als ich euch zwei
alleine gelassen hatte und mit Rin durch den Flur gelaufen bin. Als ob uns jemand
beobachten würde aber das bilde ich mir ganz sicher nur ein.", sagt Hiyori
schulterzuckend. "Ja, wahrscheinlich."

Nach einer weile, macht Sebastian vor der Küche halt. "Ihr werdet die Küche sauber
machen.", sagt er streng. Hiyori schaut ihn fragend an. "Aber wir haben die Küche
doch schon sauber gemacht. Was willsten da noch sauber machen?" Er grinst die
beiden an. "Das hat aber unseren Küchenchef nicht aufgehalten, wieder mit einer
Waffe zu kochen. Ich habe ihn weggeschickt und gesagt, dass ihr es schon sauber
machen werdet. Das ist eure Strafe für heute. Daher das aber nichts weiteres zu tun
ist und die Gäste schon bald kommen, wird eure strafe morgen fortgeführt. Ich bitte
euch, euch zu beeilen. Ihr habt noch zwei Stunden bis die Gäste kommen." Beide
machen sich nichts draus. Wie schlimm kann es schon aussehen? Außerdem haben sie
zwei Stunden Zeit. Aber als Sarana die Tür öffnet, bleibt ihnen der Mund offen stehen.
Die Küche sieht aus wie in einem Saustall und so wie es aussieht, wären sie nicht
einmal in zwei Stunden fertig. Hiyori würde ihn am liebsten umbringen und Sarana
seufzt nur. Mit einem grinsen dreht sich Sebastian um und geht. "So ein Mist Kerl!",
sagt Hiyori sauer und nimm sich einen Lappen. "Ich verstehe immer weniger was du an
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ihm findest." Sarana verdreht die Augen und nimmt sich ebenfalls einen Lappen. "Ich
hab es dir doch gesagt. Mir war klar, dass es keine schöne strafe wird aber warum
muss Bard unbedingt wieder ein Rezept ausprobieren!? Wir haben die Küche erst
sauber gemacht!" "Kommt doch Sebastian aber recht. Sonst hätte er jetzt keine Strafe
mehr für uns gehabt. Daher, dass ja nichts mehr zu tun ist. Ich will gar nicht wissen was
wir morgen als Strafe bekommen.", mault Hiyori rum. "Ich auch nicht.", stimmt Sarana
ihr zu. Hiyori schaut zur Decke. "Witzig! Wie soll ich an die decke kommen? Wie hat er
es überhaupt geschafft, das sein essen bis an die decke fliegt!? Außerdem ist es grün!
Normal ist das nicht oder?" Sarana schaut angewidert zur decke. "Nein, das ist, glaube
ich, nicht normal. Ich will auch ehrlichgesagt nicht wissen was das ist. Du kennst Bards
Kochkünste." Hiyori seufzt. "Dann gehe ich mal eine Leiter oder sowas holen. So
komme ich nämlich nicht dran." Sarana nickt.

Hiyori geht aus der Küche raus und sucht sich eine Leiter. Auf dem weg begegnet sie
Rin. Er lächelt sie amüsiert an. "Ich hab es schon gehört. Aber das sollte euch
eigentlich schon klar gewesen sein, das ihr dann Ärger bekommt." Hiyori verdreht
genervt die Augen. "Weiß ich selber. War mir aber egal. Konnte ich aber wissen, dass
Bard unbedingt wieder kochen musste? Das essen klebt sogar an der decke! Und ich
will auch gar nicht wissen was das ist! Hast du eigentlich irgendwo eine Leiter oder so
gesehen? Ich komme logischerweise nicht an die decke ran." "Ja, warte kurz. Ich hole
sie dir.", sagt Rin und verschwindet. Kurz darauf kommt er mit einer Leiter wieder.
"Hier. Soll ich euch nicht lieber helfen?", fragt er leicht amüsiert. "Nein, lass mal. Er
will, dass wir das alleine machen. Wir werden schon damit fertig aber ich will echt
nicht wissen, was wir morgen machen sollen." Rin fängt an zu lachen. "Das kann lustig
werden." "Oh, sei still! Mach du deine Arbeit!", sagt Hiyori und geht wieder in die
Küche.

"Hast du die Leiter?", fragt Sarana. "Ja, hier.", meint Hiyori und hält sie hoch. "Mal
schauen, ob ich jetzt dran komme." Es klappt auch und beide Mädchen schaffen es die
Küche rechtzeitig sauber zu bekommen. Dann kommt Sebastian rein." Ihr seit ja fertig.
Das hätte ich jetzt nicht erwartet aber umso besser. Die Gäste kommen gleich und alle
bediensteten müssen zum Eingang um die Gäste zu begrüßen. "Sebastian will gerade
rausgehen, dreht sich aber nochmal und schaut sich die Küche an. Dann geht er zurück
an die Arbeitsplatte und fährt mit seinem Finger darüber. Dann hält er den Finger
hoch und zeigt ihn den beiden. "Ihr habt eine stelle übersehen.", sagt er provozierend
und lächelt noch etwas hinterhältig. Hiyori flippt fast aus und Sarana wird auch vor
Wut rot im Gesicht. "Mach den scheiß doch nächstes mal selber! Das machst du doch
mit Absicht! Ich könnte dich umbringen!", sagt Hiyori und wäre ihm fast ins Gesicht
gesprungen aber ihre Freundin hat sie am Arm gepackt und zerrt sie zurück. "Ganz
ruhig.", flüstert Sarana ihr zu. "Na, na, wir wollen doch nicht aufbrausend sein. Wir
haben jetzt was anderes zu tun. Die Gäste kommen. Hopp!", meint Sebastian und
klatscht in die Hände. Dann geht er aus der Küche raus. "Manchmal könnte man ihm
echt eine knallen! Der findet es auch noch lustig.", sagt Sarana sauer. Hiyori
beschließt, lieber still zu sein sonst fängt sie noch an, ihn mit Schimpfwörter zu
bombardieren. Und ist einmal das feuer in ihr entfacht, hört sie auch nicht mehr so
leicht auf.

Beide Mädchen folgen Sebastian, nachdem sie sich abreagiert haben.
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Kapitel 12: Der Auftragsmörder

Kurze Zeit später stehen alle Angestellte vor dem Anwesen um die Gäste zu
begrüßen. Auch Ciel und sein Butler. Dann kommt eine Kutsche angefahren. Aus der
Kutsche steigen eine junge Frau und ein junger Herr aus. Ciel begrüßt sie und die
Dienerschaft verbeugt sich. "Sebastian, führ sie hinein.", sagt Ciel. Sebastian verbeugt
sich und führt den Befehl aus.

Nacheinander kommen noch zwei weitere Gäste. Und als alle im Anwesen sind, sagt
Sebastian zu Finny, Maylene, Bard, Rin, Hiyori und Sarana, "Ich bitte euch in der Küche
zu bleiben und auf keinen fall einfach zu den Gästen zugehen. Wenn ich euch brauch,
hole ich euch aber solange bleibt ihr in der Küche. Habt ihr verstanden?" Er schaut alle
beteiligten eindringlich an. "Jaja, Bruder. Keine Sorge. Wir werden die Gäste schon
nicht belästigen.", sagt Rin locker zu ihm. Sebastian schaut seinen Bruder sauer an.
Dann gehen alle richtung Küche.

"Und was machen wir jetzt? Seid wir da sind, hatte Ciel ja noch nie so viele Gäste
gehabt. Müsst ihr immer in der Küche dann bleiben?", fragt Hiyori. "Ja, Sebastian will
nicht, wenn wir ohne Erlaubnis helfen.", sagt Finny. "Und ich darf dann auch nie
Kochen.", meint Bard genervt. "Was besprechen die denn eigentlich?", fragt Sarana.
"Soweit ich weiß, über die Firma. Also geschäftliche dinge.", sagt Rin. "Achso." Nach
einer halben Stunde kommt Sebastian wieder in die Küche rein. "Das Dinner wird jetzt
vorbereitet. Hiyori, geh bitte in den Weinkeller und hol den Wein der auf dem kleinen
Tisch steht. Den habe ich extra bereitgestellt. Sarana und Maylene, ihr werdet ein
Zimmer herrichten. Ein Gast bleibt über Nacht." "Ok.", sagen die drei Mädchen
gleichzeitig.

Hiyori:

Hiyori macht sich sofort auf den Weg. *Oh man. Endlich mal ein bisschen Bewegung.
Das ist ja langweilig, die ganze Zeit in der Küche zu sitzen und zu warten, bis Sebastian
uns mal braucht aber er hat anscheinend mit Finny, Maylene und Bard schon schlechte
Erfahrungen gemacht.* Sie macht die Tür zum Keller auf und geht die Treppen runter.
*Boa, ist das dunkel hier.* Aber kaum ist sie die Treppen runter, sieht sie auch schon
den kleinen Tisch und greift nach der Flasche. Dann geht Hiyori wieder hoch und
schließt die Tür. Kurze Zeit später, ist sie wieder in der Küche und geht in den
Speisesaal. Sie schaut sich schnell um. Alle sitzen am Tisch, essen und sind in ein
wichtiges Gespräch vertieft. Sebastian steht außerhalb und hat momentan nichts zu
tun. Hiyori geht zu ihm und reicht ihm den Wein. Er schüttelt nur den Kopf und geht
zu den Gästen hin. "Ich habe hier einen exzellenten Wein. Hiyori, schenk den
Herrschaften, bitte den Wein ein.", sagt Sebastian. Sie nickt und schenkt den Gästen
zittrig den Wein ein aber ein Glück, ohne auch nur einen Tropfen zu verschütten. *Das
hätte ich jetzt nicht gedacht.* Dann zitiert er sie wieder zurück in die Küche.

Sarana:

Maylene und Sarana gehen in die erste Etage und suchen das beste Zimmer aus. Die
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beiden betreten es und überprüfen, ob auch alles seine Richtigkeit hat. Dann machen
sie das Bett und sind dann auch schon wieder fertig. "So, das war‘s. Wir sollten nur das
Zimmer in ordnung bringen oder?", fragt Sarana. "Ja, aber wir haben alles schon
gestern und heute Morgen sauber gemacht. Deswegen war auch nicht viel zu machen
in dem Zimmer." "Dann müssen wir wohl jetzt wieder zurück in die Küche." Sarana
seufzt. Maylene nickt. Dann macht sie die Tür auf und will gehen. "Kommst du?", frag
sie. Sarana schaut aus dem Fenster. "Nein, geh schon mal vor.", meint sie langsam.
Maylene nickt und geht aus dem Zimmer raus. Sarana schaut weiterhin aus dem
Fenster und sieht, dass sich etwas bewegt. Sie schaut genauer hin aber, dass etwas,
das sich bewegt hat, ist weg. Sarana schüttelt den Kopf. *Jetzt bekomme ich auch
schon Wahnvorstellungen wie Hiyori. Naja sie hatte heute eher das Gefühl verfolgt zu
werden und ich fange an, schon Gespenster zu sehen.* Für alle fälle schaut sie wieder
aus dem Fenster. Sie sieht aber nichts und macht sich dann auf den Weg zur Küche.

Allwissender Erzähler:

Es vergehen weitere Stunden indem alle sich langweilen. Hiyori hat schon
angefangen, mit Brot und sonstiges, was zu bauen. "Jetzt hör doch bitte auf, mit
essen zu spielen. Wir haben heute schon genug ärger mit Sebastian bekommen.", sagt
Sarana. "Schon ok. Ich höre ja schon auf.", sagt Hiyori und räumt dann das essen
wieder weg. Kurz darauf kommt Sebastian wieder mit der Flasche Wein in der Hand
rein und gibt sie Hiyori. "Bring die Flasche wieder in den Weinkeller." Hiyori nickt und
nimmst sie ihm ab. Dann geht sie aus der Küche raus. Rin hinterher. Danach wendet
Sebastian sich Sarana zu. "Und du hilfst mir den Tisch abzuräumen." Sarana nickt.
Danach wendet er sich den drei anderen zu. "Ihr dürft für heute Schluss machen."
"Sollen wir nicht auch noch aufräumen helfen?", fragt Maylene. Sebastian lächelt sie
an. "Nein, dass ist immer noch ein teil ihrer Strafe." Sarana verdreht die Augen. "Ja, ich
hab‘s kapiert. Hiyori und ich müssen unsere Strafen noch abarbeiten. Das musst du
nicht wiederholen." Dann gehen beide in den Speisesaal.

Sarana:

Im Speisesaal sitzt immer noch Ciel mit einem Gast da. *Wie hieß der nochmal? Ach,
ich hab den Namen vergessen. Naja, besser gesagt, ich habe kein Name behalten von
den Gästen* "Sollen wir wirklich schon den Tisch abräumen? Die sitzen doch noch da.
Ist das nicht unhöflich?" "Nein, Schon in ordnung. Mein Herr hat es mir befohlen. Sie
besprechen nur noch etwas und dann gehen beide zu Bett." "Achso. Ok." Sarana geht
zum Tisch und bekommt von Sebastian ein paar Teller in die Hand gedrückt, um sie in
die Küche zu stellen. Das tut sie auch und kommt wieder in den Saal. Dann will Sarana
gerade die nächsten Teller holen und hört dem Gespräch kurz zu. "Und wieviel würde
das kosten?", fragt Ciel. Der Gast lächelt hinterhältig und das entgeht nicht nur mir.
"Mhmm. Das ist egal. Das würde dir jetzt sowieso nichts mehr ausmachen!" Und schon
zückt er seine Waffe. Sarana schaut ihn erschreckt erfüllt an und lässt die Teller vor
schreck fallen. Dann tritt sie langsam ein paar schritte zurück. Der Typ merkt das und
dreht sich schnell mit seiner Waffe in ihre richtung. "Bleibt wo du bist." Er lächelt
weiterhin hinterhältig. Dann wendet er sich wieder Ciel zu. "Du willst mich
erschießen?", fragt Ciel ziemlich locker und ruhig. Der Gast lacht. "Natürlich. Ich
bekomme dafür eine Menge Kohle und wenn ich deine Bedienstete mit umbringe
doppelt so viel." "Du alleine?", fragt Ciel immer noch ruhig. Sarana schaut richtung
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Sebastian, der ziemlich gechillt in der Ecke steht. *Ich weiße selber das er, wenn der
Typ schießt, noch die Kugel abfangen kann und damit Ciel rettet aber ich bin auch
noch da und er wird ja logischerweise Ciel retten und mich dann da stehen lassen.*
"Nein. Natürlich ich nicht alleine. Ich habe ein dutzend Leute draußen platziert." *Ich
wusste doch, dass ich draußen was gesehen habe!* Dann hebt er seine Waffe und
schießt in die Decke. *Oh nein! Das war anscheinend das Signal für die anderen!
Hiyori!*

Hiyori:

Mit der Flasche Wein in der Hand, macht Hiyori sich sofort auf den Weg. Rin folgt ihr.
"Warum kommst du mit? Das kann ich auch alleine.", meint Hiyori lachend. "Ich weiß
aber ich kann einfach nicht mehr sitzen bleiben und muss jetzt mir mal die Beine
vertreten. Deswegen gehe ich jetzt einfach mit dir." Schnell sind sie am Keller
angelangt. Hiyori geht schnell runter und stellt einfach die Flasche wieder auf den
kleinen Tisch. Dann geht sie wieder hoch. Die beiden gehen wieder den Flur entlang
und plötzlich ertönt ein Schuss. Hiyori bleibt ruckartig stehen. "War das ein Schuss!?"
"Ja.", sagt Rin ruhig und schaut aus dem Fenster. Sie schaut ihn fragend an. "Duck
dich.", sagt er plötzlich, immer noch dem Fenster zugewandt. "Warum?", fragt sie
verwirrt. "Sofort!" Hiyori schmeißt sich sozusagen auf den Boden. Rin geht nur einen
Schritt zurück und kurz darauf wird durch das Fenster geschossen. Sie schaut
geschockt zu ihm. Die Kugel saust genau an seinem Gesicht vorbei und erfasst nur ein
paar Haarsträhnen von ihm. Dann schmeißt er Hiyori mit einer schnellen Bewegung
über seine Schulter. "Hey!" "Keine Zeit, bockig zu sein.", sagt er und rennt los. Kurz
darauf wird durch die Fenster wie wild geschossen und Rin rennt mit einer
Geschwindigkeit vorbei. Dann macht er eine Tür auf, rennt rein und schließt sie schnell
wieder hinter sich. Dann geht er schnell von der Tür weg. Es dauert auch nicht lange
und es wird durch die Tür geschossen.

Er setzt mich ab. "Danke.", meint Hiyori und dreht sich um. Hinter uns stehen Maylene,
Bard und Finny. Maylene hat zwei Gewehre in der Hand. Hiyori muss als erstes ein
bisschen nachdenken, bis sie sich wieder an den Anime erinnert. *Stimmt. Finny ist
sehr stark und Bard und Maylene können auch sehr gut schießen.* "Wir sind bereit.",
sagen alle drei gleichzeitig und rennen raus. "Ihr könnt doch nicht…!", schreit Hiyori
ihnen noch hinterher aber Rin unterbricht sie. "Sie können auf sich aufpassen. Erst
muss ich dich in sicherheit bringen aber es scheint so, dass wir hier bleiben müssen.
Wenn ich jetzt mit dir raus gehe, muss ich damit rechnen, dass du getroffen werden
kannst. Sie haben wieder angefangen wie die verrückten zu schießen. Deswegen
bleiben wir jetzt lieber hier." "Ok. Aber was ist mit Sarana!? Wer weiß, ob sie noch in
der Küche ist. Vielleicht hat Sebastian ihr eine Aufgabe gegeben und sie läuft auch im
Flur entlang und wenn dann, durch die Fenster geschossen wird, kann es sein, das sie
sie treffen!" Rin denkt nach. "Ich will dich zwar nicht beunruhigen aber das kann
möglich sein. Dennoch dürfen wir jetzt nicht hier raus." *Du bist doch ein verdammter
Teufel! Idiot! Aber er weiß nicht, dass wir wissen das er und Sebastian Teufel sind und
deswegen wird er auch nicht seine Kräfte einsetzten. Bitte Sarana. Sei in sicherheit!*

Sarana:

"Und jetzt heißt es für dich gute Nacht.", sagt der Typ und schießt. Sebastian ist so
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schnell vor Ciel gesprungen, dass man das kaum mitbekommen hat. Der Typ reißt die
Augen auf. Sebastian lächelt ihn an und hält die Kanonenkugel hoch. "Wie konntest du
die auffangen!?", fragt er hysterisch. "Reflexe.", antworte er daraufhin nur. *Alles klar,
Reflexe. Wer’s klaubt wird selig.* Dann schleudert er die Kugel zurück und trifft ihn an
seinem Arm. Er schreit daraufhin nur noch auf und bekommt Panik. "Was bist du!?"
Sebastian grinst ihn weiterhin an. "Ich bin lediglich Butler." *Standartspruch* Dann
schießt der Typ nur noch wild um sich und trifft fast dabei Ciel aber Sebastian
schnappt ihn sich und bringt ihn raus. *Sehr witzig! Er schießt um sich rum und er lässt
mich mit ihm alleine! Ich habe nun mal keine „Reflexe“!* "Idiot!", schreit Sarana nur
noch und versucht selber schnell aus dem Saal zu entkommen, ohne getroffen zu
werde. Doch das missglückt. Sie kann sich gerade noch so ducken und entkommt so
einem Schuss aber jetzt schießt er nicht mehr nur so um sich rum sondern er hat sie
jetzt im visier und schießt auf sie. Plötzlich springt Sebastian neben Sarana und
versucht sie rechtzeitig wegzuziehen aber er ist eine Millisekunde zu spät und Sarana
bekommt einen Streifschuss am Arm. Dann fällt sie auf die Knie und hält sich ihren
Arm fest. Doch der Auftragsmörder lässt nicht locker und schießt wieder. Sebastian
fängt die Kugel wieder auf bevor sie Sarana trifft und schleudert sie wieder in seine
richtung. Er fällt daraufhin zu Boden. *Er hat ihn anscheinend getötet.* Sarana atmet
tief durch. Dann schaut er sie an. "Alles in Ordnung?", fragt er mit einem kleinen
Lächeln aber irgendwie sieht man auch Sorge in seinem Blick. "Wie man es nimmt.
Deine Reflexe…haben dich wohl kurz im…stich gelassen.", bringt sie unter schmerzen
hervor. "Ich muss mich entschuldigen aber ich musste den jungen Herrn in sicherheit
bringen.", sagt er und verbeugt sich. "Was ist eigentlich mit seinen Leuten? Die
sind…doch auch noch da." "Nein, um die haben sich Finny, Bard und Maylene
gekümmert." Plötzlich reißt sie die Augen auf und springt hoch. Durch die ruckartige
Bewegung durchfährt ein Schmerz ihren Arm und sie zuckt zusammen. "Du solltest
langsam machen." "Scheiß drauf! Was ist mit Hiyori!?", schreit sie ihn an. "Beruhig dich.
Hiyori geht es gut. Rin ist bei ihr." Sie atme erleichtert auf. Dann geht sie zu dem
Toden und betrachte ihn. "Er ist Tod. Du hast ihn ins Herz rein geschossen sozusagen.
Du hast ja eigentlich nicht geschossen sondern die Kugel reingeschleudert. Wie hast
du das gemacht? Niemand kann so etwas!", fragt Sarana, obwohl sie die Antwort ja
eigentlich schon weiß aber vielleicht sagt er es ihr ja. "Reflexe und Kraft. Als Butler
der Familie Phantomhive, sollte ich so etwas schon beherrschen." *Ok. Er sagt es doch
nicht.* "Und jetzt muss die Wunde versorgt werden." "Schon gut. Anscheinend nur ein
Streifschuss." Er seufzt und hebt sie dann einfach hoch. "Was…!? Lass mich runter!!!!",
schreit sie und zappelt aber sie lässt es auch schnell wieder sein, weil durch das
zappeln, ihr Arm nur noch mehr schmerzt. "Wo ist eigentlich der junge Herr? Musst du
dich nicht lieber um ihn kümmern?" "Nein. Mein junger Herr ist schon in seinem Bett.
Er hat mir gesagt, ich solle nach dem rechten sehen." "Ok.", seufzt Sarana.

Kurz darauf sind die beiden in Hiyori und Saranas Zimmer angelangt. Er setzt Sarana
auf ihrem Bett ab. Dann geht er ins Bad. Sie schaut sich in der zwischenzeit um. *Wo
ist Hiyori? Naja, ihr soll es ja gut gehen. Dann bin ich beruhigt.* Sebastian kommt
wieder mit einem nassen Tuch und Verbandszeug raus und setzt sich gegenüber von
Sarana. Dann holt er vorsichtig ihren Arm und macht den Träger von ihrem Kleid ein
wenig runter um an die Wunde zu kommen. Sie errötet sofort. "Was…? Lass das!",
sagt Sarana automatisch. "Tut mir leid. Das gehört sich nicht aber sonst komme ich
nicht an die Wunde heran. Aber wenn es dich stört, kann ich auch Maylene oder Hiyori
holen." "Ne…nein. Schon…ok.", stottert sie. Ein lächeln umspielt seine Lippen. Dann
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säubert er als erstes die Wunde. Daraufhin zuckt sie etwas zusammen. Danach
betrachtet er die Wunde. "Ein Streifschuss. Es ist nicht so schlimm, wie ich gedacht
habe." "Hab ich doch gesagt." "Dennoch muss die Wunde verarztet werden." Dann
verbindet er die Wunde. "Du musst morgen vorsichtig mit deinem Arm sein." Sie nickt.
"Weiß ich." Plötzlich kommt er ihr näher und flüstert verführerisch, "Dennoch kannst
du deiner Strafe morgen nicht entfliehen." Sie wird leicht rot. Verdreht aber dann die
Augen und seufzt. "Ja, klar." Sarana lächelt ihn leicht an.

Doch dann wird die Tür aufgerissen und Hiyori kommt rein. "Omg! Sarana, dir geht es
gut!" Sie umarmt ihre Freundin. Vor schmerz zuckt Sarana wieder ein wenig
zusammen. "Hiyori. Ich würde Sarana nicht so fest drücken. Sie ist verletzt.", sagt
Sebastian. "Was!? Du bist verletzt?" Sie schaut Sarana besorgt an. "Ja, aber nicht so
dramatisch. Nur ein Streifschuss." "Ein Streifschuss? Wo warst du, als das passiert ist?",
fragt Hiyori sie aufgeregt. "Ich war bei Ciel und Sebastian im Speisesaal. Der komische
Gast war auch noch da und er war ein Auftragsmörder und sollte Ciel töten. Danach
uns. Sebastian konnte Ciel noch retten und ist mit ihm rausgeflüchtet. Der Typ hat
dann wie ein verrückter um sich geschossen und hätte mich schon fast richtig
erwischt. Konnte mich aber noch rechtzeitig ducken. Dann kam ein Glück Sebastian
zurück und hat mich weggezogen, bevor er auf mich wieder schießen konnte aber
leider nicht rechtzeitig. Deswegen habe ich die Verletzung." Hiyori atmet tief durch.
"Ich lasse euch jetzt alleine. Ich wünsche euch eine gute Nacht.", sagt Sebastian und
verlässt den Raum.

"Wie hat er Ciel beschützt? Hat er seine Kräfte eingesetzt?", fragt Hiyori sofort, als
Sebastian raus ist. "Ja. Bevor Ciel getroffen wurde, hat er die Kugel aufgefangen und
zurück geschleudert. Voll in seinen Arm. Das gleiche hat er bei mir auch wieder
gemacht. Nachdem ich am Arm getroffen wurde, wollte er wieder auf mich schießen.
Sebastian hat die Kugel wieder aufgefangen und zurück geschleudert. Jetzt ist er Tod.
Er hat ihm ins Herz getroffen. Ich habe ihn natürlich gefragt, wie er das geschafft hat
obwohl, ich es ja weiß. Aber er hat nur gesagt, es sei seine Reflexe. Angeblich. Glaubt
ja jeder sofort. Danach hat er mich verarztet. Und was war bei dir? Ich hab mir solche
Sorgen gemacht." "Rin und ich haben gerade die Weinflasche zurück gestellt. Doch
plötzlich habe ich einen Schuss gehört. Anscheinend das Signal für die anderen. Rin
hat nur noch zu mir gesagt, ich soll mich ducken. Das habe ich auch gemacht und
plötzlich wurde nur noch geschossen. Durch die Scheiben. Dann hat mich Rin über die
Schulter geworfen und ist mit mir weggerannt. Er ist schnell mit mir in ein Zimmer
gerannt und da sind wir geblieben bis es aufgehört hat." "Hauptsache, dir ist nichts
passiert.", sagt Sarana. "Ich bin ziemlich müde. Komm wir schlafen." Hiyori nickt und
die beiden legen sich um und schlafen.
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Kapitel 13: Kampfübung

Sarana öffnet die Augen und schaut aus dem Fenster. Dann schaut sie sich um. Hiyori
ist nicht mehr im Zimmer. "Wo ist sie denn? Vor allem um diese Uhrzeit schläft sie
normalerweise noch.", fragt sie sich. Sie steht langsam auf und fasst sich an den Arm.
*Er tut nicht mehr so weh, aber trotzdem sollte ich ihn schonen.* Plötzlich kommt
Hiyori die Tür rein und schaut total wütend. "Da bist du ja. Wo warst du den?", fragt
Sarana und schaut sie fragend an. "Pah! Der liebe Sebastian hat mich wach gemacht
und hat mir gezeigt, was wir heute machen müssen. Er hat dich aber schlafen gelassen
wegen deinem Arm.", meint Hiyori wütend. "Aber egal. Wie geht es deinem Arm?",
fragt sie auf einmal besorgt aber mit einem kleinen Lächeln. "Es tut nicht mehr so
weh. Ich sollte ihn aber noch ein wenig schonen. Also was ist seine Strafe für uns?"
Hiyoris lächeln verschwindet und verwandelt sich in eine finstere Mine. "Wie ich ihn
hasse! Ich glaube, der hat sie nicht mehr alle! Wenn er nochmal so eine Strafe hat, soll
er sie selber machen!" Sarana schaut eingeschüchtert zu Hiyori rüber. Sie holt kurz
Luft, damit sie sich beruhigt. "Er sagte, wir sollen die Bücher in der Bücherei
abstauben. Jedes einzelne! Weißt du wie viel das sind!? Fast über 200! Ich glaube
sogar mehr!" Hiyori versucht die nerven zu behalten. *Ich sollte Hiyori heute wohl
nicht reizen*, denkt sich Sarana und setzt ein kleines lächeln auf.

Nach ein paar Minuten, als auch Sarana endlich fertig ist, gehen die zwei in richtung
Bücherei. Doch wie es das Schicksal so will, kommt Sebastian ihnen entgegen. Als
Sebastian gerade was sagen will, schaut Hiyori ihn mit einem Mörderischen Blick an.
Sogar so schlimm, dass Sebastian leicht erschrocken schaut. "Nimm ihr das nicht übel.
Das ist das Ergebnis, da du sie so früh wach gemacht hast. Also sag heute besser
nichts mehr.", meint Sarana und zieht Hiyori hinter her, da sie ihn immer noch böse
anstarrt. Endlich angekommen an der Bücherei, legen die beiden sofort los. Nach zwei
Stunden sind die beiden endlich fertig. Hiyori hat ihren ganzen Frust an den Büchern
ausgelassen und war verdammt schnell. Dann setzt sie sich auf den Boden und Sarana
daneben. Plötzlich kommt Sebastian rein. "Ich habe noch eine Aufgabe. Im Keller
stehen Kisten mit Sachen drin. Könnt ihr die bitte hinter das Haus stellen? Danke das
war alles.", sagt er und verschwindet wieder Blitz schnell. "Ok! Das reicht jetzt! Ich
reiß ihm den Kopf ab!", schreit Hiyori, springt auf und rennt zur Tür. Sarana kann sie
gerade noch so halten. "Beruhig dich. Wir machen das schnell und das war es dann.
Okay?", meint Sarana. Hiyori nickt. Die beiden gehen langsam zum Keller und gehen
runter. Unten angekommen, schauen beide die Kisten an. "Was soll das den? Die sind
ja riesig.", sagt Sarana leicht verärgert. Hiyori schnappt sich eine und trägt sie hoch.
*Was? Sie packt einfach die Kiste und tragt sie mit Leichtigkeit hoch.*, staunt Sarana.

Hiyori kommt gerade oben an. "Was ist da denn drin, das die so schwer sind?", fragt
Hiyori sich leise und öffnet die Kiste. Sie bekommt ein großes grinsen in ihr Gesicht.
Gerade als Sarana oben ankommt. "Sarana, schau mal! Ich glaub, ich bin der
glücklichste Mensch auf der Welt gerade.", ruft sie. Sarana kommt angelaufen. "Was
ist denn...?" Plötzlich starrt Sarana in die Kiste. Hiyori holt ein schwarz, rotes Katana
raus. "Ich frage mal, ob ich das behalten darf." "Aber wieso haben die ein Japanisches
Schwert, hier in England?", fragt Sarana neugierig. Hiyori schaut sich die Kiste genauer
an. "Schau mal! Da ist noch eins." Sie holt ein weiß, blaues Katana raus. Hiyori gibt es
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Sarana. "Das ist echt schön." Plötzlich kommt Sebastian. "Was macht ihr denn da? Ihr
sollt doch die Kisten hoch tragen." "Was wollt ihr den eigentlich mit den Schwertern
machen?", fragt Hiyori und beachtet Sebastian nicht wirklich. "Wir wollten sie
wegwerfen. Sie sind nur Staubfänger.", antwortet Sebastian. "Was!? Wegwerfen!?
Niemals wir behalten sie! Wenn wieder etwas wie gestern passiert, sind wir nur im
Weg aber mit den Schwertern können wir uns ein wenig Verteidigen. Das ist ein
Vorteil. Dann musst du und Rin uns nicht Beschützen.", platzt es plötzlich aus Sarana
raus. Sebastian fasst sich ans Kinn. "Ja, das ist vom Vorteil. Dann könnte ich mich im
Kampf mehr Konzentrieren. Aber könnt ihr denn mit denen Umgehen? Wenn nicht,
kann ich euch etwas Unterrichten. Ich frage aber vorher den Herrn ob er damit
einverstanden ist.", meint Sebastian und verschwindet. Sarana und Hiyori schauen sich
an. "Ja! Das hast du verdammt gut gemacht Sarana.", sagt Hiyori mit voller
Begeisterung. Sarana und Hiyori beeilen sich mit der Arbeit und gehen schnell in ihr
Zimmer mit den Schwertern. Alle beide setzen sich auf ihr Bett und haben das
Schwert auf dem Schoß liegen und starren sie an. "Was sollen wir jetzt machen? Jetzt
haben wir sie zwar und jetzt?", fragt Sarana.

Hiyori steht auf und geht raus. *Was macht sie den jetzt?*, denkt Sarana und rennt
hinterher. Beide gehen raus. "Was willst du den jetzt draußen machen?", fragt Sarana.
"Ich wollte ein wenig Üben.", meint Hiyori und zieht die Schwertscheide ab. Hiyori
macht ein paar Schritte nach vorne und Schlägt zu. Sarana macht das gleiche. Plötzlich
kommt Sebastian raus und stellt sich vor die beiden. "Der Junge Herr hat zugestimmt.
Mit einer Bedingung, dass ihr nicht eure Pflichten vernachlässigt." "Echt?!", fragt
Sarana fröhlich. Sebastian klatsch in die Hände. "So, dass das jetzt geklärt ist, fangen
wir an." "Was jetzt schon?", fragt Hiyori plötzlich. "Ja, natürlich. Der junge Herr ist
gerade bei seiner Arbeit und ihr seid fertig mit euren Aufgaben. Also, zieht euch was
Bequemeres an und kommt nochmal hier her." Beide stimmen mit einem nicken zu
und verschwinden rein. "Was sollen wir jetzt anziehen?", fragt Sarana. "Weiß nicht."
Beide angekommen an ihr Zimmer, machen sie die Tür auf. Hiyori schaut auf die
Betten. "War klar das Sebastian was vorbereitet hat.", sagt Hiyori leise. Sarana und
Hiyori gehen langsam hin und schauen sich die Kleider an. Ein weiß, schwarzes Knie
langes Kleid. "Meint er das ernst?", fragt Sarana entsetz. "Anscheinend. Ich zieh es mal
an."Hiyori verschwindet ins Badezimmer.Als sie es dann an hat, betrachtet sie sich im
Spiegel. *Naja, ob das so praktisch ist? Ok, das Schwert kann man locker verstecken
und sieht fast aus wie Maylenes ihr Bediensteten Kleid. Die schwarze, dünne
Strumpfhose passt auch dazu aber was soll das schwarze Band am Oberschenkel?*
"Bist du endlich fertig?", ruft Sarana hinter der Tür. Hiyori macht die Tür auf und
kommt raus. "Wow, das steht dir echt! Aber ob es praktisch ist, das man ein Kleid
hat?", sagt Sarana plötzlich. "Ja, habe ich auch am Anfang gedacht. Aber es ist perfekt
das Schwert zu verstecken und dient gleichzeitig als Arbeitskleidung. Nur das
schwarze Band stört mich!" Sarana schaut fragen auf ihr Kleid und verschwindet für 10
Minuten im Bad. Als auch sie fertig ist, kommt sie raus. "Oh mein Gott, du in einem
Kleid! Und du siehst echt hübsch aus!", sagt Hiyori zu Sarana. "Danke aber mich stört
das schwarze Band auch, welchen Sinn hat das denn?"

Beide gehen wieder raus zu Sebastian der seinen Frack ausgezogen hat und wartet.
Sarana wird leicht rot. "Sebastian, wieso haben wir ein schwarzes Band am
Oberschenkel? Außerdem stört der Rock. Zwar geht er bis an die Knie aber...", fragt
Sarana und stoppt mitten im Satz. Sebastian kniet sich vor Sarana. "Hebst du kurz
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deinen Rock an, dass ich an das Band komme?", fragt er plötzlich. "WAS!? Nein!",
schreit Sarana und wird rot, dabei springt sie zwei Meter nach hinten. Hiyori muss ihr
lachen verkneifen, aber dann schaut sie sich das Band an und versteht es plötzlich.
Hiyori geht zu Sarana und zieht leicht den Rock hoch. Dann bindet sie das Band am
Oberschenkel fest. "Was machst du den da!?", schreit Sarana Hiyori an. "So, ist dein
Rock nicht im Weg und du hast mehr Bewegungsfreiheit." Sebastian klatscht in die
Hände. "So, was sind eure Fähigkeiten?" "Schnelligkeit und Stärke.", kommt es
plötzlich von Hiyori, die versucht irgendwie ihr Schwert zu verstecken. "Was machst
du da?", fragt Sebastian. "Ich schaue, wo ich das Schwert verstecken kann." "Nun gut.
Sarana was sind deine?" "Ich hab keine Ahnung. Ich denke eher Stärke." "Ok. Damit
kann ich jedenfalls etwas Anfangen. Also ich stelle mich zwanzig Meter von euch
entfernt auf. Ihr versucht mich anzugreifen. Ok?", sagt er und stellt sich weiter weg.
"Fängst du...?", wollte Sarana Hiyori fragen, die aber sofort los gerannt ist und gar
nicht mehr neben ihr steht. Hiyori ist schon neben Sebastian und zieht ihr Schwert.
Damit will sie gerade Zuschlagen doch Sebastian blockt es ab und schupst Hiyori
zurück. So, dass sie hinfällt.

*Sie war verdammt schnell*, denkt Sarana. "Echt erstaunlich, so schnell hab ich nicht
gedacht.", sagt Sebastian und lächelt, dabei streckt er die Hand aus für Hiyori zu
Helfen. Hiyori steht ohne seine Hilfe auf. "Jetzt bist du dran Sarana!", ruft Hiyori zu
ihr.

Sarana nickt und läuft zu Sebastian. *Ich bin nicht so schnell wie Hiyori aber wenn ich
mich auf ein Schlag konzentriere, könnte ich es schaffen ihn zu streifen.*, denkt sie
sich. Sarana fängt langsam an zu rennen und zieht ihr Schwert. Plötzlich stolpert sie
und knallt voll gegen Sebastian. Sarana liegt auf Sebastian. Sie springt auf und wird
rot. "T...tut mir l...leid!", stottert sie und schaut verlegen weg. "Hey, Sarana! Du hast
ihn erwischt, du hast gewonnen!", schreit Hiyori Sarana an und lacht. "S...sei Leise!"
Sarana rennt schnell zu Hiyori, aber sie flüchtet. Beide rennen über die ganze Wiese.
"Bleib endlich stehen!", ruft Sarana wütend.

Etwas später sind beide außer Puste und lassen sich auf die Wiese fallen. "Seid ihr
endlich fertig?", fragt Sebastian. Beide nicken und lachen. Alle drei gehen rein. Sarana
und Hiyori gehen noch in die Küche. "Könnten wir etwas zu essen bekommen?", fragt
Sarana. Bard lacht. "Na klar, ich bin hier natürlich der Koch.", prahlt er rum. Beide
Mädchen schauen sich fragend an. "Warte mal... Immer wenn er kocht, passiert dann
immer was Schlimmes.", sagt Sarana leise zu Hiyori. Hiyori schaut nur noch hektisch zu
Bard der plötzlich einen Flammenwerfer in der Hand hat. "Nein, warte!", schreit sie
und springt auf. Doch es ist zu spät. Es gibt nur noch eine Explosion und alles ist voller
Rauch. "Oh nein, nicht schon wieder!", sagt Sarana und hustet vor sich hin. "Das heißt,
dass wir wieder sauber machen müssen.", sagt Hiyori wütend und macht das Fenster
auf.

Sarana und Hiyori haben diesmal einige Stunden gebraucht, bis sie alles sauber
hatten. Dabei hat Hiyori noch schnell etwas zu essen gekocht. "Darf ich nochmal
rein?", fragt Bard und schaut durch den Türschlitz. "Nein!", schreien die beiden
Mädchen synchron und werfen einen Lappen. Beide essen noch schnell und gehen
dann auf ihr Zimmer. "Ob das Sebastian gehört hat mit der Explosion?", fragt Sarana.
Hiyori zuckt nur mit den Schultern. "Ich gehe dann mal Baden.", meint Sarana und
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verschwindet ins Bad. Hiyori zieht sich aus und ist gerade dabei ihre Schlafsachen
anzuziehen, als es an der Tür klopft. Sie zieht sich schnell an und geht an die Tür. "Ja?"
Sie öffnet die Tür. "Hallo, ich wollte euch nur die neuen Bediensteten Kleider bringen.
Da ihr jetzt auch Waffen habt, solltet ihr passende Kleider tragen, wenn wieder mal
etwas passiert.", sagt Sebastian und kommt rein. "Ich hänge sie gerade in den
Schrank." "Das sind ja viele." "Ja, damit ihr genug habt." "Ok." Plötzlich geht die
Badezimmer Tür auf und Sarana kommt raus, die nur ein Handtuch umgewickelt hat.
"Hiyori, ich bin fertig. Du kannst jetzt rein.", sagt Sarana und bleibt plötzlich stehen.
Sarana wird knallrot und wirft nur noch die Haarbürste nach Sebastian. Hiyori springt
dazwischen, fängt sie und schiebt Sebastian raus. "Wäre besser, wenn du jetzt gehst.
Bis morgen."

"Hiyori! Was macht der bitte in unserem Zimmer!?", schreit Sarana rum. "Er hat nur
neue Kleider gebracht.", sagt Hiyori ganz ruhig und geht ins Bad. Hiyori geht auch
schnell Baden und beide gehen danach ins Bett. "Gute Nacht.", sagt Hiyori. "Denkst
du, dass unsere Eltern sich sorgen machen?", fragt Sarana plötzlich. "Weiß nicht, aber
ich weiß nur, dass wir die Zeit hier genießen sollten.", sagt Hiyori und schläft sofort
ein. Sarana dreht sich um und schläft auch sofort ein.
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Kapitel 14: Einkauf in der Stadt

Am Morgen wird Sarana plötzlich durch ein kleines Geräusch wach. Als erstes streckt
sie sich und verschwindet ins Badezimmer. Als Sarana dann schon fertig ist und raus
kommt, steht Hiyori gerade auf und läuft an Sarana vorbei, um ins Bad zu gehen.
"Guten Morgen Hiyori!", ruft Sarana ihr hinterher. "Jaja, guten Morgen", meint Hiyori
und gähnt gleich zeitig. 10 Minuten später kommt sie fertig angezogen und
putzmunter raus. "Hiyori das ist manchmal echt gruselig!", sagt Sarana und schaut sie
misstraut an. "Was denn?" "Naja, du bist anfangs schlecht gelaunt und dann kommst
du aus dem Bad und bist total Glücklich. Ganz ehrlich, ich versteh dich manchmal
nicht.", sagt Sarana und schnappt sich ihr Schwert. Hiyori lacht und holt ebenfalls ihr
Schwert. Alle beide verstecken es hinten im Kleid und gehen raus.

Gerade als sie den Flur entlang laufen, kommt Sebastian ihnen entgegen. "Guten
Morgen.", sagt Sebastian und lächelt leicht. "Guten Morgen", sagen Hiyori und Sarana
synchron. "Heute habt ihr nicht besonders viele Aufgaben aber macht sie trotzdem
Ordentlich. Also, als erstes kommt gleich ein sehr wichtiger Gast, den ihr bitte in den
Speisesaal führt, danach geht ihr bitte in die Küche und passt einfach auf, dass nichts
in die Luft fliegt. Das wäre dann auch alles.", sagt Sebastian und verschwindet auch
wieder. Beide gehen an die Haustür und warten. Als dann der Gast ankommt, nimmt
Hiyori ihm seine Jacke ab und Sarana führt ihn in den Speisesaal. Damit fertig, gehen
sie in die Küche.

Angekommen, sitzt jeder am Tisch und sie starren auf einen Kuchen, der auf dem
Tisch steht. "Was ist denn mit euch los?", fragt Sarana. "Sebastian hat gesagt das er
für später ist, wenn wir nichts anstellen.", sagt Finny und starrt weiterhin auf den
Kuchen. "Ja, dann esst ihn doch. Wo ist das Problem?", fragt Hiyori. "Naja, er sagte, für
später und wenn wir uns benehmen!", sagt Bard und betont manche Wörter extra.
"Ok, dann wartet doch einfach ab, bis Sebastian wieder kommt und fragt nach.", sagt
Hiyori und schaut in Richtung Tür, die plötzlich aufgeht. Rin kommt rein mit einer
riesen Kiste in der Hand. "Was ist denn hier los?", fragt er und schaut alle an. "Sie
wollen den Kuchen essen und haben Angst, dass es falsch ist, obwohl der Kuchen für
sie ist.", meint Sarana und seufzt. Rin stellt die Kiste ab und stellt sich vor den Kuchen.
Plötzlich zückt er das Messer und schneidet ihn an. "Nehmt euch eins.", meint er
locker doch plötzlich stürmt jeder auf den Kuchen los. Hiyori, Sarana und Rin schauen
nur geschockt zu. "Das ist ja fast so, als ob sie verhungern würden.", sagt Rin und
schaut total geschockt.

"Ihr habt neue Kleider an?" fragt Rin danach. "Ja, die sind praktischer und wir haben
unsere eigenen Waffen ab sofort.", prahlt Sarana. "Was ist denn los Hiyori?" fragt Rin.
Hiyori ist leicht abwesend. Rin tippt sie an. "Ja!? Was ist denn?", sagt Hiyori plötzlich
und springt auf. "Alles ok?" "Ja klar. Hab gerade nur geträumt.", meint sie und lacht.
Rin und Sarana schauen sie fragend an. "Ok, ganz ehrlich. Ich will kämpfen. Ich habe
den drang mich zu bewegen!", sagt Hiyori hastig. "Okey, ihr habt ja frei und ich gerade
auch und ich kann euch ein wenig trainieren." Hiyori schaut ihn begeistert an. Alle drei
gehen raus in den Garten. Sarana und Hiyori machen ihren Rock fest. "Habt ihr
Waffen?", fragt Rin. "Ja, wirst du aber gleich sehen.", sagt Hiyori und geht ein paar
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Schritte zurück. "Nimm bloß keine Rücksicht!", ruft sie Rin zu. Sarana geht zu Hiyori
und stellt sich neben sie. "Fang du als erstes an Sarana." Sarana nickt und zieht ihr
Schwert. *Diesmal schaffe ich es!*, denkt Sarana und rennt los. Rin weicht die ganze
zeit aus. *Verdammt ich bekomme ihn nicht zu fassen, obwohl er nicht sehr schnell ist!
Hiyori ist wahrscheinlich schneller. Deshalb hat sie mich vorgeschickt um ihn zu
Testen. Aber ich denke, Rin ist schneller als er vorgibt. Aber das weiß bestimmt Hiyori
auch.*

Rin holt aus und schlägt Sarana auf den Bauch, aber nur leicht, dass sie hinfällt. "Naja
schade. Jetzt ist Hiyori dran.", sagt Sarana und lächelt hinterhältig Rin an. Er dagegen
schaut sie fragend an. "Tja zu spät.", sagt Sarana und zeigt auf Hiyori die im Moment
genau vor ihm steht und zuschlägt. Rin konnte gerade noch so ausweichen. Es ist
kurze Zeit ein rumgefuchtelt zwischen beiden, doch Rin schlägt dann das Schwert von
Hiyori weg. "Gewonnen. Vielleicht beim nächsten Mal.", meint er und grinst. Sie lacht.
"Was ist den so lustig?" "Ich kann auch Kickboxen.", sagt Hiyori. "Was ist den
Kickboxen?" In dem Moment tritt Hiyori zu und trifft Rin in den Bauch, sodass er leicht
nach hinten rutscht. Doch er hat mit den Händen geblockt. Dann grinst er. "Das hat
echt wehgetan Hiyori.", meint er und steht plötzlich hinter ihr. Er hält sie an den
Armen so fest, dass sie sich nicht Bewegen kann. "Ich gebe auf. Gegen dich hab ich
keine Chance." *Naja das sind Teufel. Ist ja wohl klar, dass sie stärker sind.*, denkt sich
Hiyori und läuft zu ihrem Schwert, um es wieder einzustecken. "So, ich bin echt
hungrig, gehen wir etwas essen.", meint Hiyori und geht Richtung Anwesen. Sarana
und Rin folgen ihr und gehen in die Küche.

Angekommen, liegen Maylene, Finny und Bard am Boden. "Was ist den hier
passiert!?", fragt Sarana und schaut sich um. Die ganze Küche sieht wie ein
Schlachtfeld aus. Hiyoris lächeln verschwindet sofort. "Was ist hier passiert!? Wenn ihr
das nicht jetzt sofort wegmacht, rufe ich Sebastian! Der wird wahrscheinlich stock
sauer sein, wenn er das hier sieht.", schreit sie. "Du weißt schon, dass er uns umbringt,
weil wir auf sie aufpassen sollten?", flüstert Sarana ihr zu. "Ja, weiß ich aber so helfen
sie auch." Plötzlich springen alle auf und fangen an sauber zu machen. Nach einer
halben Stunde ist wieder alles dort wo es auch hingehört. Alle sitzen am Tisch und
können nicht mehr. Plötzlich kommt auch noch Sebastian rein. "Was ist den hier los?
Warum seid ihr alle erschöpft?", fragt er und schaut sie fragend an. "Ach nichts. Wir
haben nur geredet.", meint Sarana und lächelt. Alle stimmen ihr mit einem heftigen
Nicken zu. "Na dann. Zieht euch etwas an. Wir gehen in die Stadt, um ein paar
Lebensmittel kaufen." Er klatscht in die Hände. "Etwa alle?", fragt Rin. "Nein, nur der
junge Herr, Hiyori, Sarana, Du und Ich.", meint er und geht raus. Sarana und Hiyori
gehen hoch und schnappen sich zwei schwarze Mäntel. "Das war echt knapp. Beinahe
hätte er das Chaos gesehen.", sagt Hiyori und schaut erleichtert.

Alle steigen etwas später in die Kutsche und fahren los. Angekommen, schauen sich
Hiyori und Sarana begeistert um. "Also was brauchen wir?", fragt Ciel. "Nun ja, das
wird zu lange dauern wenn wir zusammen gehen. Also teilen wir uns auf. Hiyori und
Rin, gehen das Fleisch besorgen. Sarana du kommst mit uns.", sagt Sebastian und sie
gehen in verschiedene Richtungen.

Hiyori:
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Rin und Hiyori gehen die Straße runter. "Es sollte hier sein.", meint Rin und zeigt auf
den Laden. Hiyori nickt und sie gehen rein. Als die beiden alles haben, gehen sie
wieder. "So, jetzt haben wir alles und jetzt?", fragt sie. "Komm, wir setzten uns da
hinten hin. Bei den anderen wird es wahrscheinlich noch dauern.", meint er und geht
auf die Bank zu. Plötzlich kommen zwei schwarz Gekleidete Männer und schupsen
Hiyori um. Dann klauen sie auch noch ihre Tasche mit dem Geld drin. "Verdammt! Rin
warte hier, ich komme gleich wieder!"Sie rennt wütend den beiden Männern
hinterher.

Sie rennen in ein paar Gassen rein, als sie sie endlich eingeholt hat. "Gib mir meine
Tasche wieder!" Beide schauen sich an und lachen. "Was ist so lustig!?" "Naja, wir sind
zu zweit und du bist alleine. So hast du keine Chance.", sagt der eine und grinst. Hiyori
zieht ihreen Mantel aus, und zieht ihr Schwert. "Ich sage es nicht noch einmal! Gib die
Tasche zurück!", meint sie wütend. Einer von denen zückt ein Messer und kommt auf
Hiyori zu gerannt. Sie weicht schnell aus und schlägt ihn mit dem Schwertrücken auf
den Kopf. Dann Boxt sie ihm in den Bauch, so fest, dass er umfällt und sich nicht mehr
bewegen kann. Langsam geht sie auf den anderen zu, der die Tasche hat. Vor Panik
rennt er weg, aber als sie ihm folgt, sieht sie Rin, der den Typen festhält und ihm die
Tasche wegnimmt. "Suchst du die hier?", meint er und grinst Hiyori an. Sie seufzt und
geht zu ihm hin. "Danke, ich hatte keine Lust mehr zu rennen." Sie nimmt die Tasche
an sich. Rin lässt den Typen laufen, doch im Moment interessiert Hiyori das nicht. Sie
hole die Tüten mit dem Fleisch drin und die beiden gehen langsam zu der Kutsche.

Währenddessen bei Sarana:

Ciel, Sebastian und Sarana gehen gerade in eine Straße mit vielen Geschäften. "Was
brauchen wir den noch?", frage Sarana Sebastian. "Nun ja, wir müssen als erstes
Gemüse kaufen und danach die Gewürze." Er schaut sich um. Ciel steht neben
Sebastian und zieht ein Gesicht, wie sieben Tage regen. Plötzlich schaut er Sarana an.
"Ist was!?", sagt er gereizt. Sie schüttelt nur hektisch den Kopf. *Manchmal ist er echt
mies drauf. Aber wieso ist der überhaupt mit Einkaufen?*, denke sie sich und schaut
weg.

Als erstes gehen sie in ein Geschäft mit Gemüse. "Wartet hier ich komme gleich.",
meint Sebastian und verschwindet im dem Geschäft. Nach fünf Minuten kommt er mit
zwei Tüten raus. Sebastian drückt Sarana eine in die Hand. "Holst du die bitte?", fragt
er und lächelt sie liebevoll an. Sarana nickt kurz und wird leicht rot. Dann nimmt sie
die Tüte und geht ihm hinterher zum nächsten Geschäft. Als sie endlich fertig sind,
hören die drei einen schrei. "Was war das!?", fragt Ciel und schaut sich hektisch um.
"Ein Schrei, mein junger Herr. Nur die Richtung, wo der Schrei her kam, ist mir
unbekannt.", sagt Sebastian. "Ich weiß. Sebastian! Geh und suche den Ort woher der
Schrei herkam!", befiehlt Ciel ihm. Sebastian verbeugt sich und verschwindet auf der
Stelle. "Was sollen wir tun junger Herr?", fragt Sarana und hat aufeinmal zwei Tüten in
der Hand. "Wir gehen zu erst mal zur Kutsche und warten ab.", sagt Ciel gelassen und
läuft die Straße runter. Sie folgt ihm stumm.

Allwissender Erzähler:

Hiyori läuft mit Rin die Straße entlang. Als plötzlich Sarana und Ciel vor ihnen stehen.
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"Ah, da seid ihr ja!", sagt Ciel. "Was ist denn passiert? ", fragt Hiyori "Wir hörten einen
Schrei und Sebastian ist gerade dabei zu suchen woher er kam.", antwortet Sarana.
Plötzlich steht Sebastian hinter ihr. "Nun ja, ich habe mich auf den Weg gemacht. Doch
als ich angekommen war, wo der Schrei herkam, fand ich nur eine alte Frau vor. Sie
sagte, sie hätte nichts gehört oder gesehen. Außerdem fand ich kleine Blutreste." Ciel
schaut auf den Boden und überlegt. "Ich denke, wir warten ab. Als erstes gehen wir
zurück zum Anwesen. Wir können hier sonst nichts tun." Alle bewegten sich in
Richtung Kutsche.

Angekommen am Anwesen, stehen Maylene, Bard und Finny an der Tür. Alle steigen
aus der Kutsche aus. Maylene und Bard nehmen die Tüten an sich und gehen sofort
zur Küche. Es ist schon spät geworden. Hiyori und Sarana laufen langsam zu ihrem
Zimmer. "Was war denn bei euch so los?", fragt Sarana. "Nur das zwei Typen mich
beklaut haben und ich einen von ihnen verschlagen habe, ist alles Ok.", sagt ihre
Freundin und lacht. Sarana lacht mit. Dann stolpert sie aber und legt sich volle Kanne
ab. Jetzt muss Hiyori noch mehr lachen. "A…alles O….Ok?", fragt sie und versucht ihr
lachen zu unterdrücken. "Ja, danke der nachfrage!", schreit sie Hiyori an und muss am
Schluss selber fast lachen. Sie rappelt sich auf und beide gehen in ihr Zimmer. Sie
gehen nacheinander noch Baden und gehen ins Bett. "Wegen gestern Abend, ich weiß
nicht ob sie uns suchen oder anderes. Es wäre manchmal besser wir könnten
dazwischen reisen.", meint Hiyori plötzlich. "Du hast recht. Zwar finde ich es hier auch
schön aber ich vermisse leicht meine Familie.", antwortet ihre Freundin und dreht sich
um. "Ich auch aber ich habe immer Angst das es nur ein Traum ist und wenn ich schlafe
und dann Aufwache, dass es doch nur ein Traum war." Beide schlafen dann auch
sofort ein.

Plötzlich knallt etwas lautes vor der Tür und beide springen auf. "Was war das!?",
schreit Sarana erschrocken. "Oh man! Da will man mal schlafen und wird sofort
geweckt!", sagt Hiyori und regt sich total auf und geht zur Tür. Maylene liegt am
Boden mit einem Scherben Haufen vor der Nase. "Alles Ok?", fragt Hiyori und hilft ihr
auf. Sie nickt stumm und sammelt die Scherben auf. Sarana geht auch zur Tür und
hilft. Als dann auch alles aufgeräumt ist, gehen beide wieder ins Bett. Aber sie
schlafen auch wieder sofort ein.
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Kapitel 15: Ein radikaler Fehler

Der nächste Tag:

Beide Mädchen haben ihre Aufgaben schon erledigt und sind gerade dabei zu
Trainieren. Nach langen überlegen, hat Sarana eingewilligt, Kickboxen zu üben. Hiyori
trainiert sie. Sie zeigt ihr ein paar Techniken aber leider versteht Sarana das nicht.
"Komm. Das ist doch ganz einfach. Hier. Siehst du?", meint Hiyori. "Ja, ich weiß. Sorry
aber wir üben jetzt schon seid Stunden und ich kann einfach keine Tricks mehr in
meinem Kopf behalten. Außerdem, bin ich total müde und es dämmert schon." Hiyori
seufzt. "Na gut. Wir belassen es für heute dabei. Aber morgen üben wir weiter." *Oh
man. Hiyori kann echt streng sein.*, denkt Sarana. Plötzlich sehen die beiden, zwei
schwarze Schatten über das Anwesen huschen. "Hast du das gerade auch gesehen?",
fragt Sarana ihre Freundin. "Ja, ich habe gerade schon gedacht meine Augen spielen
mir Streiche." "Komm. Wir gehen mal rein und sehen nach ob Rin und Sebastian auch
was mitbekommen haben. Das ist nicht normal." Hiyori nickt und beide gehen in das
Anwesen hinein. "Ich gehe mal schnell zu Rin." Sarana nickt und sie teilen sich auf.

Hiyori:

Mit schellen Schritten geht Hiyori zu Rin. *Ich habe irgendwie ein ungutes Gefühl.*
Schnell ist sie an Rins Zimmer angekommen. Doch dann hört sie von drin Stimmen.
Hiyori presst ihr Ohr an die Tür um besser hören zu können. "Was machst du hier?"
*Das ist aufjedenfall Rins Stimme.* "Ich und meine Schwester haben gedacht, wir
besuchen euch mal." *Eine…Frauenstimme!? Aber wer soll den das bitteschön sein!?*
"Hast du mich denn nicht vermisst?" Stille…

Innerlich platzt sie gerade. Dann kann sie einfach nicht anders. Hiyori reißt die Tür auf
und beide schauen in ihre richtung. Dann blickt Hiyori zu der Frau und ihre Augen
weiten sich. Die Frau die vor ihr steht, ist mehr als nur reizend. Sie hat Hüftlange,
rötliche, gelockte Haare. Lila Augen. Ohrringe, in der Form von Rosen und dazu auch
eine passende Kette. Sie trägt ein enges Korsett, das ihre Figur und ihre Oberweite
betont und Oberweite hat sie auch mehr als genug. Dazu trägt sie auch einen
schwarzen, kurzen Rock und schwarze, fast schon durchsichtige Handschuhe mit
einem perlen Armband. Dazu kommt noch, dass sie sehr nah bei Rin ist und sich bei
ihnen schon fast die Lippen berühren. Nur noch ein Stück fehlt. *Natürlich weiß ich,
das Rin sie nicht vorhatte zu Küssen aber dennoch bin ich gerade auf 180!* Sie ballt
ihre Hand zu einer Faust. Rin daraufhin, schupst sie nur noch von sich weg. Hiyori
dreht sich dann einfach nur rum und verlässt sein Zimmer. *Diese miese Sch.., macht
sich doch tatsächlich an Rin ran! Und der Höhepunkt ist ja noch dann, dass sie mich
frech angrinst. Am liebsten würde ich ihr einmal aufs Maul schlagen!* Rin will ihr
gerade hinterher rennen aber die Tussi, hält ihn auf. "Lass sie doch. Seid wann
kümmern dich Menschen?" "Lass mich los Emi!" Und schon steht Rin hinter Hiyori und
hält sie an der Schulter fest. "Hiyori, warte." "Lass mich jetzt einfach mal." Sie schlägt
seine Hand weg und geht richtung Zimmer.

Währenddessen bei Sarana:
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*Oh man. Jetzt kann ich Sebastian suchen gehen. Ich habe null plan wo der ist.* Sarana
beschließt als erstes in die Küche zu gehen. Da trifft sie aber nur auf Bard. "Hallo Bard.
Hast du vielleicht Sebastian gesehen?" "Hi. Ja, er war vorhin hier und wollte zu Finny in
den Garten." "Ok. Danke." Er lächelt sie daraufhin an. "Immer wieder gern." Schnell
verlässt Sarana die Küche. Natürlich in der Hoffnung, dass Bard nicht noch die Küche
zerstört. Sie läuft durch den ewig langen Gang und geht in den Garten. *Mhmm.
Weder sehe ich Sebastian, noch Finny.* Sie beschließt einfach mal hinter das Haus zu
gehen und sieht Finny. "Hi, Finny. Weißt du wo Sebastian ist?" Er blickt zu Sarana hoch
und lächelt sie an. "Tut mir leid. Er ist schon lange wieder drin. Er wollte in die
Bibliothek und irgendwas dort machen." Sie dankt, ihm und geht wieder in das
Anwesen rein. *Das kann doch echt nicht wahr sein! Da sucht man nur einmal
Sebastian und kann dann durch das ganze Anwesen laufen!* Kaum ist Sarana mit dem
abreagieren fertig, ist sie auch schon an der Bibliothek. Sie geht einfach nichtsahnend
rein und macht auch schon gerade den Mund auf um Sebastian zu rufen aber sofort
hält sie inne. Sebastian ist nicht alleine. Eine Frau ist noch da. Sie hat dunkelblaue
Haare und hellblaue Augen. Sie trägt ein weißes, enges, sehr kurzes Kleid mit weiten,
langen Ärmeln. Sie sieht im großen und Ganzen seeehr Erotikmäßig aus. Dazu kommt
noch, dass Sebastian sie gegen ein Bücherregal drückt und mit seinem Gesicht, ihren
ganz nah ist. Um ihr Gespräch zu meiden, geht Sarana sofort raus. Draußen, lehnt sie
sich gegen die Wand. *Wer war das!? Und was haben die beiden da getrieben? Ich
hätte jetzt auch noch länger drin bleiben können, um es herauszufinden aber diesen
Anblick, kann ich mir echt ersparen. Das verletzt mich nur.* Sofort rennt sie in
richtung Zimmer.

Allwissender Erzähler:

Sarana geht ins Zimmer und schmeißt sich aufs Bett. Kurz darauf kommt auch schon
Hiyori rein. Sarana reißt sich schnell zusammen und setzt sich wieder auf. "Und? Weiß
Rin was das war?", fragt Sarana. "Ich konnte ihn gar nicht fragen.", erwidert Hiyori
sauer. "Ich geh so zu Rin und höre nur noch Stimmen aus seinem Zimmer. Dann gehe
ich rein und irgendeine Tussi steht bei ihm im Zimmer! Ich wollte von ihm nicht mal
mehr eine Erklärung. Die war viel zu nah an ihm!" "Naja. Bei Sebastian war es nicht viel
anderster. Ich ging in die Bibliothek und da steht er auch mit einer und hat sie auch
gegen das Bücherregal gedrückt. Ich habe nicht mal das Gespräch mitgehört. Mir war
der Anblick zu schlimm und ich bin einfach nur noch raus." "Was? Aja. Sie hat gesagt,
sie sei mit ihrer Schwester hier. Wahrscheinlich ist das die Schwester und
wahrscheinlich sind das auch die Schattengestalten, die wir gesehen haben." "Ja.
Wahrscheinlich und so wie es aussieht, sind das auch Teufel. Das sieht man schon an
ihrem Aussehen an." "Ja, ich könnte jetzt ein paar Schimpfwörter schreien aber das
lasse ich lieber. Als ich sie mit Rin gesehen habe, hätte ich am liebsten nur noch mein
Katana in ihre Brust reingejagt!" "Hiyori, beruhig dich. Rin liebt dich. Er würde niemals
eine andere küssen. Aber bei Sebastian, habe ich da nichts zu melden. Ich bin nicht mit
ihm zusammen oder so. Ich habe ihn auch nicht bisher geküsst. Kurz gesagt, zwischen
uns ist nichts. Deswegen." Hiyori grinst ihre Freundin an. "Noch nicht. Aber ich glaube
das wird auch nicht lange dauern." "Gegen so eine, habe ich doch keine Chance.
Außerdem will ich jetzt nicht an so etwas denken." Sarana seufzt. "Komm. Wir gehen
jetzt in die Küche, holen uns was zu essen und machen uns hier einfach gemütlich."
Sarana nickt und beide machen sich auf den Weg.
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Doch kaum sind sie in der Küche, bleiben sie noch in der Tür stehen. Geschockt
schauen sie hinein. Da sitzen doch tatsächlich, die zwei attraktiven Schwestern und
die zwei Teuflischen Brüder stehen nebendran. "Ich bin weg.", kommt es sofort von
Hiyori. Sie dreht sich daraufhin um und will gerade gehen, doch Sarana hält sie fest.
*Seid wann drückt sich den Hiyori vor so etwas? Sonst geht sie solchen Problemen nie
aus dem Weg.* "Bleib hier.", flüstert Sarana ihr zu. Sie seufzt nur. "Hiyori. Bleib da.",
sagt Rin. Sie schaut ihn nur wütend an. "Wer sind die?", fragt Sarana, so ruhig es geht.
Daraufhin antwortet niemand. *War ja klar. Sie können uns nicht sagen, wer sie sind
denn sonst, müssten sie ja ihre Identität preisgeben. Nur, das wir es schon wissen.*,
denkt Hiyori, "Zwei bekannte.", antwortet Sebastian mit einem lächeln aber diesmal
ist es ein aufgesetztes lächeln. Er scheint ziemlich genervt zu sein. Die beiden schauen
skeptisch zu den beiden Frauen. *Aja. Was Besseres ist denen auch nicht eingefallen.
Bekannte, die ziemlich aufreizend angezogen sind. Super!*, denkt Sarana.
"Bekannte?", fragt Hiyori mehr als nur skeptisch. "Ich bitte euch jetzt, in euer Zimmer
zu gehen.", sagt Sebastian, jetzt wirklich genervt. Hiyori rastet jetzt total aus. "Jetzt
schick uns nicht raus! Du nervst mich in letzter Zeit sowieso! Wir zwei sind nicht
dämlich! Nur zu Info! Was Besseres als Bekannte ist euch wirklich nicht eingefallen
oder!?" Sarana legt eine Hand auf Hiyoris Schulter. "Jetzt beruhig dich doch." "Nein,
Sarana! Ich beruhig mich jetzt nicht! Nur, weil Mister Teufel und der andere Mister
Teufel uns nicht sagen können, dass die zwei Teufelstussen wegen ihnen da sind, kann
ich auch nichts dafür!" Sebastian und Rin schauen die zwei geschockt an. Sarana bleibt
der Mund offen stehen. Hiyori wundert sich warum sie so angestarrt wird. Bis sie dann
selber checkt, was sie gerade gesagt hat. *Mist! Ich hab jetzt nicht allen ernstes das
gesagt!?* "Ähm, Hiyori…du hast gerade gesagt, dass wir wissen das sie Teufel sind.",
flüstert Sarana ihr zu. "Mist! Wir gehen jetzt." Und beide drehen sich um und rennen
schon aus der Küche raus.

Doch plötzlich stehen die zwei Brüder, vor den zwei Freundinnen. Beide versuchen an
den zwei vorbeizukommen. Doch Rin hält Hiyori am Arm fest und das gleiche tut auch
Sebastian bei Sarana. Dann fragen beide gleichzeitig, "Woher wisst ihr, dass wir Teufel
sind?"
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Kapitel 16: Der bevorstehende Kampf

Beide Mädchen wissen nicht was sie darauf antworten sollen. *Tja. Tolle Frage. Woher
wissen wir das? Wir können doch schlecht sagen, wir kennen euch aus einem Anime.*,
denkt Sarana. Aus lauter Panik weiß sie überhaupt nicht was sie sagen soll. *Warum
habe ich das unbedingt sagen müssen!? Jetzt sitzen wir tief in der Scheiße drin.*,
denkt Hiyori. "Woher wir die Informationen haben, geht euch ja wohl nichts an. Eher
seit ihr uns eine Erklärung schuldig oder besser gesagt du, Rin bist Hiyori eine
Erklärung schuldig. Sagen wir einfach, wir haben unsere Quellen. Findet euch damit
ab!", meint Sarana sauer und reißt sich von Sebastian los. Dann holt sie Hiyori an die
Hand und zieht sie zu sich. "Rin, ich bitte dich, kläre das mit Hiyori morgen und du
Sebastian...lass mich und Hiyori für heute einfach in Ruhe." Das sind ihre letzten
Worte und damit verschwinden die beiden in ihr Zimmer. Die beiden Teufel schauen
ihnen hinterher. "Woher, glaubst du, dass sie diese Informationen haben?", fragt
Sebastian. "Ich weiß es nicht. Vielleicht haben sie es zufällig mitbekommen." "Nein. Ich
werde die zwei noch ausquetschen müssen." Dabei hat Sebastian ein seltsamen
funkeln in den Augen. Sein Bruder verneint das aber sofort. "Nein! Das lässt du sein!
Du wirst Hiyori damit in Ruhe lassen! Ich werde mit ihr reden und wenn ich irgendwie
erfahren sollte, dass du ihr auch nur ein Haar krümmst! Wird das folgen haben!
Außerdem lässt du auch lieber Sarana in ruhe! Sonst bekommst du es mit Hiyori zu
tun. Also vergiss das mal lieber!" "Na gut. Hiyori, werde ich damit in ruhe lassen aber
Sarana, lässt du mal meine Sorge sein." Dann dreht er sich um und geht. Rin fixiert
seinen Bruder nur noch böse aber auch er geht dann in sein Zimmer.

"Man Hiyori! Ich kann's echt nicht glauben, dass dir das rausgerutscht ist! Weißt du
was sie mit uns anstellen werden, um herauszubekommen woher wir das wissen!?"
Sarana ist total außer sich. "Es tut mir leid. Aber ich war so wütend." "Super! Leider
hilft uns das auch nicht weiter. Ich war auch sauer und hätte am liebsten dieser Sch...
einmal aufs maul geschlagen aber das ist mir bis jetzt auch noch nicht passiert! Ich
habe total Angst was uns morgen jetzt erwartet." Sarana seufzt und schmeißt sich
aufs Bett. "Ja, ich weiß. Mir ist jetzt auch nicht gerade wohl." "Oh man. Egal. Jetzt
kann man daran nichts mehr ändern. Hast du einen Plan was wir jetzt machen sollen?"
Hiyori schüttelt nur den Kopf und legt sich ebenfalls aufs Bett. "Wir müssen jetzt
einfach bis morgen warten. Dann werden wir es sehen." "Tss. Wenn wir bis dahin
überhaupt noch leben oder so." Hiyori schaut ihre Freundin ungläubig an. "Glaubst du
ernsthaft, Sebastian würde so weit gehen!?" "Ihm trau ich alles zu. Hast du nicht
gesehen, wie er uns angeschaut hat? Richtig Feindselig. Wir wissen, dass sie Teufel
sind und das kann für sie Gefahr bedeuten. Sie wissen ja nicht woher wir es haben.
Dass es nur aus einem Anime stammt, wissen sie ja nicht." "Stimmt. Egal! Daran will ich
jetzt nicht denken! Dafür haben wir morgen früh noch genug Zeit. Ich finde wir sollten
schlafen." "Von mir aus Hiyori. Aber ich glaube kaum, dass ich schlafen kann."

Und damit behält Sarana auch Recht. Beide Mädchen wälzen sich die ganze Nacht nur
hin und her und können nicht schlafen bis der Morgen kommt.

"Morgen, Sarana." Hiyori könnte sich am liebsten wieder ins Bett fallen lassen.
"Morgen. Konntest du schlafen?" "Nein. Überhaupt nicht." "Ich auch nicht." Beide
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stehen widerwillig auf, waschen sich und ziehen sich an. Dann stehen sie vor ihrer Tür
und trauen sich kaum raus. "Oh man. Ich will nicht!", sagt Sarana. Hiyori stimmt ihr zu.
"Es tut mir so leid. Alles ist meine schuld. Wäre ich nur gestern nicht so ausgeflippt."
Sarana legt eine Hand auf ihre Schulter und seufzt. "Daran können wir nun leider
nichts mehr ändern. Hast du wenigstens dein Katana?" Hiyori nickt und beide gehen
richtung Küche.

Unten angekommen, verteilt Sebastian schon die Aufgaben. Maylene bekommt ihre
Aufgabe als letztes zugeteilt und als sie raus geht, wollen beide ihr nach. "Ihr zwei
bleibt hier." Beide stoppen sofort und drehen sich langsam um. "Müssen wir
wirklich?", fragt Sarana obwohl sie die Antwort schon kennt. Sebastian schreitet auf
sie zu. Aber bevor er irgendwas machen oder sagen kann, schnellt sein Bruder zu
Hiyori und zieht sie weg. "Ich muss mit dir sprechen.", sagt er dann zu Hiyori und sie
gehen aus der Küche. *Na toll und ich bin hier mal wieder das Opfer. Rin würde Hiyori
ganz sicher nichts tun aber Sebastian hätte keine Hemmungen die Antwort aus mir
herauszubringen oder sonst was. "Ich g...gehe dann auch mal." "Du bleibst hier." Er
schaut Sarana ernst an. Sein lächeln ist aus seinem Gesicht verschwunden. "Ich frage
dich jetzt noch einmal. Woher wisst ihr das?" Ich schaue ihn ängstlich, als auch wütend
an. "Das habe ich dir schon gestern gesagt. Mehr braucht ihr nicht zu wissen." Jetzt
kommt Sebastian, Sarana sehr nah und schaut sie auch bedrohlich an aber wieder mit
seinem komischen als auch gruseligen Lächeln. "Wenn das hier ganze eine Bedrohung
für meinen Herrn ist, werde ich ohne zu zögern euch Töten." Sarana muss einmal
schlucken. *Toll. Soviel zum Thema, er würde Gefühle für mich hegen.*, denkt Sarana.
Dann tretet sie einen Schritt zurück. "Wir stellen keine Bedrohung für deinen Herrn
da. Damals sind wir hierher gekommen, ohne zu wissen wie und haben bis heute
keinen einzigen Gedanken daran verschwendet, unseren Herrn irgendetwas anzutun.
Aber wir haben von Anfang an gewusst was ihr seid. Das gebe ich zu. Dir das aber jetzt
zu erklären, wäre zu kompliziert. Das hat was mit Hiyoris und meiner Welt zu tun.
Außerdem will ich das auch gar nicht erklären sonst komme ich mir noch blöder vor.
Das war schon dämlich euch zu sagen, dass wir aus einer anderen Zeit kommen." *Ich
hoffe jetzt ernsthaft das das ihm genügt. Sonst habe ich ein großes Problem.* Er nickt
aber nur daraufhin und scheint zu überlegen. Sarana schaut ihn unsicher an.

Hiyori:

Hiyori geht mit Rin aus der Küche raus. Kaum sind sie draußen, fragt er sie, "Woher
wisst ihr das?" "Das hat euch doch Sarana gestern gesagt. Mehr müsst ihr nicht wissen.
Es tut mir leid aber dir das jetzt zu erklären wäre zu kompliziert. Und das sowieso hier
in dem Gang zu besprechen ist doch jetzt auch nicht die beste Idee. Komm, wir gehen
in dein Zimmer. Stell mir deine Fragen aber viel werde ich dir nicht Antworten." "Nein.
Wir besprechen das jetzt nicht in meinem Zimmer!" Sie schaut ihn fragend an. "Warum
denn nicht? Wenn Maylene, Finny oder Bard hier aufkreuzen, wäre das ja wohl nicht so
praktisch." Daraufhin sagt er aber wieder nein. *Warum will er das nicht? Es sei denn...
Nein!* Hiyori schaut ihn wütend an und geht in die richtung von seinem Zimmer. "Ich
habe nein gesagt!" "Halt dein Maul! Denkst du wirklich, ich bin so dämlich!?" Er
versucht sie aufzuhalten aber sie geht einfach weiter, bis sie vor seiner Tür steht.
Hiyori will sie gerade aufmachen aber er hält seine Hand davor. "Jetzt lass mich da
durch!" Er gibt auf und sie reißt die Tür auf. Hiyori hatte mit ihrer Vermutung recht.
Die Blöde Ziege sitzt doch tatsächlich auf seinem Bett! "Rin, du bist ja schon wieder
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da. Was will sie eigentlich bei dir?" Rin schaut sie wütend an. "Sei einfach still Emi!"
Emi steht dann auf und geht zu Rin aber er schupst sie nur weg. "Also wenn die da bei
dir ist. Dann muss die andere doch ganz sicher bei Sebastian sein oder?" "Das kann ich
dir nicht sagen." Jetzt wird Hiyori noch wütender, wenn das überhaupt noch gehen
soll. "Jetzt Laber doch nicht so ein scheiß!" Dann dreht sie sich rum und geht
schnurstracks zu Sebastians Zimmer. Rin hält sie auch schon gar nicht mehr auf.
Sondern läuft ihr einfach nur hinterher.

Schnell ist Hiyori auch an Sebastians Zimmer und macht da einfach nur noch die Tür
auf und wie sie erwartet hat, sitzt da auch die andere Schnepfe. "Ist Sebastian schon
da?", fragt die blöde Kuh einfach nur. "Falscher Zeitpunkt Kaori." "Ach komm schon
Rin. Was willst du denn bitteschön mit Menschen?" Das Wort Mensch sagt sie so
abfällig, das Hiyori nur noch die Beherrschung verliert. Sie zieht ihr Katana und hält es
ihr an den Hals. "Hör auf uns so abfällig zu behandeln!" Sie schaut als erstes geschockt
aber dann lacht sie nur. "Was willst du mir schon anhaben?" "Das wirst du noch sehen!
Ich und meine Freundin erwarten euch heute Abend draußen im Garten! Dann weißt
du wie es sich anfühlt ein Schwert in der Brust stecken zu haben!" Sie lacht weiterhin.
"Na gut. Wenn ihr unbedingt sterben wollt." Und mit diesen Worten verlässt sie den
Raum. "Hiyori, das ist doch Selbstmord!" "Das ist es mir wert!", sagt sie nur und
verlässt ebenfalls den Raum.

Sarana:

*Er überlegt immer noch. Ich will jetzt einfach aus der Küche raus! Mhmm. Ich glaube
ich gehe jetzt einfach langsam raus. Nein, eins muss ich einfach wissen.* "Warum sind
die zwei eigentlich hier?" Jetzt schaut er Sarana nochmal an und sie wünscht sich
gerade, sie hätte das nicht gefragt und wäre einfach rausgegangen. "Sie sind wegen
uns hier." *Wegen ihnen? Stehen die zwei etwa auf Sebastian und Rin? Aber warte,
hatte Sebastian nicht in der Stadt Blut Reste gefunden? Vielleicht war das ihr werk?*
"Ich hätte da noch eine Frage. Hattest du nicht, als wir in der Stadt waren, Blut Reste
gefunden? Kommt das von denen zwei?" "Schlau kombiniert." Sarana will gerade noch
etwas fragen aber da wird auch schon die Tür aufgerissen und Hiyori kommt rein.

Allwissender Erzähler:

"Sarana, ich habe uns gerade den Tod besiegelt." Sarana starrt ihre Freundin an. "Was
meinst du damit?", fragt sie langsam. Hiyori holt einmal tief Luft. "Wir werden heute
Abend gegen die zwei kämpfen." "Was!?", schreit Sarana nur noch. Sebastian schaut in
diesen Moment die zwei mit großen Augen an. *Was denken sich die zwei
eigentlich!?*, denkt Sebastian. "Bist du irre? Wir können doch nicht gegen die zwei
kämpfen!? Die werden alles dransetzten, uns zu töten!" "Ich weiß. Aber das ist es mir
einfach wert. Jetzt komm!" Dann zieht sie Sarana nur noch hinter sich her. Sebastian
schaut ihnen nach.

"Wo willst du jetzt hin?", fragt Sarana. "Wir gehen jetzt nach draußen üben." "Man
Hiyori, dir geht es doch wohl nicht gut! Du glaubst doch nicht ernsthaft, dass wir
gegen sie irgendwas ausrichten können!?" "Ich werde gegen die nicht verlieren!"
Hiyori ist feuer und flamme. Sarana hingegen, ist überhaupt nicht begeistert aber
leider ist es schon entschieden. Heute Abend kämpfen sie gegeneinander. Also bleibt
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Sarana keine Wahl und sie fangen an zu trainieren. Aber schon nach ein paar Minuten
kommt Rin raus. Sebastian hinterher. "Ihr könnt doch jetzt nicht gegen Emi und Kaori
kämpfen!" sagt Rin. "Ich habe dir jetzt alles gesagt." Rin geht sofort zu Hiyori und
packt sie an den Schultern. "Du wirst nicht gegen sie kämpfen! Denk doch mal an
Sarana. Du hast damit auch ihren Tod damit bestimmt! Außerdem wird der junge Herr
das niemals erlauben." Hiyori reißt sich von ihm los. "Ich werde gegen sie kämpfen!
Außerdem kann Sarana immer noch aufgeben. Dann würde ich es dennoch alleine
machen! Und der junge Herr, kann von mir aus einen Ehrenplatz hier bekommen und
uns zu schauen. Sebastian, frag den jungen Herrn mal. Ich glaube das würde ihn sehr
amüsieren." Rin schaut geschockt und Sebastian, scheint zu überlegen, ob er den
jungen Herrn wirklich fragen sollte. *Will er etwa nicht, dass wir kämpfen oder will er
nicht das eher Sarana kämpft?*, denkt Hiyori. Aber schon nach kurzem sagt Sebastian,
"Sehr wohl." Und verschwindet. Sarana geht inzwischen zu ihrer Freundin. "Du wirst
nicht alleine Kämpfen. Ich werde mit dir sterben. Falls es dazu kommt." Hiyori strahlt
ihre Freundin an und beide fangen an zu trainieren.

Die Stunden vergehen und es ist soweit.
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Kapitel 17: Misstrauen

"Glaubst du wirklich, das wir das schaffen?", fragt Sarana ihre Freundin. "Nein, aber ich
hoffe es." *Beruhigend.*, denkt nur noch Sarana. Dann kommen auf einmal die zwei
Teufel. Sie lachen aber nur, als sie die zwei Freundinnen erblicken. Sebastian hat in der
Zwischenzeit einen Stuhl, der schon fast aussieht wie ein Thron, draußen hingestellt.
Ciel hat ihnen erlaubt sich gegenseitig zu bekämpfen und er sieht mit Freuden zu.
Dann kommt auch schon Ciel raus und Sebastian verbeugt sich vor seinem Herrn. Er
daraufhin, setzt sich auf seinen komischen Thron hin. "Das wird ein Spaß.", sagt Ciel
belustigt. "Fangt an."

Sarana und Hiyori ziehen nur noch ihre Schwerter und gehen in Angriff Position. Das
gleiche tun auch die Schwestern. Und der Kampf beginnt.

Emi steht schnurstracks schon neben Sarana. Aber bevor sie sie überhaupt treffen
kann, weicht Sarana noch gerade so aus. Hiyori rennt zu Kaori hin aber trifft sie nicht,
denn sie weicht aus und verletzt Hiyori am Arm. "Verdammt!", flüstert Hiyori. *Das
wird schwer!*, denkt sie sich und schaut zu Sarana, die gerade mit Emi kämpft. "Hey!
Ich bin dein Gegner!", schreit Kaori Hiyori an, und schlägt zu. Hiyori kann gerade so
ausweichen. Aber Kaori greift sofort wieder an und schlägt ihr mit voller Wucht in den
Bauch, das sie zurück fliegt. "Hiyori! Steh wieder auf!", schreit Sarana zu ihr rüber. Als
Sarana fertig ist mit dem Satz, bekommt sie auch in den Bauch geschlagen. Beide
spucken ein wenig Blut. Hiyori steht auf und humpelt zu Sarana. "Es tut mir leid, dass
ich dich damit reingezogen habe.", sagt Hiyori leise. "Dafür ist es zu spät, aber jetzt
haben sie mich wütend gemacht! Als ob ein paar Schläge uns fertig machen können!",
antwortet Sarana und rappelt sich auf. Die Geschwister lachen."Haha, das ihr noch
steht ist ein Wunder.", sagt Emi. "Ihr blöden Schlampen! Euch hau ich noch aufs Maul.",
flüstert Hiyori. "So, jetzt reicht es mir ihr billigen Teufelstussen! Ihr seid viel stärker als
wir und bekommt uns nicht fertig!Ihr seid richtig Erbärmlich! Warte ab Kaori dir
versohle ich deinen hässlichen Arsch!", schreit Sarana die Geschwister an. Die zwei
Schwestern werden wütend und wollen den Entscheidenden Schlag machen.

Rin will gerade dazwischen, aber Sebastian hält ihn zurück. Eine dunkle Aura bündelt
sich um Hiyori und Sarana. Zwei rote und grüne leuchtende Punkte scheinen raus.
"Was ist das den?!", fragt Kaori. Rin und Sebastian schauen geschockt zu Sarana und
Hiyori. "Ich fühle eine Teufels Aura aber auch eine normale Menschen Aura.", sagt Rin.
Plötzlich verschwindet die dunkle Aura, Sarana und Hiyori stehen da. Keiner bewegt
sich von den beiden. "Was soll das denn bitte?!", schreit Emi. Kaori und Emi wollen es
endlich hinter sich bringen und machen den Finalen schlag. Emi kommt auf Hiyori zu
gerannt und schlägt auf sie ein. Emi springt zurück. Hiyori steht immer noch da und
lässt das Schwert fallen. "Hiyori!", schreit Rin. "Lass Rin in ruhe!", flüstert Hiyori vor
sich hin. Plötzlich sieht man ihre Leuchtenden Augen und sie steht plötzlich vor Emi.
"Ich hab gesagt, dass ich dir aufs Maul schlage!", sagt Hiyori uns boxt ihr ins Gesicht
das sie erst einmal weit weg fliegt.

Kaori läuft langsam auf Sarana zu, bis sie vor ihr steht. Sie zieht an Saranas Haaren und
schlägt ihr in den Bauch. Sarana macht langsam die Augen auf, man sieht nur Gift
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grüne Augen die Kaori wütend anstarren. Sarana packt ihren Arm und drückt
verdammt fest zu, das man nur noch ein krachen hört. Ciel, Rin und Sebastian glauben
gerade nicht was sie sehen. Hiyori und Sarana sind Unmenschlich stark. Hiyori geht
zurück und holt ihr Schwert. Sarana nimmt auch das Schwert und sticht zu. Kaori
schreit auf, aber verstummt dann wieder. Sarana dreht das Schwert in ihrer Brust rum
und flüstert, "Halte dich von Sebastian fern. Wenn nicht, waren das nicht die letzten
schmerzen."

Emi steht auf und rennt auf Hiyori zu, die gerade ihr den Rücken zudreht. Sarana sieht
das und macht eine kleine Handbewegung und beide gleichzeitig stehen vor Emi und
stechen zu. Emi und Kaori liegen am Boden und können sich nicht mehr bewegen.

Rin und Sebastian schauen sie geschockt an. Sofort reagiert aber Sebastian. "Junger
Herr. Ich bitte Sie in ihr Büro zu gehen." Ciel nickt daraufhin, der genauso geschockt
wirkt wie die anderen. Sarana und Hiyori fassen sich wieder. "Was ist mit uns gerade
passiert!?", fragt Hiyori. Sarana schüttelt nur den Kopf. Beide Mädchen sind mehr als
nur geschockt. "Eins weiß ich. Das war für mich kein schönes Gefühl.", meint Sarana.
Sebastian kommt auf die beiden zu. "Wer seit ihr wirklich und wie konntet ihr eure
Aura so lange verstecken!?" Er blickt die beiden mehr als nur feindselig an. "Wir haben
selber keine Ahnung." "Mir ist schwindlig.", kommt es von Sarana. Beide gehen
benommen richtung Anwesen. *Was war das!? Was ist mit uns passiert?*, denkt
Sarana verzweifelt. "Hiyori.", sagt Rin und kommt auf die beiden zu. Sofort muss er
auch Hiyori auffangen, weil sie zusammenbricht. Dann trägt Rin sie richtung Anwesen.
Sarana kommt hingegen noch ein paar Schritte weiter aber auch sie fällt vor
Erschöpfung auf die Knie und um ihr herum wird alles schwarz.

Der nächste Tag.

Hiyori:

Hiyori kommt langsam wieder zu sich und liegt in einem Bett. *Was ist gestern
nochmal passiert? Also, wir haben gegen diese Tussen gekämpft und kurz bevor wir
total am Ende waren, habe wir sie besiegt!? Was ist nur gestern geschehen? Sebastian
hat uns nur noch gefragt, wer wir in Wirklichkeit sind und wie wir die Aura verstecken
konnten aber ich habe keine Ahnung was er meint. Außerdem, wo ist Sarana? Hier, ist
sie nicht aber ich merke auch gerade, ich bin nicht in unserem Zimmer. In welchen bin
ich dann?* Plötzlich kommt Rin die Tür rein. "Du bist wieder wach." Kaum hat er das
ausgesprochen, fragt Hiyori ihn, "Was ist gestern geschehen? Besser gesagt, was ist
mit Sarana und mir geschehen!?" Er schaut sie prüfend an. "Du willst mir also sagen,
dass ihr überhaupt keine Ahnung habt, dass ihr halb Teufel seid?" *WTF!? Was!?* "Hä?
Wie jetzt?" Er schaut Hiyori immer noch misstrauisch an. *Glaubt er mir etwa nicht?
Das hätte ich von ihm jetzt nicht gedacht. "Nein, natürlich hatten wir keine Ahnung! In
unserer Welt gibt es so etwas wie Teufel nicht. Naja, ich wüsste mal nichts davon, dass
es bei uns so etwas gibt." Rin fängt an zu überlegen. "Willst du mir damit sagen, du
traust mir nicht!?" Sofort springt sie vom Bett runter. Sie ist total außer sich. "Wie
kannst du mir nicht glauben!? Sarana und ich hatten bisher null Ahnung, dass wir zu
hälfte Teufel sind! Weißt du, wie ich mich jetzt momentan fühle!? Das ist für uns beide
auch nicht leicht und ich hatte geglaubt wenigstens du würdest mir glauben. Bei
Sebastian kann ich es ja noch verstehen aber bei dir!?" Rin packt sie an den Schultern
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und versucht sie zu beruhigen. "Beruhig dich jetzt! Nein, ich weißt nicht wie du dich
fühlst und wir Teufel trauen auch keinen aber ich versuche dir zu glauben!" Nach
diesen Worten küsst er Hiyori und sie beruhige sich. "Aber ich bin nicht mein Bruder.
Der könnte anders sein. Er könnte euch sogar töten." "Was!? Aber Sarana ist doch
ganzsicher bei ihm oder alleine! Dann ist sie doch bei ihm schutzlos ausgeliefert." "Er
will sie, wie ich dich, erst einmal ausfragen. Und dann wird wohl der junge Herr
entscheiden. Außer ihr hättet es auf ihn abgesehen. Dann wird Sebastian euch töten.
Natürlich werde ich das verhindern, wenn es dazu kommen sollte." "Nein, wir haben es
nicht auf ihn abgesehen. Wir sind einfach damals plötzlich hier gelandet. Ohne eine
Absicht zu haben irgendjemanden zu schaden." Er küsst sie noch einmal. "Gut, komm.
Wir gehen Sarana suchen. Wahrscheinlich ist sie in eurem Zimmer."

Sarana:

Auch Sarana kommt langsam wieder zu sich und schaut sich sofort um. *Ich liege in
Hiyori und mein Zimmer aber wer hat mich dahin getragen? Ich kann mich noch
erinnern, das ich auf die Knie gefallen bin und mir schwindelig geworden ist aber das
wars dann auch schon wieder. Aber wer hat mich rein getragen? Sebastian vielleicht?
Glaube ich kaum. Er vertraut uns nicht mehr. Aber ich habe selber keine Ahnung was
gestern passiert ist. Wir konnten sie irgendwie besiegen aber wie!?* Sie steht langsam
auf und will aus dem Zimmer raus aber die Tür ist abgeschlossen. *Was!? Warum ist
die Tür abgesperrt?* Verzweifelt schaut sie sich um. "Warum ist die Tür verschlossen?
Soll das ein schlechter Witz sein?", murmelt Sarana. "Nein, das ist kein Witz." Sie dreht
sich langsam rum und sieht, dass Sebastian auf ihrem Bett sitzt und sie fixiert. "Kannst
du mir bitte erklären, was das hier soll!?" "Erst, wenn du mir sagt, wer oder besser
gesagt, was ihr seid." Sarana schaut ihn fragend an. "Wenn ich es wüsste, würde ich es
sagen aber ich habe keine Ahnung! Hiyori und ich wissen selber nicht was passiert ist.
Sag du mir was das gestern war." Er steht von ihrem Bett auf und kommt zu ihr hin.
Dabei sieht er Sarana aber feindselig an. "Du willst mir also weiß machen, dass ihr
keine Ahnung habt, das ihr zu hälfte Teufel seid?" Sie schaut ihn total geschockt an.
"Was!? Wir sind was!? Wie…was…wieso…?" Sie bekommt gar keinen Ton mehr raus.
"Wisst ihr deshalb, dass wir Teufel sind? Was wollt ihr wirklich hier? Meinen jungen
Herrn?" Während er das sagt, kommt er immer näher und Sarana muss immer wieder
einen Schritt zurück, bis sie an der Tür ist und nicht mehr weiter kann. "Nein, wir
wissen es woanders her das ihr Teufel seid. Wir hatten bis jetzt keine Ahnung das wir
halb Teufel sind. Wir wollen hier überhaupt nichts. Wir sind einfach hier gelandet. So
wie wir es euch erzählt haben und Ciel wollen wir nichts antun. Wir hatten nie vor ihn
zu verletzen oder sonstiges. Wir wollen nichts von ihm. Kapier das doch endlich!" Jetzt
kommt er mit seinem Gesicht ganz nah. "Das hoffe ich für euch. Ich werde jetzt mit
meinem jungen Herrn reden. Dann werdet ihr erfahren, was mit euch passiert." Er
entfernt sich wieder von ihr und sie kann durchatmen. Dann geht Sarana von der Tür
weg und er schließt sie wieder auf und geht raus. Zu ihrem Glück, schließt er sie auch
nicht mehr ab. *Puh. Ich habe schon Angst gehabt, dass ich das nicht überleben werde.
Das kann doch echt nicht wahr sein! Wir und halb Teufel!? Logisch das Sebastian Angst
hat das wir seinen Herrn irgendwas antun wollen aber wir wollen das nicht! Das
scheint er aber leider nicht zu kapieren. Naja, egal. Ich hoffe nur, dass Ciel uns nicht
rauswirft oder sogar verlangt, dass Sebastian uns töten soll. Wo ist eigentlich Hiyori?*
Aber kaum fragt Sarana sich das, kommt sie auch schon mit Rin die Tür rein.
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Allwissender Erzähler:

"Sarana! Hier bist du und dir geht’s gut. Da bin ich ja ehrleichtert." Hiyori geht zu ihrer
Freundin und umarmt sie. "Dir geht es auch gut aber mir war klar, dass du bei Rin bist
und das er dir nichts tut." "Ja aber er kann uns auch nicht voll und ganz vertrauen.",
sagt Hiyori und wirft dabei einen bösen Blick zu Rin. "Kann man ihm ja auch nicht
verdenken. Sebastian ist genauso. Er hat Angst, dass wir seinem Herrn was antun
wollen. Ich habe ihm gesagt, dass wir nichts von ihm wollen und er hat dann nur
gesagt, er würde mit seinem Herr jetzt reden und dann werden wir erfahren, was mit
uns passiert." Hiyori seufzt. "Hoffentlich entscheidet Ciel nicht, dass Sebastian uns
töten soll." "Nein, ich glaube kaum das Ciel euch töten lässt. Er wird euch eher für
seine Pläne gebrauchen.", meldet sich jetzt Rin zu Wort. "Für seine Pläne?", fragt
Sarana. "Da muss ich ihn enttäuschen. Diese Kräfte setzte ich nur noch ein, wenn es
nicht anders geht. Also nur im Notfall. Nämlich das hat mir überhaupt nicht gefallen."
Hiyori legt ihr eine Hand auf die Schulter.

Dann kommt auch schon wieder Sebastian. "Rin, ich bitte dich rauszugehen." Rin
schaut seinen Bruder wütend an. "Ich warne dich! Du tust ihr nichts an!" Damit verlässt
er auch das Zimmer. Dann wendet sich Sebastian den beiden zu. "Ich habe mit meinem
jungen Herrn geredet und er war der Ansicht, dass er euch vertrauen wird aber unter
einer Bedingung." Er macht eine Pause und beide könnten fast ausflippen bei der
Pause. "Ihr werdet ihn in Notfällen beschützen." Beide Atmen einmal tief durch. "Aber
wenn ihr ihm irgendwie schaden wollt, und ich werde es herausfinden, dann werde ich
euch ohne zu zögern töten. Und meine zusätzliche Bedingung ist, dass ich von euch
erfahren möchte, woher ihr das von uns wisst." Beide halten wieder den Atem an. "Ok.
Aber ich helfe auch wirklich nur im Notfall. Sonst setzte ich meine Kräfte nicht ein. Ich
will das sonst nicht. Naja und deine persönliche Bedingung müssen wir wohl oder übel
erfüllen. Aber du wirst uns niemals glauben.", meint Sarana. Er schaut die zwei immer
noch eindringlich an. "Na gut. Also, wir wissen das, weil in unserer Welt ihr als
ausgedachte Personen existieren. Als eine Serie die jeder schauen kann. Das nennt
man Anime und eure Serie heißt Black Butler und in Black Butler geht es um Ciel und
dich. Jeder der das geschaut hat, weiß von euch." *Oh man. Ob er Sarana glaubt? Das
klingt so unglaubwürdig aber wir kommen auch aus einer anderen Welt und das hat er
auch geglaubt.*, denkt sich Hiyori. "Aus einer Serie?" Sebastian scheint ihnen nicht zu
glauben. "Ich wusste es, dass du uns nicht glaubst. Aber es ist wahr. Wir wissen einiges
aus Ciels Vergangenheit. Das dürften wir im Normalfall gar nicht wissen, weil wir noch
nicht lange hier sind. Ich kann dir auch sagen, warum Ciel dich Sebastian genannt hat."
Hiyori schaut Sarana fragend an und flüstert ihr zu, "Das kommt doch nicht im Anime
vor, oder?" "Nein, aber im Manga.", flüstert sie zurück. "Ciel hat dich so genannt, weil
sein Hund so geheißen hat." "Was!?", kommt es plötzlich von Hiyori und sie krümmt
sich vor lachen. Sebastian seufzt. "Na gut ich glaube euch. Das kann normalerweiße
wirklich keiner wissen. Aber dennoch behalte ich euch in Auge." Damit verschwindet
er auch genervt aus dem Zimmer.

Hiyori krümmt sich vor lachen und kann gar nicht mehr aufhören. "Omg, wie geil!
Hahahaha, ich kann nicht mehr." Jetzt kommt Rin rein und schaut auf Hiyori. "Was ist
denn los?" "Ich habe Sebastian alles erklärt und um es zu beweisen habe ich gesagt,
warum Ciel ihn Sebastian genannt hat. Damals hat sein Hund so geheißen und das
findet Hiyori total witzig. Obwohl ich zugeben muss, dass ich das selber total witzig
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fand, als ich es gehört habe.", erklärt Sarana. "Aja. Und was hast du ihm erzählt?" "Frag
ihn. Er wird dir alles erzählen. Obwohl es ziemlich unglaubwürdig klingt." Rin nickt und
verlässt das Zimmer. In der Zwischenzeit hat sich Hiyori wieder gefangen. "Ich bin froh
das er uns glaubt.", meint sie dann. "Ja, ich auch. Mal schauen wie es jetzt so läuft."
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Kapitel 18: Der unbekannte Gast

Der nächste Tag.

Beide Mädchen sind sich gerade am anziehen. "Mal schauen was wir heute machen
müssen.", meint Hiyori. "Glaubst du, dass die uns jetzt nicht mehr normal behandeln?"
Hiyori schaut sie fragend an. "Was meinst du damit?" "Ich meine damit, sie werden uns
doch jetzt ganz sicher weiter beobachten und so. Zwar wissen sie, dass wir nichts
machen oder das wir Ciel jemals was antun würden aber dennoch misstraut uns jetzt
Sebastian. Ihn als Feind zu haben ist, glaube ich, nicht so praktisch. Du hast Glück. Rin
glaubt dir weil er dich liebt." "Du bist voll in Sebastian verliebt." "Stimmt doch gar
nicht!" "Natürlich bist du! Das sieht man doch. Sogar Rin weiß es. Außerdem mag dich
Sebastian auch." "Klar. Er steht doch vielmehr auf die Tussi." Hiyori schaut Sarana
streng an. "Jetzt hör bloß auf von denen zu reden! Ich bin so froh, dass wir ihnen in
den Arsch getreten haben. Außerdem bin ich auch voll stolz auf mich, weil ich ihr in die
fresse geschlagen habe und du der anderen den Arm gebrochen hast.", meint Hiyori
belustigt. "Leider wird das nicht lange halten. Sie sind ja Teufel und es verheilt bei
denen wahrscheinlich ziemlich schnell. Aber über die will ich jetzt gar nicht reden. Der
Punkt ist, er würde niemals sich in so eine verlieben." "Du hast doch gesehen wie die
zwei voll auf Rin und Sebastian gestanden haben. Mit so einer könnte ich niemals
mithalten." "Jetzt hör auf so einen scheiß zu labern!" "Ich habe doch schon oft genug
gesagt, dass er sich niemals in mich verlieben würde." "Natürlich würde er das! Und du
kannst dich jetzt nicht mehr damit ausreden das du ein Mensch bist, weil du halb
Mensch, halb Teufel bist!" Sarana seufzt nur. "Ja, ich weiß. Obwohl ich meine
Menschliche hälfte auch nicht verlieren will. Aber ich will auch jetzt nicht darüber
weiter reden. Komm, wir gehen runter." Sie stecken noch die Schwerter ein und gehen
dann runter.

Auf dem Weg treffen sie Maylene. "Guten Morgen Maylene.", sagt Hiyori. "Guten
Morgen, ihr beiden. Habt ihr gut geschlafen?" Beide nicken. "Und? Was musst du
heute machen?", fragt Sarana. "Ach, ich muss die Wäsche machen." "Sollen wir dir
dabei helfen?" "Danke, aber nicht nötig." Dann ist sie auch schon verschwunden. " Sie
hat anscheinend einiges zu tun.", sagt Hiyori und sie gehen weiter.

In der Küche angekommen, ist niemand drin. "Wo ist denn Sebastian? Muss der uns
nicht unsere Aufgaben geben? Nicht einmal Rin ist da.", sagt Hiyori. Sarana zuckt mit
den Schultern. "Keine Ahnung. Komm, wir suchen ihn. Er muss hier ja irgendwo sein."
Beide durchsuchen das ganze Anwesen. Finden aber weder Rin noch Sebastian. "Wo
ist er denn?", fragt Sarana. "Keine Ahnung. Aber mir soll es recht sein. Dann müssen
wir wenigstens nichts Arbeiten.", meint Hiyori und schmeißt sich auf ein Bett in einem
Zimmer. Sarana schaut sie streng an. "Du kannst dich doch nicht einfach auf das Bett
legen. Das ist ein Gästezimmer. Nicht unser Zimmer." "Ja, ja. Schon gut.", meint Hiyori
ein bisschen genervt und steht auf. Überlegt aber dann selber. "Mhmm…vielleicht
sind sie draußen. Da haben wir noch nicht gesucht." "Ja, stimmt. Dann komm."

"Ich bitte euch zu gehen. Wir können zurzeit keinen Ärger gebrauchen." "Pfff. Warum
sollten wir Sebastian? Nur wegen den zwei?", meint Emi. Hiyori und Sarana sehen Rin,
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Sebastian und die beiden anderen, Emi und Kaori da stehen. Beide Mädchen
verstecken sich weiter hinten und Hiyori muss sich wirklich zusammenreißen. "Ihr
verschwindet jetzt. Sonst sorge ich dafür.", sagt Rin bedrohlich. "Als ob du uns was
anhaben könntest.", meint Emi. Dann springt Hiyori aus ihrem Versteck raus. "Warte,
Hiyori!", will Sarana sie noch aufhalten. Aber es bringt nichts. "Was habt ihr hier noch
zu suchen? Haben wir euch nicht schon genug schmerzen zugefügt?" Emi fängt an zu
lachen. "Als ob wir vor euch Angst hätten!" "Ihr dreckigen halb Teufel!", fügt Kaori
hinzu. "Die dreckigen halb Teufel, haben euch in den Arsch getreten!", platzt es aus
Sarana raus und kommt Kaori bedrohlich nahe aber sie weicht nicht zurück. "Als ob
Sebastian auf so einen Mischling wie dich stehen würde! Er gehört mir!", zischt sie. "Er
wird dir niemals gehören!" Nachdem Sarana das gesagt hat, macht sie ein leicht
geschocktes Gesicht. *Mist! Was habe ich da gerade gesagt!? Ich habe gerade
zugegeben, dass er mir gehört und er hat das mitbekommen, weil er neben uns
steht!* Ein Glück bemerkt Kaori den geschockten Gesichtsausdruck nicht. "Ihr werdet
es noch bereuen! Uns seid ihr noch lange nicht los!" Und somit sind die beiden auch
verschwunden. Hiyori fängt an zu lachen. "Endlich sind sie verschwunden! Gut
gemacht Sarana ich bin stolz auf dich." Sarana reagiert nicht. "Sarana?" "Äh…ja?",
meint sie etwas peinlich berührt. Sie schaut vorsichtig Sebastian an.

Sebastian schaut sie mit einem Blick an, den sie nicht deuten kann. *Ich wünschte, ich
wüsste was er denkt.* Sofort schaut sie wieder weg und versucht ihn zu ignorieren.
"So, Sebastian was sollen wir jetzt machen?", fragt Hiyori. "Wir erwarten heute Abend
einen Gast. Wir haben noch einiges zu tun. Hiyori, du bereitest ein Zimmer vor und
Sarana, du bereitest den Speisesaal vor." Als er Saranas Namen ausgesprochen hat,
schaut er sie wieder an. Sarana versucht nicht zu reagieren." "Gut. Komm, Sarana.",
sagt Hiyori und beide gehen richtung Anwesen.

Auf dem Weg bemerkt Hiyori, dass mit Sarana was nicht stimmt. "Was ist denn mit dir
los? Hast du etwa Angst, dass sie ihre Drohung wahr machen und sie wieder
kommen?" "Nein. Als ob ich Angst vor denen hätte." "Ach sooo. Jetzt weiß ich warum
du so bist. Du bist so, weil du zu Kaori gesagt hast, Sebastian wird dir niemals
gehören. Du hast zugegeben, dass du ihn magst.", meint sie belustigt. "Hör auf! Das ist
so peinlich! Jetzt weiß er über meine Gefühle bescheid!" Hiyori fängt an zu lachen.
"Das ist doch gut. Dann weiß er, dass du auch ihn magst." "Das ist ja das schlimme!
Genau das soll er nicht wissen! Der macht sich ganz sicher über mich lustig!" Hiyori
klopft ihr auf die Schulter und grinst sie an. "Das wird schon. Es ist doch jetzt alles
wieder perfekt! Die beiden sind weg und Sebastian weiß endlich bescheit. Außerdem,
macht er sich ganz sicher nicht lustig. Ich gehe dann mal hoch und bereite das Zimmer
vor." Dann geht sie die Treppen hoch.

Sarana geht in der Zwischenzeit alleine richtung Speisesaal. Dort bereitet sie selber
alles vor. Doch plötzlich kommt Sebastian rein. "Ich bin fertig.", sagt Sarana etwas
leise. "Perfekt.", meint er nur und schaut sie wieder an. "Soll ich noch irgendwas
machen oder…" "Hab ich das vorhin richtig verstanden?", fragt er plötzlich. Sarana
schaut ihn verwirrt an. "Was?" "Das was du bei Kaori geäußert hast." Sarana wird
sofort rot und stottert, "J…ja." "Ok.", sagt er daraufhin nur und verlässt den Raum.
Sarana schaut ihm verwirrt hinterher. *Was war das denn jetzt?*

Kurz darauf kommt Hiyori in den Speisesaal. "Auch fertig?" Sarana nickt. "Hat
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Sebastian dir eine weitere Aufgabe gegeben?" "Nö. Aber komm. Er müsste in der
Küche sein. Dann fragen wir ihn." Sofort gehen auch beide und treffen auch ihn in der
Küche an. "So Sebastian, wir sind fertig. Was müssen wir noch tun?" "Bis der Gast
kommt, könnt ihr euch frei holen. Momentan ist nichts zu tun." "Gut. Dann gehen wir
in unser Zimmer. Sonst können wir ja nichts machen." Hiyori zieht ihre Freundin aus
dem Zimmer raus.

"Sebastian schaut dich die ganze Zeit schon so an. Hat das was vielleicht damit zu tun,
als du das zu Kaori gesagt hast?" "Ja, wahrscheinlich. Gerade eben, bevor du
gekommen bist, war ich gerade fertig geworden und er kam rein. Dann hat er mich
plötzlich gefragt, ob er das richtig verstanden hat. Ich hab logischerweise ja gesagt
und er daraufhin nur noch, Ok. Ich habe keine Ahnung was er jetzt hat." "Ich vielleicht
schon." Hiyori lächelt sie an. "Und was?" "Ach, das wirst du vielleicht noch selber
rausbekommen oder erfahren." "Jetzt sag es!" "Nein." Und so geht das den ganzen
Weg weiter. Bis sie an ihrem Zimmer sind.

"Jetzt komm schon. Was meinst du damit?" "Man Sarana so blöd bist du doch nicht.
Denk nach und dann kommst du selber darauf." Sarana seufzt. "Ich will aber nicht
nachdenken." Hiyori zuckt mit den Schulter. "Dann hast du Pech." Und sie fängt an zu
lachen. "Oh man, Sarana. Manchmal bist du echt ein hoffnungsloser Fall." "Was denn?
Lass mich doch!" Sarana schmeißt sich aufs Bett. "Und? Was sollen wir jetzt machen?",
fragt sie dann. "Wie du jetzt ablenkst. Dann musst du halt abwarten." Sarana schaut
Hiyori wütend an. "Jetzt lass mich! Also, was sollen wir jetzt machen? Wir haben bis
heute Abend Zeit. Der Gast kommt ja erst dann. Außerdem frage ich mich, warum
schon wieder ein Gast kommt? Wieviel besuch bekommt der eigentlich?" "Sarana, er
ist Ciel Phantomhive. Logisch das er einiges an besuch bekommt. Wegen seinem
Geschäft und so. Aber was weiß ich. Außerdem habe ich keine Ahnung was wir jetzt
machen sollen." "Naja, vielleicht können wir Maylene helfen." Hiyori nickt und sie
gehen richtung Waschraum.

Dort angekommen, sehen beide, dass der Raum Unterwasser steht. "Was hast du
denn gemacht Maylene!?", fragt Hiyori geschockt. "I…ich weiß nicht, was ich schon
wieder falsch gemacht habe.", sagt Maylene verzweifelt. Beide Mädchen seufzen. "Du
hast wahrscheinlich zu viel Waschpulver benutzt.", schlussfolgert Sarana. "Oh nein!
Das passiert mir andauernd." "Musst du dann eigentlich nicht so langsam wissen,
wieviel Waschpulver da rein gehört?", murmelt Hiyori. "Na komm. Wir wollten dir
sowieso helfen.", seufzt Sarana und beide holen Putzsachen und fangen an, dass
Wasser aufzuwischen. Danach helfen beide Maylene die Wäsche aufzuhängen. "Ich bin
euch so dankbar. Wenn Sebastian das gesehen hätte, wäre er ganz sicher sauer
gewesen." "Schon gut.", sagen beide Mädchen gleichzeitig. "Wenn dir das nächste mal
so etwas passiert, dann such uns. Wir helfen dir.", meint Sarana aufmunternd. Sie
nickt.

Dann gehen beide Mädchen nochmal auf ihr Zimmer. "Oh man. Mit denen wird einem
auch nicht langweilig.", lacht Hiyori. "Also bei uns zu Hause war es noch nie so
spannend." "Ja, du hast recht aber wir waren da nicht so in Gefahr wie hier jetzt.",
meint Sarana. "Och Sarana. In unserer Welt sind wir genauso in Gefahr gewesen wie
hier. Ob ich jetzt zum Beispiel hier überfahren werde oder bei uns, ist eigentlich egal.
Es kommt auf es gleiche raus." "Ja, aber die Gefahr war bei uns nicht so auffällig."
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"Jetzt hör auf immer so negativ zu sein!", mault Hiyori sie an. "Ja, Entschuldigung."

Kaum haben sie zu ende diskutiert, klopft es an der Tür. "Ja?", fragt Hiyori. Die Tür
geht auf und Rin kommt rein. "Kommt. Der Gast trifft ein und wir müssen alle
kommen um ihn zu begrüßen." "Ja, ok.", sagen beide und folgen ihm.

Als sie draußen ankommen, stehen auch schon alle bereit und die Kutsche trifft
gerade ein. Daraus steigt ein schwarzhaariger Mann aus der ziemlich unheimlich wirkt.
Sebastian hilft dem Mann aus der Kutsche und Ciel begrüßt ihn sofort. "Guten Tag
Herr Nora. Wir haben sie schon erwartet. Folgen sie mir." Der Gast nickt und folgt Ciel.
Kurz danach geht Sebastian zu den ganzen Angestellten. "Ich werde euch heute nicht
brauchen. Ihr haltet euch bitte von dem Gast fern." Während er das sagt, sieht er eher
Maylene, Bard und Finny an. "Wenn ich euch brauch, gebe ich euch bescheid." Alle
nicken und er folgt dann seinem Herrn. "So und was sollen wir jetzt machen?", fragt
Rin. "Keine Ahnung. Ich darf ja nicht in die Küche rein.", meint Bard etwas traurig. "Ich
gehe in den Garden und pflanze noch ein paar Bäume an.", meint Finny und geht.
"Warte, ich komme mit.", sagt Bard und rennt ihm hinterher. "Was will denn Bard im
Garten?", fragt Rin. "Keine Ahnung. Er darf ja nicht in die Küche. Da muss er sich
irgendwie anders beschäftigen.", meint Hiyori. "Und was machst du jetzt Maylene?"
Sie überlegt und antwortet dann, "Ich gehe das Musikzimmer sauber machen." Beide
nicken und sie geht dann ebenfalls. "Wir können dann nur in unser Zimmer gehen.",
meint Hiyori und die beiden Mädchen gehen dann auch hoch. "Und was sollen wir in
unseren Zimmer machen?", fragt Sarana. "Mhmm…keine Ahnung." "Du bist auch
witzig. Also ich setzte mich jetzt nicht ins Zimmer und drehe Däumchen. Ich gehe in
die Bibliothek und hole mir da ein Buch." "Ok. Ich komme mit."

In der Bibliothek suchen sie sich auch ein Buch. "Finde mal in dieser riesigen Bibliothek
ein Buch.", meint Hiyori. "Wir haben doch sowieso nichts zu tun.", lacht ihre Freundin
und stöbert weiter im Regal rum. "Hier! Da ist ein Buch über alte legenden.", meldet
sie sich plötzlich zu Wort. "Zeig mal." Sarana reißt ihr das Buch aus der Hand. "Ganz
ruhig. Warum willst du das unbedingt lesen? Weil was über Teufel und Dämonen drin
steht oder was?" "Das sollte dich auch interessieren. Nur zu Info. Wir sind zu hälfte
Teufel und du bist mit einem zusammen." Hiyori lacht. "Ja, ja. Schon gut." Dann
verschwinden sie auch schon mit dem Buch aus der Bibliothek und gehen in ihr
Zimmer. Dort fangen sie auch an das Buch zu lesen.

In der Zwischenzeit bei Ciel und Sebastian:

"Und sie glauben wirklich, dass das was bringt?", fragt Ciel seinen Gast. "Ja, mit
sicherheit.", bestätigt der Gast. Ciel nickt daraufhin nur und überlegt. "Dürfte ich mal
kurz Telefonieren gehen?", fragt Herr Nora dann. "Ja, sicher doch. Sebastian, zeig ihm
wo unser Telefon steht." Der Gast steht auf und schüttelt den Kopf. "Nicht nötig. Ich
habe das Telefon schon beim vorbeigehen gesehen. Ich weiß wo es steht." Dann
verlässt er den Raum. Ciel schaut ihm misstrauisch hinterher.

Wieder zurück bei Sarana und Hiyori:

In der Zwischenzeit, wird es draußen immer dunkler. "Sollen wir nicht mal runter
schauen gehen, ob Sebastian uns vielleicht braucht?", meint Hiyori dann. Sarana ist
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aber so in ihr Buch vertieft, dass sie nicht antwortet. Hiyori holt ihr daraufhin das Buch
ab. "Hey!" "Du hörst mir gar nicht zu! Jetzt komm! Wir gehen runter." Sarana stöhnt.
"Na gut. Von mir aus." Wiederwillig steht sie auf. Hiyori versteckt das Buch schnell.
Dann gehen sie an die Tür, machen sie auf und wollen gerade rausgehen aber sie
bleiben abrupt stehen.

Einige Männer stehen mit Gewehren um sie rum. "Was ist denn jetzt los!?", meint
Hiyori mit einem panischen Unterton in der Stimme. Dann tritt der Gast vor sie und
lacht dreckig. "Ich will nur was ausprobieren." "Wie bitte!? Was ausprobieren!?",
schreit Hiyori ihn an. "Wenn es funktioniert, habt ihr nichts zu befürchten. Wenn nicht,
hab ihr Pech und stirbt." Dann gibt er den anderen nur noch ein Zeichen und sie
fangen an zu schießen.

Bei Ciel und Sebastian:

Ciel hört den Schuss." Das war doch ein Schuss! Sebastian!" "Ja, junger Herr..."
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Kapitel 19: Der Butler macht ein Geständnis

Hiyori und Sarana schauen geschockt auf die Gewehre. Plötzlich fangen alle an zu
schießen. Sarana und Hiyori fangen alle Kugeln ab und schleudern sie zurück. Als alle
Männer umfallen, schauen sich die beiden an. "Sarana, ich glaube ich kann es leicht
kontrollieren.", sagt Hiyori leicht begeistert. "Naja ich noch nicht so.", entgegnet
Sarana. Ihre Augen leuchten wieder. Beide schauen sich um."Verdammt! Der Typ ist
abgehauen!" Plötzlich wird es den beiden schwindelig. "Was ist denn jetzt los?!", fragt
Sarana leise. *Verdammt ich kann meinen Körper nicht mehr kontrollieren.*, denken
sich beide. Hiyori und Sarana stehen wie Puppen da. Da taucht der mysteriöse Mann
wieder auf. Er lacht. "Es hat wirklich geklappt. So, da ich euch jetzt lenken kann, wird
es um einiges witziger. Achso, bevor ich es vergesse, egal was ihr macht, ihr könnt
euch nicht befreien. Sozusagen macht ihr das, was ich sage und sonst nichts.", lacht er
und streichelt Sarana an der Wange, doch sie kann sich nicht wehren. Der Mann macht
eine kleine Handbewegung und die beiden Mädchen ziehen ihre Schwerter und
rennen los.

Hiyori:

*Ich hab keine Kontrolle mehr über mich! Mein Körper bewegt sich einfach!* Hiyori
kommt an Rins Zimmer an. Sie platzt einfach rein. Rin steht da und schaut Hiyori an.
"Rin Hilf mir. Rin, bitte!", flüstert sie ganz leise vor sich her. "Was ist los Hiyori?", fragt
Rin und kommt näher. Sie hält immer noch das Schwert in der Hand und holt es
hervor. Rin springt gerade noch so weg. Er bemerkt das was nicht stimmt. Es geht
immer weiter so. Hiyori greift willkürlich an und Rin weicht aus. "Hiyori komm zu dir!",
schreit er. Sie bleibt stehen, er kommt näher und sie sticht plötzlich Blitzschnell zu.
*NEEIIINN RIN!!*, schreit Hiyori noch, doch er hört es nicht. Ihr läuft eine Träne runter.
Hiyoris Körper wird immer noch Kontrolliert. Sie zieht langsam das Schwert hinaus
und schupst Rin weg. Er packt sie daraufhin an der Hand und zieht sie zu sich runter.
Dabei schlägt er das Schwert weg. Er blutet und liegt leicht verkrampft am Boden. Er
zieht sie immer weiter runter, so nahe, das er sie plötzlich küsst. Hiyori kommt so
langsam wieder zu bewusstsein und kann sich wieder bewegen. Ihre Augen
bekommen wieder eine normale Farbe. "Rin es tut mir so leid!", flüstert sie sofort und
drückt auf seine Wunde, dabei weint sie. "Das muss es nicht. Das warst nicht du und
außerdem bringt mich dieser Kratzer nicht um. Mach dir keine Sorgen.", sagt er und
richtet sich auf. Hiyori umarmt ihn. "Du Idiot! Du verdammter Idiot! Das ist eine riesen
Wunde und du sagst, dass ich mir keine Sorgen machen soll!" Sie vergräbt ihren Kopf
in seine Brust. "Dieser Kerl wird es noch büßen!", murmelt sie in seine Brust hinein.

Währenddessen bei Sarana:

*Sch… warum kann ich mich nicht bewegen!? Mein Körper macht was er will.* Sarana
rennt in den Speisesaal. Sebastian steht alleine im Saal. *Er hat es anscheinend Geahnt
und Ciel weggeschickt* Sebastian dreht sich um und schaut Sarana an. Vor ihm liegen
Tode Männer "Sarana? Geht es dir gut?", fragt er und kommt ihr entgegen.
*Verdammt! Komm nicht näher.* Ihr Körper macht immer noch was er will. Sie zückt
sofort das Schwert und schlägt zu, doch Sebastian weicht immer wieder aus. Als
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Sarana dann Blitzschnell zu sticht, streift sie ihn leicht. Plötzlich nimmt er sie in seine
Arme. Aber Sarana kann sich daraus nicht befreien. *Was macht er denn da!? Aber ich
kann mich immer noch nicht Bewegen!* "Du verdammter Mistkerl! Lass mich los!" Sie
wehrt sich und zappelt rum. Sebastian schaut ihr in die Augen, doch sie hat immer
noch keine Kontrolle über ihren Körper. Er kommt immer näher. "Wenn es wahr ist,
was du gesagt hast, dann wird es dir auch nichts ausmachen…", flüstert er und küsst
sie plötzlich. Sarana merkt, wie sie sich langsam wieder bewegen kann. Aber daraufhin
schaut sie ihn ziemlich erschrocken an. Sie kann aber nicht anders und erwidert denn
Kuss leicht. Als sie sich lösen, wird sie sofort knallrot. "Ich habe noch was zu
erledigen.", sagt er dann und verschwindet schnell.

Bei Sebastian:

Sebastian spürt ihn im nu auf. "Sie haben dich noch nicht umgebracht!?" fragt der Gast
erschrocken. Sebastian setzt sein grinsen auf. Dann leuchten seine Augen und eine
schwarze Aura umgibt ihn. "Da muss ich Sie leider enttäuschen. Sie haben uns
außerdem eine menge Ärger bereitet. Deswegen muss ich Sie bitten, das
Phantomhive Anwesen, zu verlassen." Er kommt auf ihn zu. Dann hört man nur noch
einen Schrei.

Sarana:

Er kommt wieder in den Speisesaal. Sarana sieht, dass er seine Handschuhe
ausgezogen hat. *Ich will nicht wissen, was er mit dem Typ gemacht hat.* Dann
kommt er auf sie zu. Er hebt sie hoch und trägt sie in ein Zimmer. "Was machst du
denn?!", fragt Sarana hektisch und versteht die Welt nun überhaupt nicht mehr. *Was
hat er denn jetzt vor!* Angekommen, legt er sie einfach auf das Bett, dabei lehnt er
sich über sie. Zwar ist sie jetzt bei bewusstsein, doch sie ist wie gelähmt. Plötzlich
kommen Hiyori und Rin rein. Hiyori bleibt stehen und dreht sich wieder um und geht
mit Rin ganz schnell raus.

Hiyori:

"Was ist denn?", fragt Rin. Hiyori kichert. "Sebastian und Sarana verstehen sich sehr
gut gerade und wir wollen sie ja nicht stören oder?", meint sie und muss leicht lachen.
"Achso, also hat meine Bruder endlich seine Gefühle offenbart." "Ich glaube schon.
Was machen wir den jetzt eigentlich?" Er nimmt ihre Hand und zieht sie mit. Als die
beiden dann vor seinem Zimmer stehen, fragt sie, "Was machen wir den hier?" "Kannst
du für mich Violine spielen?", fragt er. Hiyori nickt stumm. Er hat sogar eine Violine in
seinem Zimmer. Dann setzt er sich auf sein Bett. Währenddessen packt sie die Violine
aus und macht sich bereit.

Währenddessen bei Sarana:

"Sebastian da war doch gerade Hiyori oder?", fragt sie, doch er küsst sie nochmals. Als
dann Sebastian von ihr runter geht und sich neben sie hin sitzt, wird sie total nervös.
"Sarana?" "Ja!?", meint sie etwas panisch. Er grinst "Ich habe Gefühle für dich,", sagt er
plötzlich und drückt sie an sich. *Er hat für mich Gefühle? Ich war schon die ganze Zeit
skeptisch und jetzt sagt er es mir sogar ins Gesicht rein.* "Du wolltest uns doch erst
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vor kurzem Töten.", flüstert Sarana. "Ich musste euch misstrauen. Wegen meinem
Herrn." Dann schaut er ihr wieder in die Augen und will sie küssen. Sie springt sofort
auf. "Ähm…ich glaube i…ich gehe wieder zu Hi…Hiyori." Er schaut Sarana mit seinem
lächeln an. Sie flüchtet schnell aus dem Zimmer und mit schnellem schritten zu ihrem
Zimmer.

Am Zimmer angekommen, macht sie die Tür auf und sieht das Hiyori gar nicht im
Zimmer ist. *Ist sie etwa bei Rin? Omg! Das war peinlich, als die beiden reingekommen
sind!* Sie läuft wieder rot an und schmeißt sich aufs Bett.

Am nächsten Tag:

Die Tür zum Zimmer geht auf und Hiyori kommt rein. Dann fängt sie an breit zu
grinsen. "Was machst du denn hier? Solltest du nicht eigentlich bei Sebastian sein?"
"Lass mich in ruhe.", sagt Sarana und wirft Hiyori mit einem Kissen ab. "Haben wir
etwa die Stimmung kaputt gemacht, als wir reingekommen sind?" Sarana versteckt
sich unter ihre decke. "Das war so peinlich! Aber deswegen bin ich nicht gegangen. Ich
bin immer noch skeptisch aber egal." "Man, Sarana! Du bist manchmal echt blöd! Du
hättest bei ihm bleiben sollen! Ich freue mich total für dich und du machst dir alles so
mega schwer." "Lass mich doch. Außerdem, wo warst du eigentlich?" Jetzt wird Hiyori
rot. "Bei Rin. Er wollte das ich Violine spiele und dann habe ich bei ihm geschlafen.
Aber egal. Komm, zieh dich an." Sarana hebt sich aus dem Bett und geht sich erst
einmal waschen. Dann zieht sie sich an. Hiyori wartet ungeduldig auf sie und beide
gehen dann runter.

In der Küche, werden die beiden auch schon erwartet. "Entschuldigung, ich musste
Sarana aus dem Bett bekommen." "Ich habe gedacht, du wärst bei Sebastian.", sagt
Rin. "Nein, war ich nicht!" "Nicht mehr.", meint Sebastian mit seinem üblichen grinsen.
"Was hast du eigentlich mit dem Typen gemacht? Oder läuft der etwa noch irgendwo
da rum?", fragt Hiyori plötlzlich. "Ich habe ihn beseitigt." Hiyori nickt nur. *Ich will es
lieber nicht wissen.*, denkt sie. "Aber wie konnte er uns kontrollieren und woher
wusste er das wir halb Teufel sind?", fragt Sarana. "Ich habe keine Ahnung.", meint
Sebastian. Dann schaut Hiyori zu Rin rüber. "Wie ist es eigentlich mit deiner Wunde?",
fragt sie etwas leiser. "Ich habe dir schon gestern gesagt, so ein kleiner Kratzer kann
mich nicht umbringen.", sagt Rin mit einem lächeln auf den Lippen. "Idiot! Ich hab mir
nur sorgen gemacht.", meint sie dann ein wenig beleidigt. Rin lächelt immer noch und
geht auf sie zu. "Sauer?", flüstert er dann in ihr Ohr und sie wird rot. "Ihr solltet lieber
an die Arbeit gehen.", meint Sebastian dann streng. "Na gut.", sagen beide gleichzeitig
und gehen auch. "Was muss ich machen?", fragt Sarana. "Du könntest mir helfen.",
sagt Sebastian ganz nah an ihrem Ohr. "Ich geh mal Finny helfen.", meint sie dann
sofort und schon hat sie den Raum verlassen.

"Vor einem Teufel kannst du nicht flüchten…", sagt Sebastian und grinst.
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Kapitel 20: Der Komplize

Sarana:

Mit schnellen Schritten geht Sarana richtung Garten. Sofort sieht sie auch Finny. Er ist
gerade dabei einen Baum zu schleppen. „Hey, Finny. Kann ich dir bei irgendwas
helfen?“ „Ja, kannst du.“ Er dreht sich mit dem Baum zu ihr rum und erwischt sie damit
fast. Zum Glück kann sie sich aber noch rechtzeitig ducken. „Puh, das war knapp.“,
meint sie ehrleichtert. „Tut mir so leid!" „Schon gut. Es ist nichts passiert." Finny legt
schnell den Baum ab. „Da hinten sind noch einige Blumen, die ich einpflanzen muss.
Das kannst du dann ja gerade machen.“ Sie nickt und lächelt ihn an. Dann geht sie zu
den Pflanzen und macht sich an die Arbeit.

Hiyori:

Hiyori geht gerade mit Rin richtung Bibliothek. „Weißt du eigentlich, ob Ciel Sebastian
aufgetragen hat, zu recherchieren?“ „Ja, ich glaube schon. Ciel interessiert es auch
woher sein Gast wusste das ihr zu hälfte Teufel seit.“ „Ja, das interessiert mich auch.
Aber an meisten interessiert mich auch warum wir zu hälfte Teufel sind. In unserer
Welt hatten wir solche Kräfte nicht einmal und hier…“ Sie seufzt. „Es ist möglich, dass
ein Elternteil von euch ein Teufel ist. Anders kann ich mir das nicht erklären. Halb
Teufel sind selten und eigentlich ist das die einzige Möglichkeit das die überhaupt
existieren. Ein Mensch und ein Teufel haben sich vereinigt. So etwas ist sehr selten
aber Sebastian und ich sind die besten Beispiele dafür, dass sich ein Teufel in einen
Menschen verlieben kann.“ „Sarana und ich sind zu hälfte Teufel keine richtigen
Menschen. Deswegen zählt das, glaube ich, nicht. Aber glaubst du wirklich, dass meine
Mutter oder mein Vater ein Teufel ist? Ich bezweifele das. Niemals! Meine Mutter
hätte es gesagt. Meine Vater…naja den kenne ich selber nicht so genau. Aber ich
glaube es einfach nicht.“ „Eine andere Möglichkeit gibt es nicht außer, ein Teufel
würde mit dir ein Ritual durchführen. Du kannst es mit einer Heirat vergleichen.“ „Also
das ist aber jetzt wirklich nicht passiert! Das wüsste ich!“, meint sie lachend. „Naja, ich
denke, wir sollten uns mal an die Arbeit machen sonst bekommen wir Ärger.“ Dann
fangen die beiden auch endlich an die Bibliothek zu säubern.

Etwas später kommt dann Maylene in die Bibliothek geeilt. „Sebastian verlangt nach
euch.“ „Wieso denn?“, fragt Hiyori. „Ich weiß es nicht.“, meint sie und eilt dann wieder
raus. „Was ist denn jetzt schon wieder?“, fragt Rin. Hiyori zuckt nur mit den Schultern.
Dann gehen beide auch runter.

Sarana:

Sarana hat schon einige Blumen eigepflanzt. Doch dann kommt Maylene rausgerannt.
„Sebastian verlangt nach dir.“ Sarana schaut sie fragend an. „Warum?“ „Das weiß ich
nicht. Ich sollte dich nur rufen.“ „Ähm…ok.“ *Was will der denn von mir?* Sie läuft
hinein.

Allwissender Erzähler:
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Sarana läuft Hiyori und Rin entgegen. „Hat Sebastian auch nach euch verlangt?“, fragt
Sarana. „Ja, weißt du warum?“, fragt Hiyori. Sarana schüttelt den Kopf. Dann machen
sich alle drei auf, in die Küche zu gehen. „Was willst du jetzt schon wieder von uns?“,
fragt Hiyori, kaum das sie drin ist. „Ich habe Neuigkeiten. Mein Herr hatte mir
befohlen, etwas über seinen ehemaligen Gast rauszufinden und auch rauszufinden,
woher er das alles weiß.“, meint Sebastian. „Und das hast du in so kurzer Zeit schon
rausgefunden!? Das waren doch nur drei Stunden.“, sagt Sarana ungläubig. „Sarana, du
unterschätz mich.“, meint er charmant und sie wird etwas rot. „Und? Was hast du jetzt
eigentlich rausgefunden?“, fragt Rin. „ Nun ja, ich habe rausgefunden, dass er noch
einen Komplizen hat, der nicht bei dem Kampf dabei war. Er wird einige
Informationen für uns haben. Dafür müssen wir heute nach London reisen und heute
Abend den Komplizen aufsuchen.“ „Gut. Wann geht es los?“, fragt Hiyori. „Mein junger
Herr möchte jetzt los.“ „Und das sagst du uns erst jetzt!? Du bist auch geil.“, meint
Hiyori genervt. „Hiyori, bitte.“, meint Sarana um sie ein bisschen zu beruhigen. Hiyori
schaut sie etwas genervt an. „Nur, weil du auf ihn stehst, musst du nicht so zu ihm
halten!“ Röte schießt Sarana ins Gesicht und sie schaut Hiyori wütend an. „Hiyori!“
„Folgt mir jetzt zur Kutsche.“, meint Sebastian dann belustigt.

Sie gehen ihm dann auch hinterher. Sarana etwas beleidigt weiter hinten. „Sorry,
Sarana. Er nervt mich nur manchmal. Du weißt, das ich Sebastian nicht gerade leiden
kann obwohl ich euch ziemlich süß zusammen finde.“, meint Hiyori dann
schuldbewusst. „Das musst du aber dann nicht an mir auslassen.“ „Tut mir leid.“
Sarana seufzt. „Na gut. Ich kann nicht lange auf dich sauer sein.“, ergebt sich Sarana.

Als sie draußen ankommen, steht die Kutsche schon bereit und Ciel ist auch schon
draußen. Sebastian ist auch gerade dabei Maylene, Bard, Finny und Tanaka zu erklären
das sie jetzt die Verantwortung über das Anwesen haben. *Hoffentlich ist das
Anwesen noch heil wenn wir wieder zurück kommen.*, denken sich Hiyori und Sarana.
„Komm, Sebastian. Wir haben nicht ewig Zeit.“, sagt Ciel. Sebastian verbeugt sich vor
seinem Herrn und hilft ihm dann in die Kutsche hinein. Dann will er Hiyori reinhelfen
aber sie weigert sich natürlich von ihm geholfen zu bekommen. Danach hilft er Sarana
rein und Rin setzt sich zu Sebastian. Dann fahren sie los.

Ein wenig später kommen sie auch in London an. „Wo gehen wir jetzt eigentlich hin,
als erstes?“, fragt Hiyori Ciel. „Zu meinem Anwesen.“ *Ok. Zu seinem Anwesen. Aber
da war doch noch was. Aber nur was?*, denkt sich Hiyori. Dann hält die Kutsche an und
alle steigen aus. Aber kaum betritt Ciel das Anwesen hört man nur noch, „Ciiiiieeeeel!“
Und Prinz Soma rennt auf Ciel zu und umarmt ihn. „Kannst du mich mal loslassen!?“,
merkert Ciel ihn an. Dann kommt noch Agni dazu. „Willkommen Ciel.“ *Ach, das war
es. Wie konnte ich das nur vergessen.*, denkt Hiyori. „Ist das nicht Prinz Soma und
Agni?“, fragt Sarana flüsternd ihre Freundin. „Ja, ich habe mich schon gefragt wann
wir die mal treffen.“ Dann bemerkt auch Prinz Soma die zwei Mädchen. „Wer sind
denn die zwei wundervollen Frauen?“, fragt Prinz Soma. „Das sind Hiyori und Sarana.
Sie Arbeiten bei mir als Hausmädchen.“, meint Ciel und zeigt auf die beiden. Sofort
geht Prinz Soma auf die beiden zu. „Ich freue mich euch kennenzulernen. Ich bin Prinz
Soma und das ist Agni.“ Er zeigt auf den anderen. „Sehr erfreut.“, sagt Agni und
verbeugt sich leicht. „Hallo. Schön euch kennenzulernen.“, sagt Sarana. *Obwohl wir
sie ja eigentlich in dem Sinne schon kennen.* „Wie lange Arbeitet ihr eigentlich schon
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bei Ciel?“, fragt Soma. „Mhmm…ich glaube so 4 Monate. Oder schon mehr.“, meint
Hiyori. „Genau Arbeitet ihr hier schon seid 5 Monate, 3 Wochen, 3 Tagen, 7 Stunden, 2
Minuten und 15 Sekunden hier.“, schlussfolgert Sebastian und schaut von seiner
Taschenuhr auf. Sarana und Hiyori klappt der Mund auf. „Na gut. Wenn man es genau
haben will.“, sagt Hiyori dann ein wenig beleidigt. „Das weißt du so genau!?“, fragt
Sarana. „Ich habe es dir schon im Anwesen gesagt. Du unterschätzt mich.“ „Ja,
anscheinend.“

Rin kommt die Tür rein, der noch die Pferde in den Stall gebracht hat. „Und wer ist
das?“, fragt wieder Prinz Soma. „Ich bin Sebastians Bruder, Rin.“, antwortet Rin locker.
Prinz Soma schaut etwas Ängstlich zu ihm. *Man merkt, er hat etwas Angst vor
Sebastian. Deswegen ist er nicht gerade begeistert seinen Bruder kennenzulernen.*,
denkt Hiyori und kann sich ein grinsen nicht verkneifen. „Seit wann haben Sie denn
einen Bruder Mister Sebastian? Sie haben davon noch nie erzählt.“, meint Agni. „Das
war bisher auch nicht nötig. Er ist einfach zu uns gekommen.“ „Ja, und jetzt Arbeite
ich hier auch.“ „Dann mach dich auch an die Arbeit. Die Pferde müssen gestriegelt
werden.“, meint Sebastian streng. Rin stöhnt. “Ja, schon gut.“ Dann geht er genervt
raus. „Ich werde euch jetzt euer Zimmer zeigen.“ „Sebastian, mach mir danach einen
Tee.“, meint noch Ciel und verschwindet. Sebastian führt die beiden eine Treppe hoch.
Auf dem Weg schauen sich die beiden um. „Das ist ja genauso groß, wie sein Anwesen
auf dem Land.“, meint Sarana. „Nein, hier das Anwesen ist ein bisschen kleiner.“ „Ja,
aber eindeutig groß genug. Ich frage mich, wieviel Platz Ciel eigentlich braucht.“,
meint Hiyori.

Nach langem laufen, bleibt Sebastian vor einer Tür stehen und führt die beiden in das
Zimmer rein. Es ist nicht viel anders eingerichtet wie auf dem Land das Anwesen. „Ich
werde euch heute Abend abholen wenn wir losgehen. Solange könnt ihr euch
ausruhen. Ich werde euch gleich einen Tee hochbringen.“ „Ja, danke.“, meint Sarana.
Dann verlässt er den Raum. Hiyori legt sich aufs Bett. „Ob wir heute Abend von dem
Typen was rausbekommen?“, fragt sie dann. „Ich glaube schon. Wenn Ciel seine
Informationen haben will, dann bekommt er sie auch.“ „Also müssen wir damit
rechnen, dass der Typ nicht mehr lebend da rauskommt.“ „Ja, leider. Aber ich frage
mich wirklich, woher die das haben.“ „Ja, ich auch. Wie konnten sie das nur wissen und
warum wollten sie, dass Sebastian und Rin aus dem Weg geschaffen werden?“ „Ich
habe keine Ahnung. Ich hoffe das ein paar fragen geklärt werden.“ Hiyori nickt
zustimmend. Dann klopft es an der Tür. „Ja?“, sagen beide gleichzeitig. Sebastian
kommt mit Tee in der Hand rein. „Hier, einen Earl Grey.“ Er drückt Sarana und Hiyori
jeweils eine Tasse in die Hand und geht dann wieder. „Oh man. Ich hatte mir einen Earl
Grey viel leckerer vorgestellt als wir den Anime ein bisschen geschaut haben.“, meint
Sarana. „Ja, echt so.“, stimmt Hiyori lachend zu. Beide Trinken ihren Tee aus und
ziehen sich um.

Draußen wird es so langsam dunkel und Sebastian betritt wieder das Zimmer. „Wir
brechen auf.“ Beide Mädchen nicken und schnappen sich zur sicherheit noch ihre
Schwerter. Dann laufen sie ein bisschen durch London bis sie an einem eher
abgelegenen Ort kommen. Alle schleichen in ein Haus hinein und gehen runter in
einen Keller.

Da unten sitzt ein Mann der genauso gruselig aussieht, wie der Typ. „Mist! Wo bleiben
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die denn!?“, murmelt er vor sich hin. Dann geht Sebastian mit langsamen schritten die
Treppe runter. „Wenn Ihr eure Kameraden erwartet, dann muss ich Euch enttäuschen.
Sie werden nicht mehr kommen.“ Der Mann blickt erschreckt auf. „Scheiße!“, flucht er.
Wir anderen bleiben im Schatten. „Was habt ihr mit meinen Männern angestellt!?“ „Ich
denke, das wollt Ihr nicht wissen.“ „Tss…Dann glaube halt dran!“ Er holt ein Gewehr
hervor und schießt auf Sebastian. Der bleibt aber ganz normal stehen. „Was zum…!?“
Dann schießt er wie ein bekloppter auf ihn, bis seine Munition all ist. Aber Sebastian
steht immer noch da, als wäre nichts. Nur mit einem durchlöcherten Frack und voller
Blut. „Wer oder was bist du!?“, schreit er. Sebastian spuckt nur die Kugeln aus und
schmeißt sie in seine richtung. Haarscharf an seinem Kopf vorbei. Nur eine streift ihn
an seiner Wange. „Als Butler der Familie Phantomhive sollte ich so etwas schon
beherrschen.“ Der Mann bekommt Panik und flüchtet aus dem Keller raus, an uns
vorbei und nach draußen. Sebastian geht ihm ganz ruhig hinterher und wir folgen
ihnen auch.

Der Mann bekommt immer mehr Panik und stolpert nach draußen. Sebastian kommt
mit rot leuchtenden Augen auf ihn zu und packt ihn. „Woher habt ihr die
Informationen über die beiden?“, fragt er bedrohlich. „Das werde ich niemals
verraten!“ Sebastian grinst hinterhältig. „Mir wird es nichts ausmachen Euch zu
foltern, bis Sie uns alles sagen.“ Eine dunkele Aura geht von Sebastian aus und der
Mann fängt vor lauter Angst zu reden. „Ich weiß es nicht! Wir haben eines Tages die
Informationen per Brief bekommen mit Anweisungen! Ich weiß nicht woher er
stammt! Darin stand nur was die zwei sind und zu was wir sie zwingen sollen! Mehr
weiß ich nicht!“ „Das sind genug Informationen. Wir brauchen ihn nicht mehr.“, sagt
Ciel. Sein Butler nickt daraufhin.

Dann will er ihn gerade umbringen, als eine Stimme ertönt. „Bastiiiii! Mein schaaatz! Er
soll erst morgen sterben! Also lass ihn solange am leben.“ Er schaut hoch und guckt
dann ziemlich genervt. Ciel, Rin, Hiyori und Sarana folgen seinem Blick und sehen eine
rote Gestalt am Himmel. Als sie dann näher kommt, sehen Hiyori und Sarana wer das
ist. „Oh nein oder!?“, meint Sarana zu Hiyori. „Ich hatte gehofft ihn nicht zu
begegnen!“, sagt Hiyori etwas genervt.

Grell Sutcliff landet vor ihren Füßen.
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Kapitel 21: Klare Worte

„Das ist meine Seele.", meint Grell. „Keine Sorge. Ich bin an billige Seelen nicht
interessiert." Dann will Sebastian den Kerl Töten aber Grell hält ihn wieder auf. „Ich
habe gesagt, er wird erst morgen sterben." Sein Blick schweift auf die anderen. „Wen
hast denn du da alles da? Und wer ist das Sahneschnitchen hier?" Grell zeigt auf Rin. Er
schaut daraufhin ziemlich angewidert. „Was ist denn das für ein Witzbold?", fragt er
dann. „Das ist Grell Sutcliff. Ein Shinigami.", meint Ciel genervt. „Sebastian, beende
deine Arbeit!" Doch bevor er reagieren kann, greift Grell ihn mit seiner Kettensäge an.
Sebastian springt sofort weg und der Typ, den Sebastian vorher noch fest im Griff
hatte, versucht zu fliehen. Aber sofort eilt Rin zu ihm und hält ihn fest. „Soll ich ihn
ausschalten?" Ciel macht nur eine abfällige Handbewegung und lässt ihn gewähren.
Doch Grell entfernt sich schnell von Sebastian und greift Rin mit seiner Kettensäge an.
„Hey! Mit dem Ding da, kannst du noch jemanden verletzten!" „Das ist auch so
gedacht mein süßer." Er will ihm gerade die Kettensäge ins Gesicht rammen aber Rin
hält sie noch gerade so fest und versucht sie von sich wegzudrücken. Dann springt
Sebastian dazwischen und schlägt ihm die Kettensäge weg. Daraufhin bekommt Grell
mitten ins Gesicht geschlagen. „Oh man Basti. Mein schönes Gesicht.", jammert er
rum. „Pff. Als ob das jemals schön war.", meint Hiyori leise. „Das hab ich gehört! Du
bist nicht viel schöner!" Rin geht auf ihn zu und knallt ihm eine. „Du hast kein recht sie
zu beleidigen!"

„Und Sie haben kein recht, unsere Arbeit zu stören." Plötzlich kommt eine
Baumschere auf Rin zugerast aber er fängt sie noch rechtzeitig ab. William T. Spears
kommt von dem Haus runtergesprungen. „Jetzt kann ich heute wieder nicht
rechtzeitig Schluss machen. Wie ich Überstunden hasse.", seufzt er und richtet seine
Brille. „Willi! Du bist gekommen um mich zu retten!", schwärmt Grell. Doch sofort
bekommt er die Baumschere ins Gesicht. „Nein, ich bin mal wieder da um deine Fehler
wiedergutzumachen!"

„Wow. Jetzt haben wir den mal auch gesehen.", flüstert Hiyori Sarana zu.

„Wie kann man seine Arbeit nur immer so falsch machen?", meint William genervt. Er
schleift ihn weg. „Warten Sie, Sie haben das hier vergessen.", meint Sebastian und
schmeißt ihm die Kettensäge zu. Er fängt sie mit zwei fingern auf. Dann geht er
genervt weg und schleift dabei Grell mit. Sebastian wendet sich daraufhin schnell
seinen Herrn zu. „Ich bitte vielmals um Verzeihung. Er ist entkommen." Der Mann, der
vor kurzem noch von Rin geschnappt worden ist, ist noch schnell geflüchtet, als Rin
von Grell angegriffen wurde. „Das ist jetzt unwichtig. Er nützt uns nichts mehr und ich
bezweifele das er irgendetwas verraten wird.", meint Ciel nur. „Aber was ich mich jetzt
frage, wer hat ihnen den Auftrag gegeben? Wer hat ihnen einen Brief hinterlassen mit
Informationen und dem Auftrag?", fragt Hiyori dann. „Das müssen wir noch
herausfinden. Viele Informationen hatte der ja nicht.", sagt Rin. „Ja, mit den
Informationen können wir nicht viel Anfangen.", meint Sarana. „Es ist auch eigentlich
nur nebensächlich. Alle sind Tod und es wird uns von denen keiner mehr Angreifen.
Wir werden mit der Zeit ganz sicher noch einiges rausfinden. Jetzt aber habe ich
wichtigeres zu tun.", beschließt Ciel. „Wie Ihr wünscht.", meint Sebastian und
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verbeugt sich. Dann machen sie sich auf den Weg. Dennoch schwirren den beiden
Freundinnen tausende von Fragen im Kopf rum. Nichts wurde beantwortet. Der Mann
wusste selber nichts und das ist für die beiden auch sehr enttäuschend.

Als sie am Anwesen ankommen, ist es schon ziemlich dunkel. Sebastian öffnet die Tür
und Prinz Soma kommt wieder zu Ciel gestürmt. „Da seid ihr ja endlich. Wo wart ihr
denn? Ich habe mir solche sorgen gemacht!", sagt er dramatisch. „Ich hatte einiges zu
tun.", meint Ciel nur und geht dann mit seinem Butler in sein Zimmer. „So, ich denke,
ich kümmere mich noch um die Pferde im Stall. Sonst meckert mein Bruder wieder
rum, ich würde nichts machen." Beide Mädchen nicken und gehen dann in ihr Zimmer.

„Als ob Rin, nicht genug machen würde.", sagt Hiyori. „Ihm wird das schon nichts
ausmachen. Also beruhig dich." „Ja, ja. Nimm du nur wieder Sebastian in Schutz." „Das
habe ich gar nicht. Ich habe nur gesagt, ihm wird das schon nichts ausmachen." Hiyori
seufzt. „Ja, ich weiß. Ich denke aber, ich gehe ihm jetzt mal noch ein bisschen helfen."
Dann dreht sie sich nochmal rum und geht richtung Tür. „Ich habe gedacht, wir gehen
jetzt in unser Zimmer." „Geh doch zu Sebastian. Der wird sich ganz sicher freuen.",
meint Hiyori und lacht. „Sehr witzig!", ruft Sarana ihr noch hinterher bevor sie
verschwunden ist. *Als ob ich zu ihm hingehen würde.*, denkt sie etwas beleidigt.
Dann geht sie alleine ins Zimmer und setzt sich auf ihr Bett. *Na super. Was soll ich
jetzt alleine machen? Soll ich vielleicht Sebastian irgendwo helfen? Nein!* Sie
schüttelt den Kopf und schiebt den Gedanken beiseite. Dann klopft es an der Tür.
Sarana steht auf und öffnet sie. „Ich habe hier einen Tee für euch.", meint Sebastian,
der in der Tür steht. „Danke." Sie nimmt ihm den Tee ab und stellt ihn auf einen
kleinen Tisch im Zimmer. „Aber es war unnötig für Hiyori einen mitzubringen. Sie ist
gerade bei Rin und hilft ihm noch ein bisschen und ich habe nicht wirklich Lust auf
einen Tee. Deswegen war es generell unnötig den Tee zu bringen aber trotzdem
danke." Dann trinkt sie einen schluck. „Aber bring nächstes mal bitte keinen Earl Grey
mehr mit. Der sagt uns überhaupt nicht zu." „Dann weiß ich es fürs nächste mal und
weiß eins mehr über dich." „Das musst du nicht wissen. Das ist doch total unwichtig."
„Es ist alles interessant." „Wenn du meinst." „Du scheinst dich ja nicht so für mich zu
interessieren.", meint er mit hochgezogenen Augenbrauen. „W...wieso sollte i...ich?",
stottert Sarana. Sebastian, der die ganze Zeit noch in der Tür gestanden hatte, betritt
jetzt das Zimmer ganz und schließt die Tür hinter sich. Dann kommt er auf Sarana zu.
„M...musst du dich nicht u...um Ciel kümmern?" Er lächelt sie an. „Keine Sorge. Mein
junger Herr schläft schon." Sarana weicht ein bisschen zurück. „Vielleicht ist es auch
besser wenn du nicht so viel über mich weißt.", flüstert er ihr zu. Er steht jetzt ganz
nah bei ihr. Dann kommt er ihrem Gesicht ganz nah und kurz bevor er seine Lippen auf
ihre drückt weicht sie ganz zurück. „Hör doch bitte auf mir irgendetwas vorzugaukeln.
Du bist ein Teufel. Was an mir soll denn bitteschön so interessant sein!? Zwar bin ich
zu hälfte ein Teufel aber immer noch Menschlich." Sie verlässt schnell mit gesenktem
Kopf den Raum. *Was habe ich da eigentlich jetzt getan!? Warum muss ich nur so
dumm sein?* Sie seufzt. *Ich will doch nur nicht verletzt werden.*

Hiyori:

Lachend geht sie den gang entlang. *So kann man Sarana ärgern. Macht doch immer
wieder Spaß.* Sie geht die Tür raus. Draußen ist es etwas kalt und Hiyori fröstelt es.
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Mit schnellen Schritten geht sie in den Stall.

Rin ist gerade dabei ein Pferd zu striegeln. „Hallo, ich wollte dir noch ein bisschen
helfen." Rin lacht sie an. „Nein, ist nicht nötig aber danke. Ich muss nur das Pferd
striegeln und ihnen noch was zu essen geben. Dann bin ich schon fertig." „Dein Bruder
ist ziemlich streng mit dir." „Ist doch nichts mehr neues.", meint er lachend. Hiyori
geht zu einem anderen Pferd hin und streichelt es. „So, fertig.", meint er dann. Er will
sich gerade bücken um ein bisschen Futter für das Pferd zu holen, als er hinten, von
dem Pferd an gestupst wird und er Kopfüber in das Heu hinein fliegt. Hiyori fängt an
zu lachen. „Ha, ha, sehr witzig." „Ja, es ist ja auch witzig. Sonst würde ich nicht lachen.
Komm, ich helfe dir hoch." Sie geht auf ihn zu und hält ihm ihre Hand hin aber statt sie
zu nehmen und aufzustehen, zieht er sie zu sich runter, in den Heuhaufen. „Man, du
Idiot!", meint sie lachend. Bis sie dann merkt, dass sie auf ihn gefallen ist. Sofort wird
Hiyori rot. Er lächelt sie nur charmant an und nimmt ihren Kopf zwischen seine Hände.
Dann legt er seine Lippen auf ihre. Danach löst er sich nochmal von ihr und flüstert,
„Ich liebe dich." Jetzt ist sie noch röter als vorher. Doch plötzlich fängt das Pferd an zu
wiehern. „Ja, ja, du bekommst ja dein essen.", lacht Rin und die beiden stehen auf.
Dann gibt er auch dem Pferd was es will. „So. Dann bin ich jetzt fertig. Wir können
rein."Hiyori nickt und beide gehen dann auch zusammen rein.

Drinnen wünscht er Hiyori eine gute Nacht und küsst sie auf die Wange. Danach geht
er. Hiyori geht die Treppen hoch, richtung Zimmer. Als sie gerade den Flur entlang
geht, kommt ihr Sebastian entgegen. „Sebastian, ist Sarana in unserem Zimmer?"
„Nein, aber ich müsste trotzdem noch mit dir reden.", entgegnet er ihr. Plötzlich
drückt er sie gegen die Wand. „Was soll das!? Lass mich gehen! Wir können auch
normal reden!", schreit Hiyori ihn an. „Ich habe eine Frage, es geht um Sarana.", sagt er
mit ernster Stimme. *Wieso fragt der mich dann? Und warum kann der nicht normal
mit mir reden!?* „Kann ich Sarana für mich alleine haben?" *Ich glaub, ich bin im
falschen Film!* Es ist kurze Stille im Flur. „Ich bin echt enttäuscht von dir Sebastian,
was glaubst du was du gerade sagst. 1. Es ist ihre Entscheidung und 2. Sie ist kein
Gegenstand den man behalten kann! Sarana ist ein Mensch, in gewisser weiße, und sie
bedeutet mir viel!", schreit Hiyori ihn wütend an und schupst ihn weg. Er schaute sie
mit großen Augen an und geht ohne Worte von ihr ein paar Schritte zurück. *Was
sollte das denn gerade?* „Danke, Hiyori. Ich weiß, das sie Menschliche Gefühle hat, es
ist nur so ...." Sebastian wird unterbrochen. „Hiyori ist alles ok? Ich hab dich schreien
gehört." Rin kommt angerannt.

„Ich weiß, du willst sie beschützen aber das will ich auch also pass auf sie auf.", sagt sie
mit einem lächeln zu Sebastian. Bevor er geht, verbeugt er sich und sagt mit leiser
Stimme, „Werde ich." Rin schaut Hiyori nur schief an. „Was ist denn passiert!? Hat mein
Bruder dir irgendetwas angetan?" Er schaut Sebastian wütend hinterher. „Keine
Sorge. Es ist nichts passiert. Er wollte nur was klären. Was über Sarana. Mehr musst du
nicht wissen." Sie lächelt ihn an. Er glaubt ihr und geht dann wieder. Sie geht ins
Zimmer.

Hiyori schaut sich um aber Sarana ist nicht im Zimmer. *Naja, Sebastian hat ja gesagt,
dass sie nicht drin ist. Aber hat sie nicht gesagt, sie würde ins Zimmer gehen?*
Letztendlich, zuckt sie aber nur mit den Schultern und geht ins Bad.
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Allwissender Erzähler:

Hiyori kommt aus dem Bad heraus und sieht Sarana auf dem Bett sitzen. „Da bist du
ja. Ich habe mich schon gewundert.", meint Hiyori. „Ach, ich bin noch ein bisschen
durch das Anwesen gelaufen." „Um die Uhrzeit?" „Ja.", antwortet Sarana schnell.
Hiyori zieht eine Augenbraue hoch. „Was ist passiert?", fragt sie grinsend. „Nichts! Was
soll passiert sein?", fragt sie mit hochrotem Kopf. „Lass mich raten. Er ist dir nahe
gekommen und du hast dich wieder von ihm entfernt. Hab ich recht oder hab ich
recht?" Sarana zögert. Gibt sich dann aber geschlagen. „Ja, so war es." Hiyori seufzt.
„War so klar aber ich halte dir jetzt keinen Vortrag. Es ist deine Sache. Da mische ich
mich nicht ein." Dann fängt Sarana an zu seufzen. „Ich weiß, was du denkst. Ich bin
dumm. Aber das bekomme ich schon noch hin. Hast du jetzt Rin noch geholfen?"
„Nein, er hatte keine Hilfe gebraucht. Bin dann nur noch ein bisschen bei ihm
geblieben bis er fertig war. Dann sind wir nochmal rein und ich dann ins Zimmer."
*Über die Begegnung mit Sebastian sage ich ihr jetzt nichts.*, denkt Hiyori. „Und ihr
habt euch geküsst?", fragt Sarana lächelnd. „W...wie kommst du d...denn darauf!?"
„Das sieht man schon deinem roten Gesicht an." Beide fangen an gleichzeitig zu
lachen. „Wir kennen uns einfach zu gut.", meint Hiyori. „Naja, du kennst mich aber
immer noch am besten oder?"

Der nächste Tag:

Sarana und Hiyori sind gerade dabei die Küche sauber zu machen. Dann kommt
Sebastian rein. „Wir werden heute zurück fahren." „Gut. Ich glaube Ciel ist auch froh,
wenn wir wieder zurückgehen, weil Prinz Soma ihm ganz sicher auf die nerven geht.",
lacht Hiyori. „Und ich hoffe, dass die vier nicht das Anwesen zerstört haben.", meint
Sarana. „Ihr könnt aufhören und eure Sachen zusammenpacken. Wir wollen schon in
kürze los." Beide nicken und gehen auf ihr Zimmer. Da packen sie ihre paar
Anziehsachen ein und gehen dann nochmal runter. Draußen stehen schon alle und
Prinz Soma ist am heulen. „Ciel, komm mal wieder zurück. Du warst vorher so lange
weg." Ciel seufzt nur. Dann steigt er in die Kutsche ein. Hiyori und Sarana hinterher.
Rin setzt sich wieder hoch zu Sebastian und sie fahren los.
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Kapitel 22: Teuflische jungs

Sarana und Hiyori setzen sich gegenüber von Ciel. Hiyori starrt Ciel so auffällig an, das
er es merkt und total genervt ist. "Was ist denn los? Hab ich etwas im Gesicht?!", fragt
er genervt. "Nein, Ihr seht einfach nur total süß aus in dieser Uniform.", sagt Hiyori mit
einem lächeln. Sarana schaut geschockt zu Hiyori *HIYORI geht’s noch?!*, denkt sich
Sarana. "Wie ka…!", plötzlich stoppt Ciel im Satz da die Kutsche ruckartig stehen
bleibt. "Wartet hier Herr, wir gehen nachschauen was das zu bedeuten hat.", sagt
Sarana und schupst Hiyori raus.

Als die beiden Mädchen aussteigen und gerade nach vorne gehen wollen, hören sie
zwei Stimmen aber das sind nicht die von Rin und Sebastian. "Entschuldigung,
könnten Sie uns mitnehmen?", fragt einer der fremden Stimmen. Sarana und Hiyori
sind dann vorne bei Sebastian und Rin. "Was ist den los? Warum sind wir stehen
geblieben?", fragt Hiyori und ihr Blick bleibt bei zwei jungen Männern stehen. Sarana
schaut sie fragend an "Wer seid ihr den?", fragt sie die beiden Fremden. Einer von
ihnen kommt auf Sarana zu. Er ist recht groß hat schwarzes kurzes Haar und grau
blaue Augen. Er ist recht vornehm Angezogen. Er bleibt vor Sarana stehen und
verbeugt sich. Dann küsst er sie auf die Hand. "Ich bin Kaito, und wer seid Ihr wenn ich
fragen darf?", fragt er. Sarana ist wie versteinert. "I…Ich bi…bin Sa…Sarana", stottert
sie vor sich hin. Sebastian steht plötzlich neben Kaito und drückt ihn weg. "Ich bitte
Sie. Wir müssen weiter.", sagt Sebastian ernst. Hiyori steht da und hält sich leicht
bereit für einen Kampf. Doch der andere bewegt sich auch plötzlich auf Hiyori zu. Rin
springt sofort von der Kutsche und stellt sich vor ihn, doch er weicht blitzartig aus und
steht schon vor Hiyori. Auch er ist recht groß, er hat dunkel blondes Haar und blaue
Augen. Auch er verbeugt sich. "Ich bin Akito."

Doch Hiyori steht gar nicht mehr dort. Sie ist an ihm vorbei und zu Rin. "Alter, was
wollte der gerade machen?", flüstert sie zu Rin und zieht eine Augenbraue hoch. Rin
und Hiyori stellen sich neben Sebastian und Sarana. "Was ist den hier los!? Was dauert
das den so lange?!", kommt es plötzlich von Ciel, der den Kopf raus streckt und
angefressen rum brüllt. "Einen Moment Herr!", ruft Sebastian zurück. Doch Akito und
Kaito stehen bei Ciel. "Die können einen echt nerven!", sagt Rin gestresst. "Sie müssen
der Verantwortliche sein nicht wahr?", fragt Kaito. Ciel will gerade antworten, doch
Akito unterbricht. "Wir wollten eigentlich nur fragen, ob wir mit fahren dürften?",
fragt er und grinst. Ciel schaut die beiden komisch an. Er seufzt und nickt und gibt
Sebastian ein Zeichen. Alle schauen genervt. "Das kann eine lange reise werden.",
flüstert Hiyori zu Sarana. Sarana stimmt nur mit einem nicken zu und beide gehen zu
Ciel wieder in die Kutsche rein. Beide Mädchen setzen sich neben Ciel. Die beiden
Typen kommen rein und setzen sich gegenüber von ihnen. Akito grinst Hiyori an

"Du bist ein Teufel nicht wahr?", fragt Hiyori emotionslos. Alle schauen sie geschockt
an, sogar Ciel. Akito und Kaito lachen, Hiyori´s blick wird düster. Sarana schaut zu ihr
rüber und merkt das etwas nicht stimmt. "Du bist echt schlau. Wie hast du das
rausbekommen?", fragt Kaito. "Das spielt keine Rolle. Die Frage ist eher, was machen
zwei Teufel hier so alleine und verlassen auf einer Landstraße.", sagt Hiyori, aber
totes ernst. *Das hat was zu bedeuten. Immer wenn sie so ernst macht, ist sie zu allem
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im Stande.*, denkt sich Sarana.

In der Kutsche herrscht dicke Luft. Sogar Ciel ist angespannt. Nach einer knappen
halben Stunde, voller schweigen und düsteren Blicken, sind sie am Anwesen
angekommen. Sarana und Hiyori steigen mit Ciel aus. "Junger Herr könnten Sie bitte
rein gehen.", sagt Sarana. Rin und Sebastian schauen fragend beide an. "Ich habe
keine Lust mehr. Kommt endlich raus!", schreit Hiyori genervt. Beide Typen kommen
raus. Ciel ist in der Zeit schon längst rein gegangen. Sarana zieht ihr Schwert und
macht sich bereit. Hiyori zieht ebenfalls ihr Schwert und steckt es in den Boden,
danach geht sie ein paar schritte nach vorne. "Also was wollt ihr von uns?!", fragt
Hiyori. Rin und Sebastian schauen immer noch fragend beide an. Sebastian geht zu
Sarana. "Was ist denn mit euch los?", fragt er. "Hiyori hat herausgefunden das die
beide Teufel sind, und ist jetzt ist sie ziemlich gereizt.", flüstert Sarana zu Sebastian.
"Aber warum so gereizt?", kommt jetzt noch Rin dazu. "Wenn ihr etwas komisch
vorkommt, ist sie sehr misstraut gegenüber denen. Immer im diesen Moment ist sie zu
allem im Stande, das ist ihr 7. Sinn sie fühlt, wenn etwas nicht in Ordnung ist.", sagt
Sarana. "Und was ist dein 7. Sinn?", fragt Sebastian mit einem lächeln. "Ich kann
schnell die nerven verlieren wenn mich einer reizt. Das ist so zu sagen mein 7. Sinn.",
sagt Sarana leicht angespannt. "Das die beiden Teufel sind, ist uns schon bekannt…
Jedoch das ihr es rausgefunden habt ist höchst Interessant. Ich wusste nicht das halb
Teufel dazu im Stande sind.", sagt Sebastian verblüfft. Rin schaut immer noch fragend.
"Nun ja, da es nicht unsere Angelegenheiten ist, mischen wir uns nicht ein.", sagt
Sebastian und geht mir Rin in Richtung Anwesen.

Plötzlich knallt es laut, dort wo Sarana und Hiyori standen ist nur noch ein riesen
Krater.

"Och man Akito, ich wollte doch noch ein wenig spielen.", sagt Kaito mit einem
dreckigem lächeln. "Ich weiß. Doch sie waren aber so nervig, aber Respekt das sie als
Menschen rausgefunden haben das wir Teufel sind.", sagt Akito und lacht. Rin schaut
geschockt, als der Rauch verzieht sieht er nur noch das Schwert im Boden stecken und
zwei riesen Krater neben dran. Sebastian schaut böse. "Ich wollte mich eigentlich nicht
einmischen doch jetzt habt ihr meine volle Aufmerksamkeit. Zu eurem Pech bin ich
nicht gerade erfreut. Wer soll denn diese riesen Krater weg machen?!", sagt Sebastian
böse. "Also echt mal, wir werden hier fast zerquetscht und du achtest nur auf die
Krater. Oh man aber echt, die sind riesen groß. Ich frage mich was passiert wäre, wenn
wir das abbekommen hätten.", fragt sich Hiyori. "Also ich mache das sicherlich nicht
weg. Aber ich frage mich auch, ob das wehgetan hätte?", kommt es plötzlich auch von
Sarana die neben Sebastian steht. Akito und Kaito schauen geschockt zu den
Mädchen. "Wie…? Wie konntet ihr dem Ausweichen…?", flüstert Kaito. Plötzlich steht
Sebastian neben ihm. "Ich würde sagen, ihr gesteht eure Niederlage ein und macht
das alles weg. Sonst muss ich wirklich sauer werden und das wollt ihr doch nicht
oder?", fragt Sebastian und bricht ihnen fast den Arm. "WELCHE NIEDERLAGE DEN
BITTE?! Wir haben nicht verloren!", schreit Kaito. "Oh man was für schlechte
Verlierer.", sagt Rin. Hiyori geht und holt sich ihr Schwert wieder und geht mit Rin rein
ins Anwesen. Sarana und Sebastian passen auf, das die beiden Typen die Krater
wieder weg machen und nicht abhauen.

Eine Stunde später sind sie fertig damit, die Krater weg zu machen. Währenddessen
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haben Rin und Hiyori sich um Ciel gekümmert. "Wo bleibt den Sebastian!?", meckert
Ciel rum. "Ich kann so lange aushelfen, wenn es nichts ausmacht?", fragt Rin und
lächelt. "Es macht mir aber etwas aus. Wenn ich meinen Butler rufe, soll er gefälligst
kommen!", meint Ciel motzig. Plötzlich kommt Sebastian mit Sarana und den
verdreckten Schmarotzern rein. "Was soll das Sebastian? Warum bringst du mir zwei
Hunde hier rein?" "Hey! Du kleiner Rotzlöffel, pass auf was du sagst!", schreit Akito
angefressen. Sarana steht plötzlich vor ihm und hält ihm das Schwert an die Kehle.
"Pass auf was du sagst!", zischt Sarana ihm zu. Akito geht einen Schritt zurück. Sarana
fixiert ihn wütend. "Ich habe mir überlegt, das die zwei hier Arbeiten werden um das
Abzuarbeiten, was sie draußen geschaffen haben. Diese riesen Krater sind zwar zu
aber es ist einiges kaputt draußen gegangen und das werdet ihr hier jetzt
Abarbeiten.", meint Sebastian auf einmal. Hiyori, Rin, Ciel, Sarana, Akito und Kaito
schauen geschockt auf Sebastian. "WAS…!!!!", schreien sie alle im Chor.

Nach dem Schock, werden die beiden in ein Zimmer eingewiesen, doch Hiyori und
Sarana kommen damit nicht zu recht. "NIEMALS! NEIN…!", schreit Sarana im Zimmer
rum, dabei läuft sie hoch und runter. "Ich bring sie um, wenn sie mich nerven. PUNKT.
Da kann Sebastian sagen was er will. Die beiden sollen nur ein falsches Wort
rausbringen… dann… BRING ICH SIE UM!", flippt Hiyori förmlich aus. "Ich kann aber
nicht glauben das Sebastian das einfach so beschlossen hat. Er hat bestimmt einen
Hintergedanken.", flucht Sarana. Plötzlich klopft es an der Tür. "Ja!", rufen beide
Mädchen gleichzeitig. Es kommt Rin rein. "Kommt schnell mit, das müsst ihr sehen!",
ruft Rin ihnen lachend zu. Beide folgen ihm zur Eingangshalle. Akito und Kaito mit
Dienstmädchen Kostüm und Staubwedel sind am Abstauben. Sarana und Hiyori liegen
auf dem Boden und lachen sich kaputt. „Wie sieht ihr den bitteschön aus?", meint
Hiyori schon fast heulend vor lachen. „Aber ich muss zugeben, es steht euch.“, meint
Sarana und kriegt sich auch nicht mehr ein. „Wie ich sehe, seid ihr sehr ordentlich.“,
sagt Sebastian der dazu stößt. „Sebastian, wie hast du denn das hinbekommen, dass
sie in Dienstmädchenkleidung putzen?“, fragt Sarana. Sebastian grinst sie an, legt
einen Finger auf seine Lippen und zwinkert ihr zu. „Das bleibt ein Geheimnis.“ „Egal,
was du gemacht hast, ich finde es toll.“, sagt Hiyori. „Das werdet ihr noch büßen!“,
meint Akito sauer. „Nein, als erstes werden wir euch noch auslachen. Aber wenn ihr
irgendetwas vorhabt, werde ich nicht zögern jeden einzelnen Knochen in euren
Körpern zu brechen.“, meint Rin bedrohlich und knackt mit den Fingern. Kaito und
Akito schnaufen nur verächtlich. Putzen dann aber unter Sebastians strenger
Bewachung weiter. "Ich glaube, wir gehen lieber. Sonst heule ich gleich vor lauter
lachen.", meint Hiyori. "Na dann. Schön weiterputzen Ladys." Beide Mädchen
verschwinden lachend.

Kaito und Akito schauen den beiden wütend hinterher. Rin fixiert die beiden böse und
sagt, "Wagt ihr euch auch nur ihnen irgendetwas anzutun, werdet ihr das büßen. Ihr
seid nur zu zweit. Wir zu viert." "Als ob zwei Halbblüter irgendetwas gegen uns
ausrichten könnten!", meint Akito abfällig. "Ihr wärt erstaunt, wenn ihr wüsstet was
die jungen Damen alles draufhaben als Halbblüter.", sagt Sebastian. "Es ist sogar sehr
Interessant. Ihr werdet hier noch fertig putzen und geht dann in euer Zimmer. Ihr
bleibt da drin, bis ich euch morgen wieder rufe. Wenn ich euch irgendwo draußen
erwische, wisst ihr was passiert." Dann verlassen Rin und Sebastian die Eingangshalle.

"Ich fass es nicht, das ist das lustigste was ich je hier gesehen habe.", meint Sarana
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lachend. "Ja, finde ich auch. Ich frage mich, wie er es hinbekommen hat." "Ich denke,
das werden wir nie erfahren aber ich finde es toll, dass er es geschafft hat. Hoffentlich
nerven die uns jetzt nicht. Sie halten ja nicht gerade viel von uns." "Ja, und? Wir halten
auch nicht gerade viel von ihnen und sie sollen es ruhig wagen uns anzugreifen aber
dann werden wir ihnen mächtig in den Arsch treten. Du weißt wie ich werden kann
und du bist genauso. Also mach nicht so. Außerdem, hat Sebastian sie ja in der Hand.
Deswegen befürchte ich mal nichts." "Es ist ein Wunder das du Sebastian momentan
ausstehen kannst.", bemerkt Sarana. "Das wird sich aber ganz sicher sich schnell
wieder ändern. Keine Sorge.", meint Hiyori grinsend.

Dann sind beide auch schon an ihrem Zimmer angekommen.
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Kapitel 23: Reingelegt

Am nächsten Morgen machen sich die beiden Mädchen schon früh an die Arbeit.
„Hiyori, Sarana, pflanzt bitte wieder ein paar Blumen ein. Die Krater haben die
schönen Rosen von meinem Herrn zerstört. Finny hat momentan was anderes zu tun.
Deswegen macht ihr die Arbeit.", meint Sebastian und geht dann wieder. „Ok, machen
wir.", sagt Sarana. Dann gehen auch beide raus. „Oh, Sebastian hat schon die Rosen
zum einpflanzen bereitgestellt. Weniger Arbeit für uns.", meint Sarana glücklich. „Der
findet doch immer was um uns zu beschäftigen. Also mach dir keine Hoffnungen."
Sarana sieht ihre Freundin nur genervt an. Dann machen sie sich an die Arbeit.
Während der Arbeit, schaut Hiyori in das Fenster hinein. „Schau mal. Kaito ist da am
Arbeiten. Schade. Sie müssen anscheinend nicht mehr in Dienstmädchenkleidung
Arbeiten. Jetzt haben wir nichts mehr zum lachen.", meint sie enttäuscht. „Was hat
der denn mit dem kleinen Schrank da vor?", fragt Sarana. Hiyori zuckt nur mit den
Schultern. „Ich frag ihn mal." Hiyori schaut ihre Freundin ein wenig geschockt an.
„Warum gehst du jetzt zu ihm hin? Das kann doch dir egal sein." „Oh Hiyori. Ich frag
doch nur nach." Dann geht Sarana auch rein. Verständnislos schaut Hiyori ihr hinterer
und schüttelt den Kopf.

„Was hast du denn bitteschön mit dem Schrank da vor!? Hast du damit vor irgendwas
zu erschlagen, oder so? So sieht es nämlich aus.", meint Sarana. „Das geht dich ja wohl
gar nichts an.", sagt Kaito abfällig. „Da bin ich mal nett und dann kommt so etwas. Gut,
von mir aus. Mach aber nichts kaputt. Ich habe keine Lust später mit Hiyori hier alles
sauber machen zu müssen." Sarana dreht sich gerade um, um nochmal raus zu gehen.
„Sebastian hat mir aufgetragen, den Schrank in den Keller zu bringen." Sarana dreht
sich nochmal zu ihm um. „Lass mich raten. Du hast kein Plan, wo der Keller ist." Kaito
seufzt. „Nein, habe ich nicht. Sebastian hat es mir nicht gesagt." Sarana seufzt. „Gut
dann zeig ich ihn dir. Dann bin ich mal so nett." Kaito folgt ihr mit dem Schrank.

Hiyori hat draußen alles beobachtet. Konnte aber von draußen natürlich nichts
verstehen. *Was zum Teufel macht sie denn da!? Sie hilft ihm doch jetzt nicht etwa?
Manchmal ist sie zu nett für diese Welt.*, denkt sie sich kopfschüttelnd. *Außerdem,
darf ich jetzt die Arbeit hier alleine machen!* Dann läuft Rin am Fenster vorbei und
sieht Hiyori. Er geht zu ihr raus. „Muss dir nicht Sarana noch helfen? Wo ist sie denn?"
Genervt schaut Hiyori auf. „Sie ist zu Kaito rein gegangen, um zu fragen was er mit
dem Schrank vorhat. Ich habe keine Ahnung was die beiden geredet haben, weil ich
hier draußen war. Aber Sarana ist mit ihm dann weg gegangen. Anscheinend hilft sie
ihm. Was ich nicht nachvollziehen kann." „Ich aber ehrlichgesagt auch nicht. Pass aber
auf sie auf. Nicht das Kaito irgendwas vorhat und pass auch auf dich auf wegen Akito.
Ich versuche drauf zu achten, dass er dir nicht zu nahe kommt aber ich bin nicht immer
da und das gleiche gilt auch für Sebastian. Er hat heute eine Menge zu tun und kann
selber nicht auf die zwei achten." „Um mich brauchst du dir keine Sorgen zu machen.
Ich mache mir aber eher sorgen um Sarana. Sie ist ja mit ihm mitgegangen." „Ich denke
da brauchst du dir noch keine Sorgen zu machen." Hiyori runzelt die Stirn. „Hoffe ich.
Man! Sarana kann manchmal echt zu nett sein. Naja, ich muss hier weitermachen." Rin
nickt und geht wieder hinein.
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Nach ein paar Minuten, reicht es Hiyori aber. *Ich gehe sie jetzt suchen! Erstens, weil
ich kein Bock habe das ganze hier alleine zu machen und zweitens, weil ich mir schon
Sorgen mache!* Hiyori hört sofort mit der Arbeit auf und geht entschlossen rein. Aber
leider läuft sie voll in jemanden hinein und fällt auf den Boden. „Aua. Entschuldigung."
Sie reibt sich den Kopf und schaut hoch. „Ich nehme meine Entschuldigung zurück.",
meint sie dann wütend. Denn vor ihr steht Akito. „Du bist in mich reingelaufen." „Ist
mir doch egal. Wo ist Kaito?" „Woher soll ich das wissen? Ich habe was anderes zu tun
als er. Da hab ich doch keine Ahnung wo er ist." „Das weißt du ganz sicher! Also sag
es!" Hiyori steht wütend auf. „Gut. Ich sage dir wo er ist. Er ist mit ihr oben in unserem
Zimmer." Hiyori schaut ihn schockiert an. „Er ist mit ihr oben in eurem Zimmer!?"
Sofort schnellt Hiyori die Treppen hoch. Akito grinst nur höhnisch und geht ihr
hinterher.

Kaum ist sie vor dem Zimmer, reißt sie die Tür auf. Dann schaut sie sich um. *Soll das
ein schlechter Scherz sein? Hier ist keiner.* Leider begreift sie zu spät. Plötzlich gehen
die Kerzen aus und die Tür wird hinter ihr geschlossen. Sie dreht sich um. „Was treibst
du da für Spielchen!?" „Hast du Angst?", fragt Akito bedrohlich. „Als ob ich wegen dir
Angst hätte!" Dennoch weicht Hiyori einen Schritt zurück. „Du bist vielleicht ein
Halbblut aber du kommst trotzdem nicht gegen mich an." „Ich vielleicht alleine nicht.
Aber ich brauche nur zu schreien und Rin weißt sofort was los ist." Akito grinst sie an.
„Mach nur. Leider muss deine Freundin dann dran glauben. Du weißt schon, dass Kaito
sie hat. Rin wäre zwar schnell genug bei dir. Wäre aber Rin oder Sebastian auch schnell
genug bei ihr?" „Natürliche wäre Sebastian schnell genug bei ihr!" „Dann versuche es."
Hiyori ist sich unschlüssig. *Er blufft doch nur! Aber kann ich mich wirklich drauf
verlassen, dass Sebastian schnell bei ihr ist? Nein, sie würde mich auch nicht in Gefahr
bringen. Dann werde ich sie auch nicht in Gefahr bringen. Sie ist meine Freundin!* Er
kommt langsam auf sie zu. „Willst du doch nicht schreien? Zu besorgt über deine
Freundin?" Dann packt er sie an den Handgelenken und zieht sie zu sich. Vor lauter
schreck, hält sie den Atem an. Langsam leckt er ihr über den Hals. Leicht angewidert,
verzieht sie das Gesicht. Akitos Augen leuchten rot auf. „Spiele nie mit einem Teufel.
Hat dir das noch keiner gesagt? Du müsstest das doch wohl am besten wissen.",
flüstert er in ihr Ohr. *Was kann ich nur tun? Hätte ich mein Schwert, könnte ich mich
wenigstens etwas wehren aber so? Nein. Das kann ich nicht.* Immer fester umschließt
er ihre Handgelenke. „Ich will dich leiden sehen für die Demütigung die ihr uns
zugefügt habt. Seine Opfer leiden zu sehen, ist das Beste für einen Teufel." Hiyori
muss schlucken und tränen treten ihr in die Augen. Aber sie versucht es zu
unterdrücken. *Ich darf jetzt keine Schwäche zeigen!*

Auf einmal, wird die Tür aufgetreten und Akito wird von Rin weggezogen. Rin packt
ihn sofort am Hals. „Was habe ich dir gesagt, wenn du sie anrührst!?", schreit Rin ihn
wütend an. Er rammt ihn gegen die Wand aber Akito grinst ihn nur höhnisch an. „Ihre
Angst zu sehen, war einfach wunderbar. Seit wann erfreust du dich als Teufel denn
nicht mehr daran? So schwächlich wegen einen Halbblut geworden?" „Halts Maul!" Rin
schleudert ihn aus der Tür hinaus aber natürlich landet Akito ganz normal und elegant
auf seinen Füßen. „Du hast Glück gehabt.", meint er dann nur und verschwindet. Rin
dreht sich zu Hiyori. „ Ich brauch mir um dich keine sorgen zu machen? Ich weiß nicht,
ob ich mich dran amüsieren soll oder nicht." Rin kommt auf sie zu. „So sehr ich es auch
will. Ich kann es nicht." Er streicht ihr über die Wange. „Geht es dir gut?" Hiyori nickt.
„Ich habe dich gewarnt." „Ich weiß aber er hat gesagt, Sarana und Kaito wären hier
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und ich habe das geglaubt. Aber wenn sie nicht hier sind, wo sind sie dann? Und woher
wusstest du wo wir sind?" „Keine Sorge. Sebastian kümmert sich schon um Kaito.
Außerdem unterschätzt du mich." Er gibt ihr einen Kuss und Hiyori errötet ein wenig.

Sarana führt Kaito in den Keller. „Hier ist die Tür und da geht es runter zum Keller. Ich
muss jetzt weitermachen." Sarana will sich gerade umdrehen, aber Kaito hält sie auf.
„Warte. Du weißt doch am besten wo ich es unten hinstellen soll." Sarana seufzt. „Na
gut." *Ist der zu dumm dazu oder was? Hoffentlich ist Hiyori nicht sauer, dass sie jetzt
momentan alles alleine machen muss.* Sarana zündet eine Kerze an und geht mit
Kaito runter in den Keller. Unten, stellt sie die Kerze auf einen kleinen Tisch. Leider
erhellt sie den Raum nicht so, wie sie es sich vorgestellt hatte. „Ich glaube, ich hätte
noch eine Kerze mit holen sollen." Sie schaut sich um. „Mhmm. Ich glaube den Schrank
kannst du am besten dahin stellen. Da steht er nicht im Weg."

Kaito stellt den Schrank einfach ab während Sarana am überlegen ist. Dann geht er
auf sie zu und pack sie von hinten. Sarana reißt die Augen auf und hält den Atem an.
„Lass mich los!" Sie versucht sich zu wehren aber es bringt nichts. „Ganz ruhig." Kaitos
Augen leuchten rot auf. „So viele schmerzen und Ängste." „Woher willst du denn das
wissen!?" „Ein Teufel spürt das bei seinen Opfern. Du glaubst Sebastian würde niemals
richtig für dich was empfinden und dir tut es weh ihn anzuschauen und zu wissen, er
könnte dich nie lieben. Dass er dir das niemals geben kann.", flüstert er ihr
verführerisch ins Ohr und streicht mit seinen Lippen über ihren Hals. Sarana beißt die
Zähne zusammen und unterdrückt die aufkommenden Tränen. „Du zerbrichst dir den
Kopf warum ihr hier seid, warum ihr halb Teufel seid und was wohl mit euren Eltern
ist. Ob es ihnen gut geht. Was ist, wenn ich dir sage, dass du das für einen Abend
vergessen kannst?" *Die Worte eines Teufels.* „Ich kann es dir geben."

Plötzlich sausen ein paar Messer richtung Kaitos Kopf. Er weicht aber blitzschnell aus.
„Ich denke, ich habe dir eine Aufgabe zugeteilt. Aber das gehört nicht zu deinen
Aufgaben.", meint Sebastian, der die Treppen runterkommt. „Heutzutage gutes
Personal zu finden, ist schwierig. Außerdem habe ich dir aufgegeben, mit Hiyori
draußen die Rosen einzupflanzen und ihm nicht den Keller zu zeigen." Er wirft jetzt
ein paar Gabeln in Kaitos richtung und geht immer näher auf ihn zu. „Ich würde sagen,
du gehst wieder zurück an die Arbeit. Mein Herr wird nicht sehr erfreut sein wenn die
Arbeit nicht erledigt wird.", meint Sebastian, der jetzt ganz nah bei Kaito steht.
Sebastians Augen blitzen einmal rot auf. „Mhmm. Schade das du genau rechtzeitig
gekommen bist. Ich wollte dich und sie leiden sehen. Mich mal an was erfreuen. Glück
gehabt." Grinsend verlässt Kaito den Keller. Sarana schaut ihm immer noch etwas
geschockt hinterher. Dann kommt Sebastian auf sie zu. „Du müsstest eigentlich
wissen, was die süßen Worte eines Teufels mit dir anstellen können. Denen kann kein
Mensch wiederstehen. Auch nicht du." „Es tut mir leid.", sagt sie etwas kleinlaut. *Hat
er es etwa mitbekommen, als Kaito meine Ängste aufgezählt hat?* „Ist es wahr?"
Sarana schaut beschämt auf den Boden. Sebastian legt seine Finger unter ihr Kinn und
zwingt sie damit, ihn anzuschauen. „Du kannst mich nicht anschauen? Wann glaubst du
mir?" „Ich..." Dann werden die beiden gestört.

„Sarana?", kommt von oben eine Stimme. Sarana entfernt sich ein paar Schritte von
ihm und antwortet, „Ja?" Sofort kommt Hiyori mit Rin die Treppen runter. „Hat er dir
irgendwas angetan?" „Sebastian ist rechtzeitig gekommen. Es ist alles ok." „Da bin ich
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aber erleichtert. Akito hat schon angedroht, wenn ich schreie, dass Kaito irgendwas
mit dir anstellen würde." Sarana blickt erschrocken auf. „Wie? Hat Akito auch
irgendwas mit dir gemacht!?" „Naja, er hat mich in ihr Zimmer gelockt und wollte sich
rächen, weil wir ihn und Kaito so gedemütigt haben. Aber es ist nichts passiert."
Sarana umarmt ihre Freundin. „Da bin ich aber froh. Es tut mir so leid. Ich hätte ihm
den Keller nicht zeigen sollen sondern mit dir die Arbeit erledigen." Hiyori seufzt.
„Manchmal bist du echt zu nett." Dann gehen alle die Treppen hoch.

„Arbeiten die zwei jetzt immer noch hier?", fragt Hiyori. „Keine Sorge. Ich werde mich
um die zwei noch kümmern aber als erstes steht was anderes bevor.", sagt Sebastian
und sieht dabei Sarana an.
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Kapitel 24: Entführt

Sarana:

„Keine Sorge. Ich werde mich um die zwei noch kümmern aber als erstes steht was
anderes bevor.“, sagt Sebastian und schaut Sarana an. Verlegen schaut sie auf den
Boden. *Lass mich doch einfach in Ruhe.* „Ich denke, ich gehe jetzt ins Zimmer, um
den heutigen Schock zu verdauen. Ich ruhe mich jetzt aus.“, meint Hiyori. Rin besteht
drauf, sie zu begleiten. Was man auch nachvollziehen kann. Sarana will ihr auch gerade
nachgehen aber Sebastian hält sie natürlich auf. „Sarana, ich muss mit dir reden.“
Langsam dreht sie sich wieder zu ihm rum. „Was ist?“ „Schau mich an.“ Sie kann ihn
einfach nicht anschauen. „Warum konnte er das alles rausfinden und du nicht?“, fragt
Sarana langsam. „Ich habe einen Vertrag. Da kann ich nicht wissen was in anderen
Seelen vorgeht. Aber das tut hier jetzt nichts zur Sache.“ Er kommt auf sie zu und sie
weicht zurück. Natürlich ist hinter ihr dann auch schon die Wand und er stützt sich
dran ab. Langsam kommt er meinem Gesicht immer näher und seine Lippen berühren
ihre. Saranas Herz fängt an zu rasen. Dann löst er sich kurz von ihr. Erschrocken schaut
Sarana ihn an. „W…was wenn j...jetzt jemand kommt!?“, stottert sie. Er grinst die
daraufhin nur an. „Alle schlafen. Keiner ist auf den Gängen.“ Sie wird total rot. *Leider
keiner da der mich aus dieser Situation rausholt. Aber warum kann ich ihm nicht
einfach glauben und das hier genießen? Mein Kopf ist eindeutig zu voll.* Wieder küsst
er sie und alles kribbelt bei ihr. Diesmal erwidere sie auch den Kuss.

Als er von Sarana ablässt, schaut sie verlegen und auch errötet zur Seite. „Wenn du
mir es immer noch nicht glaubst, dann werde ich es dir anderweitig beweisen.“
Erschrocken schaut sie ihn an. „Nein, nein! Das ist beweis genug!“ Er kommt nah an ihr
Ohr und flüstert, „Dann wünsche ich dir noch eine gute Nacht.“ Mit einem grinsen
verlässt er den Raum. Mit schnellen Schritten geht sie in ihr Zimmer.

Allwissender Erzähler:

Der nächste Tag verläuft für die Mädchen eigentlich recht normal. Außer, dass Sarana
keine Ahnung hat wie sie sich jetzt in der Gegenwart von Sebastian verhalten soll und
Hiyori das unglaublich witzig findet. Außerdem sind die beiden auch froh, Kaito und
Akito nicht mehr zu sehen.

„Hast du eine Ahnung wo die beiden sind?“, fragt Sarana. „Das ist doch egal.
Hauptsache weg. Sebastian hat ihnen ganz sicher irgendwas angetan. Da bin ich mir
sicher. Aber jetzt hör dir auf darüber gedanken zu machen und hilf mir zu putzen.
Man, wenn ich Bard in die Finger bekomme, ist er Tod! Der Typ kann es auch nicht
lassen, mit einem Gewehr oder sonstiges zu kochen!“ Hiyori blickt genervt an die
Decke. „Wie soll ich denn da bitteschön dran kommen!? Außerdem dürften wir
normalerweise schon Schluss machen. Aber nein! Er muss ja dann sowas machen!“
„Jetzt beruhig dich.“, meint Sarana lachend. „Das bekommen wir schon hin.“ Hiyori
schnaubt nur genervt. „Warum müssen wir das eigentlich machen? Bard hat das doch
gemacht und nicht wir!“ „Du kennst ihn doch. Irgendwie macht es ihm Spaß uns zu
Ärgern.“ „Jetzt hat er es wieder geschafft, dass ich ihn hasse.“, meint Hiyori
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entschlossen. Dann geht auch die Tür auf und Hiyori blickt schon genervt in die
richtung. Natürlich kommt auch Sebastian hinein. „Ihr seid immer noch nicht fertig?“
Hiyori blickt ihn jetzt mehr als nur wütend an. „Glaube mir! Am liebsten würde ich dich
jetzt würgen! Mach es doch selber!“ Sie ist jeden Moment drauf und dran, Sebastian
gleich ins Gesicht zu springen. Sofort geht Sarana zu ihr hin und hält sie an den
Schultern fest. „Hiyori, beruhig dich.“ Dann atmet sie einmal tief ein und nochmal aus.
„Schon gut. Ich beruhig mich ja.“ Dann schaut Hiyori wieder Sebastian an. „Wir hätten
da mal eine Frage. Sie beschäftigt uns schon den ganzen Tag. Was hast du eigentlich
mit Akito und Kaito gemacht?“ Sarana schaut ihre Freundin fragend an. „Ich hab
gedacht, das interessiert dich nicht?“ „Doch es beschäftigt mich ja auch.“ Sebastian
grinst die beiden an. „Ich habe sie beseitigt. Sie werden uns nicht mehr belästigen.“
„Ähm…beseitigt in dem Sinne, ganz beseitigt oder beseitigt im Sinne von
rausgeschmissen?“ *Hat er den Zusammenhang jetzt überhaupt verstanden?*, denkt
sich Sarana. „Das ist nicht eure Sorge.“, meint er ganz gelassen. Beide Mädchen
schauen ihn unschlüssig an. „Ok, wir wollen es lieber nicht wissen.“, meint dann
Sarana. *Das wir das überhaupt noch fragen. Im Grunde wollen wir es dann doch lieber
nicht wissen.* „Gut. Dann macht hier weiter. Danach dürft ihr für heute Schluss
machen.“ Dann verlässt Sebastian die Küche. Hiyori könnte gerade wieder ausflippen.
„Weißt du Sarana? Ich könnte den Kerl jetzt umbringen!“ „Ganz ruhig Hiyori. Komm,
wir machen das noch fertig und dann gehen wir in unser Zimmer.“ Hiyori seufzt. Nickt
aber dann. Beide machen die Küche sauber, was noch eine ganze Stunde dauert.

„So, jetzt will ich aber ins Bett.“, meint Sarana. Hiyori nickt zustimmend. Beide gehen
den langen Flur entlang und aus Zufall, schaut Hiyori aus dem Fenster raus. *Was
zum…!?*, denkt sie sich. *Hat sich da gerade was bewegt?* Sie bleibt stehen und
schaut weiter hinaus. Sarana, die einfach weitergelaufen ist bemerkt, dass ihre
Freundin stehen geblieben ist und dreht sich um. „Was ist denn los Hiyori?“
„Ähm…Geh du schon mal vor. Ich komme nach.“ Sie geht mit schnellen Schritten
zurück.

Hiyori:

*Ich muss jetzt mal schauen ob ich mich geirrt habe. Ich könnte schwören, draußen hat
sich was bewegt.* Langsam macht Hiyori die Tür auf und geht hinaus. Dann schaut sie
sich um. Aber daher, dass es schon dunkel ist, kann sie nicht viel erkennen. Hyori geht
weiter hinaus und durchsucht den Garten. Nichts außer Bäume und Blumen. *Haben
meine Augen mir etwa doch nur einen Streich gespielt? Oh man. Ich glaube ich gehöre
wirklich ins Bett.* Sie beschließt, wieder zurück in das Anwesen zu gehen. Doch dann
hört sie ein Geräusch und bleibt ruckartig stehen.Sie spürt plötzlich nur noch ein paar
Hände, die sie packen und ihrMund wird zugebunden. Hektisch versucht sie sich zu
wehren und auch zu erkennen, wer sie da gerade fesselt aber dann werden ihr auch
die Augen zugebunden und sie wird an den Händen gefesselt. Leider Hiyori so in
Panik, dass sie sich gar nicht richtig wehren kann. Sie versucht die andere hälfte in ihr
zu wecken aber plötzlich spürt sie einen stechenden schmerz im Arm und sie kann sich
überhaupt nicht mehr bewegen.*Hat derjenige mir gerade eine Spritze gegeben!?*
Hiyori bricht zusammen aber wird von mehreren getragen. *Doch nicht nur einer!?
Warum habe ich keine Kraft? Ich bin doch zur hälfte ein Teufel! Warum kann ich es
dann jetzt nicht einsetzten!?* Lange kann sie leider auch nicht mehr darüber
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nachdenken denn sie spürt wieder einen stechenden Schmerz und ihr wird schwarz
vor Augen.

Sarana:

*Was ist denn jetzt mit ihr los?* Sarana zuckt aber auch nur mit den Schultern und
geht ins Zimmer und beschließt Baden zu gehen. Fast 2 Stunden verbringt sie auch im
Bad und wundert sich auch deshalb, dass Hiyori immer noch nicht zurück ist. *Ist sie
etwa bei Rin? Aber sie ist vorhin so schnell abgehauen als wäre was passiert. Ich gehe
sie jetzt einfach mal suchen.* Sarana zieht sich schnell an und geht aus dem Zimmer
raus. Sie durchsucht auch alle Zimmer aber finde sie nicht. Natürlich braucht Sarana
fast eine halbe Stunde, weil das Anwesen so groß ist. Sie überlegt hin und her ob sie
zu Rin gehen soll. *Soll ich an Rins Tür klopfen? Nicht das Hiyori dann doch bei ihm ist
und ich störe sie. Das wäre ein peinlicher moment. Egal! Ich mache mir Sorgen!* Sie
entschließt sich doch, mit schnellen Schritten, richtung Rins Zimmer zu gehen. Aber
Sarana muss nicht mal an die Tür klopfen denn sie läuft ihm entgegen. „Sarana? Was
machst du denn noch auf dem Flur?“ „Das kann ich dich eigentlich auch fragen aber
das ist jetzt egal. Weißt du vielleicht wo Hiyori ist? Sie hat vorhin nur gesagt ich soll
schon mal vorgehen und ist dann verschwunden. Das war aber vor 3 Stunden und jetzt
mache ich mir Sorgen.“ „Ich bin ihr auch noch nicht begegnet.“ Enttäuscht blickt
Sarana ihn an. „Jetzt hatte ich gehofft, dass sie bei dir ist oder du wenigstens weißt
wo sie ist. Kannst du mir aber bescheid sagen, wenn du sie siehst?“ „Ja, mache ich.
Aber wenn du sie siehst, dann sag mir bitte auch bescheid. Ich suche sie dann mal
auch.“ Sarana nickt und läuft dann weiter. *Wenn sie aber nicht bei Rin ist. Wo ist sie
dann? Rin, weiß nicht mal wo sie ist. Vielleicht weiß es Sebastian. Ich habe keine
Ahnung woher er das wissen sollte aber vielleicht hat er sie gesehen.* Schon nach ein
paar Minuten, kommt sie an seinem Zimmer an. *Macht es ihm vielleicht was aus wenn
ich jetzt so spät an die Tür klopfe?* Sie zögert kurz, klopft aber dann doch. Die Tür
wird auch geöffnet. Sebastian schaut Sarana leicht erstaunt an. „Sarana?“ „Ja,
Entschuldigung wenn ich dich jetzt noch so spät störe…“ „Keineswegs störst du.“ Sie
schaut ihn etwas genervt an. „Ich bin nicht wegen dir hier, falls du das denkst! Hast du
vielleicht Hiyori irgendwo gesehen? Ich suche sie schon die ganze Zeit. Als wir in unser
Zimmer wollten, hat sie noch gesagt ich solle vorgehen. Das war aber schon vor 3
Stunden und ich mache mir sorgen.“ „Ich habe sie nicht gesehen. Aber sie wird
wahrscheinlich bei Rin sein.“ „Denkst du ich bin blöd? Auf die Idee bin ich auch schon
selber gekommen! Er weiß aber auch nicht wo sie ist.“ Sebastian überlegt. „Ich werde
mich umsehen.“, meint er dann. „Warte! Schau mal draußen nach. Sie hat so seltsam
aus dem Fenster geschaut. Ich hab mich ehrlichgesagt bisher nicht raus getraut.“ Er
nickt und macht sich dann auf den Weg. *Hoffentlich finden wir sie.*

Hiyori:

Hiyori kommt wieder zu sich und spürt einen kalten Boden. Ihre Augen sind immer
noch verbunden und sie kann sich immer noch nicht richtig bewegen. *Was haben die
mir gespritzt!? Wo bin ich!?* Sie versucht irgendjemand zu hören. Vielleicht Stimmen.
Irgendwas. Sie richtet sich langsam auf. „Ein besseres Testobjekt hätten wir niemals
finden können! An ihr können wir beweisen, dass es Teufel wirklich gibt!“ „Ich weiß, es
ist gut für Ihre Versuchungen. Aber interessiert es Sie wirklich nicht woher die
Informationen stammen?“ „Ha, nein. Hauptsache, ich habe mein Versuchsobjekt.“ *Ich
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bin was!? Ein Versuchsobjekt!? Woher haben die denn die Informationen!? Etwa von
dem gleichen, der auch den anderen diesen Brief hat zukommen lassen? Wer
verbreitet hier die Informationen!? Ich muss hier sofort raus! Ich will nicht wissen, was
sie mit mir machen wollen!* Mit aller Kraft versucht Hiyori irgendwie die Fesseln
loszuwerden aber ihre Bewegungen sind immer noch eingeschränkt. Dann hört sie
Schritte, die auf sie zukommen. Hiyori überwältigt die Panik. „Ach, wie ich sehe, ist sie
wach.“ Sie würde am liebsten schreien wollen aber auch ihr Mund ist noch zugeklebt.
Dann bekommt sie endlich die blöde Augenbinde ab. Hiyori sitzt in einem Käfig wie
ein Tier. Vor ihr steht ein Mann mit einem weißen Kittel. Außerdem hat er schon graue
Haare und einen Bart. Neben ihm steht ein jüngerer Mann und hat braune Haare.

„Schön, dass du wach bist. Wir werden mit dem ersten Test beginnen. Man könnte
schon sagen den zweiten Test. Auf meinem ersten Test hast du ja wie erwartet
reagiert. Es lähmt deine Kräfte.“, meint der ältere Mann. *Deswegen kann ich mich
nicht bewegen und auch deswegen sind meine Kräfte versiegelt!* Er kommt mit einer
Spritze auf Hiyori zu. Sie versucht zurück zu rutschen. „Halt sie fest und spritz ihr das
Mittel wieder damit sie sich nicht wehren kann." Der andere Typ kommt auch auf sie
zu und hält sie fest. Wieder verspürt sie den stechenden Schmerz und sie kann sich
wieder nicht bewegen. Dann kommt der im weißen Kittel wieder auf sie zu und hält
ihren Arm fest. „Dokumentiere das, wie sie reagiert.“, meint er zu dem anderen. Er
spritzt ihr wieder eine grüne Flüssigkeit in den Arm. Ein brennender Schmerz bereitet
sich aus. Von ihrem Arm in ihren ganzen Körper. Wäre ihr Mund nicht zugeklebt,
würde sie schreien. *Was machen die mit mir!? Was haben sie mir gespritzt!? Der
höllische Schmerz hört nicht mehr auf! Ich muss was tun!*
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Kapitel 25: Befreit

Dieser brennende Schmerz durchströmt Hiyoris Körper. Sie sieht alles
verschwommen. *Wäre doch nur Sarana oder Rin hier* Sie schaut sich leicht um. Es ist
ein riesen großer, kalter Raum. Plötzlich kommt der alte Mann auf sie zu und packt sie
am Arm. So zieht er Hiyori aus dem Käfig. Er wirft sie gegen die Wand und kettet sie
fest.

"So mal schauen wann du den Geist aufgibst.", flüstert er grinsend. "Was machst du
mit mir?!", nuschelt sie vor sich her. Er schaut sie an. "Pah! Ich bin ein wenig
enttäuscht, ich hatte mehr Verzweiflung und Angst erwartet.", sagt er, dabei winkt er
kurz mit der Hand und verschwindet aus der Tür.

Plötzlich kommen 3 vermummte Männer rein und haben Waffen in der Hand, einer
kommt auf Hiyori zu und schlägt sie mit der Peitsche.

Nach den ersten 10 hiebe hört er auf. Ihr ganzer Körper ist übersät von Wunden. *Ich
kann nicht mehr, ich habe schon zu viel Blut verloren. Rin ... Sarana... irgendjemand...*
Plötzlich wird ihr ganz schwarz vor den Augen.

Sarana:

Sarana läuft den Flur auf und ab. *Verdammt! Sie geht sonst nie irgendwo hin ohne
Bescheid zu sagen!* Plötzlich bleibt sie am Fenster stehen. "Stimmt, sie ist stehen
geblieben und hat rausgeschaut, wahrscheinlich ist sie danach raus gegangen um nach
zu schauen was da war...", nuschelt sie vor sich hin und rennt schnell raus.

Als sie draußen steht, schaut sie sich um. *Da sind Fußabdrücke sogar sehr viele. Hab
ich es doch gewusst! Sie ist wahrscheinlich Entführt worden!* Sie rennt wieder rein,
holt Hiyori's Schwert und geht zu Sebastian. Doch Sebastian kommt ihr gerade
entgegen.

"Sebastian! Ich weiß was mit Hiyori passiert ist, sie wurde entführt... Wir müssen sie
finden und ihr helfen!", sagt sie. "WAS?!", kommt es plötzlich von Rin der hinter
Sebastian steht. Sarana nickt stumm. "Es stimmt. Sie wurde Entführt, ich weiß auch wo
wir sie finden können.", meint Sebastian plötzlich. Rin und Sarana schauen ihn an. "Na,
dann los!", sagen Rin und sie. "Ich kann nicht mit, ich muss mich um den Herr
kümmern. Das müsst ihr alleine schaffen.", sagt er plötzlich und verschwindet. "Was!?
Wieso!? Warum hilfst du uns nicht!? Was ist, wenn ihr was schlimmes passiert ist!?",
schreit Sarana ihm hinterher.

"Ich weiß wohin...", flüstert Rin und rennt aus dem Anwesen, sie folgt ihm schnell.

Hiyori:

Hiyori kommt wieder zu Bewusstsein, da ihr ein Wasser Eimer übergekippt wird. Einer
der drei Typen packt sie am Hals und drückt sie mit voller Wucht gegen die Wand, da
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merkt sie wieder den Schmerz von den Hieben. Ihr laufen Tränen runter. Er zieht ein
Messer und hält es an ihre Wange. Aus Wut spuckt sie ihm ins Gesicht. "Na warte du
kleine Schlampe! Dir werde ich es zeigen!", meint er nun sauer und schlägt ihr in den
Bauch und einmal ins Gesicht. *Ich kann mich zwar jetzt wieder bewegen doch es tut
so weh. Die 10 Peitschen hiebe merke ich immer noch. Zwar merke ich das sich mein
Körper versucht sich zu heilen doch er kommt nicht mit so vielen Wunden klar*

"Rin... Sarana... Es tut mir so leid...", nuschelt sie vor sich hin.

Plötzlich erscheint unter ihr ein Pentagramm *Was zum?!* Hiyori merkt, wie ihr Körper
einen Schub von Energie bekommt. Die ketten brechen, an denen sie fest gebunden
ist, durch. Ihre Augen glühen Rot. Die Drei Typen schrecken zurück. "Haltet sie auf! Sie
darf nicht entkommen!", schreit der Professor.

Ohne Nachzudenken, läuft sie los und bringt die drei Männer nur mit einem Hieb um.
*Was ist das für eine Kraft? Aber ich kann sie nicht kontrollieren, sie macht was sie
will* Sie tritt mich leichtigkeit die Tür ein und erschlägt, mit Freude, den Professor. Ihr
kommen über 30 Männer entgegen. Sie bringt sie einfach alle nacheinander um, bis
einfach keiner mehr übrig bleibt. Sie hinterlässt eine Riesen Blut Spur. *Was ist da
los!? Ich kann nicht aufhören alle umzubringen, es macht so Spaß!!* Hiyori grinst vor
sich her. *Nein! Das bin nicht ich!*

Endlich am Ausgang angekommen, lebt keiner mehr. An ihr klebt Blut von ihnen und
auch von ihr selber. Ihre Augen hören auf zu glühen und sie merkt den ganzen
Schmerz schlimmer als vorher. "Stimmt, sie haben schließlich alle auf mich
geschossen.", flüstert Hiyori und fällt kraftlos zu Boden.

Allwissender Erzähler:

Die Sonne geht langsam unter. Hiyori liegt am Boden und blutet überall. Rin und
Sarana kommen endlich an. Was sie da sehen, verschlägt ihnen den Atem. Die beiden
rennen zu ihr.

"Hiyori!", schreit Sarana und hebt sie hoch. "Rin schau mal, ob noch jemand lebt.", sagt
Sarana und reißt sich ein Stück Stoff am Kleid ab. Rin schaut immer noch schockiert,
doch er geht dann doch in das Haus. Er schaut sich um, was er da sieht ist schlimm. Ein
Flur mit über 30 Leichen und überall ist Blut an den Wänden. Rin dreht sich rum und
rennt zu Sarana. "Und?", fragt Sarana geschockt. "Es lebt niemand mehr. Keiner hat es
überlebt.", sagt er monoton und hebt Hiyori auf. Dann trägt er sie in Richtung
Anwesen.

Endlich angekommen, kommen ihnen Maylene, Finny und Bard entgegen. Sie tragen
Hiyori ins Kranken Zimmer und versorgen ihre Wunden. "Und kommt sie durch?", fragt
Rin. Natürlichg kommt sie durch! Sie schafft das! Sie wird mich nicht alleine lassen!",
schreit Sarana und hält Hiyori's Hand, dabei weint sie fürchterlich.

Sarana bleibt die ganze Nacht bei ihr. Dabei hält sie ihre Hand die ganze Zeit fest.
Plötzlich kommt Rin rein. "Geh du ins Zimmer und ruh dich aus. Ich werde so lange auf
sie aufpassen." Sarana nickt stumm und gibt Hiyori einen Kuss auf die Stirn. * Das
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schaffst du schon... Bitte bleib bei mir* denkt Sarana.

Als Sarana das Zimmer verlässt, trifft sie auf Sebastian. "Sarana geht es dir gut?", fragt
er besorgt. "Nein! Natürlich nicht! Hiyori liegt im Bett und ist immer noch nicht
aufgewacht! Wie soll es mir da gut gehen!", schreit sie motzig und fängt wieder an zu
weinen. Plötzlich nimmt Sebastian sie in den Arm und hält sie fest. „Du hättest
mitkommen sollen.", nuschelt sie.

Währenddessen im Zimmer bei Hiyori:

Rin sitzt sich bei Hiyori aufs Bett und hält ihre Hand. "Hiyori bitte steh wieder auf. Du
kannst jetzt nicht aufgeben, jetzt noch nicht. Das kannst du mir und Sarana nicht
antun. Ich bitte dich. Ich liebe dich doch. Also steh gefälligst wieder auf, zeig mir
wieder dein lächeln.", flüstert Rin zu Hiyori und gibt ihr ein Kuss auf den Mund.

Rin bleibt noch ein wenig bei Hiyori. Doch es passiert nichts. Sie ist nicht wieder
aufgestanden.

Bisher vergingen 4 Tage und Hiyori ist immer noch nicht wach. Rin und Sarana schauen
ab und zu noch vorbei, aber sie müssen noch ihre Arbeit nebenbei erledigen. Sarana
macht mit Maylene die Fenster sauber, Sebastian kümmert sich um Ciel und Rin hilft
Finny im Garten.

Hiyori liegt immer noch im Bett und hat sich noch nicht einmal bewegt. Doch Plötzlich
schnappt Hiyori nach Luft und springt auf, sie deckt sich auf und macht den Verband
weg. Alle wirklich alle Wunden sind verschwunden. Hiyori schaut geschockt und steht
langsam auf. Sie geht langsam zum Spiegel hin und betrachtet sich. "Alle... Alle
Wunden sind weg! Wie?! Und es tut nichts mehr weh!?" Sie schnappt sich ihr Kleid und
zieht es sich an. Dann geht sie raus und sucht die anderen.

Langsam geht sie den Flur runter und sieht Sarana am Fenster. Sarana dreht sich um.
Dann lässt sie den Eimer fallen. "Was ist los Sarana?", fragt Maylene und schaut
plötzlich auch geschockt auf Hiyori. Sarana rennt los und umarmt Hiyori. "Ich dacht du
stehst nie wieder auf! Mach mir doch nicht so eine Angst!", sagt Sarana und drückt sie
ganz fest.

Rin kommt auch gerade rein. Dann sieht er Hiyori und Sarana. "Hiyori!?", ruft er. Hiyori
dreht sich um. Sie lächelt ihn mit Tränen in den Augen an. Rin geht langsam zu Hiyori
und holt sie in den Arm. Dann küsst er sie. "Mach uns nie wieder so eine Angst ok?!"
Sarana kommt auch noch und Umarmt sie wieder. "Na na ihr zerquetscht mich noch
Leute.", sagt Hiyori und lacht, doch umarmt die beiden auch. "Ich lass euch nie wieder
alleine, ich werde euch bis zum Ende nerven."
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Kapitel 26: Unheimliches Dorf

Seit dem Tag, an dem Hiyori wieder wach geworden ist, sind jetzt schon zwei Wochen
vergangen. Die zwei Wochen waren ziemlich ereignislos. Rin ist in den zwei Wochen
auch nicht mehr von Hiyoris Seite gewichen.

„Was müssen wir heute noch alles machen?", fragt Hiyori. „Soweit ich weiß, müssen
wir noch einmal durch die Küche wischen. Keine Sorge. Bard hat nicht darin gekocht.
Wir müssen nur einmal durchwischen. Dann noch die Fenster putzen, in dem einen
Flur, und noch den Speisesaal säubern. Mehr haben wir nicht aufbekommen." „Das
kann sich aber ändern." „Das bezweifele ich. Sebastian ist heute viel zu beschäftigt.
Wir werden ihm wohl heute nicht begegnen. Sie müssen sich wohl wieder um einen
neuen Auftrag kümmern oder so." Hiyori schaut Sarana fragend an. „Woher weißt du
denn das?" „Ach, das habe ich nur mal kurz mitbekommen als ich an Ciels Büro
vorbeigelaufen bin. Leider hat Sebastian mich sofort bemerkt. Ich habe mich ja nicht
angeschlichen und dann wurde dir Tür zum Büro geschlossen und ich bin dann auch
weitergegangen. Lauschen wollte ich nämlich nicht. Obwohl es mich ziemlich
neugierig gemacht hat." „Naja, das bekommen wir ganz sicher noch irgendwie gesagt
oder so. So und jetzt komm. Wir können jetzt die Küche sauber machen." Sarana folgt
ihrer Freundin. In der Küche haben sie auch nicht viel zu tun und machen ihre Arbeit
auch fertig. Sie putzen die Fenster und putzen auch den Speisesaal.

„Komm! Bevor Sebastian kommt. Schnell in unser Zimmer. Ich hab kein Bock noch was
zu machen.", meint Hiyori, kaum das sie fertig sind. Doch leider kommen sie nicht
rechtzeitig raus. „Ihr seid fertig. Gut. Kommt bitte mal in die Küche. Ich möchte mit
euch reden.", meint Sebastian. Hiyori verdreht die Augen. „War doch klar.", sagt
Sarana lachend. Dann folgen auch beide Sebastian in die Küche. Aber dort sind auch
noch Rin, Finny, Tanaka, Bard und Maylene. Beide Mädchen wundern sich. „Ich habe
euch hierher gebeten, um euch nur bescheid zu geben, dass der junge Herr und ich ab
morgen für ein paar Tage verreisen werden. Ich überlasse euch das Anwesen und bitte
euch, es nicht zu zerstören." Dabei sieht er Finny, Bard und Maylene an. „Habt ihr alles
verstanden?" Wir nicken. Dann gehen Finny, Bard, Tanaka und Maylene raus. Sebastian
will auch gerade die Küche verlassen. „Äh...warte mal! Warum geht ihr? Wegen dem
Auftrag? Warum dürfen wir nicht mit?", fragt Sarana. „Ich denke, ich brauche dazu
eure Hilfe nicht. Wir gehen in ein Dorf und stellen ein paar Nachforschungen an." „Ja
und? Wir kommen mit. Aber warum Nachforschungen? Was passiert da?", fragt Hiyori.
Sebastian seufzt. „Es verschwinden einige Menschen dort und tauchen Tod wieder
auf. Kein Bewohner scheint was dagegen zu machen und die Queen macht sich
sorgen. Deshalb hat sie unseren Herrn beauftragt, Nachforschungen anzustellen.
Wenn ihr mitkommt, kann ich nicht auf euch aufpassen." „Seid wann brauchen wir
einen Aufpasser!?", motzt Hiyori. „Ihr habt schon oft genug einen gebraucht." „Keine
Sorge, Ich komme ja auch mit.", meint plötzlich Rin. „Das habe ich befürchtet. Wir
werden morgen früh aufbrechen." Dann geht Sebastian genervt aus der Küche. Sarana
dreht sich zu Hiyori. „Bist du sicher, dass wir mitsollen? Es sind gerade mal zwei
Wochen seit des Vorfalls vergangen. Bist du schon in der Lage?" „Ja, natürlich. Mach
dir keine Sorgen." „Das ist leichter gesagt, als getan." Sarana seufzt. „Wie du meinst.
Ich gehe jetzt mal ins Zimmer. Kommst du mit?" Hiyori nickt.
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Der nächste Tag:

Sie sind sich gerade am anziehen. Dann stecken sie sich für alle fälle ihre Schwerter
ein und laufen nach unten. Sofort treffen sie auch Ciel und Sebastian an. „Gut. Ihr seid
fertig." Beide folgen den zweien raus. Rin ist gerade dabei die Pferde an die Kutsche
anzubringen. Dann hilft Sebastian seinem Herrn in die Kutsche rein. Danach steigen
Hiyori und Sarana in die Kutsche. Sofort wendet sich Sebastian den anderen zu. „Ich
hoffe doch, ich habe mich gestern klar ausgerückt. Wenn wir wieder zurückkommen,
möchte ich, dass das Anwesen noch steht! Bard, ich untersage dir mit einem
Flammenwerfer oder sonst mit jeglicher Art an Waffen zu kochen! Finny, du wirst den
Garten so lassen wie er ist! Maylene, fass einfach nichts an und Tanaka, machen Sie so
weiter." Alle nicken gehorsam. Dann geht Sebastian wieder zur Kutsche und setzt sich
drauf. „Du glaubst doch wohl echt nicht, dass das Anwesen noch steht, wenn wir
wieder zurück sind.", meint Rin belustigt. „Ich weiß. Aber ich hoffe es. Außerdem, sei
nicht so belustigt darüber sonst darfst du alles aufräumen wenn wir wieder zurück
sind." Dabei wirft Sebastian seinen Bruder einem vernichtenden Blick zu. Dann fahren
sie los.

Stillschweigend sitzen die Mädchen gegenüber von Ciel und schauen aus dem Fenster
raus. „Ist es so schlimm? Die Queen hat Ihnen ja nicht umsonst den Auftrag gegeben.",
meint Sarana. „Ich sage außenstehenden nicht gerne so etwas aber ihr könntet
vielleicht eine Hilfe sein. Ja, es verschwinden einige Leute und tauchen immer wieder
Tod irgendwo auf. Das seltsame ist, dass die Bewohner nichts unternehmen.
Deswegen stellen wir Nachforschungen an." „Mhmm... Klingt Interessant. Hat aber
Sebastian auch schon zu uns gesagt Vielleicht können wir helfen.", meint Hiyori. „Das
wird wahrscheinlich nicht nötig sein. Sebastian wird schon die nötigen Informationen
rausfinden.", meint Ciel. „Wenn du meinst." Danach sind wieder alle stumm und
schauen aus dem Fenster raus.

Nach zwei Stunden kommen sie dem Dorf immer näher. Die Landschaft wird auch
immer düsterer. „Wie kann man hier denn Leben? Haben die sich mal die Landschaft
angeschaut!?", fragt Sarana leicht geschockt. „Nein, laufen anscheinend alle mit
Augenbinden rum oder so. Denn ich würde hier auch nicht leben wollen.", sagt Hiyori.
„Schau mal! Da ist schon das Dorf." Sarana zeigt in die richtung. „Das sieht aber auch
nicht besser aus. Entweder die Bewohner sind Arm oder die haben keine Augen im
Kopf." „Im Gegenteil. Sie haben genug um in die Stadt zu ziehen oder hier wenigstens
etwas zu verändern. Sie tun nur nichts.", sagt Ciel. „Dann weiß ich es auch nicht.",
ergebt sich Hiyori.

Im Dorf wird die Kutsche langsamer und hält schließlich an. Sebastian öffnet die
Kutschentür und hilft Ciel raus. Dann will er Sarana raushelfen aber sie lehnt ab. Bei
Hiyori versucht er es gar nicht erst, weil sie es sowieso nicht will. Alle schauen sich um.
Die ganzen Bewohner die gerade auf der Straße sind, schauen sie etwas feindselig an.
Dann kommt der Bürgermeister an. „Guten Tag. Wie kommt so ein kleines Dorf zu der
ehre, jemanden mit so hohem Rang zu begrüßen?" „Guten Tag. Mein Name ist Ciel
Phantomhive. Ich bin aus Geschäftlichen gründen hier. Dürfte ich auch Euren Namen
erfahren?" Der Bürgermeister schaut ihn überrascht an. „Ge...geschäflich? Was soll
denn das hier sein?" „Das lassen Sie mal meine Sorge sein." Er nickt nur. „Meinen
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Namen wollen Sie wissen?", fragt er dann plötzlich. „Es ist besser, wenn Sie ihn nicht
wissen." Ciel schaut ihn fragend an. *Komischer Typ*, denkt sich Hiyori und traut ihm
nicht. „Aber wenn Sie aus Geschäftlichen gründen hier sind, brauchen sie wohl eine
Unterkunft. Für ihren Rang, gibt es wohl nur einen Platz." „Machen Sie sich keine zu
große mühe.", sag Ciel. Aber jeder weiß, dass er nicht gerade in was billigen hausen
will. Aber wenigstens ist er höflich und erwähnt es nicht. „Sie müssen nur den kleinen
Berg hoch. Da ist noch eine alte Burg. Sie ist groß genug und wird auch jede Woche
gesäubert. Unbewohnt ist sie allerdingt auch. Da könnt ihr übernachten." Ciel nickt. Er
gibt Sebastian nur ein Zeichen und sein Butler holt aus seiner Tasche einen kleinen
Beutel mit Geld raus. Aber der Bürgermeister schüttelt nur den Kopf. „Nicht nötig. Für
die paar Nächte, müsst Ihr nichts zahlen." Ciel nickt wieder und Sebastian steckt sich
den Beutel wieder ein. Dann steigen sie allesamt wieder in die Kutsche ein und fahren
in die richtung, um die Burg zu begutachten.

Nach ungefähr zehn Minuten kommen sie auch an. Dann stehen sie auch vor dem
Schloss. Es wirkt ziemlich unheimlich. „Ich setzte da keinen Fuß rein! Lieber
übernachte ich in der Kutsche!", meint Hiyori. „Jetzt mach nicht so." sagt Rin, hebt sie
hoch und geht einfach mit ihr rein. Ciel hinterher. Hiyori hört man nur noch
rumschreien. „Lass mich runter!" Dann schaut Sebastian Sarana an. „Ich gehe schon
alleine rein!", sagt sie schnell und beide gehen ihnen nach. Drinnen sieht es noch
düsterer aus als von außen. „Mich würde es nicht wundern, wenn es hier spukt.",
bemerkt Sarana. „Naja, wir müssen dann wohl aufräumen und sauber machen. Habe
ich nicht recht Sebastian? Wir kennen dich doch.", sagt Rin. Er nickt nur mit einem
grinsen. Dann wendet er sich seinem Herrn wieder zu. „Junger Herr, ich werde Ihnen
ihr Zimmer herrichten." Ciel nickt nur gelangweilt und geht sich ein bisschen
umschauen. „Na komm. Suchen wir uns ein Zimmer.", meint Hiyori. Dann gehen auch
sie.

Leider können sie sich nicht entscheiden. Das Schloss ist ziemlich groß. Genauso groß
wie das Anwesen von Ciel. Wenn nicht sogar noch ein paar Türen mehr. Etwas später
bleiben auch die beiden an irgendeiner Tür stehen. „Wir holen jetzt einfach das
Zimmer.", meint Sarana und macht die Tür auf. Beide gehen rein und schauen sich um.
„Man kann drin schlafen.", sagt Hiyori. „Ja aber das Schloss ist gruselig." Rin kommt ins
Zimmer. „Ich fühle mit euch. Ich bin zwar ein Teufel und habe schon einiges gesehen
aber das kommt mir sehr seltsam vor." „Habt ihr schon eure Zimmer?", fragt auf
einmal Sebastian, der jetzt auch noch dazu kommt. „Ja, wir haben uns jetzt einfach
das genommen.", meint Hiyori. „Oh, warum wollten wir nochmal so unbedingt mit?",
quengelt Sarana rum. „Wenn es dir so unbehaglich ist, dann kannst du auch gerne bei
mir schlafen.", meint Sebastian grinsend. Sarana wird rot. „Geist oder Teufel? Ich
nehme den Geist und bleibe bei Hiyori. Ich begegne lieber einen Geist als bei dir zu
schlafen." Hiyori fängt an zu lachen. „Das gleiche Angebot kann ich auch dir machen.",
fängt plötzlich Rin an. Hiyori verstummt sofort. „Ich verzichte genauso.", murmelt sie.
Jetzt muss Sarana lachen. „Hör auf zu lachen!", sagt Hiyori motzig. „Bevor wir runter in
das Dorf gehen, wird hier als erstes sauber gemacht.", meint Sebastian. Beide
Mädchen stöhnen genervt. „Ihr habt doch wohl nicht geglaubt, dass ihr von eurer
Arbeit befreit seid." Sebastian grinst die beiden an. „Keine Sorge. Für heute verlange
ich nicht viel von euch. Ihr werdet jetzt nur ein bisschen Staub wischen. Den rest
mache ich." „Sehr gütig von dir.", bemerkt Hiyori. Er verlässt mit Rin das Zimmer und
die zwei machen sich auch an die Arbeit.
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Schell sind sie auch fertig. Danach gehen sie nochmal zu Sebastian. „Sebastian?", fragt
Sarana. Er dreht sich zu den beiden rum. „Dürften wir vielleicht runter in das Dorf
gehen?" „Tut mir leid aber der junge Herr hat noch einiges an Papiergram zu erledigen
und somit kann auch ich hier nicht weg. Und Rin hat auch noch was zu erledigen und
kann somit ebenfalls nicht mit." „Ist doch nicht schlimm. Wir nehmen uns ein Pferd
und reiten runter. Dazu brauchen wir euch nicht. Wir wollen nur ein wenig das Dorf
erkunden und finden vielleicht schon Informationen oder so." Sebastian überlegt.
„Mhmm...ich denke, dass ist keine gute Idee." „Jetzt mach nicht so. Wir wollen nur
kurz runter ins Dorf und kein Selbstmord begehen oder einen vertrag mit einem
Teufel schließen. Oh Entschuldigung. Das ist ja Selbstmord.", sagt Hiyori. „Hiyori!",
meint Sarana. „Na gut.", beschließt Sebastian. „Ich bitte euch aber nicht zu lange zu
bleiben." „Ja, ja. Keine Sorge." Hiyori zieht sofort ihre Freundin raus. „Und wie wollen
wir ins Dorf eigentlich gelangen? Wir brauchten doch schon mit der Kutsche 10
Minuten und du und ich können keine Kutsche fahren. Laufen wird aber dann auch ne
Ewigkeit dauern.", sagt Sarana. „Ich hab doch gesagt, wir nehmen ein Pferd." „Kannst
du reiten? Ich kann es mal nicht." Hiyori schaut ihre Freundin besserwisserisch an. „Ich
kann ein paar Dinge, die weißt nicht einmal du." Dann gehen beide in den Stall und
holen ein Pferd. Hiyori sattelt es. Danach steigen beide auf und reiten ins Dorf
hinunter.
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Kapitel 27: Hier geht es nicht mit rechten Dingen zu

10 Minuten später kommen sie auch unten an das Dorf an. Sie steigen ab und binden
das Pferd an. Dann gehen sie sich ein bisschen umschauen. Aber beiden ist nicht sehr
wohl. Das Dorf verbreitet eine düstere Stimmung. „Ich denke wir sollten zurück
gehen.", meint Sarana. „Warum denn? Wir wollten doch helfen. Also beschaffen wir
uns jetzt ein paar Informationen." „Und wie willst du das bitteschön anstellen? Zu
jemanden hingehen und fragen, Warum verschwinden die Leute einfach oder was
willst du fragen?" „Wir werden es ja sehen. Warte, da ist ja jemand." Hiyori geht sofort
zu einer Frau hin und will sie gerade fragen aber sie kommt nicht dazu, „Verschwindet!
Ihr habt hier nichts verloren!" Geschockt schaut Hiyori die Frau an. Die Frau
verschwindet derweil. Schaut sie aber noch sehr feindselig an. „Ich denke, wir sind hier
nicht erwünscht. Wir hätten nicht alleine ins Dorf gehen sollen. Das ist mir alles nicht
so ganz geheuer.", meint Sarana ängstlich. „Nix da! Ich werde mich hier jetzt noch ein
bisschen umsehen." Hartnäckig geht Hiyori weiter. Sarana folgt ihr zögerlich.

Die beiden laufen gerade an eine dunkele Gasse vorbei. Plötzlich kommt ein alter
Mann raugesprungen und packt Sarana am Kleid. „Verschwindet von hier! Ihr habt hier
nicht zu suchen! Ihr begebt euch in Gefahr! Verschwindet! Es gibt hier nur böses."
Sarana schreit geschockt und reißt sich los. Kaum hat sie sich befreit, verschwindet
der Mann wieder langsam. Aber er flüstert die ganze Zeit was vor sich hin. Sarana
schaut ihm geschockt hinterher. „Mir ist jetzt total egal was du machst! Ich gehe jetzt!
Ich bleibe keine Sekunde länger hier! Das ist doch krank!" Dann dreht Sarana sich um
und geht mit schnellen Schritten zurück zum Pferd. „Sarana, jetzt warte! Bleib hier!"
Hiyori rennt ihr schnell hinterher. Sie bleibt stehen. „Was willst du noch hier!? Ich gehe
lieber morgen mit Sebastian, Rin und Ciel hierhin!" Bevor Hiyori was sagen kann,
werden die beiden gestört. „Was macht ihr denn noch um diese Uhrzeit hier? Zwei
junge Damen haben hier nichts mehr zu suchen, so alleine.", meint der Bürgermeister,
der plötzlich aufgetaucht ist. *Wo kommt denn der plötzlich her?*, fragt sich Sarana. „
Wir wollten sowieso zurück. Wir hatten nicht vor hier lange zu bleiben. Wir wollten
uns nur umsehen.", sagt Sarana. „Es wäre besser. Ich hoffe auch, dass ihr nicht so
lange bleiben werdet mit eurem Herrn. Die Bewohner mögen keine Fremden. Das ist
euch ganz sicher schon aufgefallen. Außerdem kann es hier sehr gefährlich sein."
Etwas erschrocken schauen sie den Bürgermeister an. Der aber dreht sich nur rum und
geht dann wieder. „Ich denke, wir gehen jetzt wirklich. Hier stimmt etwas wirklich
nicht und wir sollten hier nicht noch länger alleine bleiben.", sagt Sarana und steigt
auf das Pferd auf. Hiyori nickt diesmal zustimmend und steigt ebenfalls auf. Dann
reiten beide zurück zum Schloss.

Als sie ankommen, werden sie auch schon erwartet. „Wo wart ihr denn?", fragt Rin und
hilft den beiden vom Pferd. „Wir waren unten im Dorf und haben uns ein wenig
umgeschaut.", sagt Hiyori. „Ganz alleine!? Wir konnte euch Sebastian das erlauben?"
„Es ist nichts passiert. Nur die Leute sind mehr als nur komisch. Außerdem hat Sarana
einen Schock fürs Leben bekommen." „Was ist denn passiert?" „Als erstes hat uns eine
Frau gesagt wir sollten von hier verschwinden und wir hätten hier nichts zu suchen.
Dann kam später ein alter Mann aus der Gasse gesprungen, hat sich an Saranas Kleid
festgekrallt und hat das gleiche gesagt. Sarana war mehr als nur geschockt."
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„Natürlich war ich geschockt!" Sarana geht wütend in das Schloss rein. „Ich hoffe, ihr
habt draus gelernt und geht nicht mehr alleine darunter." „Nein, Sarana würde mal
nicht mehr mitkommen und ganz alleine gehe ich da auch nicht hin." Hiyori begleitet
Rin noch in den Stall und geht danach selber ins Schloss rein.

Sarana:

*Nie wieder gehe ich in dieses Dorf! Mal nicht ohne die anderen. Die sind doch alle
verrückt! Das Dorf ist echt nicht normal!* Während sie so in Gedanken ist, merkt sie
nicht, dass sie in jemanden hinein läuft. Kurz bevor Sarana auf den Boden fällt, wird
sie wieder zurück auf die Beine gezogen. „Du solltest besser aufpassen.", sagt
Sebastian. Dann mustert er sie. „Du siehst aus, als hättest du einen Geist gesehen. Ist
etwas im Dorf vorgefallen?" „Man könnte es so sagen. Die Leute wollen uns hier nicht
haben. Ein Mann kam plötzlich aus der Gasse gesprungen und hat sich an meinem
Kleid festgekrallt und hat gesagt, wir sollten hier verschwinden. Für heute habe ich
echt genug." „Ich war von Anfang an nicht begeistert, dass ihr so alleine hinunter
geht. Aber ich kann dich gerne beruhigen." Er zieht sie an seine Brust. „N..nein, nicht
n...nötig." Dann nimmt er ihr Gesicht in seine Hände und kommt mit seinem immer
näher. Und schon liegen auch seine Lippen auf ihren. „Bist du dir sicher, dass du nicht
bei mir sein willst?", fragt er dann etwas verführerisch. „J...ja, ich bin m...mir s...sicher."
„Wie du meinst.", kommt dann nur von ihm und er geht. Mit schnellen Schritten geht
Sarana dann in ihr Zimmer.

Allwissender Erzähler:

Sarana schmeißt sich sofort aufs Bett und drückt ihr Gesicht ins Kissen. Kurz darauf
kommt Hiyori ins Zimmer. „Rin hat mir gesagt, sie wollen morgen aufjedenfall runter
in die Stadt gehen.", meint Hiyori und schaut dann Sarana an. „Was ist denn mit dir
los?" „Nichts.", murmelt Sarana ins Kissen hinein. „Das sieht mir nicht nach nichts aus.
Lass mich raten. Du bist Sebastian begegnet. Du reagierst dann immer so. Also muss
auch was passiert sein." „Na gut! Er hat mich geküsst und gefragt ob ich nicht doch bei
ihm sein will. Oh man! Das ist mir voll peinlich!" Hiyori fängt an zu lachen. „Dir ist das
jedes Mal peinlich wenn er dich küsst. Du benimmst dich wie eine 12 oder 13 Jährige."
„Du bist nicht viel besser! Ich hatte nun mal mich noch nie so verliebt. Lass mich doch!"
Motzig dreht sich Sarana um und schläft. Hiyori muss sich ihr lachen verkneifen.

Am nächsten Morgen werden die beiden unsanft geweckt. Beiden wird die Decke
weggerissen und auch der Vorhang wird aufgezogen und das ganze Licht erhellt den
Raum. „Steht auf! Ihr wurdet nicht von eurer Arbeit befreit!", meint Sebastian wütend.
„Oh, Sebastian!", mault Hiyori. „Ihr steht jetzt sofort auf! Auf euch wartet Arbeit und
wir haben noch einiges zu tun!" „Sarana, warum bist du gestern nicht mit ihm ins
Zimmer gegangen? Dann wäre er jetzt vielleicht nicht so." Sofort bekommt sie ein
Kissen ins Gesicht. „Halts Maul!" „So drückt sich keine junge Dame aus!", meint
Sebastian streng. Und schon fliegt auch ein Kissen in seine richtung. Natürlich fängt er
es mit Leichtigkeit auf. „Ich erwarte euch unten in der Küche in 10 Minuten. Wenn ihr
bis dahin immer noch nicht unten seid, werdet ihr es nicht mehr so leicht haben. Habt
ihr mich verstanden?" „Ja, ja. Dann geh auch raus.", sagt Hiyori. Kaum ist er draußen,
raffen die beiden sich auch auf und ziehen sich an.
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„Pünktlich. Ihr werdet den Flur putzen. Wenn ihr damit fertig seid, werden wir runter
in das Dorf fahren." Beide Mädchen nicken. „Und wenn ihr nochmal nicht pünktlich
erscheint, dann kann ich für nichts garantieren." „Ja, ja.", meint mal wieder Hiyori
desinteressiert. Dann gehen beide aus der Küche raus. Hiyori wird von ihrer Freundin
an gestupst. „Hör auf. Ich bin zwar mit zusammen aber er wird darauf keine Rücksicht
nehmen. Deswegen lass es lieber." „Ich provoziere es aber gerne." „Das habe ich schon
gemerkt." Beide nehmen sich ein paar Putzsachen und fangen an die Fenster und den
ganzen Flur zu putzen. Nach zwei Stunden sind die beiden auch fertigt. „Der Flur ist so
lang! Das ist genauso schlimm wie im Anwesen.", meckert Hiyori. „Ich weiß. Weniger
Arbeit haben wir nicht." Dann gehen beiden Sebastian suchen. Aber statt ihn, finden
sie Rin. „Hey, Rin. Weißt du wo Sebastian ist?", fragt Sarana. „Er stellt draußen die
Kutsche bereit." „Er macht das? Ein wunder das du das nicht machen musst.", meint
Hiyori. „Tja. Diesmal nicht. Ich hatte dafür andere Dinge zu tun. Also mein Bruder ist
und bleibt streng." „Ja, das haben wir heute Morgen gemerkt. Er hat uns mehr als nur
unsanft geweckt. Deswegen hab ich Sarana Vorwürfe gemacht, warum sie nicht
gestern Abend mit ihm ins Zimmer gegangen ist." „Kannst du jetzt mal damit
aufhören!?" „Hör auf rumzumeckern und komm.", meint Hiyori nur und zieht ihre
Freundin nach draußen. „So Sebastian, wir sind fertig." „Gut. Steigt dann schon mal in
die Kutsche ein." Beide nicken und machen das auch. Kurz danach steigt auch noch
Ciel dazu und sie fahren los.

Als sie unten am Dorf ankommen, sind die Bewohner immer noch ziemlich feindselig.
„Hier ist mir immer noch nichts geheuer.", sagt Sarana. „Jetzt beruhig dich. Wir sind ja
jetzt nicht alleine.", meint Hiyori. Dann sehen sie plötzlich eine
Menschenansammlung. Sofort gehen sie da hin. „Was ist denn da passiert?", fragt Rin.
Sie bannen sich ein Weg durch die menge. Kaum haben sie das geschafft, entdecken
sie einen Toden jungen Mann. „Sebastian schau dir das genauer an!", befiehlt Ciel ihm.
Sofort befolgt Sebastian den Befehl und schaut sich die Leiche an. Außen rum kann
man nur noch Gemurmel vernehmen. „Was haben die hier noch zu suchen?" „Die
haben hier nichts verloren!" Dann löst sich die Menschenmenge auf und der
Bürgermeister kommt mit ein paar anderen. Sie heben die Leiche auf und tragen sie
weg. „Das ist nicht eure Angelegenheit. Ein schlimmer Unfall. Das hat euch nicht zu
Interessierten.", meint der er zu Ciel und Co. Dann dreht er sich um und geht. „Was
hast du herausgefunden?", fragt Ciel flüsternd. „Ich denke, es wurde ein Ritual mit ihm
durchgeführt und ich nehme auch an, dass es allen anderen Opfern genauso ergangen
ist. Es ist ein Pentagramm auf seiner Stirn eingeritzt. Etwas Blut wurde ihm auch
entnommen. Auch habe ich rausgefunden, dass er der Sohn von dieser Dame ist."
Sebastian schaut in die richtung, wo eine Frau steht und gerade einen Eimer Wasser in
ihr Haus trägt. „Woher weißt du, dass sie die Mutter des Toten ist?", fragt Sarana. „Ich
weiß es nun mal." Dann gehen sie auch zu der Frau hin. „Wir hätten ein paar fragen an
Sie.", sagt Sebastian. Die Frau mustert ihn ziemlich feinselig. „Ich spreche erst einmal,
meinen Beileid aus." „Warum Beileid?", fragt sie. „Ihr Sohn ist doch gerade eben Tod
aufgefunden worden.", sagt Hiyori. „Was für ein Sohn!? Ich habe keinen Sohn und
niemand ist hier umgekommen! Was reden Sie da!? Verschwinden Sie! Sie haben hier
in dem Dorf nichts zu suchen!" Somit verschwindet auch die Frau. „Äh...was war das
denn? Gerade eben wurde jemand Tod aufgefunden und sie sagt, es sei keiner
umgekommen!?", fragt Sarana unglaubwürdig. „Das hat wohl die Queen damit
gemeint. Keiner unternimmt was und jeder macht so, als wäre nie etwas passiert.",
meint Hiyori. „Sebastian! Finde hier ein paar Informationen. Rin, bring uns zurück in
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das Schloss." „Wir unternehmen jetzt nichts?", fragt Sarana. „Sebastian kümmert sich
darum.", meint Ciel gelangweilt. Dann gehen sie aber auch ohne Sebastian zurück in
das Schloss.

Da putzen sie auch weiter und machen sich gedanken, wer ihn umgebracht hat und
warum seine Mutter sagt, sie hätte keinen Sohn. Etwas später kommt auch Sebastian
wieder zurück und teilt Ciel mit, was er rausgefunden hat. Aber Hiyori und Sarana
dürfen nicht dabei sein. Hiyori ist davon ziemlich genervt. „Warum dürfen wir nicht
dabei sein!?", fragt sie. „Das geht uns nun mal nichts an." Beide bleiben im Flur stehen
und Hiyori seufzt. „Aber es interessiert mich nun mal." Dann schauen beide aus dem
Fenster raus. Doch plötzlich zerspringen die ganzen Fensterscheiben und die
Glassplitter kommen auf sie zu. Beide fallen auf den Boden und schreien auf. Hiyori
rappelt sich langsam wieder auf. „Sarana alles ok? Ich hab ein paar Kratzer
abbekommen. Was war denn das!?" Sie schaut zu ihrer Freundin. Sarana aber kniet auf
dem Boden und hält sich eine Hand am Auge. Blut tropft auf den Boden. „Sarana!"
„M...mein Auge!" „Oh nein! Ein Glassplitter ist in deinem Auge! Das muss sofort
entfernt werden!" „Was ist passiert!?", fragt Rin, der mit Sebastian und Ciel angerannt
kommt. „Die ganzen Fenster sind zersprungen! Wir haben da gestanden und
rausgeschaut und da ist das plötzlich passiert! Aber Sebastian! Hilf Sarana! Sie hat ein
Glassplitter ins Auge reinbekommen!" Sebastian schaut sofort zu Sarana die
wimmernd auf dem Boden kniet. Er hebt sie hoch und trägt sie in ein Zimmer um die
Wunden zu versorgen. Rin und Hiyori gehen ihm hinterher.

Im Zimmer setzt sich Hiyori auf ein Bett und Sebastian setzt auch Sarana auf ein Bett.
„Das war doch nicht normal! Die Splitter sind auf uns zugerast! Nicht nur zersprungen
sondern wirklich auf uns zugekommen!" Rin säubert Hiyoris Kratzer. „Das ist in der Tat
nicht normal.", sagt Sebastian. Sebastian holt eine Pinzette raus. „Lass mich schauen.
Ich werde ihn dir jetzt rausziehen." „Nein!", meint Sarana und zuckt zurück. „Den
können wir nicht drin lassen. Beruhig dich." Sarana nimmt zögerlich ihre Hand vom
Auge weg. „Das blutet ja richtig!", meint Hiyori geschockt. „Genau! Mach ihr nur noch
mehr Angst.", sagt Rin und verbindet gerade ein paar stellen bei Hiyori.
„Entschuldigung Sarana." „Ich bitte euch, dass Zimmer zu verlassen. Du hast Hiyori
schon fertig verarztet." Beide nicken und gehen auch raus. Dann wendet Sebastian
sich wieder Sarana zu. Er öffnet ihr Augen und zieht vorsichtig den Splitter raus.
Sarana stöhnt vor Schmerz auf und Tränen kullern aus ihrem gesunden Auge. „Er ist
draußen." Dann verbindet er ihr Auge. „Du wirst wahrscheinlich auf dem Auge nichts
mehr sehen können. Wenn du Glück hast, hast du nur an sehstärke verloren. Wenn du
kein Glück hast, erblindest du auf dem Auge." Sarana senkt ihren Blick. Sebastian
kümmert sich derweil um ihre Kratzer, säubert sie und verbindet sie. „Fertig. Du
solltest dich jetzt ausruhen. Dein Auge schmerzt sicherlich noch." Sarana steht
langsam auf und geht mit gesenktem Kopf richtung Tür. Doch sie wird von Sebastian
am Handgelenk festgehalten, umgedreht und geküsst. „Ruh dich aus.", flüstert er ihr
danach zu und verlässt den Raum.
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Kapitel 28: Der Geist

Am nächsten Tag :

Hiyori war mal früher wach als Sarana und geht ins Bad. Sie geht noch schnell Baden
und zieht sich an. Als Hiyori aus dem Bad kommt, ist auch schon Sarana wach
geworden.

„Guten Morgen“ „Guten Morgen“ antwortet Sarana. „Wie geht es deinem Auge?“,
fragt Hiyori besorgt. „Besser, ich habe jedenfalls keine Schmerzen mehr.“, sagt sie und
steht auf. Hiyori will gerade die Tür aufmachen, da kommt auch schon Sebastian ihr
entgegen. Sie seufzt kurz. „ Sarana zieht sich noch an dann kommen wir ja schon, Ok?“
sagt Hiyori und schließt die Tür wieder. „Wer war das denn?“, kommt es plötzlich aus
dem Bad. „Ach, es war nur Sebastian.“, antwortet Hiyori.

Nachdem Sarana endlich fertig ist, machen die beide sich auf den Weg zur Küche.
Angekommen, sagt Sebastian auch schon was Sache ist. „Wir werden heute wieder
kurz ins Dorf gehen um Informationen zu sammeln. Ihr bleibt solange hier.“, sagt
Sebastian. „Nö, ich komme mit“ sagt Hiyori plötzlich. „Ich komme dann auch mit!“,
meint Sarana. Sebastian seufzt. „Nun gut. Ihr werdet sowieso nicht hören wenn ich
sage dass ihr hier bleiben sollt.“ Sarana und Hiyori grinsen.

Sebastian und Rin bereiten die Kutsche wieder vor. Währendessen holen Hiyori und
Sarana Ciel. Als alles vorbereitet ist und Ciel auch schon in der Kutsche sitzt, geht es
los.

In dem Dorf angekommen, steigen alle aus und laufen zu Fuß. Sarana und Hiyori
hängen weiter hinten dran. Doch plötzlich haben die beide die anderen Verloren.
„Verdammt wo sind die anderen?!“, fragt Sarana und schaut sich um. Auf einmal bleibt
Sarana stehen und geht in eine Gasse rein. „Sarana wo gehst du denn hin?“, fragt
Hiyori und geht hinterher. Als die beiden auf einem Platz stehen, können sie ihren
Augen nicht glauben. Ein paar Männer stehen um eine Leiche und haben ein
Pentagramm mit Blut auf den Boden gemalt, dabei haben sie schwarze Kutten an und
flüstern die ganze Zeit etwas vor sich hin. „Hey, was macht ihr da!?“, schreit Hiyori
entsetzt. Sarana rennt nur noch weg und zieht Hiyori hinterher. Wieder aus der Gasse
draußen, kommen plötzlich 7 Männer mit Gewehren aus einer Seitenstraße und zielen
auf die beiden Freundinnen. „Was soll das denn jetzt?!“, flüstert Hiyori und schaut
böse auf die Leute. „Sarana, bleib du zurück! Du bist immer noch nicht richtig
gesund!“, sagt Hiyori und zieht ihr Schwert. „Hiyori! Du bist immer noch nicht Gesund
vom letzten Mal, als du entführt wurdest!“, schreit Sarana ihr hinterher doch ihre
Freundin grinst nur. Auf einmal schießen alle los. Sarana wird von zwei Kugeln am
Bein und an der Schulter gestreift. Hiyori dagegen bekommt eine Kugel in den Bauch,
weil sie sonst Sarana getroffen hätte. Einer der Männer zieht eine Machete und
erwischt Hiyori wieder am Bauch. Hiyori fällt auf den Boden und bewegt sich nicht
mehr. *Sch… Ich stecke in letzter Zeit echt viel ein!*, denkt sich Hiyori und spuckt Blut.
Der Typ geht langsam auf Sarana zu. Er holt aus und schlägt zu. Sarana hat vor Schreck
die Augen zu gemacht. Dann öffnet sie langsam die Augen wieder und sieht das Hiyori
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wieder dazwischen gesprungen ist.

Hiyori fällt zu Boden. Sarana schreit auf und ein Pentagramm taucht unter ihr auf. Ihre
Gift grünen Augen fangen an zu Leuchten, dabei geht ihr Verband am Verletzten
Auge ab und leuchtet ebenfalls. Sarana zieht ihr Schwert und entzweit den Mann. Sie
läuft auf die anderen sechs zu und macht zwei Hiebe. Daraufhin liegen sie Tod am
Boden. Ihre Augen hören auf zu leuchten und auch Sarana fällt zu Boden.

Sebastian, Ciel und Rin kommen angerannt. Als sie die beiden verletzt sehen, bringen
sie die beiden schnell ins Schloss.

Als Sarana zu bewusst sein kommt, schaut sie sich hektisch um. Neben ihr auf dem
anderen Bett liegt Hiyori, die tief und fest schläft. „Und, geht es dir schon besser?“,
kommt es plötzlich von Sebastian der die Tür rein kommt. „ Ja, wie geht es Hiyori?“
Sebastian grinst. „Sie hat verdammt viel eingesteckt. Ihr seid nur halb Teufel, das sie
lebt ist ein Wunder nach allem was sie abbekommen hat. Die Entführung und die
ganzen Verletzungen, dann die Scherben und jetzt das. Ganz ehrlich, sogar ich bin
verblüfft das sie das durchhält. Nach meiner Meinung wäre ein halb Teufel schon
Tod." Sarana starrt ihn an. „Ist etwas?“, fragt er plötzlich. „N…Nein nichts. Aber Hiyori
war schon immer eine Überlebens Kämpferin. Ich bewundere sie. Sie gibt niemals auf,
auch wenn man ihr es nicht ansieht ist sie Mutig, schlau und echt stark… Sogar in
unserer Welt war sie immer die, die sich durchgesetzt hat.“, flüstert Sarana und schaut
Hiyori mit einem sanften lächeln an. „Das stimmt doch gar nicht. Auch ich habe Angst.
Den Mut den du siehst ist meine Angst. Im meinem Kopf spielt sich immer wieder
dieser eine Satz ab. Gib nicht auf, lauf weiter und gib nie auf, beschütze die die du
liebst.“, kommt es plötzlich von Hiyori die sich aufrappelt. „ Ich bewundere dich auch.
Du bist so nett, hilfsbereit und bleibst fast immer ruhig aber wenn es darauf ankommt
kann man auf dich zählen.“, sagt Hiyori und lacht Sarana an.

Jetzt kommt auch Rin rein. „Was ist denn hier los?!“ fragt er und schaut die beiden an.
Sarana und Hiyori lachen vor sich hin und Sebastian schüttelt den Kopf mit einem
kleinen Grinsen. „Nun ja, ihr beide bleibt bitte hier! Wir treffen noch den
Bürgermeister. Also das heißt für euch Bettruhe!“ „Ok aber wir haben im Dorf eine Art
Ritual mitbekommen. Es waren Männer um eine Leiche versammelt und haben etwas
geflüstert!“, sagt Sarana. Sebastian nickt und geht mit Rin wieder raus. „Och ne, ich
hasse Bettruhe.“, motzt Hiyori, dabei wirft sie die Decke weg und sieht den ganzen
Verband um ihren Körper. Sie starrt kurz drauf und steht langsam auf. Dann macht sie
ihn einfach ab. „Was machst du da? Lass den dran! Deine Wunden sind doch noch gar
nicht verheilt!“ „Jaja“, meint Hiyori nur, dreht sich um und schaut auf ihre Wunden.
*Sie heilen verdammt schnell…* „Tut es weh?“, fragt Sarana. „Ne ne geht schon. Ich
geh mich mal waschen." Hiyori verschwindet ins Bad.

„Hiyori!? Warum hast du den Verband nicht nochmal drauf gemacht!? Es muss doch
noch wehtun!", schreit Sarana sie an, als ihre Freundin wieder aus dem Bad kommt.
"Die Wunden sind verheilt", sagt Hiyori und zieht ihr Hemd hoch. „Häää, wie kann das
schon weg sein?“, meint Sarana und zieht ebenfalls ihr Hemd hoch. „Meins ist auch
schon weg.“
Plötzlich knackst etwas vor der Tür. Hiyori hält Sarana den Mund zu und starrt die Tür
an. „ Was ist?“, flüstert Sarana. Hiyori schnappt sich wie der Blitz ihr Schwert und steht
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an der Tür. Sie macht langsam die Tür auf, das ein kleiner Spalt offen ist. Genau an der
Tür am Spalt ist ein weißes Gesicht mit weit aufgerissenen Augen und schaut in
Hiyoris geschockten Augen. Aus reinem Reflex schreit Hiyori auf und spaltet die Tür
mit ihrem Schwert mit einem Hieb. Der "Geist" schwebt langsam den Flur entlang.
„Was zum...?!“, schreit Sarana und schaut geschockt zu Hiyori, die Zitternd das Schwert
hält und einmal tief durch atmet. „Los wir müssen hinter her! Er darf nicht
entkommen.“Sofort rennt sie los. Sarana schaut nur geschockt und rennt dann doch
hinterher.

„Schnell er verschwindet!!“, schreit Hiyori, doch zu spät. Er verschwindet um die Ecke
und ist weg. „Verdammt!!“ Beide gehen wieder zurück zu ihrem Zimmer, dabei kommt
gerade Rin ihnen entgegen. Als er Hiyori sieht, wird er rot. „Was ist denn?“, fragt
Hiyori. Sie schaut an sich runter. Sie hat nur ein Hemd an, das bis zu den Knien geht
und oben leicht aufgeknüpft ist, an. Hiyori wird ebenfalls rot und rennt ins Zimmer.
„Das nenn ich peinlich“, kichert ihre Freundin, die sich gerade aufs Bett wirft. „Das
musst du gerade sagen, hat Sebastian dich nicht letztens erst eingeladen bei ihm zu
schlafen?!“, entgegnet Hiyori mit einem fiesen lächeln. Sarana wird knall rot „Pah! Das
meinte er gar nicht so.“ Plötzlich kommt Sebastian rein. „Wenn du willst, kann ich auch
bei dir schlafen.“, meint er und grinst schmutzig. Sarana übertrifft gerade eine
Tomate, so rot ist sie. Hiyori lacht sich kaputt und kann schwer aufhören. „Sebastian
du bist echt aufdringlich.“, sagt Rin der auch dazu kommt.

Sebastian seufzt. „Nun ja, Sarana weißt mich auch die ganze Zeit ab, als ob sie mich
gar nicht will.“ Hiyori hört auf zu lachen. „Wow das hat mich jetzt geschockt. Jetzt tust
du mir schon ein wenig leid.“ „Warte… so ist das auch nicht wieder…“, stottert
Sarana. „Er ist schon weg“ sagt Rin. „Na los, geh hinterher! Weißt du, er kann dir nicht
immer hinterherlaufen. Wie würdest du dich fühlen wenn jemand dich die ganze Zeit
abweist!“, schreit Hiyori Sarana an, die sie nur geschockt schaut. Sarana springt auf.
„Das stimmt doch gar nicht! Ich weise ihn doch gar nicht ab. Ich lie… liebe ihn doch
auch.“ Plötzlich reißt sie die Tür auf und rennt Sebastian hinter her. „Das war echt
fies.“, meint Rin. „Ich weiß aber ich kann verstehen wie sich Sebastian fühlt.
Außerdem… ach egal. Sie weiß, dass ich recht habe und sie versteht es bestimmt.“ Sie
setzt sich aufs Bett und Rin sich neben dran „Ist was?“, fragt sie. „Wir waren schon
lange nicht mehr allein.“, sagt er und hält ihre Hand fest.

„Aber du sagtest vorhin, dass Sebastian nicht immer ihr nach laufen wird, was
meintest du damit? Hast du so etwas Mal mit gemacht?“, fragt Rin auf einmal ganz
ernst. „Wie würdest du dich fühlen wenn ich dich die ganze Zeit abweisen würde?
Nicht gut, nicht wahr? Ich habe es zwar nicht selbst durch gemacht aber ich musste mir
das oft genug in meiner Welt ansehen. Soll ich dir mal von meiner Welt erzählen?“
antwortet Hiyori angewidert. „Ja, erzähl mir alles. Du hasst deine Welt, oder?“ „So
kann man es sagen… Unsere Welt besteht aus Lügnern. Jeder lügt sich etwas vor.
Aber das ist wieder etwas anderes. Nun ja, diese Welt ist in der hinsicht ja auch nicht
besser.“ Sie zwingt sich ein Lächeln auf.

Zurzeit bei Sarana:

*Verdammt Hiyori hat recht, aber ich merkte es nicht einmal!* ISie rennt um die Ecke
und sieht Sebastian weiter vorne. „Sebastian!“, schreit sie durch den Flur. Er dreht sich
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um und schaut sie schief an. Sarana schnappt einfach seine Krawatte, ziehe ihn zu sich
runter und küst ihn. Sebastian schaut kurz geschockt doch er umarmt sie und küsst sie
zurück. Als die beiden sich lösen, wir sie rot. „Womit habe ich das den das verdient.
„T…Tja “, stottert sie und dreht sich schnell um, um zu gehen.
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Kapitel 29: Der Bürgermeister

Sarana:

Mit schnellen Schritten will sie wieder ins Zimmer zurück. Aber natürlich hält
Sebastian sie auf. „Woher kommt der plötzliche Sinneswandel?“ „Was für ein
Sinneswandel? Jetzt bilde dir bloß nichts drauf ein! Ich werde immer noch nicht bei dir
schlafen! Perversling!“ Sarana schaut ihn immer noch mit hochrotem Kopf an. „Wer
hat denn gesagt, dass ich zu solch Gedanken hege?“ Er grinst sie an. „Aber wenn du es
willst, kann ich es gerne tun.“ „Nein!“ „Außerdem muss ich euch noch bestrafen, weil
ihr euer Zimmer verlassen habt. Habe ich euch denn keine Bettruhe erteilt!?“ „Stimmt!
Das hatte ich schon fast wieder vergessen! Als ihr weg wart, waren wir in unserem
Zimmer. Doch dann haben wir vor der Tür ein Geräusch gehört und Hiyori hat die Tür
ein wenig aufgemacht. Da war dann so ein komischer Geist!“ Sebastian schaut sie so
an, als hätte sie sie nicht mehr alle. „Ein Geist?“ „Ja, ein Geist! So ein schwebendes
weißes etwas! Ich finde du solltest es mal herausfinden was das war. Oh Man! Ich
glaub, ich kann heute wahrscheinlich nicht mehr schlafen.“ Sarana seufzt. Doch dann
wird sie von Sebastian wieder angegrinst. „Nein! Finde lieber für deinen Herrn heraus
was das war! Wir haben aufjedenfall etwas gesehen!“ Sebastian verbeugt sich.
„Natürlich werde ich etwas herausfinden. Aber…du lehnst mich schon wieder ab.“
„Jetzt hör auf so zu grinsen! Ich habe dir gesagt, du sollst dir darauf nichts einbilden!“
Sebastian seufzt. „Ich sollte wohl nicht zu viel verlangen.“ Sie verschränkt die Arme.
Schaut aber zu Boden. „Ich werde dem jungen Herrn erst einmal Bericht erstatten.“ Er
verbeugt sich und geht. Sarana geht wieder richtung Zimmer. *Ich kann echt nicht
glauben, was ich vorhin gemacht habe! Aber Hiyori hat recht. Er wird mir nicht ewig
hinterher rennen. Naja er hat sich eindeutig mehr erhofft. Perversling.* Sie grinst
leicht vor sich hin.

Sie will dann auch gerade die Tür aufmachen aber hört Rin und Hiyori drinnen reden.
*ch glaube, ich lasse sie mal lieber alleine.* Sie will gerade gehen, hört aber einen ihr
mehr als nur bekannten Namen und hört weiterhin zu. *Sie redet doch jetzt nicht
ernsthaft über sie!? Warum!? Das hat niemanden zu interessieren! Auch nicht Rin! Wir
wollten es vergessen und sie plaudert es aus!* Sarana kann es sich einfach nicht mehr
weiter anhören und geht.

Bei Hiyori:

„Ist etwas passiert oder warum magst du es nicht?“ „Naja, mit der Zeit haben Sarana
und ich nicht mehr dran gedacht.“ Rin schaut Hiyori fragend an. „An was nicht mehr
gedacht?“ Sie atmet erst einmal ein und dann wieder aus. „Na gut. Das liegt jetzt
schon 5 Jahre zurück. Damals waren Sarana und ich nicht nur zu zweit. Sondern zu
dritt. Wir hatten noch unsere beste Freundin Emma. Sie war in der Schule überhaupt
nicht beliebt. Sie wurde gehasst. Immer wieder wurde sie fertig gemacht. Wir beide
waren die einzigen die mit ihr befreundet waren. Ich weiß nicht warum sie so
unbeliebt war aber die Klasse brauchte anscheinend ein Opfer zum fertig machen. Wir
versuchten ihr zu helfen. Konnten aber nichts ausrichten. Es hat nicht aufgehört und
wurde immer schlimmer. Emma hatte immer zu uns gesagt, sie sei froh uns
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wenigstens zu haben. Ohne uns wäre sie nichts. Nach diesen Worten wollten wir erst
recht ihr helfen. Wir sind zu ein paar hingegangen die sie an meisten fertig gemacht
haben und wollten das sie aufhören. Aber sie haben uns nur ausgelacht. Dann hat
Emma uns mit den Typen gesehen und einer von denen hat rüber geschrien, Hey du
Opfer! Anscheinend hast du wohl keine Freunde mehr. Sogar sie sind gegen dich. Wir
konnten gar nicht reagieren so schnell ging es. Sie hat sich sofort umgedreht und ist
weinend weggerannt. Wir hätten damals sofort hinterher rennen sollen aber ich war
so sauer, dass ich angefangen habe ihn zu schlagen und Sarana und ich haben eine
Prügelei erst mal angefangen. Es waren vier Leute. Wir zu zweit und hatten dennoch
bessere Chancen. Danach sind wir ihr hinterher. Aber leider konnten wir sie nicht
finden. Sie ist nie nach Hause gekommen. Ihre Mutter hatte uns gesagt, sie würde uns
sofort Bescheid geben wenn sie wieder zu Hause ist. Dennoch sind wir sie weiter
suchen gegangen. Am Abend wurden wir dann angerufen.

Sie ist von einer Brücke runtergesprungen und hatte sich in den Tod gestürzt. Sie war
so verzweifelt. Sarana und ich haben uns Vorwürfe gemacht. Wir hätten ihr sofort
hinterhergehen sollen und es aufklären. Als wir dann am nächsten Tag in die Schule
gegangen sind, hatte jeder schon davon erfahren. Jeder hatte uns mit diesen
verdammten mitleidigen Blick angeschaut obwohl sie alle dran Schuld waren! Ich
hätte sie alle nacheinander am liebsten fertig gemacht. Wir sind rein und wurden so
angeschaut. Sarana hat sich schweigend hingesetzt und jeden feindselig angestarrt.
Ich bin vorne stehen geblieben und habe eiskalt gesagt, ihr seid an ihrem Tod schuld.
Weil ihr sie ständig fertig gemacht habt. Sie hat jeden Tag geweint und war froh uns
zu haben. Und dann musstest du sagen, dass wir sie nicht mehr leiden können. Damit
hast du ihr Leben endgültig zerstört. Aber du bist nicht alleine dran Schuld. Ihr habt
alle einen schönen Beitrag dazu geleistet. Ihr braucht euch auch nicht zu
entschuldigen. Das bringt niemanden mehr etwas. Ihrer Mutter nicht mehr, uns nicht
mehr und am meisten ihr nichts mehr. Dann hab ich mich hingesetzt und war den
ganzen Tag nur noch still. Jeder hat versuch, sich bei Sarana oder mir zu
entschuldigen. Das war uns aber egal. Niemand konnte uns Emma wieder
zurückgeben. An ihrer beerdigung war dann auch die ganze Klasse anwesend. Die
ganzen Mobber. Und jeden einzelnen habe ich gehasst. Danach haben Sarana und ich
uns zurückgezogen und haben die Schule gewechselt. Da haben wir uns auch nie
richtig mit anderen angefreundet. Wir blieben immer zu zweit. Deswegen. Das war
eine schwere Zeit für uns und wir haben uns geschworen es so gut wie es geht zu
vergessen. Natürlich klappte das nie. Die Geschehnisse kann man nicht rückgängig
machen.“ Hiyori seufzt. „Hätte ich das gewusst, hätte ich nicht nachgefragt. Aber
deine Trauer amüsiert mich.“ Sie verdreht die Augen. „Typisch Teufel. Von euch kann
man nicht viel Mitgefühl erwarten. Naja, du hast gefragt, ich habe dir geantwortet und
darüber möchte ich auch nie wieder sprechen.“ „Natürlich.“ Dann lächelt sie ihn
wieder an. „Mehr über unsere Welt verrate ich dir, wenn wir wieder zurück im
Anwesen sind.“

Allwissender Erzähler:

Sarana lässt sich im Garten nieder und atmet einmal tief durch. *Warum hatte sie das
erzählen müssen!? Jetzt muss ich wieder dran denken.* „Es tut mir so leid Emma.“,
flüstert sie. „Wer ist Emma?“ „Niemand Sebastian. Wolltest du nicht deinem Herrn
Bescheid geben?“ „Das habe ich schon längst getan.“ Sie nickt nur. „Wer ist Emma?“,
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fragt er wieder. „Wie schon gesagt, niemand.“ Sie steht auf. „Wenn du es wissen willst,
frag Hiyori. Sie hatte es ja auch unbedingt Rin erzählen müssen.“ Dann geht sie
nochmal rein.

Als sie vor der Tür steht, macht sie sie sofort auf. „Warum hattest du ihm das erzählen
müssen!?“ Hiyori schaut auf. „Sarana! Es tut mir leid. Ich wusste nicht, dass du vor der
Tür gestanden hast. Rin hat gefragt warum ich unsere Welt hasse. Ich habe ihm
geantwortet.“ „Warum musstest du ihm dennoch davon erzählen!? Warum!?“ „Es tut
mir leid Sarana.“ Sie schüttelt den Kopf. „Sarana, mit vergessen ist es nicht getan! Wir
können das nicht vergessen. Da ist es besser darüber zu sprechen. Das haben wir nie
getan.“ „Aber das muss dennoch hier keiner wissen. Das geht hier niemanden etwas
an.“ „Wir können doch mit Rin und Sebastian reden.“ „Wozu? Die verstehen doch das
sowieso nicht. Sie sind Teufel! Die amüsieren sich dran und das kann ich nicht
gebrauchen!“ Hiyori steht auf und geht auf ihre Freundin zu. Dann umarmt sie Sarana.
„Ich weiß. Trotzdem habe ich mit ihm geredet. Ich vermisse sie doch auch.“

Am nächsten Morgen haben sich beide wieder beruhigt. Sebastian bekommt auch von
Rin alles erzählt und niemand spricht mehr darüber.

„Wir werden heute wieder ins Dorf gehen. Ihr bleibt hier.“, meint Sebastian. „Niemals!
Den Geist möchte ich heute nicht mehr sehen!“, sagt Sarana. „Ich ehrlichgesagt auch
nicht! Wir gehen aufjedenfall mit.“, sagt Hiyori „Habt ihr vielleicht schon eine Spur?“,
fragt Sarana. „Ja. Deswegen bleibt ihr hier.“ „Nein.“, trällert Hiyori. „Egal was du
machst, wir gehen mit.“ Sebastian seufzt genervt. „Ihr seid mehr als nur anstrengend.“
„Das hören wir nicht zum ersten mal.“ Hiyori lacht. „Na komm. Lass sie mitkommen. Du
kannst eh nichts dran ändern.“, meint Rin. „Na gut.“ Beide steigen sofort mit Ciel in
die Kutsche. Schnell sind sie auch im Dorf. Aber die Stimmung im Dorf ist immer noch
dieselbe. „Also. Was habt ihr für eine Spur?“, fragt Hiyori. „Wir werden auf schnellen
Wege dahin gehen. Ihr werdet schon sehen.“ „Du willst es uns nicht sagen. Hab ich
recht?“ Sie bekommt aber nur ein Zeichen, dass sie still sein soll. Dann gehen sie auf
ein Haus zu. „Was machen wir hier?“, flüstert Sarana. „Das ist das Haus, des
Bürgermeister und ihm werden wir jetzt einen kleinen Besuch abstatten. Natürlich
ohne seine Zustimmung.“, sagt Sebastian und macht sich am Schloss zu schaffen. In
null Komma nix, hat er die Tür auch auf und sie treten ein. „Warum bist du dir so
sicher, dass er nicht da ist?“ „Ich habe nie erwähnt, dass er nicht da ist.“ Sebastian wird
von den Mädchen verständnislos angeschaut. „Dein ernst!?“, sagt Hiyori. Hiyori
bekommt Rins Hände plötzlich vor den Mund. „Sei endlich still.“, meint er lachend. Sie
schaut ihn leicht sauer an. Dann gehen sie weiter.

„Ich habe herausgefunden, dass er spezielle Dinge unten in seinem Keller macht.
Vielleicht hat es etwas damit zu tun.“, meint Sebastian. Da gehen sie dann auch runter
und ein langer Flur offenbart sich. „Was ist das denn für ein Keller!? Der ist ja größer
als der im Anwesen.“, meint Sarana. „Ich rieche Blut.“, meint Sebastian plötzlich. „Ihr
glaubt doch nicht ernsthaft, der Bürgermeister hat was damit zu tun!?“, fragt Hiyori,
Sie gehen weiter entlang und stoßen auf eine sehr große Tür. „Er war schon von
Anfang an nicht normal.“, sagt Rin. Dann macht Sebastian die Tür auch auf.

Der Bürgermeister hat ein langes Gewand mit einer Kapuze an und steht vor einem
Altar. Auf dem Altar liegt ein Mann. Er hat ein Blutiges Pentagramm auf die Stirn
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geritzt. Einige andere Männer in langen Gewändern stehen um den Altar rum. Der
Bürgermeister dreht sich um und schaut die Gruppe mit tierartigen Augen an. Hiyori
und Sarana weichen aus schreck ein Stück zurück. „Ihr habt wohl mein Geheimnis
herausgefunden.“, sagt er. Sebastian grinst ihn an. „Das war nicht sonderlich schwer.
Die dunkele Aura von Ihnen spürt man schon von weitem. An Anfang haben Sie es gut
verstecken können. Aber Euer Schutzschild wurde immer schwächer.“ „Dass ich das
vor einem Teufel so lange geheim halten konnte, hat mich gewundert.“ „Sie haben
wohl einen guten Vertragspartner gehabt. Dann haben Sie auch einen Geist
heraufbeschworen, der die Fenster zerspringen lässt und in dem Schloss sein
Unwesen treibt um uns zu verjagen. Sie haben doch wohl nicht geglaubt, dass Sie uns
damit davonjagen können. Außerdem, werden Sie es noch bereuen. Sie hätten fast
der jungen Dame ihre Sehkraft genommen.“ Mit einem flüchtigen Blick schaut er zu
Sarana.

„Junger Herr, wie lautet Euer Befehl?“, fragt Sebastian Ciel. „Töte sie.“ „Jawohl,
junger Herr.“ Blitzschnell ist Sebastian als allererstes bei den anderen Männern und
erledigt sie mit seinen Messern. „Wir gehen in Deckung.“, meint Rin. Dann wirft
Sebastian seine Messer auf den Bürgermeister aber er weicht aus. Er schnellt zu
Sebastian hin und holt aus seinem Gewannt einen Dolch. Damit sticht er zu aber auch
Sebastian weicht aus. „Sie glauben doch nicht ernsthaft, Sie könnten mich mit diesem
Dolch treffen.“, spottet Sebastiam schon fast und streift den Typen mit seinem
Messer. Doch dann leuchten einmal seine Augen auf und er ist blitzschnell bei
Sebastian. Plötzlich streift er ihn mit dem Dolch an seiner Wange. Sebastian schaut ihn
geschockt an. „Ich kann dich damit nicht treffen? Soll ich es mal an deinem Herrn
versuchen? Oder darf ich mir die Dienstmädchen schnappen und aufschlitzen?“
Sebastian grinst ihn an. „Versuchen Sie es nur. Aber wenn sie meinem Herrn auch nur
ein Haar krümmen, kann ich Ihnen nichts versprechen…“ Sebastian schleudert erst
einmal ein paar Messer auf ihn. Lachend weicht er aus und fuhrwerkt mit seinem
Dolch rum. Statt auf Sebastian zuzurennen, rennt er richtung Ciel. Sebastian ist aber
sofort zur stelle und sticht mit seinem Messer in seine Hand. Dadurch lässt er den
Dolch fallen. Schwarzes Blut fließt aus seiner Hand. Der Bürgermeister will sofort
seinen Dolch wieder holen aber Sebastian rammt ihm ein Messer direkt in sein Herz.
Noch mehr schwarzes Blut fließt aus seiner Wunde und er fällt zu Boden.

„Ist er Tod?“, fragt Sarana. Sebastian nickt. „Mit wem oder was hat er einen Vertrag
abgeschlossen?“, fragt Hiyori. „Mit einem Wesen aus der Unterwelt. Ich kann es nicht
genau einordnen. Ein Teufel war es nicht. Aber das ist nicht sonderlich wichtig.“
Sebastian geht nochmal auf die anderen zu. „Was ist Euer Wunsch, junger Herr?“
„Verbrenn alles.“ Mit diesen Worten dreht sich Ciel rum und geht raus. „Dann kommt.
Ihr wollt ja nicht mitverbrennen.“, sag Rin. Beide Mädchen nicken und gehen raus. Als
sie vor dem Haus stehen, gibt es plötzlich eine Explosion und alles fängt an zu
brennen. Ciel schaut einfach nur seelenruhig zu und meckert, „ Der soll sich mal
beeilen.“ Dann steht Sebastian auch schon in der Tür und kommt raus. Er geht ganz
gemütlich und das Feuer kann ihm gar nichts anhaben. „Da bist du ja endlich. Bring die
Kutsche hierher. Ich will hier weg.“, meint Ciel. „Wie Ihr wünscht. Junger Herr.“ Er
verbeugt sich und schon ist er verschwunden. Nach wenigen Minuten kommt er mit
der Kutsche hierher gefahren. „Wie bist du denn so schnell hierhergekommen? Wir
haben doch immer glatte 10 Minuten gebraucht?“, fragt Sarana. „Du solltest am
besten aufhören so etwas zu fragen. Das ist ein kleines Geheimnis. Wenn ich dir alles
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verraten würde, wäre es ja langweilig und so habe ich ja auch einen bestimmten reiz
auf dich.“ Er schaut sie verführerisch an. „Ja klar. Immer doch.“, meint sie nur
sarkastisch und steigt mit Ciel und Hiyori ein. „Mit ihr hast du es nicht leicht.“, grinst
Rin. „Keine Sorge. Sie ist mir mehr verfallen, als sie denkt und ich mache nichts, was
sie nicht auch will. Ich habe nun mal ein kleines, unschuldiges und unerfahrenes
Kätzchen...“ Mit diesen Worten fährt er los.
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Kapitel 30: Die Nacht bei den Brüdern

Die Fahrt zurück dauert für die zwei Mädchen eine halbe Ewigkeit. Und kurz bevor sie
am Anwesen ankommen, schaut Ciel erschrocken aus dem Fenster. „Was ist denn l...?",
fängt Hiyori an aber schaut dann selber aus dem Fenster. Ein kleiner Teil des
Anwesens ist weggesprengt. Kaum sind sie auch vor dem Anwesen, bleibt die Kutsche
stehen. Sofort steigen alle aus. Sebastian macht die Tür auf. „Was ist hier passiert!?",
meint er sauer. Drinnen sieht es auch nicht besser aus. Alles ist verkohlt und zerstört.
Viele Staturen sind auch zerbrochen. Schüchtern kommen Bard, Finny und Maylene
die Treppe runter. Bard hat seinen Flammenwerfer in der Hand. „Was habt ihr hier
getan!? Hab ich euch nicht gesagt, dass Anwesen soll heil bleiben!?" „Wir haben
versucht eine Maus zu fangen.", sagt Bard. „Und dabei benutzt du einen
Flammenwerfer!?" „Woher hab ich das nur gewusst?", meint Hiyori. Dann läuft auch
plötzlich eine Maus an ihnen vorbei. Sofort hat Rin sich die Maus geschnappt. „Ihr
meint wohl diese Maus. Nicht war?" Er lässt die Maus draußen frei. „Ihr habt ernsthaft
alles abgefackelt, zerstört und die hälfte des Anwesens zerstört um eine Maus zu
fangen?", fragt Sarana. „Äh...", machen alle drei gleichzeitig. Sebastian versucht sich
gerade zu beruhigen. „Ihr werdet das alles aufräumen und reparieren!", meint er noch
ziemlich beherrscht. „Wir gehen mal hoch. Mal schauen was für Zimmer noch zerstört
sind.", meint Hiyori und die beiden Freundinnen gehen die Treppe hoch.

Als sie in ihrem Zimmer schauen, klappt beiden der Mund auf. Auch ihr Zimmer ist
total zerstört und abgefackelt. „Das gibt es doch nicht! Jetzt haben wir nicht mal mehr
ein Zimmer!", sagt Hiyori. Hinter den zweien ertönt ein seufzen. „Das Zimmer ist also
auch zerstört. Ich muss einiges wieder herrichten.", meint Sebastian genervt. „Wo
sollen wir heute Abend schlafen? Oder besser gesagt in den nächsten paar Wochen.
Kann sein das du das innerhalb von einem Tag vielleicht alles wieder hergerichtet hast
aber du willst ja anscheinend Bard, Maylene und Finny bestrafen.", sagt Hiyori. „Du
kannst gerne bei mir schlafen.", sagt Rin der auch noch dazu stößt. „Nein, danke." „Ihr
werdet aber leider keine Möglichkeit haben. Alle Zimmer, in die ihr hättet schlafen
können, sind ausgebrannt.", sagt Sebastian grinsend. „Dann schlafen wir halt bei
Maylene. Finny und Bard müssen sich ja schließlich auch ein Zimmer teilen.", meint
Sarana. „In Maylenes Zimmer gibt es keine weiteren Betten." „Dann stellen wir noch
zwei dabei.", sagt Hiyori hartnäckig. „Weitere Betten haben wir nicht zur Verfügung.
Wie schon erwähnt, sind alle Zimmer in denen ihr hättet schlafen können ausgebrannt
und somit auch die Betten." „Sebastian. Du kannst hier alles innerhalb von ein paar
Minuten wieder heil machen.", sagt Sarana. „Wie Hiyori schon erwähnt hatte, will ich
die drei bestrafen, indem sie alles sauber machen." „Ja, aber Ciels Zimmer hast du
doch ganz sicher schon heil gemacht." „Natürlich. Der junge Herr hat es so befohlen."
„Ich könnte dich gerade echt umbringen.", meint Hiyori genervt. Dann seufzt sie aber.
„Uns bleibt ja wohl keine andere Wahl. Irgendwo müssen wir ja schlafen." „Das ist jetzt
nicht dein ernst oder?", sagt Sarana fassungslos. „Hast du eine bessere Idee?" „Nein,
hab ich nicht." „Gut dann wäre das geklärt.", grinst Rin. „Und was sollen wir machen?
Sollen wir auch mithelfen aufzuräumen?", fragt Sarana. „Ja, die drei werden das nicht
alleine schaffen." „Ok. Dann machen wir uns mal an die Arbeit. Komm Hiyori, wir
kümmern uns mal um unser Zimmer." Sie nickt und beide schmeißen erst einmal alles,
was kaputt, ist raus. Also eigentlich alles.
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„So langsam wird es dunkel.", meint Sarana. „Ja und?" „Wir werden heute bei Rin und
Sebastian schlafen. Ich will nicht." „Denkst du, ich hätte mir das ausgesucht? Wir
haben aber nun keine andere Wahl und das haben wir den dreien zu verdanken. Naja,
du legst dich einfach ins Bett und schläfst. Dann kann er dir eh nichts." „Super plan.
Noch so eine grandiose Idee?" „Ja, zieh dich aus und legt dich so auf sein Bett." Hiyori
bekommt von Sarana einmal gegen den Kopf gehauen. „Sehr witzig." „Dann hör auf
rumzumeckern. Ich bin selber so planlos wie du. Wir werden es sehen." Sarana seufzt.
„Du bist ja ziemlich sorgenlos." „Naja, du hast noch glück. Du kannst dich noch in ruhe
umziehen. Sebastian kommt ja erst viel später. Er muss ja sich noch um Ciel kümmern
und noch einiges im Anwesen machen." „Da hast du auch wieder recht." „Und
außerdem haben wir jetzt sowieso Schluss. Wir haben viele Zimmer leergeräumt und
auch sehr vieles weggeschmissen. Ich hoffe wir bekommen das alles nochmal hin."
Beide Mädchen verlassen den Raum. „Habt ihr das Zimmer fertig?", fragt Sebastian.
„Ja, haben wir.", sagt Sarana. „Gut. Hiyori, ich soll dir von Rin sagen, dass du schon in
sein Zimmer gehen sollst. Er hat noch was zu erledigen und er würde nachkommen."
Hiyori nickt. „Gute Nacht Sarana. Wir sehen uns morgen. „Und ich führe dich in mein
Zimmer." „Ich kenne den Weg.", meint Sarana trocken. Sebastian lächelt sie an. „Ich
weiß. Folge mir." *Er ignoriert das.* Dann folgt sie ihm aber.

Sarana:

*Womit habe ich das nur verdient?* Innerlich heult sie gerade. Dann stehen die beiden
auch schon vor seiner Tür und er öffnet sie. Mit einer Handbewegung, führt er Sarana
rein. „Ich habe noch einiges zu tun. Du kannst gerne ein Bad nehmen." „Nein, danke."
„Na gut. Ich werde bald fertig sein." Dann verlässt er das Zimmer. Seufzend setzt sie
sich auf sein Bett. *Nein, das Baden riskiere ich nicht. Ich traue ihm alles zu. Aber
umziehen muss ich mich dennoch.* Sie geht in sein Bad und zieht sich schnell um.
Danach setzt sie sich wieder auf sein Bett. *Na toll und jetzt?* Ihr Blick schweift durch
sein Zimmer. Sarana entdeckt ein Bücherregal und geht dort auch hin. Dort
durchstöbert sie die Bücher. *Hat der nur Lehrbücher? Anscheinend um Ciel zu
unterrichten. Vielleicht sollte ich in die Bibliothek gehen? Da sind wenigstens
interessante Bücher. Dann habe ich wenigstens etwas zu tun. Ne, ich glaube die beste
Idee wäre, wenn ich jetzt mich lieber hinlegen würde. Er wird wahrscheinlich bald
fertig sein.* Sie entfernt sich vom Bücheregal und legt sich auf das Bett. Da schließt
Sarana auch die Augen. Doch um einzuschlafen ist sie viel zu aufgeregt.

Dann hört sie auch wie die Tür aufgemacht wird und jemand den Raum betritt. Sie
hört seine Schritte genau. *Ich mach gerade so, als ob ich einem Einbrecher zuhören
würde und drauf hoffe, dass er denkt ich würde schlafen.* Sie hört, wie er sich seinem
Frack entledigt und um das Bett herumgeht. Dann legt auch er sich auf das Bett.
Saranas Herz hämmert gegen ihre Brust. Dann spürt sie plötzlich seinen Atem an
ihrem Ohr. „Ich weiß, dass du nicht schläfst." *Das war doch irgendwie klar.* Dennoch
rührt sie sich nicht. Doch dann spürt Sarana seine Lippen an ihrem Hals. In dem
moment schreckt sie etwas auf. „Ich habe dir doch gesagt, du schläfst nicht." „Ja, jetzt
nicht mehr. Brauchst du etwa keinen Schlaf?" „Doch, auch ein Teufel legt Wert auf
schlaf. Nur nicht so viel wie ihr und jetzt kann ich auch gerne darauf verzichten." „Ich
aber nicht.", meint sie nur. Er dreht sie rum und stützt sich über sie. „Wirklich nicht?",
fragt er leise. Ihr Herz hämmert weiterhin gegen ihre Brust. „Gibt es einen Grund,
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warum ich dich nicht verführen kann?" Sarana kommt gar nicht dazu zu Antworten,
denn er küsst sie. „Schnurre für mich.", flüstert er und küsst ihren Hals. *Ich will mich
ihm nicht hingeben. Noch nicht.* „S...sebastian...hör bitte auf." „Warum? Du kannst
kaum einen Ton herausbringen.", meint er neckend. „Wie willst du mich dann
aufhalten?" Er leckt langsam über Saranas Hals. Das Blut schießt ihr vor Scham ins
Gesicht. Sie versucht irgendwelche laute zu unterdrücken. Doch dann lässt er plötzlich
von ihr ab und seufzt. „Du bist leider noch nicht soweit. Das nächste mal, lasse ich dich
aber nicht mehr gehen. So unerfahren." Er geht von ihr runter und sie atmet
erleichtert einmal aus. Dann legt er sich neben sie und zieht sie an seine Brust.

Hiyori:

Hiyori steht vor Rins Tür und ist schon irgendwie aufgeregt. Dann öffne sie sie.
*Warum so aufgeregt? Er ist ja sowieso noch nicht da. Da kann ich mich ja noch in ruhe
umziehen.* Sie geht schnell ins Bad und zieht sich um. Kaum habt sie sich umgezogen,
schaut Hiyori in den Spiegel und erschreckt fast zu Tode. „Rin! Wie lange stehst du da
schon!?", meint sie entsetzt. Er grinst Hiyori an. „Lange genug." Sie dreht sich um und
knallt ihm erst mal eine. „Keine Sorge. Ich habe leider zu wenig gesehen." „Du kannst
echt schlimm sein.", sagt Hiyori und verlässt das Bad. Dann setzt sie sich auf das Bett.
„Du liebst mich doch nicht umsonst.", meint er und hebt ihr Kinn an. Dann küsst er sie
sanft. Hiyori erwidert den Kuss und schlingt ihre Arme um seinen Hals. „Ich mache
nichts was du nicht willst. Obwohl ich gerne so einiges machen würde." „Nein, danke.",
lacht sie. „Wolltest du mir nicht mehr über eure Welt erzählen?" „Dich scheint das ja
echt zu interessieren." „Man darf ja fragen. Ich werde deine Welt mal miterleben aber
ich möchte es jetzt gerne wissen." „Na gut. Zum Beispiel, brauchen wir keine Kerzen
für Licht. Wir müssen nur einen Schalter drücken und das Licht geht an. Außerdem,
tragen Mädchen bei uns nicht nur Kleider sondern auch Hosen. Wir haben auch keine
Kutschen sondern Autos nennt man das bei uns. Aber das jetzt zu erklären ist
schwierig." Sie zuckt mit den Schultern. „Wie verläuft euer Leben?" „Eigentlich recht
normal. Bei uns hatten wir keine Kräfte. Wir sind noch zur Schule gegangen und
hatten zu Hause eine normale Familie. Obwohl, wenn ich es mir jetzt so überlege,
scheint sie ja nicht normal zu sein. Sarana und ich sind schließlich halb Teufel.
Irgendwoher müssen wir es ja haben. Unser Tagesablauf war auch recht normal.
Morgens aufgestanden, dann zur Schule gegangen, den dummen Unterricht ertragen,
nach der Schule nach Hause gegangen, was gegessen und mich meistens mit Sarana
getroffen und gequatscht. Ab dem Tag, als wir hierhergekommen sind, wollten wir
eine Serie schauen. Wie schon erwähnt ihr seid bei uns ein Anime. Also eine Serie zum
Schauen. Du kamst da allerdings nicht drin vor aber egal. Aufjedenfall wollten wir die
Serie schauen und haben auch ein paar folgen geschaut. Dann kam die frage, ob wir
gerne in die Welt möchten. Wir haben gedacht, es sei ein Scherz. Aber dem war nicht
so. Wir wurden sozusagen reingesaugt oder so und sind hier aufgewacht. Also ist
unsere Welt doch nicht so normal Was weiß ich." Hiyori seufzt. „Vermisst du deine
Welt? Du hasst die Welt zwar aber du hast doch eine Familie." „Natürlich vermisse ich
sie. Sarana genauso. Aber wir sind froh hier zu sein. Sonst hätten wir euch nicht
kennengelernt und hätten nie herausgefunden, dass wir nicht normal sind. Obwohl ich
schon gerne meine Mutter wiedersehen würde." Sie lächelt leicht vor sich hin. „Aber
ich bin mehr als nur froh hier zu sein. Obwohl ich Sebastian hasse." Rin fängt an zu
lachen. „Was hast du nur gegen meinen Bruder? Der kann manchmal schon schlimm
sein aber du magst ihn ja überhaupt nicht." „Seine Art gefällt mir nicht. Der liebt es
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uns zu Ärgern. Das nervt. Außerdem hasse ich das grinsen das er immer hat. Das
bedeutet bei ihm immer, dass er sich darüber amüsiert uns zu Ärgern. Ich verstehe
echt nicht was Sarana an ihm findet. Aber so lange sie glücklich ist, soll mir das egal
sein." Hiyori zuckt mit den Schultern und Rin lacht. „War klar, dass so etwas kommt."
„Ich bring den Kerl um, wenn er was mit ihr macht!" „Was würdest du dann mit mir
machen, wenn ich was mit dir mache?" „Wage es ja nicht! Sonst bist du Tod! Reicht
schon, dass Sebastian bei Sarana perverse gedanken hegt. Das musst du jetzt nicht
auch noch." Er kommt ihr trotzdem näher und küsst sie. „Na gut. Ich beherrsche
mich.", meint er lächelnd und legt sich neben sie. „Du solltest jetzt schlafen. Du
brauchst deinen Schlaf."

Allwissender Erzähler:

Beide Mädchen treffen sich am nächsten Morgen in der Küche an. „Und, wie hast du
geschlafen?", fragt Sarana. „Erstaunlich gut. Und, ist was zwischen euch gelaufen?"
„Hiyori!" Sarana verschränkt die Arme. „Nein!" „Ja, schon gut. Ich frag ja nicht weiter.
Und falls du mich auch fragen willst, muss ich dich enttäuschen." „Ich wollte dich nicht
fragen. Ich bin nicht so neugierig wie du.", meint Sarana. Hiyori grinst sie an. „Ich bin
nun mal so. So eine Freundin sollte man doch haben." Sarana fängt an zu lachen. „Ja,
was würde ich nur ohne dich machen?" „Hier alleine sauber machen.", meint Sebastian
der rein kommt. Beide schauen ihn genervt an. Er gibt den beiden ihre Aufgaben.
Beide seufzen genervt und kurz bevor sie gehen, meint Sebastian noch, „Ich freue
mich schon auf heute Abend." Er zwinkert ihr zu. Ihr schießt sofort das Blut ins
Gesicht. „Ist doch etwas passiert, was ich wissen sollte?", fragt Hiyori grinsend. „Nein!
Rein gar nichts! Und ich freue mich nicht!", meint sie dann in seine richtung und geht
beleidigt raus. Hiyori lachend hinterher. Dann erledigen die beiden Mädchen auch ihre
Arbeit, bis es dunkel wird.

Beide beschließen in den Garten zu gehen. Aber sie wissen nicht warum sie plötzlich
ein verlangen danach haben. Beide gehen genau an die stelle, an der sie damals
aufgewacht sind. Inmitten von den roten Rosen. Dann schauen sie in den
Sternenhimmel. „Heute ist eine klare Nacht.", meint Hiyori. Sarana nickt zustimmend.
„Was denkst du was unsere Familien wohl machen?" „Keine Ahnung. Vielleicht
vermissen sie uns.", sagt Sarana. „Aber das werden wir nie erfahren.", meint sie dann
schulterzuckend. Beide bleiben noch ein wenig stehen. Dann steigt plötzlich ein
starker Geruch von Blumen in ihre Nase und vernebelt ihre Sinnen. „Ich glaube ich
muss jetzt mal schlafen gehen. Mir ist irgendwie schwindelig.", meint Sarana und hält
sich den Kopf. Hiyori nickt zustimmend aber beide kommen nicht weit. Die Dunkelheit
umhüllt sie.
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Kapitel 31: Zurück!?

Hiyori macht langsam die Augen auf und schaut sich langsam um. „Was?! Warum?!...“,
sagt Hiyori geschockt und sieht ihr Zimmer aus der echten Welt. Sarana wacht auch
langsam auf und reibt sich die Augen. „Was zum…?“, flüstert sie. Plötzlich geht die Tür
auf „Alles in Ordnung bei euch? Wir hatten einen kleinen Stromausfall.“, fragt Hiyoris
Mutter. Beide nicken stumm und stehen auf. Hiyoris Mutter schaut sie schief an aber
verlässt den Raum ohne Nachzufragen. Sarana geht zum Fenster und macht es auf.
„Warum… Warum sind wir jetzt zurück?“, stottert Sarana und hat leicht Tränen in den
Augen. Hiyori dagegen setzt sich an den Computer. „Der Strom geht wieder.“, flüstert
sie und will wieder auf die Seite. Doch die Seite wird nicht mehr angezeigt. Plötzlich
schlägt Hiyori auf den Tisch. „Verdammt! Ich will das nicht! Ich will zurück!“

Als sie es endlich ein wenig akzeptiert haben, geht Sarana nachhause.

Sarana:

Endlich zu Hause angekommen, wirft sie sich aufs Bett. Sofort kommt ihr Vater rein.
„Wo warst du noch so lange?“, fragt er. „Ich war bei Hiyori.“ „Achso ok.“, sagt er und
verlässt wieder das Zimmer. *Ich kann nicht glauben das wir wieder zurück sind…zwar
habe ich meine Familie vermisst aber trotzdem…*, denkt sie sich und schläft sofort
ein.

Hiyori:

Hiyori war gerade noch Baden und legt sich ins Bett. Sie starrt noch kurz den
Computer an und schläft letztendlich ein.

2 Wochen später sind die Ferien vorüber. In der Zeit haben Sarana und Hiyori sich sehr
oft getroffen. Doch heute fängt die Schule wieder an und die beiden haben keine Lust
darauf.

Allwissender Erzähler:

Die beiden treffen sich vor der Schule und sehen ziemlich genervt aus. „Morgen. Oh
Man! Ich will nicht in die Schule.“, kommt es sofort von Hiyori. „Ich erst! Null Bock.“,
antwortet Sarana. Plötzlich schreien einige Mädchen. Sofort drehen die beiden sich
um und schauen was los ist. Auf einmal steht Sebastian, Rin und Ciel da. Beide
Mädchen stehen mit weit geöffnetem Mund da und bekommen kein Ton raus, doch
Sarana plötzlich, „Das ist doch Se…“, doch sie stoppt, da Hiyori ihr den Mund zuhält.
„Wir wissen noch gar nicht ob sie sich an uns Erinnern und ob sie das wirklich sind.“

Beide verstummen und gehen einfach rein. „Aber ist das nicht seltsam, das sie auf
einmal auch hier sind? Und überhaupt was wollen die hier an unserer Schule!?“, fragt
Sarana. Hiyori zuckt nur mit den Schultern. *Aber ehrlich, wie sind sie hier her
gekommen? Wenn sie sich wirklich an uns erinnern, dann müssten sie auf den gleichen
weg hier her gekommen sein wie wir.*, denkt sich Hiyori und überlegt.
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Angekommen in der Klasse, setzen die beide sich neben einander und warten bis die
Stunde beginnt. Plötzlich kommen alle drei rein. Sebastian, Rin und Ciel. Alle Mädchen
kichern.

„Hallo ich bin euer neuer Englisch Lehrer Herr Michaelis und das hier ist Rin ein neuer
Austauschschüler nebendran Ciel. Ebenfalls ein Austauschschüler. Er sieht sehr jung
aus, weil er nämlich 2 Klassen übersprungen hat. Wegen seinen guten Schulnoten.“

Rin und Ciel setzen sich vor die beiden Mädchen. Beide müssen geschockt auf sie
starren. *Das ist doch jetzt nicht wahr!?*, denkt Sarana. *Sebastian ist unser
Englischlehrer!?* Sie lässt ihren Kopf auf den Tisch fallen. „Ist mein Unterricht denn so
langweilig, dass Sie hier ihren Kopf auf den Tisch legen müssen?“ Sarana schaut nach
oben. Herr Michaelis steht vor ihrem Tisch und schaut sie streng an. Sie macht große
Augen und stammelt, „N…nein! En…Entschuldigung Herr Michaelis.“ Sie wird leicht
rot. „Gut.“, meint er und geht zurück an die Tafel. Hiyori beugt sich zu ihrer Freundin
rüber. „Naja, ehrlichgesagt, ist er wirklich langweilig.“ Sarana muss ein wenig lachen.

In der Pause, packen beide Mädchen ihre Brote aus und essen was. „Was sollen wir
jetzt eigentlich machen?“, fragt Sarana. „Wir können sie schlecht ansprechen. Wenn
sie es wirklich sind, dann werden die es schon von selbst tun.“ Hiyori schaut richtung
Rin. Er wird von einigen Mädchen umkreist die ihn anhimmeln. Auch Saranas Blick geht
richtung Sebastian am Pult. Auch er hat einige Schülerinnen um sich rum. Teilweiße
wird er gefragt, ob er den Schülerinnen einzeln Nachhilfe geben könnte. Saranas Blick
wird tödlich. Auch Rin wird das oft gefragt. „Hey, warum kommst du nach der Schule
nicht zu mir?“, meint die oberzicke der Klasse zu Rin und kommt ihm ziemlich nahe.
Hiyori beißt die Zähne zusammen und zerdrückt schon ihr Brot aus Wut. „Ich werde
dich hier auch rumführen. Ich kann dir einiges zeigen.“ Jetzt reicht es Hiyori und sie
knallt die Fäuste auf den Tisch. Jeder dreht sich zu ihr rum und schaut sie an. Auch
Ciel, Sebastian und Rin blicken zu ihr. „Ich muss an die frische Luft.“, meint sie zu
Sarana, nimmt schnell ihre Tasche und verlässt den Klassenraum. Dann wird Sarana
von den dreien angeschaut. Sie wirft Rin einen Tödlichen Blick zu und geht schnell
ihrer Freundin hinterher.

Draußen angekommen, hält sie schnell ihre Freundin auf. „Hey, warte doch mal. Wo
willst du hin?“ „Ich lasse mich jetzt Krankschreiben. Das kann ich mir ehrlichgesagt
nicht anhören und dann noch die Obertussi. Die sollen ihre Finger von Rin lassen!“ „Ich
weiß wie du dich fühlst. Auch wenn Sebastian jetzt hier Lehrer ist, wird er dennoch
total angemacht. Aber nur wegen sowas kannst du doch jetzt nicht den restlichen Tag
schwänzen! Außerdem, hast du selber gesagt, dass wir nicht sichergehen können, ob
sie es wirklich sind.“ Hiyori seufzt. „Na gut. Dann gehen wir halt wieder zurück.“ Den
restlichen Schultag stehen dann die beiden auch durch.

Sie kommen gerade aus dem Schulgebäude raus, als Rin und Ciel ihnen über den Weg
läuft. „Hey.“, meint Rin. Beide Mädchen schauen ihn irritiert an. „So wie ihr es ja
mitbekommen habt, sind wir neu hier und ich wollte mal fragen, ob ihr uns ein
bisschen rumführen könnt.“ „Es tut mir leid. Aber wir müssen heute noch
irgendwohin. Vielleicht morgen.“, meint Hiyori und läuft an ihm vorbei. „Warum
machst du das? Das wäre jetzt vielleicht irgendwie die Chance gewesen, zu erfahren,
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ob sie es wirklich sind.“, meint Sarana. „Erstens, ich bin noch ziemlich genervt von
heute und zweitens, wir wollten doch heute auf den Friedhof zu Emma.“ „Ach, stimmt
ja. Das geht natürlich vor.“ Mit schnellen Schritten gehen sie auch zum Friedhof. Da
suchen sie auch das Grab ihrer Freundin. *Das einzige was gut ist, dass wir wieder hier
sind ist, dass wir unsere Freundin wieder besuchen können.*, denkt sich Hiyori. Doch
kaum sind sie bei ihrem Grab, bleiben die beiden Mädchen geschockt davor stehen.
Einige Blumen wurden aus dem Grab gerissen und auch der Grabschmuck allgemein
ist kaputt oder die Hälfte davon fehlt auch. „Wer hat das getan!?“, platzt es aus Hiyori
raus. Sarana kniet sich einfach nur wortlos hin und hebt eine herausgerissene Blume
auf. Einige Tränen kommen ihr auch hoch. „Es gibt anscheinend immer noch welche
die sie verspotten und keinen Respekt haben. Obwohl sie Tod ist.“, murmelt sie dann.
Hiyori ballt ihre Hand zur Faust. „Wie gern hätte ich jetzt noch meine Kräfte. Wenn ich
diejenigen in die Finger bekomme, sind sie Tod! Haben sie nicht schon genug
angestellt!?“ „Wer sagt denn, dass wir sie nicht mehr haben?“ Hiyori seufzt. „Ich kann
mal nichts mehr Starkes fühlen. Also bezweifele ich das.“

„Hey, was für ein Zufall.“, kommt es plötzlich.“ Hiyori dreht sich um und auch Sarana
steht auf und dreht sich um. Rin und Ciel kommen auf die beiden zu. „Was macht ihr
denn hier!?“, fragt Hiyori. „Ihr wolltet uns ja nicht herumführen. Da haben wir uns
verlaufen und sind hier an dem Friedhof angekommen und der ist ja nicht gerade
klein.“, meint Rin und kratz sich am Hinterkopf. Hiyori mustert ihn einfach nur sauer.
„Und was macht ihr hier?“ „ Nach was sieht es denn aus? Wir besuchen jemanden.“ Rin
und Ciel schauen neben den zweien und entdecken das Grab. Ciels Blick wandert zu
Sarana, die immer noch ein wenig verweinte Augen hat. „Was ist passiert?“, fragt er
daraufhin. „Das geht euch überhaupt nichts an!“, meint Hiyori sauer. „Hiyori. Beruhig
dich. Sie fragen nur.“, murmelt Sarana. Sie schnauft aber nur. Dann wendet Sarana sich
wieder den beiden zu. „Irgendjemand hat das Grab unsere Freundin zerstört. Das kann
man sehr gut erkennen. Deswegen ist auch Hiyori sauer. Nimmt es ihr nicht übel.“ Sie
dreht sich nochmal zum Grab rum. *Als ob es die interessieren würde.*, denkt sich
Hiyori. „Komm. Wir gehen.“, meint sie dann. „Aber das Grab!“, protestiert Sarana. „Wir
gehen neuen Grabschmuck kaufen.“ Sie zieht ihre Freundin mit. „Wartet. Dürfen wir
euch begleiten?“, fragt Rin. Hiyori schnauft genervt. „Von mir aus.“ Ciel und Rin folgen
ihnen dann auch.

Dann entdecken die zwei welche, aus ihrer früheren Schule. „Das waren ganz
bestimmt sie!“, meint Hiyori wütend. „Woher willst du das wissen?“, fragt ihre
Freundin. „Du weißt ganz genau, dass nur die Leute damals aus unsere Klasse sich
entschuldigt haben. Den anderen war es immer noch egal und genau sie waren eine
von denen, die sich immer noch darüber lustig gemacht haben. Außerdem, ist das ja
wohl kein Zufall, dass sie hier in der nähe sind!“ Sarana legt eine Hand auf ihre
Schulter und flüstert, „Du solltest dennoch dich beruhigen.“ Aber sie lässt sich nichts
sagen und geht auf die dreien zu. „Hey! Wart ihr das!?“ „Was meinst du?“, fragt einer
der Jungs und grinst hämisch. „Das weißt du ganz genau! Also mach nicht so dumm!“
Die drei lachen sie nur an. Sie ballt ihre Hand zur Faust und holt aus. Damit schlägt sie
dem ersten ins Gesicht. Er fängt an Blut zu spucken. „Was fällt dir ein!?“, meint sein
Freund und geht auf sie zu. Was Sarana bemerkt ist, dass Hiyoris Augen kurz
aufblitzen und sie fängt an, auf den anderen nun zuzustürmen. Sie schlägt ihn so fest,
dass er rücklings zurück fliegt. *Sie hat zwar nicht ihre vollen Kräfte, aber es reicht, um
ihm den Kiefer zu brechen.*, denkt Sarana.
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Der dritte, traut sich schon gar nicht auf sie zu zugehen und rennt davon. Die anderen
zwei können schon gar nicht mehr aufstehen. Hiyori ist schon drauf und dran, noch zu
zutreten. Sarana rennt sofort zu ihrer Freundin hin und hält sie zurück. „Hör auf! Du
hast genug getan! Du bringst sie ja noch um.“ Das letzte flüstert sie. Hiyori atmet
einmal tief ein und nochmal aus. Dann nickt sie langsam und wendet sich an den
zweien zu, die auf dem Boden liegen. „Wenn ihr noch einmal das Grab unserer
Freundin ruiniert, dann kann ich nichts versprechen. Wenn euer Leben euch lieb ist,
dann würde ich es lassen an eurer stelle.“ Damit dreht sie sich rum und geht. Sarana
geht hinterer und Rin und Ciel schauen ihnen hinterher. Sie gehen neue Blumen und
neuen Grabschmuck kaufen. Den restlichen Tag verbringen sie damit, dass Grab
wieder in ordnung zu bringen.

Am nächsten Tag gehen beide sehr genervt in die Schule. Rin und Ciel kommen auf die
beiden zu. Rin in bester Laune und Ciel halt, wie Ciel halt ist. „Hey, und wie geht’s?“,
fragt Rin fröhlich. „Sprich mich nicht an. Ich bin viel zu sehr genervt.“, meint Hiyori.
Sarana seufzt nur. „Wir haben jetzt schon in der ersten Stunde Englisch. Wie soll es
mir dann schon gehen?“ Rin fängt an zu lachen. „Magst du unseren Lehrer etwa nicht?“
„Ich hab nichts gegen Herr Michaelis aber ich hasse das Fach generell einfach. Ich kann
das nicht und versteh kaum was. Ich lerne es einfach nicht.“ „Ach, Herr Michaelis wird
dir das schon beibringen. Vielleicht verstehst du ihn besser, als bei deinem alten
Lehrer.“ Rin setzt ein komischen grinsen auf. Sarana schaut ihn nur stirnrunzelnd an.
Hiyori zieht aber ihre Freundin dann in die Schule rein und der Horror kann beginnen.
Nach dem Unterricht, wollen die zwei gerade in den nächsten Unterricht aber Herr
Michaelis hält Sarana auf. „Könnte ich kurz mit Ihnen reden?“ Sarana schluckt schwer.
*Was will er denn von mir?* Hiyori beugt sich zu ihrer Freundin. „Wir sehen uns
später.“, flüstert sie. Sie nickt zögerlich und geht auf ihren Lehrer zu. Er stellt vor
seinem Pult einen Stuhl. „Setzten Sie sich.“, meint er. Das tut sie auch. „Warum soll ich
hier bleiben?“ Er richtet seine Brille und nimmt eine Mappe raus. Er macht sie auf und
schaut in seinen Unterlagen nach. „So wie ich mitbekommen habe, sind Ihre Noten in
Englisch nicht sonderlich gut.“ Sie nickt. „Ich möchte Ihnen gerne Nachhilfe anbieten.“
Er schaut von seinen Unterlagen auf. „Nachhilfe? Seit wann gibt ein Lehrer Nachhilfe?
Außerdem gibt es doch noch viel schlechtere Schüler.“ „Ich Interessiere mich nun mal
für meine Schüler. Außerdem, haben die anderen Schüler nicht ihren Kopf auf der
Bank gleich zu allersten Stunde gehabt.“ Er grinst sie an. Sarana wird total rot. „Und?
Nehmen Sie das Angebot an?“ *Soll ich oder soll ich nicht?* Sie seufzt. „Ja, ok.
Versuchen kann man es ja mal.“ „Gut. Wir fangen direkt heute nach der Schule an.
Kommen Sie nach Ihrer letzten Stunde einfach wieder hierher.“ Sarana nickt und
verlässt den Klassensaal.

Sie geht wieder zu ihrer Freundin. „Und was wollte er?“, fragt Hiyori. „Er hat mir
Nachhilfe angeboten. Es fängt nach der Schule direkt an.“ „Warum hat er dir Nachhilfe
angeboten? Ja, ok. Du bist nicht gerade die beste in Englisch aber es gibt doch noch
schlechtere.“ „Vielleicht werden wir heute mal darauf angesprochen ob wir uns
vielleicht noch erinnern können oder so.“, überlegt Sarana. „Du wirst es ja heute
Abend sehen. Ich hoffe nur, dass sie uns mal irgendwann überhaupt darauf
ansprechen. Ich fühle mich, als wären wir verrückt.“ Sarana nickt zustimmend. Dann
sind auch schon die ganzen Stunden um und Sarana macht sich auf den Weg zum
Klassensaal.
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Sarana:

Sie seufzt. *Oh man. Ich habe gar keinen Bock auf Nachhilfe und dann noch mit
Sebastian. Naja, sie haben noch nicht preisgegeben ob sie es sind oder nicht. Aber ich
frage mich, worauf sie eigentlich warten? Ob sie denken, dass wir uns wahrscheinlich
nicht mehr dran erinnern können? Das könnte sein. Wir sprechen sie ja auch nicht an,
weil wir Angst haben, dass das alles am Schluss doch noch irgendein Traum war und
dass das nur ein sehr großer Zufall ist. Aber ein Traum kann es nicht gewesen sein.
Hiyori war vorher nie so stark und konnte einen noch nie die Zähne ausschlagen und
fast den Kiefer brechen.* Sie steht vor der Klassenzimmertür. Sarana klopft an und
hört auch ein „Herein.“ Dann betritt sie auch das Klassenzimmer. Sebastian sitzt auf
seinem Stuhl und Sarana sieht auch, dass er schon Sachen an die Tafel geschrieben
hat. Sie seufzt wieder. *Year Englisch!* Sie stellt ihre Tasche ab und setzte sich hin.
„So, dann kann Ihre Nachhilfestunde beginnen.“, meint er.

Eine halbe Stunde läuft auch alles ganz normal und Sarana lernt auch wirklich einiges.
*Ich muss zugeben, dass er mir das sehr gut beibringen kann.* „Ich habe
mitbekommen, dass Sie und Ihre Freundin sich gestern geprügelt haben.“, meint er
plötzlich. Sarana schaut von ihrem Heft auf. „Naja, wohl eher Hiyori. Aber woher
wissen Sie das? Hat die andere Schule etwa hier bescheid gegeben?“ „Nein, aber so
weit wollen wir es auch nicht kommen lassen.“ „Dann verstehe ich nicht, warum das
Sie interessiert.“ „Wie ich erwähnt hatte, sollte es nicht so weit kommen. Um was ging
es bei dem Streit?“ „Ich weiß ehrlichgesagt nicht, was das Sie anzugehen hat. Es war
was Privates.“ „Wie ich es heute Ihnen schon erklärt habe, ich interessiere mich für
meine Schüler.“ Sie erhebt sich von ihrem Stuhl. „Entschuldigung, aber das wird mir
jetzt Zuviel. Sie sind zwar mein Lehrer, aber Privates hat Sie nichts anzugehen.“ Sarana
nimmt ihre Tasche und verlässt den Klassensaal.

Hiyori:

Nach der Schule, verabschiedet sich Sarana von Hiyori und geht zu ihrer
Nachhilfestunde. Hiyori geht derweil auf den Schulhof raus. Sofort begegnet sie Rin.
„Hey, führst du mich heute rum?“ „Wo ist denn Ciel?“ „Ach, der hat noch was hier zu
tun. Also, führst du mich rum?“ Hiyori nickt. Er grinst sie daraufhin an. „Na dann komm.
Ich zeige dir die Stadt.“ Damit folgt er ihr auch und sie erklärt ihm einiges und zeigt
ihm alles was ihn interessieren könnte. „Wenn ich fragen darf, wem sein Grab war das
eigentlich gestern?“, fragt er auf einmal. *Warum fragt er das eigentlich? Ich habe ihm
das doch erzählt. Naja, vielleicht wollen sie auch sichergehen, ob wir es wirklich sind.*
Sie seufzt. „Unsere Freundin ihr Grab. Ihr Name war Emma.“ Er nickt. „Und warum ist
sie gestorben?“ Hiyori funkelt ihn leicht wütend an. „Deine Fragen fangen an
unverschämt zu werden! Tut mir leid aber das geht dich gar nichts an! Den Weg nach
Hause findest du ja ganz sicher alleine!“, meint sie und geht.
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Kapitel 32: Aufeinandertreffen

Sarana:

Als sie gerade das Schulgebäude rein kommt und sich auf den Weg macht ins
Klassenzimmer, sieht sie wie ein paar Mädchen versuchen Sebastian um den Finger zu
wickeln. *Ich werde jetzt echt wütend!* Sarana läuft an ihnen vorbei und bleibt dann
doch stehen. „Ihr seid doch echt dumm. Glaubt ihr wirklich, wenn ihr ihn um den
Finger wickelt, bekommt ihr etwas?! Und nein, ihr werdet nicht als cool oder
Erwachsen bezeichnet. Außerdem hört er euch gar nicht zu.", meint sie und dreht sich
zu ihnen. „Was mischt du dich da ein, Sarana? Das hat dich nicht zu Interessieren.",
motzt eine von ihnen rum. Sie geht auf Sarana zu und packt sie am Kragen. „Hast
Recht. Es geht mich nichts an. Aber wenn der Direktor erfährt, das du versuchst einen
Lehrer zu verführen und dann noch an einer Schülerin Handgreiflich wirst, ich glaube,
das würde nicht gut ausgehen." Sie lässt sie sofort los und geht schnell mit ihren
Freundinnen weg. Sarana richtet ihren Kragen wieder und schaut Sebastian an, der im
Buch etwas liest. Sie seufzt laut und räuspert. „Herr Michaelis, sind Sie eine Statue
oder was?! Hätten Sie überhaupt etwas gemacht, wenn sie mich geschlagen hätten?"
„Nun ja, wäre die Situation eskaliert, hätte ich eingegriffen. Aber Danke das du dich
um mich sorgst.", sagt er mit einem Grinsen und klappt das Buch zu. „Ich wäre besser
weiter gelaufen...", nuschelt Sarana schmollend. „Nun denn. Gehen wir ins
Klassenzimmer.", sagt er und geht vor. Sie folgt ihm Stumm. Im Zimmer angekommen
setzt sie sich an den vordersten Tisch. „Also beginnen wir.", meint er und schreibt die
ganze Tafel voll. *Nicht sein ernst gerade oder?!*, denkt Sarana.

Nach einer halben Stunde hat sie einiges Verstanden, aber immer noch nicht alles. Er
seufzt einmal ganz Laut. *Na toll jetzt ist er sogar schon genervt.* „Nun ja, das reicht
dann wohl für heute." Auf diese Worte, wartet sie schon die ganze Zeit, dabei strahlt
sie über beide Ohren. Sofort ist Saranas Tasche gepackt und steht schon an der Tür.
„Ich hab nicht gewusst, dass du so ein Mundwerk hast. Ich habe schon gedacht, du
würdest jeden moment deine Waffe ziehen.", lässt er noch einen Kommentar ab bevor
Sarana den Raum verlässt. *War das gerade ein Hinweis? Wie soll er denn sonst auf
eine Waffe kommen!?* Sie verlässt schnell das Schulgebäude und geht Nachhause.

Hiyori:

Rin und Hiyori gehen die Straßen entlang. „Schau mal der Hübsche Typ da." „Oh Gott
ist der hübsch." „Aber da ist ein Mädchen bei ihm." „Ob die zusammen sind?", flüstern
ein paar Mädchen. Rin fängt an ein wenig zu lachen. „Sie denken wir wären
zusammen." „Und wäre es so schlimm mit mir zusammen zu sein?", fragt sie leicht
beleidigt. *Warum frag ich das denn bitte!? Bin ich bescheuert oder was!?*, schreit sie
sich innerlich an und würde am liebsten sich selber eine Verpassen. „Und das ist der
Supermarkt der hat bis 21 Uhr offen." Versucht Hiyori abzulenken aber anscheinend
hat Rin es nicht gehört. Die beiden laufen weiter und sie zeigt ihm den Rest. An einer
Kreuzung bleibt sie stehen. „Also dann. Ich muss in diese richtung.", meint sie winkend
und rennt in die richtung. Schnell Nachhause gerannt, wirft sie sich sofort aufs Bett.
Plötzlich Vibriert ihr Handy. „Ja Hallo?" „Hey, ich bin es Sarana." „Und wie war deine
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Nachhilfe?", frage Hiyori und richtet sich auf. „Ja es geht aber als ich den Raum
verlassen habe, hat er gesagt:Ich hab nicht gewusst, dass du so ein Mundwerk hast. Ich
habe schon gedacht, du würdest jeden moment deine Waffe ziehen." „Was meint der
damit? Hast du jemand geschlagen?", frage Hiyori verwundert. „Nein, da haben sich
nur ein paar Mädchen an ihn ran gemacht und ich hab ihnen gedroht.", sagt Sarana.
„Ok aber definitiv hat das was mit ihrer Welt zu tun in der wir waren."

Allwissender Erzähler:

Am nächsten Tag treffen sich Sarana und Hiyori vor der Schule. „Hey und gut
geschlafen?", fragt Sarana putzmunter. Hiyori sieht aus wie eine Leiche und könnte
gerade im Stehen einschlafen. „Sehe ich so aus, als ob ich gut geschlafen habe?!",
meint sie und stützt sich bei ihr ab. „Warum bist du so lange wach gewesen?", fragt
Sarana und lacht. „Ich habe die ganze Nacht mir den Kopf zerbrochen wie wir
rausfinden, dass sie die richtigen sind.", murmelt Hiyori dabei schleppt sie sich ins
Klassenzimmer. „Jetzt sofort zwei Stunden Englisch.", sagt Sarana und legt ihren Kopf
auf die Bank. Sebastian kommt rein, jeder steht auf und Begrüßt ihn. Nach zehn
Minuten ist Hiyori eingepennt. „Hey Hiyori! Steh auf!", flüstert Sarana und schüttelt an
ihr. Rin bekommt das mit und stupst Hiyori auch an. „Ihr drei da Hinten! Ihr bleibt
heute die siebte Stunde hier." „Warum?! Ich war leise die haben mich genervt!",
springt Hiyori auf und motzt. „Hiyori du hast aber geschlafen!", meint Sebastian.

*Kaum geht ihr Sebastian auf die Nerven, springt sie sogar im Schlaf auf. Hat sie sich
anscheinend angewöhnt*, denkt sich Sarana und schaut Hiyori an.

Nach der sechsten Stunde bleiben alle sitzen. „Das wir drei hierbleiben müssen
versteh ich, aber warum bist du hier Ciel?", fragt Hiyori und gähnt. „Ich lerne.", sagt er
kurz und Ignoriert sie wieder.

Dann kommt Sebastian rein und sperrt die Tür zu. Sarana springt auf. „Warum sperren
Sie die Tür zu?", schreit sie hektisch. „Na gut, wir sind ja jetzt wohl nicht so schlimm,
das wir sofort aus der Tür rennen und abhauen würden. Wenn ich das machen würde,
dann würde ich aus dem Fenster springen.", meint Hiyori wieder im halb schlaf und
liegt auf der Bank. Sarana starrt sie an. „Lass es einfach bleiben wenn es nichts
sinnvolles ist. Ok?"

Hiyori steht auf. „Sarana fällt dir nichts auf?" „Ja, der hat die Tür zugesperrt!", motzt
Sarana. Hiyori Schnipst ihr auf die Stirn. „Nein du Birne. Alle fünf sind versammelt.
Sebastian, Rin, Ciel, Du und Ich.", deutet Hiyori an und holt eine Plastik Tabakpfeife
raus. „Du bist nicht Sherlock! Lass den scheiß!", schreit Sarana und schlägt ihr das Ding
aus der Hand. „Spielverderber..." *Was läuft bei ihr nur manchmal falsch?! Aber sie hat
recht.*, denkt Sarana sich. Sebastian stört dieses Gespräch. "Also so wie ich sehe,
scheint ihr euch noch gut zu erinnern. Wir hatten schon die befürchtung das ihr alles
vergessen haben könntet.", meint Sebastian. "Puh. Wir sind also doch nicht verrückt.
Wir haben schon gedacht, dass alles wäre ein wirklich komischer Zufall.", meint
Sarana. Alles grinsen ein wenig sogar Ciel. „Nun denn, wenn das geklärt ist, können
wir ja mit dem Nachsitzen beginnen." „Du spinst wohl!", schreien Sarana und Hiyori
gleichzeitig. „War nur ein Scherz." „Lass deine Scherze. Die sind wirklich schlecht!",
meint Hiyori und nimmt ihre Tasche. „Also ich hab Hunger kommt ihr mit?", fragt sie
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und brecht gemeinsam mit Sarana die Tür auf. „Ja klar, gehen wir in den neuen
Nudelladen?", fragt Sarana und die beiden gehen raus. „Mal ehrlich. Ich hätte die Tür
erst gar nicht zusperren brauchen, wenn sie sie so einfach aufmachen.", sagt
Sebastian und zieht die Augenbraue hoch. Rin lacht und rennt den beiden hinterher.

Alle fünf am Nudelladen angekommen, gehen sie rein und essen gemeinsam. „Also
wie seid ihr hierhergekommen?", fragt Sarana. „Nun ja, wie ihr auch.", meint Ciel und
trinkt seinen Tee. „Durch Hiyoris Computer? Also wart ihr bei Hiyori im Zimmer?"
Hiyori verschluckt sich. „Ihr wart was?!" „Ja, wir waren bei dir zuhause.", antwortet Rin.
Hiyori schaut geschockt die drei an.

„Wir haben ja jetzt Wochenende was machen wir dann?" versucht Sarana abzulenken.
„Schlafen", schießt Hiyori plötzlich raus. „Wo seid ihr eigentlich untergekommen?" „Ich
habe ein Verlassenes Haus hergerichtet.", meint Sebastian. Als alle fertig sind mit
essen und bezahlt haben, gehen sie in Richtung Nachhause.

Auf dem Weg Nachhause bleibt Rin stehen. „Wie kommen wir eigentlich in unsere
Welt zurück?"
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Kapitel 33: Kleiderkauf

Alle bleiben hinter Rin stehen. „Ich habe keine Ahnung.“, meint Hiyori. „Naja, die
einzige Möglichkeit wäre, dann durch den Computer.“, sagt Sarana. „Aber
ehrlichgesagt, darum können wir uns immer noch später drum kümmern. Ich bin
irgendwie auch froh wieder hier zu sein und ihr seid ja auch da. Also können wir doch
noch ein wenig hierbleiben.“ Sebastian schaut seinen Herrn an. „Junger Herr?“ Ciel
winkt nur mit der Hand und sagt, „Mir egal. Diese Welt ist ziemlich interessant. Also
schadet es nicht.“ Hiyori klatscht in die Hände. „Gut, dann ist es beschlossene Sache.
Wir bleiben noch ein wenig hier. Aber da wo ihr wohnt, kann man da auch wirklich
bleiben?“ „Ich habe es ein wenig hergerichtet.“, meint Sebastian. „Was genau meinst
du mit hergerichtet?“ „Es ist nicht nur ein bisschen hergerichtet. Er hat das verlassene
Haus fast schon wieder neu aufgebaut. Es ist so, als wäre es nie verlassen oder
zerstört gewesen.“, meint Rin. „Das hätte ich mir eigentlich auch denken können.“
„Mein Bruder macht keine halben Sachen. Aber egal. Was machen wir jetzt?“

„Ich geh jetzt nach Hause.“, sagt Sarana. „Warum das denn?“, fragt Hiyori. „Weil der
Typ da uns eine menge Hausaufgaben aufgegeben hat. Wir haben zwar Wochenende,
aber ich mache sie lieber heute. Dann können wir auch zusammen mehr machen
morgen und übermorgen. Obwohl es schon seltsam ist, dass wir was mit unserem
Lehrer machen. Da müssen wir ein bisschen aufpassen, wenn wir auf Mitschüler
treffen.“ Hiyori schaut zu Sebastian. „Stimmt. Er ist nicht gerade unübersehbar.“ „Ich
habe meine Brille aus.“, meint er. Sarana schlägt ihre Hand auf die Stirn. „Und da
denkst du ernsthaft, dich würden deine Schüler nicht mehr erkennen, nur, weil du die
Brille aushast!? Die ganzen Mädchen von der Klasse schwärmen für dich. Da werden
sie ja ihren heiß geliebten Lehrer auch ohne Brille erkennen und so wie du aussiehst,
bist du wirklich nicht unübersehbar.“ Er beugt sich zu ihr runter und schaut ihr direkt
in die Augen. Natürlich hat er sein grinsen aufgesetzt und fragt, „Was genau meinst
du damit, so wie ich aussehe?“ Sarana wird leicht rot. „Ähm…weil du halt so…groß
bist und auch…ähm…nicht gerade s…schlecht gebaut…und…ach weißt du was, lass
mich einfach in Ruhe!“, meint sie und dreht sich schnell um. Hiyori fängt an zu lachen.
„Du weißt hoffentlich was Sarana meint. Ich gebe es zwar nicht zu, sie hat aber recht.
Du bist nicht gerade unauffällig und es ist ja schon irgendwie seltsam, wenn wir mit
unserem Lehrer in der Stadt rumlaufen. Und wenn du und Sarana euch noch
womöglich hier in der Öffentlichkeit küsst oder so, wäre das glaube ich nicht so gut.
Für Sarana als Schülerin nicht und für dich als Lehrer sowieso nicht.“ Sarana
verschränkt ihre Arme vor der Brust. „Keine Sorge. Das wird nicht passieren! Ich gehe
jetzt. Tschüss, bis morgen.“

Hiyori fängt wieder an zu lachen. „Sebastian wir wissen doch beide, dass das
aufjedenfall noch passieren wird. Obwohl ich finde, dass ihr das in der Öffentlichkeit
unterlassen solltet. Wenn euch einer sieht, habt ihr beide ein problem. Es reicht echt
schon, dass wir uns überhaupt mit dir blicken lassen. Naja, ich denke, ich gehe dann
auch mal, weil ich ja schließlich auch noch die Hausaufgaben machen muss und ich
schwöre, ich bringe dich dafür noch um.“ „Ich komme mit dir.“, sagt Rin. „Nein, danke.
Bei den Hausaufgaben, kann ich dich nicht gebrauchen.“ Sie gibt ihm einen Kuss auf
die Wange und geht dann selber.
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Hiyori:

*Als ob ich ihn jetzt bei den Hausaufgaben gebrauchen könnte.*, denkt sie lachend.
*Bei ihm könnte man sich wohl kaum konzentrieren. Naja, wir sehen uns ja alle
morgen. Obwohl es wirklich seltsam ist, mit unserem Lehrer rumzulaufen. Wenn uns
einer sieht, brauchen wir wirklich eine Ausrede. Mit Ciel und Rin, können wir ohne
probleme rumlaufen. Zwar sind einige Tussis dann ziemlich eifersüchtig, aber es ist
total normal mit Klassenkameraden rumzulaufen aber nicht mit einem Lehrer! Der
außerdem noch so beliebt ist!* Total in ihren Gedanken versunken, bemerkt sie kaum,
dass sie schon an ihrem Haus angekommen ist. Hiyori schaut auf und bleibt stehen.
Dann schüttelt sie den Kopf. *Oh man, jetzt wäre ich noch dranvorbeigelaufen.* „Ich
hab schon fast gedacht, du würdest dran vorbeilaufen.“ Erschrocken dreht sie sich um.
„Rin! Ich habe doch gesagt, dass ich nicht will, dass du mitkommst. Wie schon gesagt,
ich muss Hausaufgaben machen. Reicht schon das ihr in meinem Zimmer wart.“ „Was
soll daran so schlimm sein? Wir haben uns schon nicht umgesehen. Da brauchst du
keine Angst zu haben.“ Sie seufzt. „Ich hoffe es.“ „Kann ich dann jetzt mit rein
kommen?“ „Ja, ok. Von mir aus.“ Hiyori kramt ihren Schlüssel aus der Hosentasche
raus und sperrt auf. „Niemand zu Hause?“, fragt Rin. Sie schüttelt den Kopf. „Nein, sie
ist Arbeiten. Darüber bin ich auch froh. Ich habe jetzt echt keine Lust zu erklären wer
du bist.“ „Das geht ganz einfach. Ich bin dein Freund.“ Ihr Gesicht gleicht der einer
Tomate. Dann geht sie einfach wortlos in ihr Zimmer. Rin folgt ihr.

Hiyori setzt sich an ihren Schreibtisch und holt die Hausaufgaben raus. Rin macht sich
auf ihrem Bett gemütlich. „Du machst jetzt nicht ernsthaft Hausaufgaben.“ „Ich habe
doch gesagt ich mach Hausaufgaben.“ „Du hast das ernst gemeint?“ Sie zieht eine
Augenbraue hoch. „Nein, weißte, ich habe das nur so gesagt, weil ich nichts Besseres
zu tun hatte.“ „Hätte ja sein können, dass du von Sebastian weg willst.“ „Dann hätte
ich dich ja mitgenommen. Aber ich wollte ja eigentlich nicht, dass du mitkommst.“ Er
stöhnt gelangweilt auf ihren Bett. Dann steht er auf und zieht sie von ihrem Stuhl
runter. „Hey, Rin! Lass das! Ich will wirklich Hausaufgaben machen.“ „Nein, dass willst
du nicht.“ Er zerrt sie auf das Bett. Dann legt er sich hin und nimmt sie in seine Arme.
Er drückt ihr einen Kuss auf ihre Wange. „Genau deswegen wollte ich nicht, dass du
mitkommst.“, murmelt Hiyori. „Du kannst dich glücklich schätzen. Es gäbe viele andere
die meine Anwesenheit gerne hätten.“ Hiyori dreht ihren Kopf ein wenig zu ihm und
schaut ihn fragend an. „Und wer?“ Seine Lippen liegen an ihrem Ohr. „Nun ja. Ich
denke, einige Mädchen aus unserer Klasse hätten mich sogar sehr gerne abends bei
sich.“ Sie geht hoch und schaut ihn leicht sauer an. „Was willst du jetzt damit sagen!?“
Er grinst sie an. „Nur, dass du dich glücklich schätzen solltest. Du bekommst das, was
die anderen niemals bekommen werden.“ Hiyori verschränkt die Arme. „Tzz. Darauf
kann ich verzichten.“ Er lacht. „Jaja, das kannst du ganz sicher.“ Er zieht sie sofort zu
sich und küsst sie intensiv. Hiyori legt ihre Arme um seinen Nacken und der Ärger ist
auch schon wieder verflogen. Dann streicht er ihr durch die Haare.

Plötzlich hört sie nur wie die Haustür aufgesperrt und geöffnet wird. „Ich bin wieder
da!“, ertönt eine Stimme. Sofort springt Hiyori auf und läuft zu ihrer Zimmertür. Rin
steht ganz gemütlich auf und fängt an zu lächeln. „Tja, dann wird es wohl Zeit, dass ich
mich vorstelle.“ Hiyori dreht ihren Kopf ganz schnell zu ihm und sagt panisch, „Ganz
sicher nicht! Du bleibst schön ihn meinem Zimmer!“ *Oh man. Ich habe bisher noch
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keinen Freund gehabt und dann auch logischerweise noch nie jemanden meiner
Mutter vorgestellt. Damit will ich jetzt auch nicht anfangen und um diese Uhrzeit habe
ich auf ein Kennen Lernspiel echt keinen Bock.* Doch kaum das sie reagieren kann, hat
ihre Mutter schon die Tür geöffnet und schaut rein. Total überrascht blickt sie auf Rin.
„Wer ist das?“, fragt sie. „Ähm…das ist Rin.“ Sie fängt an zu lächeln. „Schön dich
kennenzulernen Rin. Du hättest mir ja mal sagen können, dass du ein Freund hast.“
„Das geht dich ja eigentlich auch nichts an.“, murmelt Hiyori. „Ich lasse euch mal lieber
alleine und gehe mal ins Bett. Macht nichts Unüberlegtes und seid nicht zu laut.“ Sie
schaut sie mit großen Augen an und wird total rot. Dann verlässt sie das Zimmer.
„Deine Mutter braucht keine Angst zu haben das wir zu laut sind. Darauf werde ich
schon achten.“, meint Rin. Sofort dreht Hiyori sich zu ihm um. „Wir werden hier gar
nichts machen! Jetzt bilde dir bloß nichts ein!“ „Naja, deine Mutter hätte wohl nichts
dagegen." „Ich habe aber was dagegen.“ „Na gut. Ich werde warten.“ Er nimmt sie in
seine Arme.

Sarana:

Es ist schon recht spät geworden und Sarana packt gerade ihre Hausaufgaben
zusammen. *Puh, endlich fertig damit. Was fällt Sebastian auch eigentlich ein, uns so
viel aufzugeben!?* Sie dreht sich mit ihrem Stuhl um und fällt vor Schreck fast vom
Stuhl. „Sebastian! Musst du mich so erschrecken!? Außerdem was machst du in
meinem Zimmer?“ „Mich hat es nur mal interessiert wo du lebst.“ „Und da muss man
dann einfach so ins Haus hineinschleichen!? Hättest du nicht wie jeder normale
Mensch klingeln können? Nein, warte…vergiss es. Ist wahrscheinlich besser so. Meine
Eltern sind zu Hause.“ „Und wo würde das problem liegen?“ Sarana steht auf und
schnipst ihm auf die Stirn. Er schaut sie nur leicht verwirrt an. „Schon vergessen? Du
bist mein Lehrer. Außerdem sieht man ja eindeutig, dass du keine 18 mehr bist. Über
dein wahres Alter wollen wir ja schon gar nicht mal sprechen. Meine Eltern würden
dich logischerweise zu alt für mich finden und auf Komplikationen hab ich jetzt
wirklich keine Lust. Deswegen solltest du auch lieber gehen.“

Er grinst sie an. „Du willst mich doch nicht etwa rausschmeißen?“ „Doch genau das will
ich. Musst du nicht außerdem bei deinem Herrn bleiben?“ „Nein, mein junger Herr
schläft schon. Wenn er mich braucht, würde er mich rufen.“ Sarana seufzt. „Du bist
echt schlimm.“ Sie setzt sich wieder auf ihren Stuhl. Sebastian schaut sich in der
Zwischenzeit in dem Zimmer um. Plötzlich bildet sich ein breites Grinsen auf seinem
Gesicht. „Ich habe ja nicht gewusst, dass du schon vorher auf mich gestanden hast.“
Sie schreckt auf und schaut in seine richtung. Er sieht sich gerade ein Poster an wo er
drauf ist. Erst jetzt merkt sie, dass sie total vergessen hat, die paar Black Butler
Poster, die sie mal aufgehangen hat, abzuhängen. Viele sind es nicht aber peinlich ist
es dennoch. Sofort springt Sarana auf und reißt es von der Wand ab und die anderen
gleich mit. „Vergiss was du gesehen hast. Ich bin nun mal ein Fan davon. Oder eher
gewesen. Das hat nichts damit zu tun, dass ich schon da auf dich gestanden habe.“
Schnell verstaut sie sie in irgendeine Kiste und quetscht sie rein. „Hör auf dich in
meinem Zimmer umzusehen!“ „Da kann ich nichts dafür, wenn du die da hängen hast.“
Sarana seufzt genervt. Dann schaut sie ihn an. „Du trägst ernsthaft, dein Butler
Outfit?“, fällt ihr auf. „Ich hatte ja meinen Herrn bedienen müssen.“, meint er. „Habt
ihr überhaupt ordentliche Klamotten außer die zwei Sachen die ihr in der Schule
anhattet? Ihr könnt ja schlecht mit den Klamotten rumlaufen von eurer Welt. An
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meisten du mit deinen Klamotten. Dann weiß ich aber wenigstens was wir morgen
machen. Wir kaufen euch was zum Anziehen.“ Er nickt. „Und was gedenkst du, was wir
jetzt machen?“, fragt er. „Wenn du jetzt was Perverses im Kopf hast, vergiss es. Aber
wenn du Interesse dran hast, kann ich dir mal die Anime Sendung Black Butler zeigen.“
„Nun ja, ich würd lieber ersteres holen aber ich nehme dein Angebot an.“ Sie verdreht
die Augen. Dann steht sie auf und holt erst einmal aus ihrem Regal ein Black Butler
Band raus. „Hier. Das ist ein Manga. Da kann man über euch lesen.“ Wärend Sarana
ihren Laptop holt, sich aufs Bett setzt und ihn anmacht, durchblättert er den Manga.
Dann macht sie die erste Folge an. Er schaut interessiert zu.

Nach der Folge meint er, „Dann müsstet ihr ja einiges über meinen jungen Herrn und
mir wissen.“ „Ja, einiges. Deswegen konnte ich dir auch damals sagen warum du
Sebastian heißt. Es ist einiges drin. Nur Rin fehlt. Er existiert da gar nicht. Deswegen
hat es uns auch ziemlich gewundert als er aufgetaucht ist. Möchtest du noch mehr
sehen?“ „Nein, danke. Ich denke, den rest erspare ich mir.“ Sarana nickt und klappt den
Laptop wieder zu.

Plötzlich kratzt es an der Tür. Sebastian schaut sofort auf. Sarana erhebt sich und
macht die Tür auf. Saranas Katze kommt in das Zimmer rein. Ihr Blick wandert zu
Sebastian der einen leichten Rotschimmer auf die Wangen bekommen hat. *Das war
mir klar.* „Du hast eine Katze?“ Sie nickt. Sofort steht er auf und nimmt sie auf den
Arm. Mit ihr setzt er sich dann auch auf das Bett und fängt an sie zu kuscheln. „Eine
wahre Schönheit.“, meint er. Sarana setzt sich neben ihn. „Du sollst meine Katze nicht
erdrücken.“, meint sie. „Eifersüchtig?“ „Warum sollte ich Eifersüchtig sein, wenn du
meine Katze erdrückst!?“ „“Ich schenke ihr mehr Aufmerksamkeit.“ „Tzz. Soll mir nur
recht sein.“ Er zuckt nur mit den Schultern und kuschelt die Katze weiter. Sie kann
nichts dagegen tun, dass ihr Blick die ganze Zeit zu ihm rüber schweift. Doch dann
lässt er ihre Katze los und zwingt Sarana ihn anzusehen. „Natürlich bist du mein
kleines Kätzchen.“ Er zieht sie auf seinen Schoß und schlingt seine Arme um sie. „Ich
würde doch niemals jemanden bevorzugen außer dir. Nicht mal eine Katze kann dich
übertreffen.“, flüstert er ihr ins Ohr. Er streicht ihr Haar zur Seite und legt seine
Lippen an ihrem Hals. Sarana schließt für einen kurzen moment die Augen. Seine
Lippen wandern ein wenig weiter runter. „Sebastian, bitte lass das.“, meint sie. „Keine
Sorge, ich habe nicht das vor was du denkst.“, flüstert er. Letztendlich lässt er von ihr
ab. „Du solltest jetzt lieber schlafen. Es ist schon spät.“, meint er. „Ich bin aber noch
nicht müde.“ „Ich würde es dir empfehlen. Sonst kann ich mich wahrscheinlich nicht
beherrschen.“ Sie springt von seinem Schoß und legt sich schnell ins Bett. „Irgendwie
bin ich jetzt aber voll müde. Ich denke ich schlafe jetzt.“, meint Sarana schnell. Sie
kann noch ein kichern vernehmen.

Allwissender Erzähler:

Am nächsten Tag treffen sich alle im Park. „Und was haben wir jetzt vor?“, fragt Hiyori.
„Ich habe mir gestern gedacht, wir gehen für die drei Klamotten kaufen. Außer die
zwei-drei Sachen, die sie haben, haben sie ja nichts zum Anziehen.“, meint Sarana. „Ich
denke, dass ist eine gute Idee. Seid ihr damit einverstanden?“ „Ja, ich bin froh mal was
anderes anzuziehen.“, sagt Rin. „Ja, das können wir gerne machen.“, meint Ciel. „Gut
dann kommt mal mit.“, sagt Sarana und sie machen sich auf den Weg. Sie gehen direkt
schon in den ersten Kleiderladen, den sie sehen. Da gehen sie auch sofort in die
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Männerabteilung. „Hier habt ihr freie Auswahl.“, sagt Hiyori. „Dann such du mir mal
was aus.“, meint Rin. „Ich soll dir was aussuchen!?“ Er nickt. „Na gut. Komm mit.“ „Such
du mir auch was aus. Ich gehe für meinen jungen Herrn suchen.“, sagt Sebastian.
Sarana nickt und alle fangen an die Kleiderständer zu durchsuchen.

Als dann Sarana und Hiyori einen Stapel Kleidung in der Hand haben, gehen sie zu den
Umkleideräumen. Sebastian ist schon mit Ciel da und hilft ihm in seine Kleidung. Als
die beiden Mädchen und Rin ankommen, hat Ciel schon seine Kleidung anprobiert. Er
setzt sich hin und Sebastian legt die Kleidung neben ihn. „So, Rin. Hier ist deine
Kleidung und du probierst sie jetzt an.“, meint Hiyori und schickt Rin in die Kabine.
Auch Sarana drückt Sebastian die Kleider in die Hand. Er schaut sie sich an. „Ich weiß ja
nicht was dir gefällt. Aber ich bin bei dunklen Farben geblieben. Grau und Schwarz
hauptsächlich. Bei den Größen hatte ich überhaupt keine Ahnung. Also habe ich noch
zu jeden Oberteil drei verschiedene Größen geholt. Deswegen sind es auch so viele
Sachen. Bei den Hosen hatte ich genauso wenig Ahnung. Aber probiere es einfach mal
an.“ „Es ist schon in Ordnung so.“, sagt er und gibt ihr einen Kuss auf die Wange. Dann
geht auch er in die Kabine. Hiyori wird in der Zwischenzeit mit ein paar Kleidern
beworfen. Alles was Rin nicht passt, schmeißt er gerade einfach über die Kabinentür.
„Jetzt hör auf, die Sachen einfach auf mich zu schmeißen! Leg sie doch einfach
beiseite! Lass mich doch einfach mal sehen und komm mal raus wenn du was anhast.“
Dann geht auch die Tür auf und Rin kommt raus. Hiyori mustert ihn von oben bis
unten. „Naja, das T-Shirt ist eine Nummer zu klein. Passt die Hose?“ „Ja.“ „Gut, dann
probiere die anderen Sachen an und ich gehe dir das T-Shirt eine Nummer größer
holen. Aber schmeiß jetzt bitte nicht deine Sachen einfach über die Tür.“ Rin fängt an
zu lachen und geht nochmal in seine Kabine.

„Ähm…Sebastian? Passen dir die Sachen?“, fragt Sarana. Die Tür geht plötzlich auf
und mit einem Ruck wird sie reingezogen. Daher das die Kabine nicht gerade groß ist,
steht Sebastian sehr nahe bei Sarana. „Warum? Du hättest doch jetzt einfach
rauskommen können.“ „Wozu?“ „Hier ist es doch viel zu eng.“ „Keine Sorge. Ich habe
Platz genug.“ Sie seufzt. „Wenn du meinst… Und? Passt es?“ „Nun ja, die Hosen sind
eindeutig zu groß.“ Ich schaue an ihm runter. „Oh. Ich habe sie wirklich viel zu groß
geholt. Dann zieh dir deine Hose nochmal an und probiere die anderen Hemden an.
Ich hole dir die Hosen ein paar Nummern kleiner.“ Kaum das sie reagieren kann, zieht
er sein Oberteil aus. „Kannst du das nicht machen, wenn ich draußen bin!?“, meint sie
etwas panisch. *Omg. So peinlich.* „Wozu? Ich denke, das geht doch in Ordnung.“
Sarana dreht sich schnell um. Sebastian zieht sich neben ihr geschickt um, ohne sie
auch nur zu streifen. Dann dreht sie sich auch nochmal um und begutachtet die
anderen Hemden. Etwas später sucht sie für ihn die Hosen und findet auch die
richtigen Größen.

„So jetzt habt ihr alles anprobiert und habt jetzt auch eure Klamotten. Wenn ihr noch
Unterwäsche haben wollt, macht ihr das bitte alleine. Da helfe ich nicht mit.“, sagt
Hiyori. „Ich auch nicht.“, stimmt ihre Freundin zu. „Das ist nicht nötig. Wollt ihr euch
nicht noch was kaufen?“, fragt Rin. „Nein, danke. Das machen wir, wenn ihr nicht dabei
seid. Na los. Gibt uns die Sachen. Wir bezahlen.“ Aber Sebastian schnappt sich alle
Klamotten und schüttelt den Kopf. „Nein, ich werde bezahlen.“ „Du wirst bezahlen?
Seit wann hast du Geld?“, fragt Sarana. „Ich Arbeite ja schließlich. Da bekomme ich
auch mein Geld und sonst habe ich sowieso keine Verwendung.“ Er geht zur Kasse und
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bezahlt. Dann verlassen sie auch den Laden.

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 134/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

Kapitel 34: Aufgeflogen?

Sie schlendern noch weiter durch die Stadt. Auf einmal laufen sie an einem
Musikgeschäft vorbei und sofort bleiben Hiyori und Sarana stehen. Sie schauen als
erstes durch das Schaufenster. Sofort gehen die beiden rein und Rin, Sebastian und
Ciel folgen ihnen. Hiyori schaut sich eine Reihe von Violinen an und Sarana schaut
nach Klavieren. Dann geht Sarana zu Hiyori. „Und? Willst du dir eine neue Kaufen?",
fragt Sarana. „Mhmm...ja schon. Aber ich wüsste nicht welche. Ich glaube ich hole die."
Sie zeigt auf eine dunkelbraune, alte Violine. „Die kostet aber 500€. Hast du
überhaupt so viel?" Sie nimmt ihren Geldbeutel raus und schaut rein. „Hier habe ich
nur 50€ drin und auf meinem Konto leider nur 370€. Naja, was heißt hier nur aber
immer noch zu wenig. Mist!" Hiyori ärgert sich total. Dann kommt der Verkäufer in
ihre richtung. „Sie interessieren sich wohl für die Violine." „Ja schon." „Ich kann ihnen
einen Rabatt verschaffen. Sie können die Violine für 460€ bekommen." „Nein, ich kann
sie mir leider immer noch nicht leisten. Aber dürfte ich sie mal ausprobieren?" Der
Verkäufer nickt und händigt ihr das alte Stück aus. „Was hast du vor?", fragt Sarana.
„Nun ja, ich habe zwar nicht genug Geld dabei aber dann werde ich mir die 40€ noch
dazuverdienen." Dann geht sie entschlossen vor die Ladentür. Sarana und die anderen
gehen ihr hinterher.

Draußen fängt sie auch an zu spielen. Die Klänge der Violine erreicht, eine Menge
Leute und alle die dran vorbeikommen, müssen automatisch stehen bleiben und
lauschen. Einige legen ihr auch ein bisschen Geld hin. Nach einer Zeit, stehen viele
Leute um sie rum und hören ihrer Musik zu. Dann endet sie. Alle fangen an zu
klatschen. Hiyori strahlt übers ganze Gesicht. Sie bückt sich und hebt das Geld auf. Sie
fängt es an zu zählen. Doch dann verzieht sie das Gesicht und seufzt. „Was ist denn
los?", fragt Sarana. „Mir fehlen noch 10€" „Was!? Dir fehlen noch lausige 10€!?" „Ja,
leider." „Dann werde ich es dir geben.", meint Sarana. Doch dann kommt Rin aus dem
Geschäft raus. „Was hast du gemacht?", fragt Hiyori. „Die Violine gehört jetzt dir.",
meint er. „Wie jetzt? Ich habe doch nicht genug Geld." „Ich habe sie dir bezahlt." Hiyori
schaut ihn mit großen Augen an. „Du hast was!? Wirklich!? Danke!", meint sie glücklich
und schmeißt sich in seine Arme. Dann gibt sie ihm einen Kuss auf die Wange. „So jetzt
bin ich so glücklich, dass ich jetzt von meinem Geld, das ich jetzt dadurch gespart
habe, euch in einen Café einladen werde.", meint Hiyori fröhlich. „Ich muss aber noch
was besorgen gehen.", sagt Sarana. „Das kannst du ja machen. Dann kannst du und
Sebastian nachkommen." „Warum Sebastian und ich?" „Der kann dich ja begleiten.
Ciel, kommst du mit uns?" „Ja, von mir aus.", meint er nur. Dann zwinkert Hiyori, ihr
noch einmal zu und geht mit den anderen. Sarana und Sebastian stehen nun alleine
da. „Das ist keine gute Idee.", seufzt sie. „Warum denn?", fragt Sebastian. „Das weißt
du doch ganz genau. Es wäre nicht so praktisch, wenn uns welche aus unserer Klasse
sehen würden." „Uns ist doch bisher niemand begegnet." „Ja, noch nicht. Aber egal.
Dann kommt halt mit."

Sarana:

„Was musst du besorgen gehen?", fragt Sebastian. „Ich wollte mir ein Buch kaufen,
das ich schon länger haben wollte. Noch bevor wir bei euch gekommen sind." Er nickt
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und die beiden betreten einen Buchladen. Da durchsucht Sarana die Regale nach
diesem Buch und Sebastian schaut sich andere Bücher an. Sie findet auch das Buch
und versucht an das Regal dranzukommen aber es ist leider zu hoch. Sie stellt sich auf
die Zehenspitzen und macht sich etwas größer, was nicht ganz so gut klappt. Doch
dann steht Sebastian hinter ihr und nimmt das Buch vom Regal runter. Er schaut es
sich an. „Hey, gib es her!", meint Sarana. Er liest den Titel. „Bis zum Schluss?" Er zieht
eine Augenbraue hoch und liest sich die Inhaltsangabe hinten durch. Ein grinsen bildet
sich auf seinen Lippen. „Es geht um einen Teufel, der sich unsterblich in einen
Menschen verliebt. Soll das irgendwas bedeuten?" Sie reißt ihm, peinlich berührt, das
Buch aus der Hand. „Gib her! Ich wollte es mir schon holen, bevor wir zu euch
gekommen sind! Das hat nichts mit uns zu tun!" „Ich habe nie von uns geredet.", meint
er immer noch mit seinem grinsen. Sie wird rot. „Ach, dass hast du doch so gemeint.",
sagt sie beleidigt. Sarana bezahlt schnell das Buch und beide gehen raus. Sie
beschließt noch kurz in den Park zu gehen und da in Ruhe mal in das Buch zu schauen.

Die beiden setzen sich auf eine Bank. Zum Glück ist fast keine Menschenseele im Park.
Sarana nimmt sich ihr Buch raus und blättert es mal durch. Doch leider wird ihr das
Buch von Sebastian abgeholt. „Du bist doch nicht wirklich mit mir in den Park
gegangen, um das Buch zu lesen?", fragt er. „Ich habe nie gesagt, dass du mit sollst.",
lacht Sarana. „Ach wirklich?", meint er und kommt ihr näher. „Was zum!?", ertönt
plötzlich eine Stimme und Sarana schreckt auf. „Sarana und Herr Michaelis!?" Sie
schaut zu der Person und sieht, dass eine von den Zicken aus ihrer Klasse, mit ihren
Freundinnen da steht. „Was willst du Sara?", fragt Sarana. „Nun ja, wir wollten nur in
die Stadt shoppen gehen. Das könntest du auch mal machen. Und dann sind wir nur
zufällig hiervorbeigekommen. Aber die bessere Frage ist ja wohl, was machst du mit
dem Lehrer!? Eine Schüler, Lehrer Beziehung etwa?" Sie fängt an böse zu grinsen.
„Was hast du denn zu bieten? Aber was würde wohl der Direktor sagen, wenn er das
erfährt?" Sarana steht auf und schaut sie wütend an. „Wir haben hier keine Schüler,
Lehrer Beziehung! Das ist nur...mein...mein...Cousin!" „Das hat aber ganz anders
ausgesehen." „Ja, weil er mal wieder gedacht hat, er müsste mich ärgern!", meint sie
schnell. Sie blicken Sarana erstaunt an. „Wenn ich jetzt bitten darf, würdet ihr bitte
verschwinden. Außerhalb der Schule habe ich zwar euch nichts zu sagen aber ich
werde ja wohl noch mit meiner Cousine im Park sein dürfen.", meint Sebastian. Er
setzt eine bedrohliche Mine auf und die Mädchen sind auch schnell verschwunden.

„Also bin ich jetzt dein Cousin?", fragt er dann. „Ja, und jetzt darfst du das erst recht
nicht in der Öffentlichkeit mehr machen! Was hast du dir dabei gedacht!?" „Ich habe
mir wohl gedacht, dass ich deine Lippen schmecken will." „Aber doch hier nicht in der
Öffentlichkeit!", sagt sie rot angelaufen. Sarana geht wieder richtung Stadt. Sebastian
geht ihr grinsend hinterher.

Hiyori:

Sie gehen in ein nahegelgenes Café und setzen sich hin. *Jetzt können Sarana und
Sebastian ein wenig ungestört sein.* „So, was wollt ihr?", fragt Hiyori die beiden. „Ach,
ich nehme einfach nur einen Käsekuchen.", sagt Rin. „Ich nehme eine Erdbeertorte.
Mal sehen wie sie schmeckt, wenn sie nicht von Sebastian gemacht wurde.", meint
Ciel. „Die wird dir ganz sicher auch schmecken. Die sind hier sehr gut." Dann kommt
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auch eine Kellnerin und Hiyori bestellt alles. Sobald die drei ihren Kuchen haben,
fangen sie an zu essen. Dann kommen auch schon Sarana und Sebastian. „Na ihr zwei?
Hast du alles Sarana?", fragt Hiyori. „Ja, schon aber uns haben vorhin gerade ein paar
Zicken aus unserer Klasse gesehen." „Was!?" Sarana nickt. „Ja, Sebastian konnte sich
nicht beherrschen und war mir sehr nah..." Sie schaut wütend in Sebastians richtung.
„Ich konnte noch gerade sagen, dass er mein Cousin ist. Also falls jemand fragt, wir
sind verwandt." „Ja, ok. Dann wissen wir wenigstens bescheid. Willst du auch einen
Kuchen?" Sie schüttelt den Kopf. „Nein, ich gehe jetzt mal nach Hause." Sarana dreht
sich um und geht. Sebastian setzt sich dann zu den dreien und Hiyori haut ihm die eine
Kleidertüte auf dem Kopf. „Ich hab euch zwar alleine gelassen aber das hatte noch
lange nicht geheißen, dass du sie in der Öffentlichkeit Küssen sollst! Ciel sag doch zu
deinem Teufel auch mal was!" Aber der besagte fängt nur an zu grinsen. „Warum
sollte ich? Ist ziemlich amüsant." Hiyori seufzt. „Du bist eine echt große Hilfe.", meint
sie sarkastisch. Dann bezahlt Hiyori und sobald alle fertig sind, machen sie sich auf den
Heimweg. Rin geht natürlich mit Hiyori nach Hause mit.

Zum Glück ist ihre Mutter noch nicht da und die beiden gehen in das Zimmer. Rin
schmeißt sich sofort aufs Bett. Hiyori setzt sich an den Schreibtisch. „Und? Hast du
schon die Hausaufgaben in Englisch?" „Pff. Warum sollte ich das machen was mein
Bruder uns aufgegeben hat?" „Du weißt schon, dass du dann nachsitzen darfst?" „Ja,
ich weiß.", lacht er. „Ist mir aber sowas von egal." „Naja, dein Problem." Sie setzt sich
neben ihn. „Nochmal danke, für die Violine.", meint sie und lehnt sich an ihn. „Das ist
doch wohl selbstverständlich." Er drückt ihr einen Kuss auf die Haare. „Wirst du sie
dann mitnehmen, wenn wir wieder zurückgehen?" „Natürlich. Ich kaufe sie mir doch
nicht und lasse sie dann hier."„Aber warte...apropo wieder zurück. Jetzt wo wir da
sind, habe ich total vergessen, dass Sarana und ich eigentlich schauen wollten, warum
wir halb Teufel sind. Ein Elternteil, wird dann ja wohl ein Teufel sein oder?" Rin
schreckt ein wenig auf. „Das hatte ich total vergessen aber ich hatte hier auch keine
Präsenz Gespürt. Deine Mutter kann unmöglich ein Teufel sein." „Dann kann es doch
nur mein Vater sein. Er ist der einzige, der ja dann wohl übrig bleibt. Leider kann ich
dir nur nicht sagen wo er ist." „Das wäre die einzige logische Option aber was wäre,
wenn ihr durch was ganz anders so geworden seid?" Hiyori schaut ihn fragend an. „Wie
meinst du das?" „Ich weiß wirklich nicht wie ich darauf komme aber das ist doch
seltsam, dass eure Kräfte erst gekommen sind, als ihr in unserer Welt wart und da
auch erst viel später und nicht hier sich irgendwie bemerkbar gemacht haben." „Aber
wie kann man denn sonst zu einem halb Teufel werden!?" „Durch die Heirat mit einem
Teufel. Naja, eher durch das Ritual das dann vollzogen wird." „Ich würde es ja wohl
wissen wenn ich geheiratet hätte." „Ja, ich weiß. Es könnte auch was anderes sein.
Aber ich weiß nur noch nicht was." „Wir müssen es aufjedenfall herausfinden! Aber da
fällt mir ein, dass du das schon einmal erwähnt hast. Gibt es aber nicht noch einen
anderen Weg zu einem Teufel zu werden?" "Nein, tut mir leid. Ich wüsste keinen
anderen Weg."

Sarana:

Am Abend, lernt Sarana ein wenig Englisch und liest sich alles durch. Dann ertönt
plötzlich eine Stimme, „Hast du deine Hausaufgaben schon fertig?" Sie dreht sich zu
ihrem Bett und sieht, dass Sebastian dort sitzt. „Ja, keine sorge Herr Michaelis, ich
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habe die Hausaufgaben. Und wehe du gibst uns noch einmal so viel auf!" „Nun ja, bei
dir ist das dringend nötig. Bei deinen Noten in Englisch. Die Nachhilfe wird auch ab
Morgen weitergehen." Sie seufzt. „Von mir aus." Dann widmet sie sich ihrem
Englischbuch wieder zu. „Du liest so etwas?", fragt er dann. Sarana schaut wieder auf
und sieht, dass er sich ihr Buch, das sie heute gekauft hat, durchliest. „Es hat
interessant geklungen und jetzt lass meine Sachen liegen! Es geht dich eigentlich gar
nichts an was ich lese! Aber was gibt es denn da auch bitteschön auszusetzen!? Ich
habe nur hinten die Inhaltsangabe gelesen." „Nun ja." Er schaut sie mit einem breiten
lächeln an. „Da sind ja einige ziemlich erotische stellen zwischen den beiden." Saranas
Gesicht gleicht mal wieder einer Tomate. *Oh man, warum bringt mich der Kerl immer
wieder dazu, dass ich so rot im Gesicht werde!?* „Wie schon gesagt, ich kenne das
Buch nicht! Ich wusste nicht was darin so vorkommt!" „Willst du es auch erleben?" Sie
zieht eine Augenbraue nach oben. „Was meinst du?" Er zieht sie von ihrem Stuhl
runter und zieht sie aufs Bett. Dann ist er auch schon über ihr. Mit großen Augen
starrt sie ihn an. „Mir gefällt dein Blick.", meint er und streicht ihr über die Wange.
Alles fängt bei ihr an zu kribbeln. *Warum bringt er mich nur immer um den
Verstand?* Er legt seine Lippen auf ihre. Als erstes ganz sanft und dann wird der Kuss
immer inniger. Doch sie drückt ihn etwas weg von ihr. Ihre Gesichter sind immer noch
ganz nah und er grinst Sarana an. „Hör bitte auf! Meine Eltern sind schließlich da!"
„Keine Sorge. Ich werde mich beherrschen. Aber wenn wir zurück im Anwesen meines
Herrn sind, kann ich nichts versprechen." Er geht runter von ihr und sie atmet
erleichtert aus. Aber er nimmt sie in seine Arme und vergräbt sein Gesicht in ihre
Haare. Er saugt er ihren Duft ein. „So schön süßlich.", murmelt er. „Hör doch auf.",
meint Sarana ziemlich rot im Gesicht. Sie versucht sich etwas aus seinem Griff zu
befreien aber er lässt sie nicht los sondern legt sich mit ihr hin. Sarana hört auf sich in
irgendeiner Form zu befreien und schläft so lieber ein.
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Kapitel 35: Abschied

Am nächsten Morgen kommt Sarana total verschlafen in die Schule. Hiyori und Rin
stehen schon vor der Tür und sind total munter. „Morgen.“, meint Sarana schlecht
gelaunt. „Morgen.“, sagt Rin. „Guten Morgen Sarana. So schlecht gelaunt?“, lacht
Hiyori. „Es wundert mich eher, dass du so gut gelaunt bist.“ „Keine Ahnung warum
aber heute geht es mir richtig gut. Aber wir müssen was noch bereden. Natürlich nach
der Schule noch mit Sebastian und Ciel.“ Ich schaue sie fragend an. „Worum geht es
denn?“ „Wie schon gesagt, es wäre nicht so praktisch es hier zu bereden.“ „Ähm…ok.“
*Was ist denn so wichtig, dass wir es nicht hier klären können?*, fragt sich Sarana. „Na,
kommt. Sonst kommen wir zu spät in den Unterricht und wir haben Sebastian in der
ersten Stunde, als Lehrer. Da möchte ich ehrlichgesagt ungern zu spät kommen.“,
meint Rin. Beide Mädchen nicken und sie gehen zusammen rein.

Nach dem Unterricht ist Rin total genervt und jeder bleibt fern von ihm. Sogar die
Mädchen die ihn anhimmeln, wagen sich nicht näher an ihn heran. „Rin, du bist selbst
dran schuld. Ich habe dir gesagt, du sollst die Hausaufgaben machen. Du weiß, dass
Herr Michaelis ein strenger Lehrer ist. Jetzt musst du nachsitzen.“, meint Hiyori. „Der
Typ regt mich auf.“ Hiyori verdreht die Augen. Währenddessen gehen ein paar
Mädchen, die das Gerücht gehört haben, dass Sebastian ihr Cousin ist, zu Sarana. „Ey,
gib mal meine Nummer, Herr Michaelis.“, meint ein Mädchen. „Und warum sollte ich
das tun?“, meine ich genervt. „Er ist doch dein Cousin oder doch dein Freund?“ Sie
fängt an böse zu grinsen. Sarana versucht gelangweilt und uninteressiert zu schauen.
„Ja, er ist mein Cousin. Aber schließlich ist er euer Lehrer und interessiert sich für
Tussen, wie euch, nicht.“ Sie funkelt sie wütend an. Sarana seufzt nur. „Dann gib mir
die Nummer. Aber nerv mich nicht weiter.“ Fröhlich gibt sie ihr die Nummer und auf
einmal kommen eine ganze Horde Mädchen, die ihr die Nummern geben. Genervt
stopft sie alle Zetteln in ihre Tasche. Hiyori geht zu ihrer Freundin. „Warum nimmst du
die Nummern an? Bist du irgendwie krank oder so?“ „Hätte ich es nicht getan, hätte
die mich mit ihren Freundinnen genervt und dazu bin ich heute einfach nicht in
Stimmung.“ „Da hast du auch wieder recht.“

Die Stunden gehen weiter und endlich Klingelt die Schulglocke. Alle Schüler stürmen
aus den Klassen und der Schulhof ist überfüllt von Schülern, die nach Hause gehen.
Auch Hiyori, Rin, Ciel und Sarana sind auf dem Schulhof und versuchen Sebastian
irgendwo zu sehen. Dann geht auch er aus der Schule raus. Sofort geht Sarana zu ihm.
„Herr Michaelis, wir müssten mal mit Ihnen reden.“ Er schaut Sarana an und dann sieht
er weiterhinten die anderen. Er nickt und sie gehen hinter die Schule. „So Hiyori, was
wolltest du denn mit mir bereden oder mit uns?“, fragt Sarana. „Naja, mir ist gestern
Abend aufgefallen, dass wir ja hier rausfinden wollten warum wir halb Teufel sind
oder?“ „Stimmt. Das habe ich total vergessen. Hast du was rausgefunden!?“ Rin
schüttelt den Kopf. „Nein, nichts und das ist das seltsame. Hiyori’s Mutter kann
unmöglich ein Teufel sein. Die einzigste Möglichkeit wäre nur noch ihr Vater. Aber ich
wage es zu bezweifeln.“ Sarana schaut ihn fragend an. „Wieso bezweifelst du das? Wie
kann man den noch ein halb Teufel werden?“ „Durch eine Heirat. Oder eher das Ritual,
dass dann vollzogen wird.“, meint Sebastian. „Durch eine Heirat!? Wir würden ja wohl
wissen, wenn wir einen Teufel geheiraten hätten.“, sagt Sarana. „Schon klar. Also muss
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es irgendwas anderes sein oder ist einer von Saranas Eltern ein Teufel?“, fragt Rin
Sebastian. „Jetzt wo du es erwähnst, muss ich sagen, dass ich keine dunkele Aura
gespürt habe. Somit ist es unmöglich.“ „Aber wie sind wir dann so geworden!?“, fragt
Sarana. „Ich glaube kaum, dass wir es hier rausfinden werden. Wenn ihr hier keinen
Elternteil habt, der ein Teufel sein könnte, dann wird es wohl in unserer Welt passiert
sein.“, sagt Rin. „Aber wir soll das passiert sein!?“, fragt Hiyori. „Ich habe keine
Ahnung.“ „Außerdem ist hier noch die Frage, wie wir nochmal zurück kommen.“, meint
Sarana. „Wahrscheinlich durch diesen komischen Laptop, so wie ihr es nennt.“, sagt
Ciel. „Ja, wahrscheinlich schon aber das war damals Zufall. Wie es Zufall war, wieder
zurückzukommen. Wo ich mich allerdings auch frage, wie wir plötzlich wieder
zurückgekommen sind.“, sagt Hiyori. „Wir werden die Antworten wahrscheinlich
wirklich nur finden, wenn wir wieder zurückgehen.“, meint Sarana. „Aber die Frage ist
hier schließlich, wollt ihr wieder mit zurück?“, fragt Sebastian. Die beiden Mädchen
sehen sich an. „Jetzt wo du es sagst, ich weiß es nicht.“, murmelt Sarana. „Ich erlaube
euch natürlich hier zu bleiben.“, meint Ciel. „Aber wir müssen wieder zurück.“ „Ja, das
ist uns schon klar.“, sagt Hiyori. Sie schaut Rin an. Dann seufzt sie. „So kitschig wie es
klingt, ich bleibe bei dir. Auch wenn ich vermutlich das letzte mal jetzt hier war.
Außerdem werde ich hier alles vermissen. Aber auch ihr seid meine Freunde
geworden. Auch wenn das noch nie jemand zu euch gesagt hat.“, sagt Hiyori.

„Freund…nein, dieses Wort hat noch nie jemand zu einen Teufel geäußert.“, sagt
Sebastian. „Zieh das nicht ins lächerliche. Du musst nicht unbedingt jetzt den moment
zerstören, wo ich mal gerade zu dir nett bin.“ Sie funkelt ihn wütend an. „Sarana?“,
fragt Sebastian. Sie schreckt etwas auf. „I…ich weiß nicht.“ Sie blickt zu Boden und
atmet dann einmal tief durch. „Ja, natürlich komme ich auch mit. Ich will schließlich
bei euch bleiben.“ „Bist du dir sicher?“, fragt Hiyori. Sarana nickt. Auch wenn nicht sehr
überzeugend. „Also gut. Wenn ich jetzt nach Hause gehe, wird meine Mutter noch da
sein. Kommt so in einer Stunde zu mir. Dann wird sie auf der Arbeit sein.“ Alle nicken
und sie gehen erst einmal nach Hause.

Sarana:

Zu Hause geht sie erst einmal in ihr Zimmer. Ihren Rucksack schmeißt sie auf den
Boden und sie setzt sich auf das Bett. *Was soll ich denn nur machen? Ich möchte
nicht meine Welt hier verlassen und meine Familie nie wieder sehen aber ich möchte
auch im Anwesen bleiben und am meisten bei Sebastian. Außerdem habe ich alle
schon in mein Herz geschlossen. Die Chaos Bande, Rin und Sebastian und natürlich
auch Ciel. Ich fand mein Leben hier immer langweilig aber seit ich in der anderen Welt
war, habe ich auch gemerkt, wie wichtig hier einiges für mich ist. Außerdem könnten
wir nie wieder das Grab unserer Freundin besuchen.* Sie seufzt. *Aber ich glaube ich
verpasse was, wenn ich dieses Abendteuer nicht eingehe. Außerdem würde ich meine
beste Freundin verlieren und ich kann Sebastian nicht verlassen. Ich habe einfach zu
starke Gefühle für ihn. Ich werde mitkommen. Aber vorher, werde ich mich wohl oder
übel verabschieden müssen.*

Sie geht in die Küche und sieht, dass ihre Mutter gerade sauber macht. Als sie merkt,
dass Sarana in der Küche ist, begrüßt sie sie. Sofort umarmt Sarana sie. Ihre Mutter
schaut sie etwas überrascht an, weil sie sie so stürmisch umarmt. „Was ist denn los?“,
lacht sie. Dann kommt auch noch ihr Vater rein und sie nimmt ihn mit in die
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Umarmung. „Ich hab euch so lieb.“, meint Sarana. „Wir haben dich auch lieb.“, meint
ihre Mutter. „Ich meine es wirklich ernst.“ Sie drückt sie fester und ist kurz davor zu
weinen. „Alles was ich getan habe, dafür will ich mich entschuldigen.“ „So, was hast du
getan?“, lacht ihr Vater. Sarana löst sich aus der Umarmung und schüttelet nur den
Kopf. „Ich gehe heute zu Hiyori.“ „Ja, ok.“, meinen sie lächelnd und auch etwas
verwirrt. Dann rennt sie schon in das Zimmer und bricht in Tränen aus. Sie spürt eine
Hand auf ihren Rücken und dreht sich erschrocken rum. „Sebastian, musst du mich so
erschrecken!?“, meint Sarana sauer. Er wischt ihr ihre Tränen weg. Das soll eine
zärtliche Geste von ihm sein aber sie kann auch Missbilligung erkennen. Sarana schlägt
seine Hand weg. „Du brauchst nicht so liebevoll zu mir zu sein. Ich sehe genau, dass du
das nicht verstehst.“ Sein Blick verändert sich. „Tu ich auch nicht.“, gibt er zu. „Das war
mir klar. Aber es ist dir ja auch nicht zu verübeln. Du bist schließlich ein Teufel daran
kann man nichts ändern.“ Sie seufzt. „Nein, daran kann man auch nichts ändern. Es
wird Zeit. Ich hole den jungen Herrn und wir treffen uns bei Hiyori.“ Sarana nickt und
schon ist er verschwunden.

Hiyori:

Zu Hause angekommen, stellt sie erst einmal ihre Sachen in ihr Zimmer ab. Dann stellt
Hiyori auch schon ihren Laptop bereit. Danach setzt sie sich auf den Stuhl und seufzt.
*Nein, da musste ich nicht lange überlegen. Ich will zwar meine Mutter nicht verlassen
aber ich habe sie alle in mein Herz geschlossen und ich möchte Rin nicht verlassen. Ich
bleibe bei ihm und mit unseren Kräften gehören wir schon nicht mehr hierher. So
finde ich es mal.* „Ich gehe dann mal los!“, meint Hiyoris Mutter von unten. Sofort ruft
Hiyori, „Warte!“ und rennt die Treppen runter. Dann umarmt sie sie ganz fest.
„Tschüss. Ich werde dich vermissen!“ „Vermissen?“, fragt sie. Hiyori schluckt einmal
schwer. *Mist! Das ist mir rausgerutscht!* „Äh…ja. Ich bin heute so alleine hier.“
„Achso. Na dann, bis heute Abend.“, meint sie lächelnd und geht. Traurig schaut sie ihr
hinterher. Dann geht sie wieder hoch und sieht, dass Rin auf dem Bett sitzt. „Es ist
richtig so.“, meint er. „Warum soll das richtig sein?“ „Mit euren Kräften hier? Ich denke,
dass ist nicht so gut. Außerdem bezweifele ich wirklich, dass man hier noch was über
euren Kräften erfahren kann.“ „Da hast du auch wieder recht.“ Dann klopft es auch an
der Tür. „Das wird dann wohl Sarana sein. Ich gehe mal aufmachen.“ Rin nickt und
Hiyori geht runter an die Tür.

Allwissender Erzähler:

Hiyori macht die Tür auf und Sarana kommt rein. „Hallo. Sebastian und Ciel sind nicht
bei dir?“ „Nein, er war zwar bei mir aber er ist Ciel holen gegangen.“ Hiyori nickt und
sie gehen beide hoch in ihr Zimmer. Da sitzt auch nicht nur Rin sondern auch Ciel und
Sebastian. Hiyori stoppt sofort an der Tür. „Wo kommt denn ihr jetzt auf einmal her!?
Noch nie was von Türen und einer Klingel gehört!?“ „Das war zu umständlich.“, meint
Ciel. „Zu umständlich? Dein ernst?“ Sie seufzt. „Na gut, von mir aus. Dann lass uns mal
schauen.“ Sie geht zu ihren Laptop hin und setzt sich mit Sarana neben ihnen aufs
Bett. Dann schaut sie den Verlauf durch. Da finden sie auch die Seite. Hiyori klickt sie
an aber nichts passiert. „Was ist denn das für ein Mist?“, meint Hiyori. „Es funktioniert
nicht. Vielleicht müssen wir uns wieder die ersten drei folgen anschauen und dann
drauf gehen, wenn es nicht wieder von selbst kommt.“, schlägt Sarana vor. „Na gut,
dass können wir mal ausprobieren. So, jetzt könnt ihr mal sehen woher wir euch
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kennen.“ „Sebastian kennt schon die erste Folge.“ „Dann muss er sie sich nun mal
wieder ansehen und die anderen zwei auch noch. Aber bevor wir das machen nehme
ich mir noch meine Violine. Die lasse ich nicht hier.“ Schnell nimmt Hiyori sie sich und
legt sie zwischen sich und Rin. Dann fangen sie an, die Folgen zu schauen.

Danach ist immer noch nichts passiert. Außer, dass Rin ziemlich angefressen ist, weil
er nicht drin vorgekommen ist. Ciel muss auch leicht staunen, was alles über sie bisher
preisgegeben worden ist. „So, jetzt haben wir alle drei folgen geschaut. Mal schauen
ob es jetzt funktioniert.“ Sie geht wieder auf den Verlauf und klickt auf die Seite.
Diesmal öffnet sie sich und die gleiche Frage erscheint, wie an jenem Tag. Sofort klickt
sie auf ja und alle verlieren das Bewusstsein.

Beide Mädchen erwachen wieder inmitten von den ganzen Rosen. Langsam rappeln
sie sich auf. „Es hat geklappt!“, meint Hiyori und hebt ihre Violine auf. Sie schauen sich
um und sehen auch Sebastian und Rin. Sebastian hilft gerade seinem Herrn auf. „Wir
sind wieder zurück.“, sagt Sarana. Dann blicken alle zum Anwesen und stocken.
Sebastian wird wütend. Das Anwesen ist total zerstört. Mit einer sehr dunklen Aura
geht er in das Anwesen und ruft ihre Namen sehr laut aber noch beherrscht. „Finny,
Maylene, Bard! Kommt sofort hierher!“ Total eingeschüchtert kommen die drei aus
einem Zimmer heraus. „Was hat das alles hier zu bedeuten!?“, fragt er. „Ähm…ich
wollte was Kochen und da ist mir was schief gegangen.“, sagt Bard und kratzt sich am
Hinterkopf. Dann wollen schon Maylene und Finny noch was sagen aber Sebastian
sagt, „Stopp. Ich möchte es gar nicht wissen. Ihr werdet jetzt sofort aufräumen! Und
Tanaka, machen Sie einfach weiter wie bisher.“ Tanaka trinkt seinen Tee ganz
gemütlich in der Ecke weiter. „Was hast du auch erwartet? Das das Anwesen steht?“,
fragt Hiyori. Sebastian seufzt genervt. „Ich gehe in mein Arbeitszimmer.“, sagt Ciel
und geht hoch. „Ihr werdet helfen.“, meint Sebastian. „Was!? Dein ernst!?“, sagt Hiyori.
Sebastian nickt. Und alle drei machen sich genervt noch an die Arbeit.
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Kapitel 36: Ein Toter

Nachdem sie einigermaßen das Chaos beseitigt haben, sind alle ins Bett gegangen.
Sebastian hat derweil das Anwesen wieder soweit aufgebaut. Am nächsten Tag geht
wie alles gewohnt seinen Lauf. Sarana und Hiyori sind gerade dabei die Zimmer sauber
zu machen, als sie aus der Küche laute Geräusche hören. Einige Schüsse und auch
lautes gepolter. „Sag mir nicht, dass Bard schon wieder eine Waffe in der Küche hat!“,
sagt Hiyori und beide rennen in die Küche.

In der Küche sind einige Scherben auf dem Boden und Maylene, Sebastian, Bard und
zwei unbekannte Typen sind drin. Die zwei Männer haben weiße Anzüge an. Einer von
ihnen hat auch einen Degen. Der eine wirkt ziemlich ernst und sieht aus, als hätte er
noch nie gelacht und der mit dem Degen, lächelt eher mysteriös. „Sebastian, wer sind
die Typen da?“, fragt Hiyori und hilft Bard auf. Sebastian schaut sie an. „Diese beiden
Herren…“ „Ach ja, ihr kennt uns ja noch gar nicht.“, meint der mit dem Degen. „Mein
Name ist Charles Grey.“ „Mein Name ist Charles Phipps.“, sagt der ernste. „Aber
Gemeinhin kennt man uns unter dem Namen Double Charles.“, sagt Charles Grey. „Wir
stehen in den Diensten Ihrer Königin, und zwar als Sekretäre, Offiziere und Butler in
einem. Sehr erfreut.“ „Was!? Bedienstete der Königin?“, fragt Sarana. „Wir würden
gerne mit Ciel Phantomhive sprechen.“ „Sehr wohl. Folgt mir.“, meint Sebastian und
führt die beiden in das Arbeitszimmer von Ciel. Sarana und Hiyori folgen ihnen.

Im Arbeitszimmer schaut Ciel auf. „Junger Herr. Sie haben besuch.“, meint Sebastian.
„Was wünscht ihr hier?“ „Heute fungieren wir als Boten und würden Ihnen gern dieses
schreiben hier aushändigen.“, meint Charles Grey und hält einen Brief hoch. Hiyori
nimmt ihm den Brief ab und gibt ihn Ciel. Er schaut sich ihn an. „Um es kurz zu machen,
Ihre Majestät hat den Wunsch, dass Ihr in zwei Wochen einen Formellen
Abendempfang zu Ehren eines ausländischen Gastes auf Eurem Anwesen ausrichtet.“
„Und wieso ich?“, fragt Ciel. „Ich kenne diesen Gast doch gar nicht, wie soll er sich
dann bei mir wohlfühlen?“ „Bei dem Gast handelt es sich um einen entfernten
verwanden Ihrer Majestät, einen gewissen Deutschen, der inkognito in England
weilt.“, meint Charles Phipps. „Offenbar Interessiert er sich sehr für englische
Produktionsstätten und populär Literatur, weshalb er den Wunsch geäußert hat, sich
mit Leuten auszutauschen, die sich auf diesem Gebieten auskennen. Und da die Firma
Funtom ein großes Weltweit anerkanntes unternehmen ist, dachte Ihre Majestät, dass
Ihr mit Eurem Beziehungen geradezu prädestiniert dafür seid, ein Fest auszurichten,
auf dem dieser Gast sich wohlfühlt und interessante Gesprächspartner findet.“ „Und
warum kann es Ihre Majestät den Gast nicht selber empfangen?“ „Schließlich seid ihr
der Wachhund der Königin. Zumal Ihre Majestät Euch diesmal nicht als Wachhund,
sondern als Earl und Mitglied des Englischen Hochadels beauftragt.“, meint Charles
Grey. „Und Adel verpflichtet. Also betrachtet es einfach als Eure Pflicht als
Vermögender, den Auftrag Ihrer Majestät anzunehmen.“, sagt Charles Phipps.

Ciel blickt seinen Butler einmal an. *Er scheint ja nicht gerade begeistert zu sein und
für uns heißt es, eine ganze Menge Arbeit.*, denkt Sarana seufzend. Ciel seufzt und
meint, „Also gut, ich nehme an.“ Er nimmt den Brief. „Ach ja, ich werde übrigens auch
am Empfang teilnehmen und alles inspizieren.“, sagt Charles Grey. *Oh man, warum
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muss der Typ auch da sein!? Der kommt mir so komisch vor.*, denk Hiyori. Aber Ciel
meint nur, „Gut.“ „Von der sicherheit Eures Anwesens konnte ich mich ja bereits
überzeugen. Ich denke, eine Verstärkung der Sicherheitskräfte ist nicht unbedingt
nötig.“ „Was das angeht, seid unbesorgt. Mein Anwesen ist absolut sicher. Und je
mehr Leute bei diesem Empfang involviert sind, desto höher wird das Risiko einer
internen Sicherheitsbedrohung.“ „Einverstanden. Ich freue mich schon auf den
Empfang in zwei Wochen.“, meint Charles Grey und grinst. „Dann ziehen wir und jetzt
zurück. Wir finden allein hinaus.“, sagt Charles Phipps.

Kaum sind sie draußen, seufzt Ciel einmal. „Die kommen mir irgendwie sehr komisch
vor. An meisten Charles Grey.“, sagt Hiyori. „Aber dennoch. Du hast es gehört,
Sebastian. Bereite die Einladungen vor. Jetzt gleich.“ Ciel steht auf und geht zum
Fenster. „Ach ja, und setz dich mit Lau und dem Undertaker in Verbindung.“ „Wie Ihr
wünscht, Herr.“ „Lau? Stimmt, den haben wir ja noch gar nicht gesehen.“, sagt Sarana.
Hiyori verdreht nur die Augen. „Der wird ganz sicher mit Ran-Mao kommen. Das
kommt mir so komisch vor.“ „Ja und? Ist doch mal Interessant ihn zu sehen. Bisher
hatten wir noch nicht alle.“ „Wenn ihr mal mit eurer Unterhaltung fertig seid, könnt ihr
ja euch mal an eure Arbeit dransetzten.“, sagt Ciel. Beide Mädchen schauen ihn an. „Es
tut uns leid.“, meint Sarana. „Was sollen wir machen?“, fragt Hiyori. „Du wirst erst
einmal den anderen Bescheid geben. Und dann Maylene helfen. Sarana, du hilfst mir
die Einladungen zu verschicken.“ Beide Mädchen nicken. Hiyori geht schnell die
anderen suchen und Sarana folgt Sebastian.

Sarana und Sebastian gehen in ein Zimmer und Sebastian verfasst die Briefe. Sarana
macht sie in den Umschlag hinein und macht das Siegel hinten drauf. „Wieviel Gäste
werden denn ungefähr kommen?“, fragt sie. „Es werden ungefähr 9 Gäste. Natürlich
kommt es drauf an wer noch absagt und zusagt.“ „Ja, das ist mir schon klar. Aber das
ist doch seltsam, dass sie Königin plötzlich von Ciel verlangt, für irgendeinen Fremden
Gast, den Ciel nicht kennt, einen Empfang vorzubereiten und dann noch, dass der Gast
sogar hier schläft.“ „Geheuer ist dies mir auch nicht. Aber der junge Herr wurde von
der Queen drum gebeten. Also wird er es auch machen.“ „Naja, es ist halt so. Mir soll
es ja eigentlich egal sein und mich was angehen, tut es ja auch nicht. Es kommt mir
nun mal nur seltsam vor. Kaum sind wir hier, kommt schon das nächste Ereignis. Es
war zu Hause eindeutig angenehmer. Naja, du als Lehrer, das war nicht einfach.“ „Was
willst du damit sagen?“ „Das was ich gesagt habe. Du bist ein sehr strenger Lehrer
aber wie ich zugeben muss, ein sehr guter Lehrer. Ich habe in Englisch bei dir mehr
verstanden, als bei den anderen Lehrern. Das war schon ein Wunder.“ „Ich kann dir
auch gerne hier Stunden geben.“, meint er mit einem Grinsen im Gesicht. Sie zieht
eine Augenbraue hoch. „Denkst du jetzt an was Perverses oder bin ich sicher?“ „Vor
einem Teufel bist du nie sicher.“ „Ok, dann lehne ich dankend ab.“ „Ich kann dir auch
gerne Unterricht in anderen Sachen geben.“ „Wie schon gesagt, ich lehne dankend ab,
du perverser.“ „Zu mir sagst du pervers? Ich habe an nichts Unanständiges gedacht.“
„Ja klar. Glaube ich dir sofort.“

Zwei Wochen vergehen auch und alle haben in dieser Zeit auch alles vorbereitet.
Genau an dem Tag regnet es aber alle sind dabei, ihre Aufgaben zu erledigen und alles
vorbereiten. In der Küche herrscht Trubel. Das bisher noch nichts kaputt gegangen ist,
ist echt ein Wunder. „Man, warum muss es ausgerechnet heute Regnen!?“, mault
Hiyori. „Da bin ich immer schlecht gelaunt.“ Sie stellt einige Teller auf den Tisch ab.
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„Ach echt? Das haben wir überhaupt nicht gemerkt.“, sagt Sarana sarkastisch.
„Werden überhaupt bei dem Wetter alle Gäste erscheinen?“ Sie wendet sich fragend
an Sebastian. „Ich denke schon aber trotz Regen, wird die Party stattfinden! Also
beeilt euch! Die Gäste könnten jeden moment auftauchen! Wenn ihr sie ins Esszimmer
zu ihren Plätzen führt, dann achtet bitte peinlichst genau auf die Sitzordnung!
Verstanden?“ „Jawohl!“, meinen alle und gehen in die Eingangshalle.

Nach und nach kommen auch die Gäste. Es sind viele berühmte Persönlichkeiten da.
Das problem ist nur, dass Hiyori und Sarana keinen von denen kennen. Sie begrüßen
die Gäste nacheinander und müssen etwas stutzen, als ein scheinbar unbekannter
Mann in das Anwesen reinkommt. „Wer ist er?“, fragt Hiyori. „Er sieht mir nicht
sonderlich Adelig oder berühmt aus. Es wundert mich ein wenig, warum Ciel ihn
eingeladen hat. Wenn man so die anderen Gäste anschaut, schein er nicht hierher zu
passen. Er tut mir leid. Schau ihn dir mal an.“, meint Sarana. „Er scheint sich nicht
gerade wohl zu fühlen.“ „Ich habe selber keine Ahnung wer das ist aber ich glaube Ciel
hatte irgendwie erwähnt, dass er eine kleine Geschichte in der Zeitung veröffentlicht
hat. Aber fragt mich nicht. Mehr weiß ich nicht.“, sagt Rin. „Ok. Jetzt tut mir der Gast
mehr als nur leid. Er wird von Lau und Ran-Mao belästigt.“, meint Sarana. Jetzt kommt
auch Ciel runter und meint zu Lau, „Würdet Ihr bitte aufhören, meine Gäste zu
belästigen?“ Dann stellt er sich dem Gast vor und wendet sich den anderen Gästen zu.
„Verehrte Gäste! Es ist mir eine Ehre, sie alle in meinem Hause willkommen zu heißen.
Und ich freue mich, bei dieser Gelegenheit nicht nur alte Bekannte, sondern auch
Herrschaften begrüßen zu dürfen, mit denen ich bisher noch nicht das Vergnügen
hatte.“ Ciels Blick schweift über die Menge. Dann meint er zu Sebastian, „Die
Hauptperson ist ja noch gar nicht da.“ Sebastian beugt sich etwas runter. „Sie scheint
sich wegen dem regen zu verspäten.“ „Na toll. Wir können doch nicht die Gäste in der
Halle warten lassen.“

Dann geht aber auch schon die Tür auf und der Gast kommt, mitsamt Charles Grey,
rein. Sofort verbeugen sich alle Bedienstete. Der Gast kommt auf Ciel zu und stellt
sich vor. „George von Siemens. Freut mich sehr, eure Bekanntschaft zu machen. Und
vielen Dank für die Einladung.“ „Hallo, ist alles für die Party vorbereitet?“, fragt hinter
George von Siemens, Charles Grey fröhlich. „Tut mir leid, dass ich mich verspätet
habe.“, meint George von Siemens und schüttelt Ciel die Hand. „Nicht doch, ich danke
euch, dass Ihr den weiten Weg auf euch genommen habt.“ Man sieht sofort Ciels
gespieltes Lächeln. Hiyori beugt sich etwas zu Sarana rüber. „Er ist genervt.“ „Ja, dass
aufjedenfall“ „Ich werde Ihnen die anderen Gästen später vorstellen. Zunächst möchte
ich euch an unser Buffet führen, wo wir ungezwungen Plaudern können. Hier entlang
bitte.“ Ciel zeigt in die richtung. Dann nimmt Sebastian eine Liste raus und sagt,
„Verehrte Gäste. Ich rufe Sie nun der Reihe nach auf, um Sie nun ins Esszimmer
geleiten zu lassen.“ Er liest dann auch nacheinander die Namen vor. Darunter
befinden sich, George Siemens, Vorstandssprecher der Deutschen Bank und
Ehrengast, Carl Woodley, Präsident der Diamantenschleiferei Woodly Corp und ein
sehr streng aussehender Typ, Patrick Phelps, Sohn des Inhabers und Mitglied des
Aufsichtsrats der Schiffbau- und Speditionsfirma Blue Star Line. Er sieht eher
unschuldig und Ängstlich aus. Dann haben wir noch Lau, Ran-Mao, Grimsby Kean, ein
Bühnenschauspieler, mit seiner Begleitung Irene Diaz, Opernsängerin. Sie sehen eher
wie ein perfektes Paar aus. Dann zu guter Letzt auch Arthur Wordsmith, ein
Augenarzt der nebenbei noch etwas schreibt und kleine Werke veröffentlicht.
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Die beide Mädchen, Maylene und Rin führen die Gäste in den Saal und jeweils zu ihren
Plätzen. Alle achten genau, wo sie die Gäste hinsetzen, so wie es Sebastian befohlen
hat. Dann nimmt der Abend auch seinen lauf und alle fangen an, miteinander zu
reden. Hiyori und Sarana stehen außerhalb und warten, um was machen zu können.
Saranas Blick schweift zu Arthur Wordsmith. Er sitzt ganz alleine auf einem Stuhl, in
der Ecke und fühlt sich anscheinend hier nicht sehr wohl. „Der tut mir immer noch leid.
Er kann sich mit keinem hier Unterhalten, weil hier jeder über seine Berühmtheit
sozusagen spricht und er nicht mitreden kann. Ich frage mich wirklich warum Ciel ihn
hierher eingeladen hat. Er ist eigentlich ziemlich fehl am Platz. Das ist jetzt natürlich
nicht böse von mir gemeint.“ „Ja, ich weiß was du meinst. Das finde ich aber auch.
Aber schau mal! Ciel setzt sich zu ihm!“ Hiyori zeigt in die richtung. Ciel redet ein
wenig mit ihm. Dann kommt auch noch Grimsby Kean zu ihnen und redet irgendwas.
Sarana und Hiyori schauen ihnen von weiten zu aber alle werden plötzlich gestört. „Ich
sagte, Sie sollen aufhören!“ Jeder dreht sich um. „Nehmen Sie ihre widerlichen Finger
von mir! Ich ertrage das nicht länger!“, sagt Irene Diaz. „Wie war das?“, meint der
Ehrengast, George von Siemens betrunken. „Was erwartest du denn, wenn du dich
derart aufreizend anziehst!?“ „Was ist denn das für ein Widerling!?“, meint Hiyori.
Dann kommt George von Siemens ihr wieder etwas zu nah und legt den Arm um sie.
„Komm schon, in Wahrheit willst du es doch. Also zier dich doch nicht so.“ Sofort holt
sie aus und gibt ihm eine Ohrfeige. „Unverschämter Kerl! Sie sollten sich was
schämen!“ „So etwas lasse ich mir nicht sagen!“, meint er. Er nimmt sich ein Glas mit
Wein und schüttet es in ihre richtung. Doch Ciel stellt sich schnell vor ihr und
bekommt alles ab. Jeder schaut ihn geschockt an. „Earl!“, sagt sie. „Dies ist ein
Empfang. Also bitte, lassen Sie es für heute dabei bewenden.“, sagt Ciel an George
von Siemens gewandt.

Hiyori seufzt. „Ich wette, das dürfen wir gleich aufwischen.“ „Hiyori, bitte. Hier sind
jetzt eindeutig andere probleme.“, sagt Sarana. Doch plötzlich fängt Grimsby Kean an
zu schreien, „Du widerlicher alter Bock! Was fällt dir ein, mein Weib zu begrabschen!?“
Er nimmt sich eine Flasche und schmeißt es in seine richtung. Aber bevor er von der
Flasche getroffen wird, springt Sebastian schnell dazwischen. Er fängt die Flasche auf,
landet auf einer Leiter und kippt den Inhalt der Flasche in einen Gläserbaum rein.
Jeder schaut Sebastian erstaunt an. „Das ist ein äußerst seltener Tropfen aus dem
Dorf Purcari im Südlichen Moldawien.“, meint Sebastian. „Bitte sehr, meine
Herrschaften! Genießen Sie ihn!“ „Was für ein grandioser Gläserbaum.“, meint George
von Siemens. „Und dieser Duft…wie auf einem Blumenfeld.“ „Der riecht gut! Krieg ich
ein Glas?“, fragt Charles Grey. „I…ich auch!“, sagt George von Siemens. „Ich nehme
auch eins.“, meint Lau. Obwohl George von Siemens schon so betrunken ist, bekommt
er auch noch ein Glas. Sarana und Hiyori schütteln nur noch den Kopf. Sebastian holt
für seinen Herrn derweil ein Handtuch und trocknet ihn ab. Sarana und Hiyori nehmen
sich ebenfalls einen Lappen und wischen den Boden auf. Dann blicken sie wieder zu
dem Typen und sehen, dass gerade Ran Mao bei ihm ist und die Arme Maylene, auch
noch von ihm festgehalten wird. Total betrunken winkt er die beiden Mädchen zu sich.
„Nein, entschuldigen Sie. Wir haben noch zu tun.“, meint Sarana lächelnd. Dann dreht
sie sich angewidert weg. „Der Typ ist so eklig. Mir tut Maylene leid.“, sagt Hiyori. „Ja,
mir auch. Zum Glück haben wir was zu tun. Leider können wir aber Maylene da nicht
rausholen. Nicht das er noch wütend oder so wird. Wer weiß?“

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 146/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

Etwas später ist George von Siemens auch eingeschlafen und Ciel befiehlt Sebastian,
dass er ihn tragen soll. Sebastian nimmt ihn auf seinen Rücken und kaum ist Maylene
frei, rennt sie auf Sarana und Hiyori total verstört zu. „Verzeihen Sie, werte Gäste,
aber mit Ihrer Erlaubnis ziehe ich mich jetzt zurück.“, sagt Ciel. „Sie gehen schon
schlafen, Earl?“, fragt Lau. „In meinem Alter sollte ich längst im Bett liegen. Ich
wünsche noch einen angenehmen Abend.“ Damit verschwinden auch Ciel und
Sebastian mit George von Siemens aus dem Raum. „Ach, jetzt auf einmal, ist er zu jung
um lange hier wach zu bleiben.“, lacht Hiyori. „Er hat halt keine Lust mehr und das ist
die beste ausrede.“, sagt Sarana, die eine aufgebrachte Maylene im Arm hat. „Sollen
wir in die Küche gehen?“ Maylene und Hiyori nicken. Hiyori fragt noch einmal nach, ob
irgendjemand noch etwas möchte und dann gehen alle drei in die Küche.

Um fünf nach zwölf sind auch alle dabei die Küche aufzuräumen und Sebastian spült
das Geschirr. Nur Maylene sitzt am Tisch und flennt. „Wieso muss mich so etwas
Schreckliches wiederfahren. Jetzt will mich doch niemand mehr heiraten.“ „Jetzt hör
auf zu flennen und beweg dich!“, meint Bard. „Maylene, es ist doch jetzt vorbei. Es
hätte doch wirklich schlimmer kommen können.“, meint Hiyori. „Du munterst sie nicht
gerade auf.“, sagt Sarana und stellt ein paar Teller in den Schrank. Dann fangen
plötzlich die Glocken an zu klingeln. Maylene schaut aus der Tür um zu sehen, aus
welchem Zimmer jemand was verlangt. „Das kommt aus Fürst von Siemens Zimmer!“
„Wahrscheinlich ist er aufgewacht und will Wasser.“, meint Bard. „Ich will aber nicht
gehen!“, weint Maylene. „Ich begleite dich.“, meint Sebastian seufzend und zieht sich
die Schürze aus. Sie fängt an zu strahlen. „Sebastian, du bist wohl besorgt um mich.“
Sebastian seufzt noch einmal „Ich bin besorgt um Fürst von Siemens. Er war ziemlich
betrunken.“ Dann gehen beide raus.

„Sie ist wohl immer noch in Sebastian verliebt.“, meint Hiyori mit einem Grinsen. „Ich
würde aufpassen.“ Rin fängt an zu lachen. „Bei was muss sie bitteschön denn
aufpassen!? Bei Maylene glaube ich das kaum.“ „Jetzt hör auf so fies zu sein!“, sagt
Sarana wütend. „Jetzt hört mal alle auf nur rumzutrödeln. Wir haben noch einiges zu
tun.“, sagt Bard. „Da ist unser Sebastian Ersatz. Bitte nicht. Ein Sebastian reicht uns.
Obwohl Sarana von mehreren ganz sicher angetan ist.“, sagt Hiyori lachend. „Hast du
heute auch zu viel getrunken oder ist es mal wieder einfach nur zu spät für dich!?“
„Naja, ich muss zugeben ich habe mir ein Glas stibitzt.“ Sarana klappt der Mund auf.
„Das ist jetzt nicht dein ernst?“ „Rin hat mich dazu gezwungen!“ Sie zeigt sofort auf
ihn. Sarana schaut Rin wütend an. „Und was hattest du vor, nachdem sie eins zu sich
genommen hat!? Hattest du irgendwas Spezielles vor!?“ Rin hebt die Hände hoch. „Ich
hatte gar nichts vor.“ Sarana will noch was erwidern, aber sie werden durch einen
lauten Schrei gestört. Finny lässt vor Schreck einen Teller fallen. „Das kommt aus Fürst
von Siemens Zimmer!“, sagt Bard. Alle rennen in die Richtung und sie begegnen auch
den Gästen die schnell in die richtung rennen. „Was ist denn los!?“, fragt Charles Grey.
„Ich trete die Tür ein.“, sagt Sebastian. Mit einem heftigen tritt bekommt er sie auch
auf und alle stürmen in das Zimmer rein. Erschrocken bleibt jeder stehen. Irene Diaz
fängt an zu schreien und Patrick Phelps fällt in Ohnmacht. Der Fürst von Siemens liegt
Tod auf seinen Sessel und seine Brust ist voller Blut. Sofort rennt Arthur Wordsmith
zu ihm hin und fasst an seinen Puls. „Er ist Tod!“, meint er geschockt.
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Kapitel 37: Fragen

Alle schauen geschockt auf die Leiche. "Das ist jetzt nicht Ihr ernst!", meint Carl
Woodley. „Wie furchtbar!“, sagt Irene Diaz und schlägt sich die Hände vor den Mund.
„Was war das für ein Schrei!?“, meint Bard, der mit Finny auch endlich in das Zimmer
reinkommt. „Ist dieser Mann etwa Tod!?“, fragt Finny geschockt. „Dem vielen Blut
nach zu schließen, starb er an einer Brustverletzung.“, sagt Arthur. Bard geht zu
Sebastian hin und meint, „Ist es hier drin nicht ein bisschen Heiß?“ „Du hast recht.“
Hiyori beugt sich etwas zu Rin. „Ist dir etwas aufgefallen?“ „Nein, wir waren alle in der
Küche. Da ist mir nichts aufgefallen.“ „Das ist äußerst seltsam.“, sagt Sarana. Plötzlich
geht die Tür wieder auf und Ciel kommt mit Tanaka rein. „Was ist denn hier los?“
„Fürst von Siemens...“, meint Arthur. Ciel blickt geschockt auf die Leiche. Dann
wandert sein Blick zu seinem Butler. „Je...Jedenfalls sollten wir bis zum eintreffen der
Polizei nichts berühren.“, bemerkt Grimsby Kean. Bard tritt vor. „Doch! Die Leiche
muss so schnell wir möglich hier weg. Tut mir leid, wenn ich Pietätlos klinge, aber
nichts verdirbt so schnell wie Fleisch. Selbst wenn wir den Ofen sofort ausmachen,
wird er in Null Komma nichts verwest sein.“ Jeder schaut Bard geschockt an.
„Verwest...!?“, sagt Irene und kippt fast um. „Leider hat er recht. Ich denke auch, wir
sollten die Leiche an einen kühlen Ort bringen, damit die Spezialisten sie untersuchen
können.“, meint Arthur. „Dann bringen wir sie bis zum eintreffen von Scotland Yard in
einen der Kellerräume. Finny! Hol eine Bahre.“, sagt Sebastian. „Okay!“, sagt Finny und
rennt aus dem Zimmer.

„Nun ja, die Polizei kommt bestimmt nicht so bald.“, meint Lau und schiebt den
Vorhang von einem Fenster zur Seite. „Bei diesem Sturm...“ Draußen Gewittert es und
regnet in strömen. „Heißt das etwa, wir müssen alle so lange hier ausharren!?“, fragt
Carl Woodley aufgebracht. „Was für eine Frage! Natürlich, und warum auch nicht? Ich
hatte ohnehin vor, hier zu übernachten.“, sagt Lau selbstverständlich. „Na hören Sie
mal! In diesem Haus ist gerade ein Mord geschehen!“ „Sehr richtig. Und bei dem
Wetter sind wir quasi von der Außenwelt abgeschnitten. Das heißt, der Mörder
befindet sich noch im Anwesen.“ Jeder schaut zum teil geschockt, zum teil Ängstlich
zu Lau. „Schlimmer noch. Er weilt wahrscheinlich mitten unter uns, da sonst niemand
dafür in Frage kommt.“, sagt Charles Grey. Jetzt ist letztendlich jeder aufgebracht.
Jeder will seine Unschuld beteuern. „Hast du vielleicht schon eine Ahnung, wer es sein
könnte oder verhält sich jemand verdächtig?“, fragt Hiyori. „Nein, ich habe noch keine
Ahnung. Vielleicht weiß Sebastian was. Er hat nicht so geschockt gewirkt.“, meint Rin.

„Sie beschuldigen einen von uns!?“ Was fällt Ihnen ein!?“, meint Grimsby Kean
aufgebracht. „Nun ja, im Grunde genommen sind wir uns heute zum ersten mal
begegnet.“, bemerkt Arthur und kniet sich zu dem ohnmächtigen Patrick Phelps.
Sebastian schaut in die Richtung von Irene. Sie scheint was zu überlegen. „Miss Diaz?“,
fragt Sebastian. „Als wir vor dem Zimmer ankamen, war die Tür doch verschlossen
oder?“ Sie schaut zu Maylene. „Jetzt, da Sie es sagen...“ „Könnte es dann nicht sein,
dass sich jemand durchs Fenster hineingeschlichen und die Tür verschlossen hat, um
genügend Zeit zur Flucht zu haben?“ Charles Grey geht zum Fenster hin und rüttelt
dran. „Aber wenn jemand bei dem Wetter von draußen reingekommen wäre, hätte er
doch spuren hinterlassen. Außerdem, sind wir im Obergeschoss und die Fenster sind
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ebenfalls verschlossen.“ „Also muss jemand die Tür vom Flur aus abgeschlossen haben
und dann geflüchtet sein.“, meint Grimsby. „Das ist unmöglich.“, sagt Sebastian. Jeder
schaut ihn an. „Sämtliche Schlösser dieses Anwesen sind Sicherheitsschlösser, die
bereits beim Bau der Villa Installiert wurden.“ Er hält einen Schlüssel hoch. „Die
Schlüssel sind so fein gearbeitet, dass sie nur von einem Fachmann nachgemacht
werden können. Zumal sie in einem Safe eingeschlossen sind, zu dem nur ich, der
Butler dieses Hauses, Zugang habe, was es quasi unmöglich macht, sie zu entwenden.“
Sebastian geht zu der Tür hin und zeigt auf das Schloss. „Damit die Zimmer von Innen
auch ohne Schlüssel verriegelt werden können, sind an jeder Tür zusätzlich
Schließhaken angebracht. Wenn wir also davon ausgehen, dass keiner einen Schlüssel
hatte, kann die Tür nur von Innen verschlossen worden sein.“ „Das heißt, wir haben es
hier mit einem Mord hinter verschlossen Türen zu tun.“, sagt Lau grinsend.

„Lächerlich! Wir sind doch hier nicht in einem Kriminal Roman!“, schreit Carl. „Ich
denke auch, wenn man einen derart Primitiven Mord auf die Bühne bringen würde,
würde das Stück garantiert verrissen.“, sagt Ciel gähnend. „Nicht war Meister?“ Er
schaut Arthur an. „Hä? Aber ja...man braucht eigentlich nur...“ Arthur überlegt. „Was?“,
fragt Lau. „Nadel und Faden“, meint Ciel. Er wird fragend angeschaut. „Wie Sebastian
schon sagte, kann man diese Tür nur von Innen verriegeln, es sei denn, man hat Nadel
und Faden. Dann ist es auch von Außen kein Problem. Man muss nur eine Nadel mit
eingefädelten Faden durch den Schließhaken stecken und leicht fixieren.“ Ciel führt
genau das vor. „Dann führt man den Faden unter der Tür entlang nach draußen, von
wo man aus vorsichtig daran zieht, so dass der Faden nicht reißt, die Nadel aber
herausfällt und schon fällt der Schließhaken herunter und verschließt die Tür. Danach
muss man eigentlich nur noch Nadel und Faden unter der Tür hindurchziehen, um
keine Beweise zu hinterlassen und beides irgendwie loszuwerden oder verstecken.
Was auch nicht schwierig ist. Ein alter, einfacher und fast schon langweiliger Trick, der
bereits tausendfach in Kriminalromanen angewendet wurde. Womit ich keineswegs
andeuten will, dass der Täter Autor von Kriminalgeschichten ist, sondern dass es ein
hinreichend bekanntes Täuschungsmanöver ist.“ „Heißt das nicht, dass Praktisch jeder
von uns den Mord begangen haben könnte?“, fragt Arthur. Hysterisch schreit Grimsby,
„Also wir beide waren es bestimmt nicht! Wenn , dann einer von den anderen!“ „Ich
war es genauso wenig!“, sagt Carl. „U...und Sie sind doch am verdächtigsten von uns
allen! Schließlich haben Sie auf der Party Lautstark mit dem Fürsten gestritten!“ Er
zeigt auf Grimsby Kean. „Was fällt Ihnen ein, mich zu beschuldigen Opa! Wegen so
einer Kleinigkeit bringt man doch keinen um!“ „Na, na, meine Herren. Beruhigen Sie
sich. Finden wir doch erst heraus, wer ein Alibi hat und wer nicht.“, meint Lau. „Der
Führst wurde aufjedenfall ermordet nachdem er sich auf sein Zimmer zurückgezogen
hatte oder genauer gesagt, in der Zeit nach dem Betätigen der Dienstbotenklingel
und vor dem eintreffen von Butler und Zimmermädchen.

„Ich und Irene waren im Billardzimmer.“, sagt Grimsby. Irene nickt zustimmend. „Da
war ich auch.“, meint Charles Grey. „Ich auch und Mister Phelps hier ebenfalls.“, sagt
Arthur. „Nachdem Führst von Siemens zu Bett gegangen war, haben wir uns die ganze
Zeit dort aufgehalten, bis wir den Tumult hörten. Und keiner hat den Raum verlassen.“
„Und was hast du getan?“, fragt Ciel Lau. „Wir beide haben zusammen mit Mr.
Woodley in der Lounge ein paar Drinks genommen. Nicht war, Ran-Mao?“ Sie nickt
zustimmend. „Richtig! Wir waren die ganze Zeit zusammen, bis wir das Geschrei
hörten. Kurz nach zwölf ist uns der Whisky ausgegangen und wir haben beim Butler
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neuen bestellt. Stimmt's?“ „Ja, ich habe ihn Ihnen etwa zehn Minuten nach
Mitternacht gebracht.“, sagt Sebastian bestätigend. „Wir haben zu fünft aufgeräumt
und waren die ganze Zeit zusammen.“, sagt Maylene und zeigt auf sich, Finny, Bard,
Tanaka und Sebastian. „Und wo wart ihr?“, fragt Sebastian grinsend Sarana, Hiyori und
Rin. Genervt schaut Hiyori ihn an. „Wir haben die Zimmer bereit gemacht für die
Gäste. Genau das, was du und aufgetragen hast! Wir waren die ganze Zeit zusammen,
also grins nicht so blöd!“ Sie verschränkt die Arme vor der Brust. „Ja, und danach sind
wir in die Küche und haben geholfen, alles sauber zu machen.“, sagt Sarana. „Wir
wussten ja noch nicht einmal, in welchem Zimmer Siemens übernachtet! Und in dieser
Riesenvilla jemanden zu finden, dauert doch Ewigkeiten!“, meldet sich wieder Grimsby
zu Wort. „Das bedeutet...“, meint Charles und jeder schaut zu Ciel. „Verzeihen Sie,
Earl, aber was haben Sie eigentlich zu Fraglichen Zeit gemacht?“, fragt Lau grinsend.
Kann es möglich sein? Nein! Ciel würde, wenn er jemanden Tod sehen wollen würde,
es nicht selber machen. Sondern Sebastian würde es machen. Aber auch so, um keine
spuren zu hinterlassen und erst recht nicht, wenn sein Herr dann als Verdächtiger gilt!,
denkt Hiyori.

„Wie es scheint, bin ich der einzige ohne Alibi. Aber ich hatte kein Motiv, den Fürsten
zu Töten.“, meint Ciel. „Nicht? Seid Ihr ganz sicher? Ich denke auch, dass jemand kein
Motiv hat, lässt sich nie mit Sicherheit sagen.“, sagt Lau. „Schließlich geschehen die
meisten Morde aus Motiven, an die Außenstehende nicht einmal denken würden. Die
Menschliche Psyche lässt sich nun mal nicht endgültig ergründen, egal wie sehr die
Forschung sich damit auch abmüht. Und besitzt Ihre Firma nicht auch eine
Niederlassung in Deutschland? Vielleicht hatten Sie ja Geschäftliche Probleme mit
Siemens, er war immerhin einer der größten Bankiers dieses Landes. Nicht, dass ich
irgendetwas darüber wüsste, aber möglich wäre es doch.“ „Wollt Ihr andeuten, die
Firma Funtom hätte sich verschuldet? Das ist doch lächerlich!“, meint Ciel genervt. „Ist
es das wirklich? Wir leben immerhin in Zeiten, in denen selbst die größten
Unternehmen von heute auf Morgen verschwinden können. Wie auch immer...“, sagt
Kau, aber er wird von Finny unterbrochen. „Moment mal! Ich verstehe vielleicht nicht
viel von Banken und so aber so etwas würde unser Herr niemals tun!“ Sarana legt
Finny eine Hand auf die Schulter. „Ganz ruhig Finny.“, meint sie. „Aber ich gebe Finny
recht! Ciel würde sowas niemals tun!“ „Finny, Sarana! Schon gut. Haltet euch da raus.“,
sagt Ciel. Beide seufzen. „Ich hätte gern irgendeine Sicherheit.“, meint Charles. „Eine
Sicherheit?“, fragt Irene. „Eine Sicherheit, dass wir dieses Anwesen lebend wieder
verlassen können.“ „Was...soll das heißen?“ „Wir befinden uns schließlich in der Villa
eines Potenziellen Mörders! Und so lange dieser Sturm wütet, sitzen wir hier fest.
Was, wenn er dies Zeit nutzt, um uns alles Mundtot zu machen?“ Jeder schaut Charles
geschockt an. „Na schön. Dann müssen wir ihn eben einsperren.“, sagt Lau
selbstverständlich. „Einsperren!?“, sagt Bard geschockt. „Unseren Herrn!?“, meint
Maylene. „Wir fürchten uns nun mal vor ihm.“, sagt lau demonstrativ. „Bitte, von mir
aus. Wenn euch das beruhigt.“, meint Ciel. „Aber wenn wir ihn einsperren, dann nicht
in sein Zimmer. Die Zimmer der Adligen haben nämlich oft Geheimtüren, die zu
Fluchtwegen führen.“, sagt Charles. „Wie wäre es dann, wenn ich bei ihm bliebe und
ihn bewachen würde?“, schlägt Sebastian vor. „Das ist keine gute Idee. Ihr würdet
euren Herrn ganz bestimmt entkommen lassen!“, sagt Lau und schaut alle
Bediensteten an. „Also, ist es das beste, wenn einer von uns Gästen die Nacht über
beim Earl bleibt und ihn bewacht.“, sagt Charles und schaut als erstes Grimsby an.
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„Ich werde dieser jemand ganz bestimmt nicht sein! Ich kann Irene doch nicht allein
lassen!“ „Ich weigere mich!“, meint Carl hysterisch. „Und wir fürchten uns zu sehr.“,
meint Lau und Ran-Mao nickt bestätigend. Das kann doch wirklich nicht Laus ernst
sein!“, denkt sich Sarana. „Ich mache es auch nicht aber irgendwer muss es tun.“, sagt
Charles. „Dann ist die Sache ja klar.“; meint Lau und geht zu Arthur hin. Er legt ihm
eine Hand auf die Schulter und grinst ihn an. „Wir verlassen uns auf Sie, Mister
Wordsmith!“ „Was!?““, meint er geschockt. „Und lassen Sie den Earl ja nicht
entkommen!“ „A...aber ich...“ „Gut, dann gehen wir jetzt schlafen. Sebastian! Geleite
unsere Gäste zu Ihren Zimmern.“, sagt Ciel. „Sehr wohl, Herr. Wenn die Herrschaften
mir folgen würden, hier entlang bitte.“ Charles gibt Arthur und Ciel noch
Handschellen mit und alle Gäste verlassen den Raum. „Na komm. Wir gehen auch in
unser Zimmer.“, sagt Hiyori. „Gute Nacht ihr vier.“ „Gute Nacht.“, sagen sie und auch
die Bediensteten verlassen den Raum. „Rin, hast du nicht doch eine Ahnung was hier
los ist?“, fragt Hiyori „Nein, ich weiß es nicht. Aber ich konnte Sebastian ja auch noch
nicht Fragen. Aufjedenfall denke ich, dass er irgendwas mit seinem Herrn plant. Aber
das ist jetzt nur eine Vermutung.“ „Ich hoffe einfach nur, dass das aufgeklärt wird.“,
meint Sarana und seufzt. „Wer hätte bloß gedacht, dass es so kommt?“ Alle drei
kommen an das Zimmer von Sarana und Hiyori an. „Können wir heute Abend wirklich
ruhig schlafen?“, fragt Hiyori. „Keine Sorge. Ich werde aufpassen das keiner euren
Zimmer zu nahe kommt. Also geht ruhig schlafen.“ Beide Mädchen nicken. „Ok. Danke,
Rin. Gute Nacht.“, sagt Sarana und geht in das Zimmer. „Gute Nacht Rin.“, sagt Hiyori.
Rin lächelt sie an und küsst sie. Dann verschwindet er. Danach legen sich die beiden
Mädchen schlafen.

Aber Mitten in der Nacht fängt es an, an die Tür zu klopfen. Noch total Müde,
schmeißt Hiyori ein Kissen in Saranas Richtung und sie schreckt leicht auf. „Boar, was
ist denn Hiyori!?“ „Es klopft an der Tür. Mach auf!“ „Und warum soll ich auf machen!?“,
gähnt sie. Müde steht Sarana aber doch auf und macht die Tür auf. Sebastian steht vor
der Tür. „Sebastian? Was machst du denn hier?“ Verschlafen reibt sie sich die Augen.
„Guten Abend. Ich möchte euch nur darauf hinweisen, morgen euch um die Gäste zu
kümmern und nicht zu verschlafen. Auch solltet ihr auf die drei ja aufpassen.“ „Ja,
keine Sorge aber warum musst du das uns mitten in der Nacht sagen?“ „Ich war
gerade in der nähe.“ „Sebastian, weißt du eigentlich was hier los ist? Du hast doch
ganz sicher eine Ahnung oder?“ „Nein, tut mir leid. Noch weiß ich gar nichts. Aber ich
bin dabei es herauszufinden.“ „Achso, ok.“ „Ich geh dann mal wieder. Schlaf schön.
Aber merke dir, mach nicht einfach so Tür die auf. Schließlich kann man nie sicher sein,
wer vor der Tür steht.“ „Ich werde ja wohl in der Lage sein, mich zu verteidigen mit
Hiyori.“, meint sie grinsend. „Ach ja? Na schön. Dann werde ich es dir glauben.“ Er
lächelt sie charmant an. Dann zieht er sie zu sich und küsst sie intensiv. „Gute Nacht.“,
flüstert er ihr ins Ohr. Dann geht er. Sarana blickt ihm hinterher und ihr lächeln ist aus
dem Gesicht verschwunden. Was war denn das? Sein Kuss hat sich so seltsam
angefühlt. Generell das ganze Gespräch war seltsam. Wir haben drei Uhr Morgens und
er kommt zu uns um nur das uns zu sagen? Außerdem kümmert er sich doch um die
Gäste. Alles hat sich wie ein Abschied angefühlt. Aber vielleicht bilde ich mir das auch
nur ein.
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Kapitel 38: Ein schockierender Tod

Am nächsten Morgen stehen die zwei auch recht früh auf und ziehen sich an. Doch
dann wird es hektisch an die Tür geklopft und Rin tretet einfach, ohne abzuwarten,
ein. „Man, Rin! Was soll das!? Wir haben uns gerade umgezogen!“ Rin schaut die
beiden ernst an und Hiyori sagt nichts weiter mehr dazu. „Rin, was ist los?“, fragt sie
ernst. „Ein weiterer Mord ist geschehen.“ „Was!?“, meint Sarana geschockt.
„Aber...Hiyori komm mit. Du bleibst hier Sarana.“ Sarana schaut ihn fragend an. „Und
warum soll ich hierbleiben?“ „Das wird kein schöner Anblick.“ „Und warum darf dann
ich mit und sie nicht? Egal, genug gefragt wir gehen jetzt dahin!“ Hiyori stürmt die Tür
raus und Sarana folgt ihr. „Wer ist denn diesmal getötet worden?“, fragt Hiyori. Darauf
Antwortet Rin aber nicht. Sie kommen in den Saal. Jeder steht um die Leiche herum
und Finny und Maylene weinen. Fragend schauen sich die Mädchen an und versuchen
die Leiche zu sehen. Doch kaum erhaschen sie einen Blick darauf, fängt Sarana an laut
zu schreien. Hiyori zieht ihre Freundin schnell zu sich und umarmt sie. Bitterlich fängt
Sarana an zu weinen.

Sebastian liegt Tod auf den Boden und hat einen Schürhaken in der Brust stecken.
Alles ist voller Blut. Jetzt betritt auch Ciel den Raum. Auch er schaut geschockt auf
Sebastian und will zu ihm hingehen. Maylene hält ihn sofort fest. „Nicht, Herr! Geht
lieber nicht dahin!“ Jetzt kommt auch Finny und versucht ihn aufzuhalten. „Lasst
mich!“, schreit Ciel. „Das können wir nicht, junger Herr!“, sagt Finny. Ciel schlägt die
beiden weg. „Aus dem Weg! Was fällt euch ein, eurem Herrn befehle zu erteilen!?“
„Junger Herr.“, weinen Maylene und Finny. Ciel geht auf Sebastian zu. „Komm schon
Sebastian, lass die Scherze! Ich kann mir nicht vorstellen, dass der harte Boden
bequem ist.“, sagt Ciel. „Wie lange willst du dich denn noch Tod stellen?“ „Junger
Herr.“, meint Bard. Ciel stellt einen Fuß auf Sebastian. „Hast du nicht gehört
Sebastian!? Ich hab gesagt, du sollst aufstehen!“ Jetzt wird Ciel richtig wütend. „Du
Elender...!“ Er zieht den Schürhaken wütend aus seiner Brust. „Ciel, lass den scheiß!
Hör auf!“, schreit Hiyori ihn an. Ciel fängt an, an Sebastian zu rütteln. „Sebastian! Steh
sofort auf! Das ist ein Befehl!“ Er gibt ihm eine heftige Ohrfeige. „Du wagst es meine
befehle zu Missachten!?“ Jeder schaut geschockt auf Ciel. „Wer hat dir überhaupt
erlaubt, zu sterben!? Ich dulde kein ungehorsam, Sebastian! Mach die Au...!“ Ciel will
wieder zuschlagen aber Bard hält ihn fest. „Herr. Lasst gut sein.“, meint er mit
gebrochener Stimme. „Sebastian...ist Tod.“ „Das...kann nicht sein! Bist du wirklich
Tod...Sebastian?“ Er bückt sich zu ihm runter und streicht seine Wange. „Als mein
Butler...wenigstens du...würdest bis zum Schluss an meiner Seite bleiben...“

Sarana fängt in Hiyoris Armen immer mehr an zu zittern. Ihre Beine knicken ein und sie
weint noch lauter. „Sarana beruhig dich.“ Sie schlägt sich die Hand vor den Mund und
übergebt sich. „Ich bringe sie hier raus.“, meint Hiyori zu Rin und hilft Sarana hoch. Vor
der Tür versucht sie ihre Freundin zu beruhigen. „Wie kann das passieren!?“, schluchzt
sie. „Wie soll das denn funktionieren!?Er kann doch gar nicht sterben!“ Sie packt Hiyori
am Kleid und schüttelt sie. „Er ist doch ein verdammter Teufel!“ „Sarana!“ Hiyori
schlägt ihr mit voller Wucht ins Gesicht. Geschockt schaut sie ihre Freundin an und hält
sich die Wange. „Es tut mir leid, Sarana. Aber du musst jetzt runter kommen. Ich weiß,
es tut weh aber das bringt nichts.“ Sarana fällt schluchzend auf die Knie. Dann kommt
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Maylene aus dem Zimmer raus. „Geht es euch gut?“, fragt sie besorgt. „Wie man es
halt nimmt. Ich bin nur sehr geschockt aber Sarana geht es überhaupt nicht gut. Ich
mache gleich das erbrochene weg.“ Maylene schüttelt den Kopf. „Keine Sorge. Ich
habe es schon weggewischt.“ „Es tut mir leid. Das hättest du nicht tun müssen. Aber
macht es euch was aus, später das essen alleine vorzubereiten? Sarana wird heute
wohl überhaupt nicht in der Lage dazu sein und ich kann euch erst ein wenig später
helfen.“ „Ist kein Problem.“, meint sie und geht wieder rein. Kurz danach kommt Rin
aus dem Zimmer raus. „Sie werden jetzt Sebastian in den Keller bringen.“, meint er.
„Sie gehen davon aus, dass er einmal erschlagen worden ist und dann
niedergestochen wurde.“ „Ich kann mir das einfach nicht erklären. Wie kann er durch
so etwas sterben!?“, fragt Hiyori. „Das weiß ich selber nicht. Ich weiß nicht, was die
beiden für ein Spiel spielen. Ich wurde zumindest nicht eingeweiht.“ „Ich glaube nicht
das es nur ein Spiel ist. So wie Ciel reagiert hat, denk ich nicht, dass das gespielt
wurde. Außerdem, hätte doch Sebastian wenigstens Sarana etwas gesagt! Sie ist total
am Ende!“ Rin seufzt. „Ich habe keine Ahnung. Fakt ist, er ist Tod.“ Sarana fängt an zu
wimmern. „Tut mir leid, Sarana.“, sagt Rin. „Ich gehe mit ihr hoch. Es wäre besser wenn
sie sich hinlegen würde.“ Rin nickt. „Sie wollen jetzt das Frühstück vorbereiten. Wenn
ihr mich brauchen, ich bin in der Küche.“ „Ok. Ich komme gleich auch nach und helfe
euch.“ Die Tür geht auf und Sebastian wird von Finny und Bard runter in den Keller
gebracht. Hiyori geht schnell mit Sarana die Treppen hoch.

Sarana setzt sich auf das Bett. „Brauchst du irgendwas?“, fragt Hiyori. Sie schüttelt
den Kopf. „Du solltest etwas schlafen und deine Gedanken ein wenig ordnen. Ok?“
„Nein, wir sollten helfen das Essen vorzubereiten.“ „Auf keinen Fall! Du bleibst hier
und legst dich hin.“ „Ich kann aber hier mich nicht einfach hinlegen und schlafen!“ Sie
fängt wieder an zu zittern. „Ich habe Angst alleine zu sein.“ „Ich komme auch später
wieder. Versprochen.“ Sarana nickt zögerlich. Hiyori lächelt sie daraufhin einmal warm
an und geht runter in die Küche. Alle sind gerade dabei den Abwasch zu machen. „Bin
ich zu spät?“ „An dem essen war nicht mehr viel zu machen. Sebastian hatte gestern
alles anscheinend schon vorbereitet. Wir waschen nur gerade die Töpfe. Die Gäste
sind gerade am essen.“, meint Bard. „Aber warum hat Sebastian schon alles so
vorbereitet? Das hätte er doch locker heute alles geschafft...wenn er noch leben
würde.“, meint Finny zögerlich. „Ja, aber ich habe selber keine Ahnung. Für uns ist es
aber am leichtesten. Apropos, wie geht es Sarana?“, fragt Bard. Hiyori seufzt.
„Überhaupt nicht gut. Aber das ist ihr ja auch nicht zu verübeln.“ Rin kommt in die
Küche rein. „Kommt mal mit. Mister Phelps ist nicht zum essen erschienen und sie
wollen nachschauen wo er ist.“, meint er. Alle nicken und rennen den anderen
hinterher. Arthur steht vor der Tür und hämmert dagegen. „Mister Phelps! Mister
Phelps, sind Sie da drin!? Antworten Sie!“ Aber nichts passiert. Er will dir Tür
aufmachen aber sie ist verschlossen. Er dreht sich zu Ciel um. „Earl, wo sind die
Schlüssel?“ „Ich weiß es nicht.“ „Hä!?“ Arthur sieht ihn schockiert an. „Um die Schlüssel
hat sich Sebastian immer gekümmert.Er ist der einzige der wusste, wo sie aufbewahrt
werden. Jetzt, da er Tod ist, weiß es niemand mehr.“ Finny stellt sich davor. „Tretet
bitte zur Seite, junger Herr. Ich werde...“ „Weg da!“, meint Charles und schneidet mit
seinem Degen die Tür durch. „Das dauert mir sonst zu lange! Wir haben schließlich
unser Dessert noch nicht gegessen.“, sagt er mit einer Gabel im Mund und dem Teller
in der Hand.

Sofort rennen alle rein. „Mister Phelps!“, schreit Arthur und schaut sich um. Alle
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entdecken ihn. Er liegt Tod auf dem Boden. „Mister Phelps!“ Arthur kniet sich zu ihm
runter. „Wieso er...?“, fragt Ciel geschockt. „Er ist schon eine weile Tod, die
Leichenstarre hat bereits eingesetzt.“ „Sind wir hier alle in einem Alptraum gefangen
oder was?“, fragt Grimsby. „Im Gegensatz zu den anderen beiden, hat er keine
Äußeren Verletzungen.“ Plötzlich macht er ein geschocktes Gesicht und dreht Phelps
Kopf ein wenig. „Aber an seinem Hals sind zwei einstiche! Sie könnten von einer Nadel
stammen. Vielleicht wurde ihm ja Gift injiziert.“ „Von einer Nadel?“, fragt Ciel. Arthur
schaut sich die zwei einstiche genauer an. „Aber irgendwie sehen sie eher nach
Bissspuren aus.“ „Ein Biss am Hals? Das ist ja wie in Carmilla.“, meint Irene. „Meint Ihr
Vampir Carmilla von Lefanu?“, fragt Ciel. „Ja, genau. Kennen Sie das Buch?“ „Meinen
Sie er wurde von einem Vampir gebissen!? Das ist doch Unsinn. Derart Okkulte und
wissenschaftliche Ideen sollten wir im 19. Jahrhundert eigentlich überwunden
haben.“, meint Arthur. „Unwissenschaftlich? Nun ja, so könnte man es auch nennen.“,
sagt Ciel. „2:38 Uhr!“, sagt plötzlich Arthur. Jeder schaut zu ihm hin. Er kniet vor einem
kaputten Wecker und hebt ihn auf. „Die Uhr stand auf dem Nachttisch am Kopfende
des Bettes.“, sagt Ciel „Dann hat er sie wahrscheinlich im Todeskampf
hinuntergeworfen, wobei sie zerbrochen ist.“, meint Arthur „Ihr meint, Mister Phelps
ist um 2:38 Uhr gestorben?“ Er nickt.

„Sagt mal, sollen wir uns nicht lieber in aller Ruhe zusammensetzen und die
Geschehnisse Rekonstruieren, statt hier im stehen herumzudebattieren? Ich könnte
eine Tasse Tee vertragen“, sagt Lau. „Ihr habt recht. Tanaka, bewirten Sie unsere
Gäste“, sagt Ciel. „Sehr wohl, Herr.“ Tanaka verbeugt sich und alle verlassen den
Raum. Finny und Bard holen eine Trage und heben Mister Phelps drauf. Dann bringen
sie ihn ebenfalls in den Keller. „Nun ist noch jemand Tod. Ich frage mich wirklich, wer
die Morde begeht.“, sagt Hiyori zu Rin. „Das Frage ich mich genauso. Niemand
benimmt sich verdächtig und ich habe auch keine Zeit, irgendwas herauszufinden.
Jetzt wo Sebastian weg ist, habe ich ein bisschen mehr zu erledigen. Schließlich kam
er gestern Abend zu mir und hat mir eine menge Aufgaben gegeben.“ Hiyori schaut
ihn überrascht an. „Was ist?“, fragt Rin verwundert. „Gestern Abend war Sebastian
auch bei uns. Sarana sagte mir, er hätte gesagt, dass wir nicht verschlafen sollten und
uns um die Gäste kümmern müssen. Mich hatte es richtig gewundert, dass er uns das
Mitten in der Nacht sagt. Aber das ist doch seltsam. Er kommt Mitten in der Nacht, zu
uns und sagt uns, was wir zu erledigen haben. Das hätte er doch rein theoretisch auch
noch heute sagen können.“ Rin überlegt. „Außer er hätte gewusst, dass er heute
stirbt.“ „Jetzt sag nicht auch noch, er ist Tod!“, meint Hiyori. „Nun ja, es sieht doch
ziemlich danach aus. Seine Leiche liegt im Keller und frag mich jetzt nicht, wie er durch
so was sterben kann.“ Hiyori seufzt. „Ich habe keine Ahnung. Mir tut nur Sarana leid.
Sie total fertig mit den nerven. Ich denke, ich gehe, nachdem wir den Tee serviert
haben, mal wieder hoch zu ihr.“ Die beiden verlassen ebenfalls den Raum.

Etwas später sitzen alle am Tisch und trinken Tee. Hiyori kommt mit Rin in den Raum
und entdecken Sarana, neben Maylene, Finny und Bard stehen. „Sarana, was machst
du hier!? Habe ich nicht gesagt, du sollst dich hinlegen!?“ „Ich konnte nicht alleine in
dem Zimmer bleiben. Außerdem habe ich von dem weiteren Mord gehört. Da konnte
ich erst recht nicht mehr alleine im Zimmer bleiben.“ Hiyori seufzt. „Du musst hier
aber nicht helfen.“ „Ich will aber.“

„Also lassen Sie uns nach dieser kleinen Stärkung endlich die Geschehnisse
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rekonstruieren.“, sagt Charles. „Bei Fürst von Siemens trat der Tod heute Morgen
gegen 1:10 Uhr ein. Und der einzige der für diese Zeit kein Alibi hat, ist Earl Ciel
Phantomhive. Als nächstes kam der Butler dran. Bei ihm ist der Todeszeitpunkt
ungewiss. Und Mister Phelps starb höchstwahrscheinlich heute Morgen um 2:38 Uhr.
Stimmt das soweit?“ „Nein. Wir haben zwar die Leiche des Butlers zuerst gefunden
aber wir wissen nicht sicher, ob er oder Mister Phelps zuerst getötet wurde.“, meint
Arthur. „Stimmt.“ „Aber den zustand der Leichen nach zu schließen, sind seit dem Tod
der beiden mehrere Stunden vergangen. Und in diesem Stadium der Ermittlungen
wissen wir nur, dass der Earl und ich es nicht getan haben können, da wir bis zum
Morgen aneinander gekettet waren. Als der Earl und ich gegen zwei Uhr zu Bett
gingen, hatte Sebastian Mister Phelps nach eigenen angaben bereits ins Schlafzimmer
des Earls gebracht. Und um ca. 2:38 Uhr wurde Mister Phelps dann ermordet.“ „Wer
hat den Butler denn dann als letzter Lebend gesehen?“, fragt Lau. „Das waren
wahrscheinlich wir beide. Aber da es dunkel war und die Uhr weit weg, kann ich nicht
genau sagen, wann das war.“ „Sebastian war bei uns heute Nacht in der Küche.“, meint
Finny plötzlich. „Bei mir war er auch.“, sagt Maylene. Sarana, Rin und Hiyori schauen
etwas geschockt. *Also war er nicht nur bei uns dreien, sondern bei allen
Bediensteten! Aber warum? Das alles hätte er uns wirklich auch heute noch sagen
können, wenn das nicht passiert wäre.*, denkt Hiyori. „Ähm, bei uns beiden war er
auch.“, meint Sarana und zeigt auf Hiyori und sich selber. „Ja, bei mir war er auch.“,
meint Rin. „Um wie viel Uhr war das?“, fragt Arthur. „Etwa zehn vor drei.“, sagt Rin.
„Zumindest mal, als er bei mir war.“ „Ja, das müsste stimmen. Bei uns war er ein paar
Minuten früher.“, sagt Hiyori.

„Mit anderen Worten, Sebastian war der letzte der getötet wurde. Und was wollte er
von euch?“ „Mit mir ist er den Speiseplan durchgegangen und ihn hat er angewiesen,
sich um die Kamine zu kümmern.“, sagt Bard. „Uns beide hat er einfach nur gesagt, das
wir nicht verschlafen sollen und uns um die Gäste kümmern müssen.“, sagt Sarana.
„Und mir hat er einfach ein paar Aufgaben gegeben, die ich machen sollen. Zum
Beispiel, Zimmer sauber halten oder schauen ob alles in Ordnung ist.“, meint Rin. „Und
mir hat er eine Briefeule gebracht.“, sagt Maylene. „Eine Eule?“, fragt Ciel. „Eulen
können auch bei Sturm fliegen. Typisch Sebastian, selbst daran hat er gedacht.“, sagt
Bard. Sarana muss einmal tief durchatmen. Hiyori legt ihr eine Hand auf die Schulter.
„Und was stand in dem Brief?“, fragt Charles. „Das habe ich nicht sehen können.“
„Vielleicht hat er der Polizei eine Nachricht geschickt.“, überlegt Arthur.
„Wahrscheinlich. Bei dem Sturm funktioniert ja auch nicht das Telefon.“, meint Ciel.
Jeder schaut zum Fenster raus. Es schüttet immer noch wie aus Eimern. „Aber das
Sebastian der letzte war, der getötet wurde, macht die Sache ziemlich kompliziert.
Denn die einzigen, die Mister Phelps im Zimmer des Earls einschließen konnten,
waren Mister Phelps selbst und Sebastian, der Verwalter der Schlüssel. Was bedeutet,
dass Sebastian am ehesten für den Mord von Mister Phelps in Frage kommt. Aber
Sebastian wurde ebenfalls ermordet.“ „Vielleicht hat der Butler im Auftrage eines
anderen getötet und wurde von diesem dann bei einem Streit ums Honorar Mundtod
gemacht.“, sagt Lau. „Möglich wäre es. In diesem Fall muss es irgendjemand geben,
aus dem Tod der ersten beiden Opfern einen Profit zieht.“, sagt Ciel. „Bestimmt. Auf
der Welt geht es immer um das Geld. Mister Phelps war immerhin der Sohn des
Präsidenten des Schiffbau Unternehmens Blue Star Line. Und auch wenn er etwas
scheu wirkte, muss er als Leiter der Außenhandelsabteilung, die gerade in Asien
expandiert, durchaus fähig und tüchtig gewesen sein.“ „Lau! Er war ein
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Geschäftsrivale richtig!?“, sagt Ciel. Lau nimmt sich eine Tasse Tee und trinkt daraus.
„Richtig, das war er.“ „Und ihr tragt in eurem weiten Ärmel immer eine Nadel mit euch
herum, nicht war?“ Lau fängt an zu grinsen und zieht sich die Nadel aus seinem Ärmel.
„Ja, das tue ich. Allerdings eine von denen, die man in der Chinesischen Medizin
benutzt.“

„A...Also haben Sie Mister Phelps ermordet!“, sagt Carl aufgebracht. „Moment mal.
Nicht so voreilig.“, sagt Lau. „Genau! Sie haben doch eben das Zimmer des Earls
durchsucht! Wahrscheinlich, um beweise zu vernichten! Hab ich recht!?“, sagt Grimsby.
„Und mit welchem Trick hätte ich in diesem Eckzimmer einen Mord hinter
verschlossenen Türen verüben sollen? Vom Schlafzimmer führt doch nicht einmal eine
Tür nach draußen. Auch wenn ich Chinese bin, durch den Lüftungsschacht kann ich
nicht klettern. Und außerdem habe ich für den Mord an Fürst Siemens ein Alibi. Du
bist wirklich ein kleines Biest, dass du dich in so einem Moment rächst.“ „Das sagt
ausgerechnet Ihr, der vorgeschlagen hat mich einzusperren?“, meint Ciel. „Wie auch
immer, selbst in Komplizenschaft mit Sebastian kann keiner von uns alle drei getötet
haben. Ich wollte Euch nur Ärgern.“

„Stimmt!“, meint plötzlich Arthur und fängt an, was auf seinem Block zu kritzeln. „In
einer Tabelle ausgedrückt, sieht die Sache so aus.“ Er zeigt jedem die Tabelle. „Der
einzige der für den Mord an Fürst von Siemens in Frage kommt, um 1:10 Uhr, ist Earl
Ciel Phantomhive. Der einzige der Mister Phelps um 2:38 Uhr getötet haben kann, ist
Sebastian. Und für den Mord an Sebastian kommen alle in Frage außer mir und Ciel.
Das heißt, selbst wenn Sebastian der Komplize von jemanden war. Die drei Morde
können unmöglich von einer Person in Auftrag gegeben oder gar durchgeführt
worden sein!"
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Kapitel 39: Untersuchungen

„Wenn es nicht ein einzelner war, dann waren es die, die zu zweit gekommen sind!“,
sagt Carl. Wütend steht Grimsby auf. „Unverschämtheit! Nicht genug damit, dass wir
hier eingesperrt sind, jetzt werden wir zu Mördern abgestempelt!“ Irene versucht ihn
festzuhalten. „Beruhig dich, Grimsby!“ „Ja, bewahren sie bitte Ruhe. Der Schluss, dass
die Morde wenn nicht von einer, dann eben von zwei Personen verübt wurden, ist ein
wenig zu naiv.“, meint Arthur. Wütend schlägt Carl die Fäuste auf den Tisch und
schreit, „Wie bitte!? Sie nennen mich naiv!? Jetzt reicht es aber! Ich bleibe keinen
Moment länger hier!“ „Und wo wollt Ihr hingehen? Unter diesen Umständen kann ich
euch nur dringend davon abraten, eigenmächtige Schritte zu übernehmen.“, sagt Ciel.
„Eigenmächtig sagen sie!? Sie sind doch schuld an dem ganzen Desaster!“, schreit Carl.
„Ich?“ „Ich weiß ganz genau, dass in Wahrheit Sie hinter alldem stecken!“ „Ich habe
nicht die geringste Ahnung, wovon Ihr spricht, also bitte setzt Euch wieder.“ „Sie
haben doch von Anfang an geplant, uns zu ermorden, nur deshalb haben Sie uns
hierher eingeladen! Schließlich sind Sie ein Agent der Königin! Ich werde dieses Haus
jetzt verlassen bevor ich auch noch ermordet werde!“ Warten Sie! Bei dem Sturm,
werden Sie nicht weit kommen! Bleiben Sie lieber hier, sonst machen Sie sich nur
verdächtig.“, meint Arthur. „Ich lasse mich doch nicht von einem Quacksalber
herumkommandieren!“, schreit Carl und schlägt ihn so fest, dass er gegen den Tisch
knallt. „Woodley! Ich sagte, setzt euch wieder! Also setzt Euch auf der Stelle!“ Wüten
schaut Carl zu Ciel. „Sie wagen es, mir befehle zu erteilen!?“ Er will jetzt Ciel schlagen.
Sarana und Hiyori wollen gerade dazwischen gehen aber sofort ist Tanaka zur stelle
und befördert Carl Woodley zu Boden. Jeder ist erstaunt.

„Verzeiht mir bitte, Mister Woodley. Aber auf diesem Anwesen, greift niemand den
jungen Herrn an. Und sollte es doch jemand wagen, dann kennen wir, die
Bediensteten, ihm gegenüber kein Pardon!“, meint Tanaka bedrohlich. „Bitte seid
Euch dessen immer bewusst.“ „Dieses Haus ist doch das letzte! Mist!“, flucht Carl.
„W...was war das denn? Ich habe die Bewegung gar nicht kommen sehen.“, meint
Arthur erstaunt. „Kein Wunder, das war Japanisches Jiu-Jitsu. „Jiu-Jitsu? Das höre ich
zum ersten mal. Können Sie mir genaueres über dieses Jiu-Jitsu erzählen?“ „Tanaka,
das reicht fürs erste.“, meint Ciel. Tanaka lässt ihn los.“Mister Woodley! Kann ich
davon ausgehen, dass Ihr unseren Anweisungen folge leistet?“ „Pah! Gut.“, gibt sich
Woodley geschlagen. „Der einzige, der nach dem gegenwärtigen stand der Dinge gar
nicht als Täter in Frage kommt, ist unser Schreiber. Deshalb halte ich es für das
sicherste und fairste, ab jetzt ihn entscheiden zu lassen, wie wir vorgehen.“, sagt Ciel.
„M...mich?“, fragt Arthur. „Ja. Wie Ihr euch sicher vorstellen könnt, möchte ich nicht,
dass dieser Mörder noch länger sein Unwesen in meiner Villa treibt.“ „Ich möchte das
auch nicht.“, sagt Arthur. „Und wir...wir auch nicht.“, sagt Irene. „Dann sind wir uns ja
einig. Und da wir bis zum Ende des Sturms ohnehin noch viel Zeit totzuschlagen
haben, können wir sie genauso gut dazu nutzen, den Mörder zu ermitteln. Nicht wahr,
Meister?“ Er nickt.

„Nach dem jetzigem Wissensstand kommt nur Sebastian für den Mord an Mister
Phelps in Frage, weil er als einziger einen Schlüssel hatte. Sollte allerdings ein Dritter
in den Besitz des Schlüssels gekommen sein, sähe die Sache schon anders aus.“, sagt
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Arthur. „Mit anderen Worten, wenn irgendjemand jetzt, nachdem Sebastian ermordet
wurde, den Schlüssel hat, dann ist er der Mörder?“, fragt Ciel. „Ja.“ „Dann sollten wir
als erstes nachsehen, ob Sebastian den Schlüssel hat. Denn falls er ihn hat, kommen
wir auf der Spur nicht weiter.“, sagt Charles. „Das stimmt. Außerdem bin ich dafür,
dass wir von jetzt an nur noch in Gruppen agieren. Da der Anblick von Leichen nichts
für Damen ist, schlage ich vor, dass Miss Irene mit Mister Grimsby hierbleibt.“ „Gut.“,
meint Grimsby. „Und...Mister Woodley auch...“, sagt Arthur jetzt etwas Ängstlicher.
Was auch nicht verwunderlich ist. Er gibt nur einen desinteressierten laut von sich.
„Ich und Ran-Mao bleiben auch hier und machen es uns bei einem Tee gemütlich.“,
sagt Lau. „Ich komme mit! Hier langweile ich mich nur.“, sagt Charles. „Verzeihen Sie,
Earl, aber könnten sie uns durch die Villa führen?“, fragt Arthur. „Ja. Aber im
Kellergeschoss kennen sich meine Bediensteten besser aus, deshalb lasse ich sie
vorgehen. Ihr beide führt uns.“, sagt Ciel zu Finny und Bard. „Ja, Herr.“ „Und Tanaka
und Maylene, ihr bleibt hier und kümmert euch um unsere Gäste.“ „Sehr wohl, Herr.“
„Rin, Hiyori und Sarana, ihr begleitet uns ebenfalls. Vorausgesetzt ihr seid dazu in der
Lage.“ „Ja, Herr.“ „Bist du dir wirklich sicher Sarana?“, fragt Hiyori. Sie nickt nur. „Also
dann, gehen wir.“

Sie machen sich als erstes auf den Weg zum Keller. Bard und Finny führen alle. Hinter
ihnen sind Rin, Hiyori und Sarana und dann kommen Ciel, Arthur und Charles. „Ich
fühle mich, als würde jeden Moment ein Geist um die Ecke kommen!“, meint Arthur
etwas ängstlich. „Reden Sie keinen Unsinn!, sagt Charles panisch. „So etwas wie
Geister gibt es nicht! Ich jedenfalls glaube nur an dinge, die ich mit meinen Schwert
töten kann.“ Charles hält Ciels Arm ganz fest. „Würdet Ihr dann Bitte aufhören, wie
eine Klette an mir zu kleben!?“, sagt Ciel etwas genervt. „Das tue ich nur, weil ich
dachte, Ihr fürchtet euch!“ „Wir sind da Herrschaften.“, sagt Bard. Sie machen die Tür
auf und gehen rein. Alle drei Leichen liegen in dem Raum mit Tüchern verdeckt. Sie
gehen auf das Laken zu, unter dem Sebastian liegt. Etwas zitternd bleibt Finny etwas
weiter weg mit Sarana stehen. „Tragen Sie diese Handschuhe, wenn Sie die Leiche
berühren.“, sagt Bard. „Danke, Sie sind wirklich gut vorbereitet.“, meint Arthur und
zieht das Laken weg. „Verzeihen Sie.“ Verwundert schaut jeder Sebastians Leiche an.
„Er ist nass!?“ „Offenbar regnet es hier durch.“, sagt Bard. „Der Arme Sebastian! Sollen
wir ihn nicht lieber woanders hinlegen!?“, sagt Finny etwas panisch. „Das wird das
beste sein. Feuchtigkeit beschleunigt den Verwesungsprozess nur.“, meint Arthur.
„...Verwesung!?...“ Finny macht den Eindruck, als ob er jeden Moment umkippen
würde. „Ihn zu untersuchen wird nicht leicht, da wir ihn auf Grund der Leichenstarre
nur schlecht entkleiden können. Drehen wir ihn erst einmal auf den Bauch.“
„Aufhören!“, schreit Finny. Sofort stellt er sich vor Sebastian. „Behandeln Sie
Sebastian gefälligst nicht wie ein Ding! Sie haben ja keine Ahnung, wie wichtig
Sebastian für uns...“ „Finny!“, mahnt Ciel. „Halt den Mund oder geh raus. Du störst.“
Sie fangen an seine Leiche zu Untersuchen. „Suchen wir erst einmal nach dem
Schlüssel, bevor wir Ihn Bewegen. An der Uhrenkette ist er nicht.“ „Vielleicht trägt er
ihn ja um den Hals?“, meint Charles. „Ich seh mal nach.“, sagt Arthur.

Finny steht einfach nur noch da und schaut Traurig zu. Bard läuft an ihn vorbei und
legt ihm kurz die Hand auf die Schulter. Dann geht Sarana zu ihm hin und schaut ihn
mit Tränen in den Augen an. Sie umarmt ihn. „Ich vermisse ihn auch und kann mir das
nicht ansehen.“, flüstert sie. Finny legt ziemlich vorsichtig nur die Hände auf ihren
Rücken, um sie mit seiner Kraft nicht zu verletzen und muss die Tränen unterdrücken.
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„Nein.“, sagt Ciel. „Wo könnte er denn noch sein? In seinem Zimmer?“ „Wir können ja
mal nachschauen.“ Sie ziehen ihn wieder an und gehen allesamt hoch.

„Dies ist Sebastians Zimmer.“ „Das ist ja richtig groß.“, sagt Arthur. „Er ist ja auch ein
erstklassiger Bediensteter.“, meint Bard. „Habt ihr vielleicht eine Ahnung, wo er den
Schlüssel versteckt haben könnte?“, fragt Ciel. „Nein, wir sind zum ersten mal hier.“,
sagt Bard. „Ich war auch nur zweimal hier, seit ich ihm das Zimmer überlassen habe.
Sarana?“ „Gell, du warst doch schon hier öfters. Weißt du vielleicht was?“, fragt Hiyori.
„Nein. Ich war hier zwar ein paar mal aber in seinen Sachen schaue ich ja nicht. Er hatte
es mir auch nicht erzählt wo er ihn haben könnte. Warum auch.“ „Dann lassen sie uns
zunächst an den Orten suchen, wo man Wertsachen normalerweise versteckt.“, meint
Charles. Dann fangen auch alle an zu suchen. Unter dem Bett, in der Kommode, auch
in seinen Kleidern. Saranas Blick fällt auf den großen Schrank und sie geht drauf zu.
Dann macht sie die Tür auf. Sie schreit vor Schreck auf. Jeder schaut sofort in die
richtung. Einige Katzen springen aus dem Schrank. „Was ist das denn!? Katzen!?“, sagt
Arthur. Finny hebt eine auf und streichelt sie. „Sind die süß!“ „Der Kerl hat Katzen
gehalten, ohne mir etwas zu sagen!?“, sagt Ciel. „Seht zu, dass keiner der Katzen
diesen Raum verlässt. Fangt...sie...“ Ciel fängt an zu niesen. „Herr?“, fragt Finny und
geht auf ihn zu. „Finny! Komm mir nicht zu nahe mit dieser Katze! Ich bin allergisch!“

Sie nehmen alle Katzen und legen sie auf das Bett. Hiyori und Sarana setzen sich drauf
und fangen an, die Katzen zu streicheln. Alle anderen suchen weiter. „Ich finde gar
nichts persönliches. Woher stammte der Butler eigentlich?“, fragt Charles. „Tja...wir
Bediensteten wissen weder woher er kommt noch, was er in seiner Freizeit gemacht
hat. Alles, was wir wissen, ist, dass er geradezu unglaubliche Fähigkeiten besaß und
der Perfekte Butler war. Außerdem hegte er gewisse Gefühle zu Sarana und hat einen
Bruder. Mehr wissen wir nicht.“, meint Bard. Sarana senkt den Kopf ein wenig. „Dann
muss doch sie was über ihn wissen und der Bruder auch.“, sagt Charles und schaut Rin
und Sarana an. „Nein, ich weiß selber nicht viel mehr auch wenn es komisch klingt. Er
sagte mir genauso wenig, was er früher getan hat und sonstiges.“ *Naja, ich weiß
vieles mehr aber die dinge kann ich schlecht erzählen.*, denkt Sarana. „Ich bin zwar
sein Bruder aber über Jahre hinweg habe ich ihn nicht gesehen. Ich hatte vieles zu tun
und hab ihn zum ersten mal seit Jahren erst hier gesehen, seit ich hier auch Arbeite.
Deswegen weiß ich selber nicht was er so getrieben hatte.“ „Vielleicht weiß der junge
Herr was.“, meint Bard. „Ich weiß auch nichts. Woher er kam, was er tat und für wen er
vorher gearbeitet hat, war mir damals völlig egal und hat mich nicht Interessiert. Zu
der Zeit hätte ich jeden genommen, der mir treu ergeben ist und meine wünsche
erfüllt. Jeden.“ „Zu der Zeit?“, fragt Charles. Ciel Antwortet aber darauf nichts.

„Nach dieser gründlichen suche können wir wohl davon ausgehen, dass der Schlüssel
hier nicht ist.“, meint Arthur. „Dann sollten wir jetzt prüfen, was jeder von uns so bei
sich hat. Ganz besonders Woodley.“, sagt Charles. „Glauben Sie nicht, dass der sich
weigern wird?“ „Ich bin mit offiziellen Befugnissen ausgestattet, die über die eines
Polizeiinspektors hinausgehen. Wenn er sich weigert, werde ich ihn einfach zwingen.
Also Leute, gehen wir.“, meint Charles Grey selbstverständlich. So gehen sie auch
wieder zurück zu den anderen. Arthur fängt an alles zu erklären.“...Aus diesem Grund,
sollten wir uns jetzt in den Zimmern aller Anwesenden umsehen. Ich schlage vor, die
Damen untersuchen ihre Zimmer gegenseitig, und wir übernehmen die restlichen
Gästezimmer. Was halten Sie davon?“ „Einverstanden.“, sagt Irene. „Tun Sie, was Sie
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wollen.“, sagt Woodley. Dann fangen sie auch an.

Maylene, Ran-Mao, Irene, Sarana und Hiyori gehen erst einmal in Irenes Zimmer und
durchsuchen es. Sarana und Hiyori schauen sich die Schränke an. Ran-Mao probiert
eher die Hüte von Irene an statt irgendwas zu suchen. Maylene läuft durchs Zimmer
und entdeckt ein Foto von Irene und Grimsby. „Herrje, da habe ich doch glatt die
Fotos draußen stehen lassen.“, meint Irene. „Ich hatte ja keine Ahnung, dass sie beide
zusammen ein paar sind. Deshalb war ich gestern ganz schön verblüfft.“ „Nun ja, wir
haben unsere Beziehung nie in der Öffentlichkeit breitgetreten. Ich bin nämlich 12
Jahre älter als Grimsby und es wäre mir ehrlich gesagt peinlich, wenn jeder davon
wüsste.“ Etwas erstaunt drehen sich die beiden Mädchen um. „Meine Güte, das sieht
man Ihnen überhaupt nicht an!“, sagt Maylene. „Vielen Dank.“, sagt Irene verlegen.
Hiyori schaut sich in dem Raum weiter um und sieht einen offenen Koffer. Sie will ihn
aus Höflichkeit gerade zu machen, aber sie entdeckt eine seltsame Flasche. Diese
nimmt sie raus und schaut sie sich an. *Hä? Was ist denn das für eine Flüssigkeit? Sie
ist dunkelrot!* „So etwas setzt man sich doch nicht auf den Kopf!“, sagt Irene
plötzlich. Hiyori wird aus ihren Gedanken gerissen und schaut zu Ran-Mao, die die
Unterwäsche von Irene auf den Kopf trägt. Hiyori legt die Flasche wieder in den
Koffer. „Miss Ran-Mao! Was machen Sie denn da!?“, fragt sie.

Als sie fertig mit dem suchen sind, gehen sie wieder zu den anderen. Alle sitzen auch
schon im Raum und haben nichts gefunden. „Tja, der Schlüssel ist nirgends zu finden.“,
seufzt Arthur. „Dann muss Sebastian, ihn an irgendeinen anderen Ort versteckt
haben.“, sagt Ciel. „Oder er hat ihn aus dem Fenster geworfen. Und da er so klein
ist,ist es gut möglich, dass er bei dem Wetter weggespült oder begraben wurde und
dass du ihn nie wieder findest.“, sagt Lau. „Ich gehe raus und suche ihn!“, sagt Finny.
„Ich gehe mit helfen!“, meint Maylene. „Ich gehe mit euch!“, sagt Sarana. „Wenn ihr ihn
tatsächlich findet, wäre er zwar ein wichtiger Hinweis auf den Täter, aber das zu
verlangen, ginge wohl etwas zu weit.“, meint Ciel. „Ich will diesen Fall aber aufklären!“,
schreit Finny. Ciel schaut ihn überrascht an. „Ich bin zu dumm, um den Täter durch
nachdenken zu finden, so wir Ihr, Herr. Aber der Schlüssel kann ich vielleicht finden!
Und wenn ihr mit dem Schlüssel den Fall aufklären könnt, dann will ich ihn suchen!“
Finny, Maylene und Sarana rennen sofort raus. „Äh...Hey! Wartet! Sorry, ich empfehle
mich mal kurz!“, sagt Bard. „Hey, wartet doch ihr drei!“, ruft Hiyori hinterher. Ciel will
noch was sagen aber alle sind weg.

Sie rennen raus in den kalten und stürmischen regen. „Ich sehe im Garten nach!“, sagt
Maylene. „Und ich suche da drüben!“, meint Finny. „Wartet doch mal ihr drei! In
diesem Sturm richtet ihr rein gar nichts aus! Kommt wieder rein!“, sagt Bard. „Bei dem
regen wird der Schlüssel vielleicht weggespült! Je eher wir ihn suchen, desto...“,
protestiert Sarana. „Wir wissen doch gar nicht, ob er hier draußen ist!“ „Aber er
könnte hier sein!“, meint Maylene. „Hey! Leute, kommt rein! Es regnet in strömen und
ihr erkältet euch noch!“, sagt Hiyori. „Aber...wäre Sebastian nicht gewesen, wären wir
doch alle gar nicht hier.“, meint Finny. „Ich wäre niemals ins freie gekommen und
hätte niemals den Regen gespürt, so wie jetzt.. Wir hätten gar nichts. Weder ein zu
Hause, noch Freunde, noch Freiheit. Das alles...alles, was wir haben, haben wir nur
Sebastian und dem jungen Herrn zu verdanken. Und jetzt...ist Sebastian...Sebastian
ist...“ Finny kommen die Tränen hoch. „Finny! Hör auf zu heulen! Vom rumheulen
kommt Sebastian auch nicht wieder zurück!“, schreit Sarana. Auch Maylene kommen
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Tränen hoch und letztendlich fallen alle drei auf die Knie und fangen an zu weinen.
„Beruhigt euch.“, meint Hiyori. „Hört zu ihr beiden. Hört zu!“, schreit Bard. Alle
schauen ihn an. „Mir geht es doch genauso. Ohne den Herren und Sebastian, hätte ich
nichts. Gerade deshalb dürfen wir uns jetzt nicht hängen lassen.“, meint Bard. „Genau!
Wir werden es schaffen!“, meint Hiyori aufmunternd und nimmt erst einmal Sarana in
die Arme. „Also, was ist unsere Aufgabe? Dieses Haus zu beschützen! Und den jungen
Herrn zu beschützen stimmts? Was glaubt ihr denn, wieso dieser Supermann, der
einfach alles kann, uns immer wieder alles mit einer Engelsgeduld erklärt und
beigebracht hat? Damit wir für den Fall, dass ihm irgendwas zustößt, dieses Haus und
den jungen Herrn beschützen! Deshalb gibt es für uns jetzt nur eines, was wir tun
können oder?“ „Ganz recht.“ Alle drehen sich erschrocken um. „Tanaka!“ Er hält alle
einen Schirm über den Kopf. „Kommt bitte mit rein, ich habe euch einen heißen Tee
gemacht. Außerdem gibt es ein kleines Problem.“ „Was denn für eins?“, fragt Hiyori.
„Wir haben nicht mehr genug essen im Haus.“ Alle gehen wieder rein und sofort in die
Küche. Da trinken sie erst einmal Tee und als sie sich beruhigt haben und sich
abgetrocknet haben, schauen sie sich in der Küche um. „Das ist ja nicht mehr viel, was
wir hier haben.“, sagt Rin und kratzt sich am Hinterkopf. „Mit dem, was Sebastian für
drei Tage vorbereitet hatte, kommen wir nicht mehr weit. Hauptsächlich, weil Earl
Grey so einen gesegneten Appetit hat.“, meint Tanaka. „Eben hatte er schon wieder
Hunger und hat von dem Curry, das für das Dinner vorgesehen war, gegessen.“, sagt
Maylene. Bard schaut in den Topf. „Der Topf ist ja leer! Hat der Kerl einen Elefanten
Magen, oder was!?“ „Was nun? Wir wissen ja nicht, wann dieser Sturm sich legt.“, sagt
Tanaka. „Mit dem bisschen was wir haben, habe ich wirklich keine Ahnung, was wir da
noch Kochen können. Da bin auch ich ratlos. Auch wenn ich schon recht gut kochen
kann.“, sagt Hiyori. „Hast du vielleicht eine Ahnung Rin?“ „Ich kann überhaupt nicht
kochen. Ich kann zwar vieles , aber ich hatte noch nie Kochen müssen.“ „Wenn das so
weitergeht, haben wir Morgen oder womöglich schon heute nichts mehr zum
beißen.“, meint Maylene. „Und der fahrende Händler kommt bei diesem Wetter auch
nicht.“, sagt Finny. „Hach, ich wünschte, wenn doch jetzt Sebastian hier wäre.“ „Reißt
euch bitte zusammen. Sebastian ist nicht hier und wir können uns auch nicht ewig auf
ihn verlassen. Das hat er selbst auch immer gesagt. Und als Bedienstete der
Phantomhives sollten wir eine kleine Krise wie diese schon bewältigen, denkt ihr
nicht?“, sagt Tanaka. „Doch!“, meinen alle zusammen. Alle fangen an zu überlegen,
was sie noch zu essen zaubern können. Doch plötzlich werden sie durch ein sehr
lautes klopfen an der Tür gestört und drehen sich geschockt zu der Tür, die nach
draußen führt.
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Kapitel 40: Pastor Jeremy

Alle schauen immer noch wie geschockt auf die Tür. Plötzlich macht Bard die Tür auf
und sofort schnappen sich Rin und Finny die Person und Fesseln sie. Dann schauen wir
sie alle an. Die Person ist ein älterer Herr. Er hat kurze zurückgekämmte Haare und
einen Anzug an. „Wer sind sie!?“, fragt Bard. Aber bevor er was sagen kann meint
Finny, „Ich finde, wir bringen ihn erst zum jungen Herrn.“ Bard überlegt. „Ja, du hast
vermutlich recht. Steh auf!“ Rin und Bard ziehen ihn hoch und bringen ihn zu den
anderen. Sofort stürmen sie alle in den Raum rein. „Herr!“, sagt Bard. „Wir haben
einen Verdächtigen festgenommen!“, meint Finny. Geschockt schauen sie alle zu dem
Mann. „D...Dar war also doch einer! Wo hat der sich denn versteckt!?“, fragt Charles.
„Ihr...!?“, sagt Ciel. Aber das überhört jeder. „Heißt das, wir haben den Mörder?!“, fragt
Carl. „Dass der 13. Mann hier tatsächlich auftaucht, erstaunt mich selbst etwas.“,
meint Lau grinsend und steht auf. „Und wer bist du?“ „Ihr schon wieder!“, meint Ciel zu
Lau. „Sie wollen meinen Namen wissen?“, fragt der unbekannte und grinst. „Wir haben
uns ja schon ewig nicht mehr gesehen Jeremy.“, meint Ciel dann plötzlich. „Sagt bloß,
du kennst diesen Onkel, Earl!?“, fragt Lau. „Onkel?“, meint Jeremy etwas beleidigt.
„Äh...ja. Dieser Herr hier ist Pastor Jeremy Rathbone. Eine kleine Berühmtheit in
unserer Gegend, weil er in der Kirche Menschen in allen Lebenslagen berät.“, erklärt
er. „Nennen Sie mich einfach Jeremy.“ „Sie sind...Pastor?“, fragt Arthur. „Glauben Sie
dem Kerl etwa, so verdächtig wie er aussieht!? Er ist der einzige, der kein Alibi hat und
alle drei Morde begehen konnte! Das ist unser 13. Mann!“, schreit Carl. „Verzeihen Sie
aber diese Schlussfolgerung ist ist offen gesagt Nonsens, Mister Woodley.“, sagt
Jeremy.

„Woher kennen Sie meinen Namen!?“, meint er geschockt. Daraufhin grinst Jeremy
ihn erst einmal an. „Das sieht man doch auf den ersten Blick, man muss sich nur Ihre
Ringe ansehen. So große Diamanten kommen ausschließlich aus Südafrika vor. Und
diesen besonderen vollbrilantschliff erreicht man nur mit Hilfe der neusten
Schleifmaschinen, die gerade erst von der Firma Woodley entwickelt wurden. Ich habe
nämlich zufällig mit angehört, wie der Londoner Juwelier Daniel Anderson einigen
feinen Damen mit lauter Stimme erklärte, dass Diamanten wie diese ganz neu und
noch nicht weit verbreitet seien. Also dachte ich, wenn ein Gast des Earls derart
seltene Diamanten am Finger trägt, dann muss dieser Mann der Präsident der Firma
Woodley selbst sein. Das sind sie doch, Mister.“ Er kommt ihm ziemlich nah. Woodley
schaut ihn Ängstlich an. „Oder irre ich mich?“

„Sagen Sie uns lieber, wie Sie hierhergekommen sind. Oder besser wann und warum?“,
fragt Arthur. „Meine Güte, fragen über fragen.“, seufzt Jeremy. „Du da, würdest du
mal meine Tasche öffnen?“, meint er zu Bard gewannt. Er öffnet die Tasche und darin
liegt eine Eule. „Das ist doch Sebastians Eule!?“, sagt Bard. „I...ist sie etwa Tod
gestorben?“, fragt Maylene. „Nein, ich musste sie nur betäuben, weil sie sich wie wild
gewehrt hat. Sie wacht bald wieder auf.“ „We...weil sie sich gewehrt hat, wie gemein.“,
sagt Finny. „Die Arme Eule.“, meint Sarana. „Nehmt ihr den Brief ab.“ Ciel geht zu der
Eule hin und rollt den Brief auf. „Herr! Was schreibt Sebastian denn?“, fragt Maylene.
„Offenbar hat er vorausgesehen, dass er getötet werden würde, und Jeremy dies in
einen Brief mitgeteilt. „Warum hat er uns davon nichts erzählt, wenn er all das
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wusste!?“, fragt Sarana leise. „Ich weiß es nicht und ehrlich gesagt versteh ich es auch
nicht.“, sagt Hiyori. „Meine Güte...der Arme Sebastian.“, sagt Maylene „Dieser Brief ist
doch kein Beweis dafür, dass der Kerl nicht der Mörder ist! Wenn er draußen auf dem
Anwesen war, dann kann er auch die Morde begangen haben!“, schreit Grimsby. „Für
meine Unschuld, gibt es einen viel einfacheren Beweis. Greift mal in meine Tasche.“
Finny geht zu ihm hin und zieht aus seiner Hosentasche eine Eintrittskarte heraus.
„Eine Eintrittskarte für das Theater?“, fragt er. „Für wann?“, fragt Ciel. „Für den 12.03.,
also gestern. Sie wurde an der Abendkasse gekauft. Für das
Stück...Äääh...The...L...A...D...“ „The Lady of the Lake im Lyceum Theatre.“, sagt
Jeremy. „Im Lyceum Theatre wird tatsächlich gerade The Lady of the Lake gegeben.“,
sagt Irene.

„Ganz recht. Ich war gestern im Lycreum Theatre. Die Vorstellung ging bis 22 Uhr.
Selbst wenn ich danach eine Kutsche bekommen und dem Kutscher einen Sovereign
(Goldmünze) gegeben hätte, damit er das letzte rausholt, hätte ich schon an einem
normalen Abend mehr als zwei Stunden hierher gebraucht. Bei den aufgeweichten
Straßen gestern hätte ich mindestens doppelt so lange gebraucht.“ „In diesem Sturm?
Mit der Kutsche?“, fragt Irene. „Bei dem Regen sind die Brücken doch alle
überschwemmt. Mit 'ner Kutsche kommt man da nicht weit.“, meint Bard. „Natürlich
gibt es noch jede menge anderer Möglichkeiten , hierherzukommen. Zu Fuß oder
schwimmend. Auch wenn ich diese Methoden keinem normalen Menschen empfehlen
kann. Aber selbst wenn die Möglichkeiten so zahlreich sind die wie die Sterne am
Himmel, bleibt letztendlich nur eine einzige Tatsache.“, sagt Jeremy. „Die Tatsache,
dass sie, gestern Abend in London waren, unmöglich in die Morde verwickelt sein
können?“, fragt Arthur. „Sehr richtig. Ich wusste, dass Sie als Schriftsteller mich
verstehen.“ „Hä!?“ „Den meisten Leuten sieht man anhand Ihrer Kleidung und
Gewohnheiten sofort an, was Sie beruflich machen. Zunächst einmal haben Sie eine
Dicke Hornhautbeule an Ihrem rechten Mittelfinger die anders geformt ist als die von
einem Maler. Das heißt, Sie schreiben offenbar viel. Und dieser blaue Fleck da an
Ihrem Ärmelsaum, stammt von einem Tintenfleck, den man versucht hat,
auszuwaschen. Und um plötzliche eingaben nicht zu vergessen, haben Sie sich in Ihren
Manschetten mit Bleistift Notizen gemacht.“ Er schaut in den Ärmelsaum von Arthur
rein. „Indien, Perle, verschlossenes Zimmer, Unterschrift. So etwas machen, soweit ich
weiß, nur Schriftsteller.“

„Unglaublich! Sie sind genauso scharfsinnig wie Professor Bell, mein Lehrer.“, sagt
Arthur erstaunt. „Ich beobachte Leute nur gern. Also, könnten Sie mich jetzt, da der
verdacht gegen mich ausgeräumt ist, bitte von diesem Seil befreien? Ich kann den
Duft frischer Kriminalfälle auf diesem Anwesen förmlich riechen und es kaum
erwarten, mir die langweile damit zu vertreiben.“ Sofort machen Rin und Bard ihm die
Fesseln ab. Dann setzt sich Jeremy hin und Arthur fängt an, ihm alles zu erklären.

„...das war alles, was zwischen dem ersten Mord und dem Mord an dem Butler, der Sie
gerufen hat, passiert ist.“ „Verstehe. Äußerst Interessant. Könnte ich zuerst die
Leichen sehen? Die sind in solchen Fällen immer am Aussagekräftigsten und erzählen
nichts als die Wahrheit.“ „Natürlich. Wir führen Sie in den Weinkeller.“ „Stopp!“, meint
Jeremy. „Hä!?“ „Zuerst müssen die Leichen in verschieden Räume gebracht werden.“
„Wieso das denn?“, fragt Arthur. „Der Geruch eines Falles liefert oft wertvolle
Hinweise und wenn die Leichen zusammen gelagert werden, vermischen sich die
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Gerüche allzu leicht. Zumal es im Weinkeller auch noch den Duft des Weines gibt.
Könnten Sie uns also bitte drei Zimmer zur Verfügung stellen Earl?“ „Natürlich. Bringt
die Leichen in drei getrennte Zimmer!“, meint Ciel an die Bediensteten gewannt.
„Sehr wohl, Herr.“ Sofort machen sie sich auf den Weg zum Keller. „Du solltest doch
lieber oben bleiben Sarana.“, sagt Maylene. „Nein, ist schon ok.“ Sie gehen allesamt
die Treppe runter. „Aber was ist das eigentlich für ein Kauz?“, meint Bard. „Taucht
plötzlich hier auf und kommandiert hier alle rum.“ „Ja, der ist eher wie ein Polizist als
wie ein Pastor. Seltsame Person echt.“, sagt Maylene. „Mir kommt der gar nicht wie
ein Pastor vor. Benimmt sich ein Pastor so?“, fragt Hiyori. „Keine Ahnung. Ich traue ihn
nicht.“, sagt Rin. „Hm...aber...irgendwie hab ich das Gefühl, dass er den Fall aufklären
kann.“, meint Finny. „Hää?“, macht Bard. „Und warum?“, fragt Sarana. „Ich weiß auch
nicht genau, warum...aber aus irgendeinem Grund habe ich vertrauen zu ihm.“ „Pass
bloß auf, das du nicht mal auf die Schnauze fliegst mit deiner Vertrauensseligkeit.“
„Bard hat recht.“, sagt Maylene. Dann macht er die Tür auf. Sie gehen zu den Leichen
hin. Hiyori zieht das Laken von Sebastian runter. „Wir bringen dich jetzt woanders hin,
Sebastian.“, meint Sarana traurig. Hiyori klopft ihr auf die Schulter. Dann kommen
auch schon Rin und Finny mit einer Trage rein. Erst hieven sie Sebastian drauf und
bringen ihn nach oben. Hiyori und Bard legen die anderen zwei Leichen in der
Zwischenzeit auf zwei andere Tragen und warten dann, bis die zwei wieder kommen.
Dann werden die anderen zwei hoch getragen.

Die anderen gehen auch hoch. Sarana überlegt derweil die ganze Zeit. „Was ist denn
los?“, fragt Hiyori sie. „Ich weiß nicht. Aber irgendwie kommt mir der Pastor bekannt
vor. Schon die ganze Zeit muss ich überlegen, woher ich ihn kenne.“ „Vielleicht hast du
ihn mal zufällig gesehen, als wir mal in der Stadt waren.“ „Kann sein aber das Gesicht
kommt mir überhaupt nicht bekannt vor. Nur seine Augen. Ich weiß nicht warum aber
es ist so. Auch Finny kann ihm aus irgendeinen Grund vertrauen. Aber nicht nur er. Ich
auch und ich weiß nicht warum.“ „Keine Ahnung was du hast aber ich kann ihn nicht
leiden. Wie schon Bard gesagt hat. Er kommt her und Kommandiert hier alle rum. Das
nervt mich nur.“ Sie gehen in die Küche und setzen sich hin. „Glaubt ihr wirklich, dass
dieser Pfaffe den Mörder findet?“, fragt Bard auf einmal. „Das frag ich mich auch, aber
über das Abendessen bereite ich mir noch mehr sorgen.“, sagt Maylene. „Wir haben
nämlich weder Fleisch noch Fisch für den Hauptgang.“ „Aber was können wir sonst zu
essen machen?“, fragt Sarana. „Ich habe keine Ahnung. Wir können ja schlecht sagen,
dass wir überhaupt nichts zu essen haben.“ Plötzlich klopft es an der Tür. Finny
erschreckt sich total. „Oh nein! Hoffentlich ist das nicht dieser Weißfrack!“, sagt Bard.
„Alter wenn das der ist, dann schmeiße ich ihn sofort raus!“, sagt Hiyori. „Wir haben
doch jetzt schon nichts mehr zu essen.“, meint Finny. „Ich frage mich, wie viel der
essen kann!“, sagt Rin. „Wir müssen ihn von hier fernhalten, koste der Preis, was er
wolle!“, meint Maylene „Ihr seid doch da drinnen oder? Würdet ihr bitte die Tür
aufmachen?“, kommt es von draußen. „Mister Jeremy?“, fragt Finny und macht die Tür
auf. „Was tun Sie denn hier?“ „Falls Sie auf der suche nach was Essbaren sind,
vergessen Sie es.“, meint Bard schlecht gelaunt. „Bard!“, warnt Maylene. „Deswegen
bin ich zwar nicht hier, aber aus deinen Worten schließe ich, dass euch die
Lebensmittel ausgegangen sind.“ „Da...das ist uns so peinlich, Mister Pastor!“, meint
Maylene und erklärt ihm alles.

„Verstehe. Und nun wisst ihr nicht, was ihr zum Dinner servieren sollt.“ „Genau.“ „Und
alles bloß, weil dieser Weißfrack spachtelt wie eine ganze Kompanie! Das einzige, was
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wir in Überfluss haben, sind Bohnen und Weizenmehl, und daraus kann man höchstens
Bohnensuppe Kochen. Aber wenn wir die als Hauptgang servieren, ist der Ruf des
jungen Herrn ruiniert.“, meint Bard. „Mhmm...ihr habt doch einen Kräutergarten,
oder?“, fragt Jeremy. „Ja, Sebastian hat jede menge Kräuter angebaut.“, sagt Sarana.
„Exzellent! Wenn wir Kräuter haben, werden wir schon etwas zaubern.“ „Kräuter? Die
haben doch weder Substanz, noch füllen sie den Magen.“, sagt Hiyori. „Aber Kräuter
geben nicht nur Aroma und Würze, sie haben auch verschiedene Wirkungen. Und nicht
wenige von ihnen Zügeln den Appetit und vermitteln ein Sättigungsgefühl. Das
bekannteste davon ist wohl Fenchel. Wenn man damit die Vorspeise würzt, kann man
den verbrauch, an Lebensmitteln erheblich verringern.“, erklärt Jeremy. „Wahnsinn,
was man mit Kräutern alles machen kann!“, schwärmt Finny. „Allein damit kommt man
natürlich noch nicht weit. Aber wenn wir Sojabohnen haben, können wir Sojafleisch
daraus machen.“ „Sojafleisch?“, fragt Maylene. „Das ist ein Fleischimitat. Die
Herstellung ist zwar etwas aufwendiger, aber wenn wir es geschickt anstellen, merken
die Gäste nicht einmal, dass es in Wahrheit Bohnen sind. Und aus der menge, die ihr
hier habt, können wir ohne weiteres Hacksteaks für 30 Personen machen.“ „Für 30
Personen!?“, meinen alle ungläubig. „Sorry aber ich weiß echt nicht, ob ich Ihnen das
glauben soll.“, meint Bard. „Ich lüge ganz bestimmt nicht. Das Kochen eröffnet einem
wie die Chemie schier unbegrenzte Möglichkeiten. Es kommt nur auf die
Zusammenstellung der Zutaten an.“ „Meine Güte, was sie alles wissen, Mister
Jeremy.“, sagt Finny. „Ich wäre niemals auf so eine Idee gekommen.“, sagt Sarana.

„So!“, meint Jeremy und klatscht in die Hände. „Und nun hört auf, mich anzuhimmeln
und bewegt euch. Uns bleibt nicht mehr viel Zeit bis zum Dinner. Als erstes müssen
wir die Bohnen Kochen, also an die Arbeit!“ „Ich gehe in den Garten und hole die
Kräuter!“, sagt Finny fröhlich. „Ich koche die Bohnen für das Hauptgericht!“, meint
Bard. „Und ich hole zusammen mit Tanaka den Wein.“, meint Maylene. „Wir drei
bereiten den Tisch vor.“, sagt Hiyori und zeigt auf Sarana, Rin und sich. „Wartet!“, sagt
dann Hiyori plötzlich und überlegt. „Was ist denn los?“, fragt Rin. „Mir ist gerade etwas
eingefallen. Vorhin, als wir die Zimmer durchsucht haben, habe ich etwas seltsames
gefunden.“ „Etwas seltsames?“, fragt Jeremy. „Miss Irene hatte eine Flasche mit einer
dunkelroten Flüssigkeit bei sich im Koffer. Und als der junge Herr die Leiche von
Mister Phelps sah, sagte er, das sei so wie bei Vampiren. Ich habe ein bisschen mit
meinen Gedanken gespielt. Ich glaube jetzt nicht daran aber ich finde, das es schon
seltsam ist.“ „Aha, das ist höchst Interessant.“, meint Jeremy. „Außerdem ist Miss
Irene 12 Jahre älter als Mister Kean, hat sie gesagt.“, sagt noch Maylene. „12 Jahre!?“,
meint Bard geschockt. „V...vielleicht ist sie ja ein Vampir.“, meint Maylene. „Können
Vampire nicht auch durch Wände gehen und so?“, sagt Finny Ängstlich. „Quatsch, das
sind doch alles nur Märchen.“, meint Bard. „Einem echten Vampir bin ich selber zwar
auch noch nicht begegnet aber ich glaube, ich weiß, was das für eine Flüssigkeit ist.“,
sagt Jeremy. „Hää!? Echt wahr!?“, fragt Maylene. „Mehr erfahrt ihr heute Nacht. Jetzt
sollten wir und erst einmal auf die Vorbereitung des Dinners konzentrieren. Ich helfe
euch.“ Somit machen sich auch alle an die Arbeit.

Etwas später fangen auch Tanaka, Rin und Sarana an, den Gästen das Essen zu
servieren. Sofort fangen alle an zu essen. „Kommt, wir schauen mal.“, sagt Finny und
alle Bediensteten gehen an die Tür und lugen durch. „Whoaa! Ich bin satt! Das war
köstlich!“, meint Charles. „Diese Hacksteaks waren wenigstens nicht so fettig, da
konnte man eins nach dem anderen verputzen. Das Fleisch, dass Ihr verwendet, ist
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wirklich hervorragend, Earl.“ „Vielen Dank.“ „Also! Wollen Sie uns jetzt, wo unsere
Mägen gefüllt sind, nicht mal erzählen, was Sie bisher raus gefunden haben, Herr
Pastor?“, fragt Lau. „Nicht so eilig. Vorher habe ich noch einiges Vorzubereiten. Wären
Sie so freundlich, mir dabei zu helfen, Earl?“ „Sicher, was muss ich denn tun?“, fragt er.
„Nun ja, Earl. Sie müssen sich ausziehen.“ Erschrocken schaut Ciel von seinem Teller
auf. „Was!?“ Jeremy fängt an, den Plan zu erklären. Dann wird alles vorbereitet. Ciel
zieht sich auch seine Kleidung aus, und bekommt von Jeremy den Mantel von
Sebastian, den er Anzieht. In der Zwischenzeit, zieht Ran-Mao Ciels Kleidung an und
Jeremy, Arthur, Ran-Mao und Charles gehen in Ciels Zimmer. Alle anderen bleiben in
Woodleys Zimmer. Bereit, um Ciel zu beschützen, falls der Täter hier auftauchen
sollte. Dann warten alle. Etwas später, fängt es dann auch an, an der Tür zu klopfen.
„Entschuldigt die Störung Herr. Der Täter konnte erfolgreich geschnappt werden.“,
meint Tanaka und tretet ein.
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Kapitel 41: Schockierende Wahrheit

Danach kommen auch die anderen ins Zimmer. „Wir haben den Täter gleich
mitgebracht.“, meint Charles. Irene fängt an zu schreien als sie sieht, dass Jeremy eine
Schlange in den Händen hält. Er hat die Schlange verknotet. „Das ist der Mörder.“,
meint er. „Eine Schlange!?“, fragt Ciel überrascht. „Unglaublich, aber wahr. Diese
Schlange hat tatsächlich versucht, die junge Dame, die wir in Ihre Kleider gesteckt
haben, zu töten.“, sagt Arthur und Ran-Mao nickt zustimmend. „Schlangen haben
schwache Augen, aber dafür sind ihr Geruchssinn und ihr Gehör umso besser. Deshalb
finden sie ihre Opfer im Dunkeln anhand von Geruch und Oszillation. Das heißt, der
Täter hat die Schlange wahrscheinlich mit einer Geruchsprobe von Ihnen und diversen
Leckerbissen so abgerichtet, dass sie zubeißt, sobald sie sie riecht. Auf diese weiße
brauchte er weder einen Schlüssel noch ein Alibi. Das ist eine schwarze Mamba, die
nur in Afrika vorkommt und ein äußerst starkes Nervengift hat. Wer von ihr gebissen
wird, stirbt innerhalb einer Stunde, ohne jegliche Hoffnung auf Rettung. Außerdem ist
sie eine der schnellsten Schlangen der Welt und äußerst geschickt im klettern. Mit
anderen Worten, sie ist das ideale Werkzeug für Meuchelmorde. Aber Schlange bleibt
Schlange. Und als solche konnte sie nicht wissen, dass ihr Opfer gar nicht Sie sind,
Earl.“, erklärt Jeremy. „Ach so, der Täter konnte natürlich nicht vorhersehen, dass wir
sie in ein anderes Zimmer verlegen!“, sagt Arthur.

"Und dass in meinem Bett in Wahrheit Patrick Phelps schlief.“, sagt Ciel. „Ich wusste,
dass die Schlange wiederkommen würde, sobald sie Hunger bekommt. Und meine
Erwartungen wurden nicht enttäuscht. Natürlich war es äußerst hilfreich, dass Miss
Ran-Mao in die Kleider des Earls passte und sich an seiner Stelle ins Bett gelegt hat.
Denn im Zweifelsfall wäre es dem Earl womöglich nicht so gut gelungen, die Schlange
abzuwehren.“, sagt Jeremy. „Und wenn der Earl dabei draufgegangen wäre, hätten
wir ein echtes Problem. Nicht war, Ran-Mao?“, sagt Lau. „Schön, dass du noch lebst.“,
meint sie und umarmt Ciel. Sofort versucht er sich zu befreien. „Wah! Lasst das! Zieht
euch wenigstens was an die Beine!“ Er befreit sich aus ihrem Griff und räuspert sich.
„Sagt mir lieber, wozu ihr mir den Mantel meines Butlers übergezogen habt. Um
meinen Geruch zu verbergen?“ „Ja, und natürlich, weil der Mantel euch vollständig
verhüllt.“ „Diese Bemerkung konntet Ihr euch wohl nicht verkneifen, was?“, meint Ciel
etwas wütend. „Ich weiß zufällig, dass es verboten ist, Giftschlangen zu verschiffen.
Ich war früher nämlich Schiffsarzt und erinnere mich, dass die Fracht immer sehr
streng kontrolliert wurde.“, sagt Arthur. „Dann wurde die Schlange heimlich
eingeführt. Dazu muss man eigentlich nur einen Privaten Frachter von irgendeiner
Handelsfirma finden, der die Schlange gegen viel Geld doch mitnimmt.“, sagt Lau
nachdenklich. „Und dazu braucht man einen Mittelsmann aus einem Unternehmen,
das in Afrika aktiv ist.“, meint Ciel. „Der Handel mit Afrika beschränkt sich
hauptsächlich auf Gold und Diama...“, überlegt Arthur und stoppt. Dann schaut jeder
auf Carl. „Si...sie irren sich! Ich war das nicht! Was ist mit Kunlun!? Das ist doch auch ein
großes Handelshaus!“ „Hmm, tut mir leid. Aber in Afrika engagieren wir uns bisher
nicht.“, sagt Lau.

„Ehrlich gesagt finde ich es auch nicht ganz fair den Täterkreis auf diejenigen zu
beschränken, die Kontakte nach Afrika haben.“, sagt Charles. „Ganz genau! Schließlich
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gibt es da auch noch den Mord an Siemens! Und für den habe ich ein Hieb und
Stichfestes Alibi!“, schreit Carl. „Möglicherweise ist dieses Alibi ja völlig wertlos.“, sagt
Jeremy. „Wie bitte?“ „Was soll das denn heißen?“, fragt Grimsby. „Was, wenn die
Leiche, als sie von den Bediensteten entdeckt wurde, gar keine Leiche war?“ „Was!?“,
schreien alle. „Aber Siemens war doch voller Blut und hatte keinen Puls mehr.“, meint
Arthur. „Haben Sie die Wunden denn genauer untersucht?“, fragt Jeremy. „Nun ja, es
war dunkel und ich konnte nicht viel sehen.“ „Kennen Sie zufällig das Gift, das Julia im
Bühnendrama Julia und Romeo trinkt?“ „Sie meinen den Trank, der Scheintot macht?“,
fragt Irene. „Genau. Er existiert tatsächlich. Es gibt ein Gift, das so etwas möglich
macht. Und zwar wurde kürzlich eine Substanz Namens Tetrodotoxin entdeckt und
erforscht. Wenn man diese nach einem bestimmten verfahren verfeinert, kann man
damit tatsächlich jemanden in einen scheintoten zustand versehen, so wie Julia.“
„Tetrodotoxin ist doch das Gift von Kugelfischen und Kraken, oder?“, fragt Arthur.
„Sehr richtig. Als Arzt und Autor sind Sie natürlich auf dem neuesten
Wissenschaftlichen stand. Als ich vorhin die Leiche von Siemens untersucht habe,
nahm ich einen ganz leichten Meeresgeruch wahr. Der höchstwahrscheinlich von
Kugelfischgift herrührte. Was die Frage aufwirft, wieso Fürst von Siemens, der doch
offenbar erstochen wurde, nach diesem Gift roch.“ „Eine Farce?“, fragt Ciel. „Richtig.
Angenommen, Siemens hat sich selbst das Gift verabreicht und sich nach dem
entsorgen der Flasche Tod gestellt. Dann wäre es ihm möglich gewesen, in jeden x-
beliebigen Raum zu spazieren, ohne verdächtigt zu werden. Menschen, die nicht vom
Fach sind, schauen sich eine Tödliche Wunde normalerweise nicht genauer an und
man braucht sie nur einige Minuten lang zu täuschen.“, sagt Jeremy. „Ich bin vom
Fach, ich hätte mir den Körper genauer ansehen sollen.“, seufzt Arthur. „Als Sie
Siemens untersucht haben, mein Herr, war er tatsächlich schon erstochen worden.“
„Hä!?“ „Sie meinen, das ganze war als Farce gedacht, und endete mit einem echten
Mord?“, fragt Lau. „Wenn ich mir die Umstände so ansehe, würde ich sagen, jemand
wollte Sie reinlegen, Earl.“, sagt Arthur. „Mich?“ „Ich bin nur nicht sicher, ob Fürst von
Siemens Aktiv an dem Komplott beteiligt war. Offenbar war er jemand, der sich nur
allzu leicht hinreißen ließ, wenn er betrunken war. Vielleicht hat der Täter ihn ja nur
dazu angestiftet, den anderen einen kleinen schrecken einzujagen.“, sagt Arthur. „Der
Fürst und ich sind uns hier zum ersten mal begegnet. Er hatte nicht den geringsten
Grund, mich reinzulegen. Also können wir wohl davon ausgehen, dass er nur benutzt
und dann zum schweigen gebracht wurde.“, meint Ciel. „Der Ärmste.“ „Tja, auf dem
Abendempfang hatte der Täter ja Gelegenheit genug, Siemens in ein Gespräch zu
verwickeln.“, sagt Jeremy.

„Also könnte jeder von uns ihn zu dieser Farce überredet haben! Und die Alibis der
anderen sind genauso wertlos wie meines!“, schreit Carl Woodley. „Ich könnte
natürlich jeden einzelnen von Ihnen Befragen, worüber er mit Siemens gesprochen
hat, aber das bringt nichts. Da Menschen die Gewohnheit haben, zu lügen.“ Bei diesem
Satz schreckt Sarana leicht auf und schaut Jeremy an. „Was ist los?“, flüstert Hiyori.
„Ich weiß nicht. Aber ist das nicht komisch, dass er sagt, da Menschen die Gewohnheit
haben, zu lügen? Er könnte auch ganz normal sagen, wir anstatt Menschen. Er ist doch
selber einer. Außerdem habe ich den Satz schon oft genug bei jemand anderem
gehört.“ „Du hast recht. Aber du glaubst doch nicht...“ Sarana schüttelt den Kopf.
„Nein, das glaube ich nicht. Wie soll denn das auch Sebastian sein?“ Hiyori zuckt nur
mit den Schultern. „Sehr richtig. Vielleicht lügen Sie ja auch gerade. Wenn hier jemand
Gift getrunken hat, wo ist dann die dazugehörige Flasche abgeblieben?“, fragt
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Charles. „Ganz einfach. Die wurde hier irgendwo hingeworfen, wo man sie nicht so
leicht findet. Ins Feuer zum Beispiel.“, erklärt Ciel. „Ich erinnere mich wieder. An
diesen Abend waren die Holzkohlestapel in den Kaminen geradezu riesig.“, sagt Bard.
„Richtig, dort hätten wir nie danach gesucht. Und nach dem abkühlen der Glut musste
der Täter noch die Überreste einsammeln und entsorgen.“, meint Arthur. „Diesmal hat
das allerdings nicht funktioniert. Wegen Sebastian.“, meint Ciel. „Ja, richtig. Weil der
Butler die Asche eingesammelt hat bevor der Täter den Beweis vernichten konnte!“,
sagt Arthur überrascht. „B...blödsinn!“, meint Carl. „Und da der Beweis für die Farce
gefunden worden war, war auch sein schönes Alibi futsch. Deshalb hat der Täter, ohne
lange zu überlegen, auch Sebastian ermordet, die Flaschenreste eingesammelt und ist
dann schnellstens auf sein Zimmer zurückgekehrt.“, sagt Arthur „Also ist derjenige der
die Flaschenreste hat, der Täter! Und ich habe sie nicht! Schließlich haben Sie bei mir
schon alles durchsucht!“ „Ja, alles. Bis auf den Kamin.“, meint Ciel grinsend. „So ein
Kamin ist wirklich das perfekte Versteck. Zumal nicht anzunehmen war, dass wir das
Zimmer mehrmals durchsuchen würden. Ihr hättet die Flaschenreste nach der
Durchsuchung nur entsorgen müssen, und alles wäre perfekt gewesen.“

„Da...das ist doch völlig aus der Luft gegriffen! Hier gibt es keine Flaschenreste!“
„Sehen wir doch einfach mal nach, ob hier Flaschenreste sind oder nicht!“, sagt
Grimsby und rennt zu dem Kamin hin. Er versucht das Feuer auszumachen und alles
fängt an zu qualmen. „Da sind tatsächlich Glassplitter!“ „Was!?“, sagt Carl. „Aber
wovon sind die?“, fragt Arthur. Jeremy geht zu den Splittern hin und kniet sich runter.
„Setzen wir sie doch mal zusammen.“ „Das schaffen Sie nie, so winzig, wie die sind.“
„Natürlich schaffe ich das. Das ist doch nichts weiter als ein Puzzle ohne Bild.“
Blitzschnell setzt er die Einzelteile zusammen. Jeder schaut ihn erstaunt an. *Was
zum...!? Das kann doch kein normaler Mensch. Seine Blitzschnellen Bewegungen
kommen mir bekannt vor!*, denkt Hiyori und schaut dann richtung Sarana. Auch in
ihren Augen kann man erkennen, dass sie das gleiche denkt wie ihre Freundin.
„Fertig.“, meint Jeremy und hält die zusammengesetzte Ampulle hoch. „Sieht aus, wie
eine Ampulle für Medizin.“ „Und die Tatsache das sie hier ist, bedeutet...“, fängt
Arthur an, aber er wird unterbrochen. „Also waren Sie es doch, Sie hinterhältiger
Killer!“, schreit Grimsby. „I...ich habe diese Ampulle noch nie gesehen!“, verteidigt sich
Carl. „Aber wieso...wollten Sie ein Kind hereinlegen?“, fragt Arthur. „Ich...“ „Die
Diamanten.“, unterbricht Ciel, Carl. „Die Firma Roze, das derzeit größte Unternehmen
in der Diamanteninindustrie und meine Firma, eines der Weltweit führenden
Technologieunternehmen, hatten unter strengster Geheimhaltung geplant,
gemeinsam ganz groß in den Edelsteinhandel einzusteigen. Vor einigen Tagen jedoch
wurde der alleinige Firmenpräsident meiner Partnerfirma , Mister Roze, ermordet,
und ich musste diese Pläne vorübergehend auf Eis legen. Allerdings hätte ich sie
sicher irgendwann wieder aufgenommen und weiterverfolgt, was der Firma Woodley,
die sich momentan Rühmen kann, die neuste Technologie zu verwenden, ohne jeden
Zweifel schwer zu schaffen gemacht hätte. Deshalb dachte er sich wohl, wenn er die
Gelegenheit nutzt und mich auch noch Tötet, wäre er das Problem für allemal los. Eine
ziemlich einfältige Idee, muss ich sagen.“

„Ich war das nicht! Das müssen Sie mir glauben! Im Gegenteil, der Kerl hat mich
reingelegt! Er ist nicht umsonst der Wachhu...“, weiter kommt Carl nicht, denn schon
hat Charles sein Degen an seinem Hals. „Schweigen Sie!“, meint er. „Heben Sie sich
Ihre Ausflüchte für später auf, wenn ich Sie in aller Ruhe im Kerker befrage!“ „I...ich
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war es nicht! Ich habe niemanden ermordet!“ „Schweigen Sie, wenn Ihnen ihr Leben
lieb ist! Ich bin nämlich gerade äußerst schlecht gelaunt!“ „Earl Grey!“, sagt Ciel. Er
schaut zu Ciel hin. „Ich glaube, ich habe hier das genau richtige für euch. Wie wäre es,
wenn sie das benutzen?“, Provozierend hält er die Handschellen hoch, die er am Tag
zuvor mit Arthur angehabt hatte. Dann führt Charles ihn raus. „Den Rest können wir
getrost der Polizei überlassen. Damit ist der Fall gelöst.“, meint Arthur. „Gott sei
dank.“, sagt Irene erleichtert. „Aber was war das für eine dunkelrote Flüssigkeit in der
Flasche?“, bemerkt Finny. „Finny, das interessiert doch keinen mehr.“; meint Maylene.
„Stimmt. Diesen Punkt haben wir noch nicht aufgeklärt.“, sagt Jeremy. „Welche
dunkelrote Flüssigkeit?“, fragt Ciel. „Ihr Hausmädchen hat in Miss Irenes Zimmer eine
Flasche mit einer rot schwarzen Flüssigkeit gefunden. Und hat sich ein paar Gedanken
gemacht.“ „Wie bitte!? Sie hat Irene verdächtigt!?“, sagt Grimsby wütend. „Grismby!
Nicht doch, das ist schon...“ Irene wird unterbrochen. „In dieser Flasche ist
wahrscheinlich das hier oder?“, fragt Jeremy und hält ein Blatt hoch. „Ein Blatt?“, fragt
Maylene. „Ah, das ist doch Schwarznessel“, bemerken Sarana und Finny gleichzeitig.

„Richtig, und Schwarznesseln enthält Anti-Aging Substanzen. Wahrscheinlich ist das
hier ein Extrakt aus eingekochter Schwarznessel und gleichzeitig das Geheimnis ihrer
Schönheit. Habe ich recht, Miss Irene?“ „J...ja. Tut mir leid, dass ich Ihnen damit so
einen Schreck eingejagt habe. Ich trinke es nur, weil ich an deiner Seite immer jung
und schön bleiben will.“, meint sie an Grimsby gewannt. „Irene...“ „Achso.“, meinen
Maylene, Bard und Finny. „Ich kann sie ganz genau verstehen.“, meint Hiyori und
lächelt sie an. „Ja, ich auch.“, meint Sarana. „Dieses Mittel wirkt übrigens auch
hervorragend bei Erschöpfung. Also, wie wäre es? Sollen wir damit nicht auf die
Lösung des Falles anstoßen?“, fragt Jeremy. Dann fängt er an, die Gläser mit der
Flüssigkeit zu füllen. Sarana beobachtet ihn während er jeden einschenkt. *Genau wie
Sebastian aber das kann nicht möglich sein.*, denkt sie sich. „Ihr bringt den Toast aus,
Meister.“, meint Ciel fröhlich. „Ich!?“ „Ja, Ihr habt euch in diesem Fall die größten
Verdienste erworben.“ „N...na schön.“, sagt er verlegen. „Auf die Lösung des Falls!
Cheers!“ Dann trinken alle auch darauf. So langsam bricht auch der Morgen an und das
Unwetter ist verschwunden. Sofort trifft auch die Polizei an und führt Carl Woodley
ab. Auch alle anderen machen sich ziemlich fröhlich zum Aufbruch bereit. Außer einer.

„Warum ist Jeremy noch hier?“, fragt Sarana. „Ist der nicht gerade noch mit Arthur
nach draußen gegangen?“, meint Hiyori. Sie schauen zu Rin, der aber nur grinst. „Was
hast du denn?“, fragt Hiyori. „Das ist so ein mieser...ach, ihr werdet es sehen.“ Fragend
schauen die Mädchen ihn an. Jeremy und Ciel gehen derweil die Treppen hoch, als die
Tür plötzlich aufgeht und Arthur schwer atmend reinkommt. Ciel und Jeremy drehen
sich zu ihm um. „Meine Güte, Sie sind ja ganz außer Atem! Haben Sie etwas
vergessen?“, fragt Jeremy grinsend. „Ich bin gekommen, um die Wahrheit
herauszufinden, Pastor Jeremy oder sollte ich sagen, Butler Sebastian!?“ Geschockt
schauen die beiden Mädchen zu ihm. „Exzellent! Wie es scheint, haben wir Sie
unterschätzt oder besser...“ Er reißt sich eine Maske von seinem Gesicht. „Wir haben
euch unterschätzt Meister.“ Und tatsächlich steht Sebastian dort. Sarana schlägt sich
die Hände vor den Mund. „So ein Bastard. Hintergeht uns allesammt und kann auch
noch unbemerkt bleiben. Aber was erwartet man auch von ihm.“, meint Rin immer
noch grinsend. Wütend schaut Hiyori zu Sebastian hoch.
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Kapitel 42: Aufklärung

„D...das glaube ich einfach nicht! Das ist doch unrealistisch! Um nicht zu sagen, völlig
abwegig!“, sagt Arthur. „Ach, ja? Ihr habt es immerhin für realistisch genug gehalten,
um umzukehren, oder? Ihr hättet ohne weiteres nach Hause in Eure friedvolle Realität
zurückkehren können. Aber das habt Ihr nicht getan. Warum? Wo Ihr doch am ganzem
Leibe zittert.“, meint Sebastian. Arthur versucht sich zusammenzureißen. „We...weil
ich, wenn das ungute Gefühl, das ich habe, nicht nur ein ungutes Gefühl ist, sofort die
Kutsche von Scotland Yard verfolgen muss!“ Ciel fängt an zu lachen. „Ihr habt wirklich
einen sehr ausgeprägten Gerechtigkeitssinn, Meister. Ich habe Eurem Werk schon
entnommen, dass Ihr ein Liebhaber mittelalterlicher Ritterlichkeit seid. Habt Ihr denn
gar nicht bedacht, dass Ihr, wenn Ihr die Wahrheit herausfindet, vielleicht nie wieder
nach Hause zurück könnt?“ „Was!?“, sagt Arthur geschockt. „Kleiner Scherz.“ Arthur
atmet erleichtert aus. „Ich werde Euch alles erklären aber nicht hier im Stehen.
Sondern bei einer Tasse Tee. Sebastian!“ „Sehr wohl.“ Dann gehen alle nach oben und
auch die Mädchen folgen ihnen, um selber alles zu erfahren. Doch Arthur bleibt wie
angewurzelt stehen. „Würdet Ihr mir bitte folgen?“, fragt Sebastian aber er wird nur
von Arthur ängstlich angeschaut. „Ihr wollt doch wissen, wie es wirklich war, oder? Na,
na, nicht so furchtsam, ich fresse Euch schon nicht.“ *Da bin ich mir allerdings nicht so
sicher.*, denkt Hiyori. Dann folgt Arthur ihm aber und sie setzen sich. Sebastian fängt
an, Ciel und ihm Tee zu servieren.

„Und? Wieso dachtet Ihr, dass er noch am Leben ist, Meister?“, fragt Ciel ihn.
„Ehrlichgesagt, war ich mir gar nicht so sicher, dass er noch am Leben ist. Ich hatte nur
dieses vage ungute Gefühl. Ich weiß auch nicht, wie ich es erklären soll, aber er war
irgendwie zu perfekt. Ich war mir ganz sicher, dass mit Butler Sebastian und Pastor
Jeremy irgendwas nicht stimmt, aber die beiden haben sich nicht die geringste Blöße
gegeben. Sie waren einfach perfekt. So perfekt, dass es schon wieder seltsam war.“
„Was genau meint Ihr?“, fragt Sebastian. „Bevor man stirbt oder besser, bevor man
ermordet wird, alles derart umsichtig vorzubereiten. Das ist doch völlig unmöglich. Ich
meine das essen. Und die Eule. Selbst Ihre Worte mir gegenüber waren perfekt. So
etwas sagt man doch nicht aus einer bloßen Vorahnung heraus. Dann tauchte Pastor
Jeremy auf, der ganz offensichtlich suspekt war, aber so ein perfektes Alibi hatte,
dass man ihn unmöglich verdächtigen konnte. Und schließlich waren da die Worte, die
er mir zum Abschied sagte. In dem moment, in dem ich das hörte, ging mir auf, dass
nicht nur mein ungutes Gefühl berechtigt war. Sondern dass eine völlig abwegige
Hypothese all unsere Schlussfolgerungen über den Haufen werfen würde.“ „Eine
abwegige Hypothese?“, fragt Ciel. „Die Hypothese, dass der Butler Sebastian gar nicht
Tod ist. Als mir das klar wurde, konnte ich nicht anders, als umzukehren.“ „Dass Ihr auf
Grund einer einzigen Bemerkung so überzeugt wart, dass Ihr zurückgekommen seid,
zeigt nur, dass mein Herr mit seiner Einschätzung Eurer Person recht hatte.“, meint
Sebastian. „Was musst du auch für überflüssiges Zeig reden!“, sagt Ciel.

„Und? Was genau hat Euch an mir gestört?“, fragt Sebastian dann grinsend. „Das erst
war Ihre Reaktion, als Lord Siemens ermordet wurde. Sie standen einfach nur da und
haben uns beobachtet. Dabei sind Sie auf dem Abendempfang noch so umsichtig und
flink gewesen. Rückblickend bin ich ganz sicher, dass es dafür einen Grund gab. Und
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als der Earl verdächtigt wurde, haben Sie kein einziges Wort zu seiner Verteidigung
gesagt. Dass ein Butler seinen Herrn mit keinem Wort beschützt, ist doch seltsam! Es
sei denn, Sie wussten zu diesem Zeitpunkt schon, dass der Verdacht gegen Ihren
Herrn sich nach dem nächsten Mord in nichts auflösen würde.“ „Ja. Ich wusste es.“
„Also doch…!“ „Aber…“, unterbricht Sebastian ihn. „…das war nicht der Grund dafür,
dass ich den jungen Herrn nicht verteidigt habe.“ „Pff! Ich weiß schon, dass du gedacht
hast, das geschieht ihm recht.“, meint Ciel. „Keineswegs. Aber ich hatte damit
gerechnet, dass das passiert, und war in dem moment so übermüdet, dass ich mich
nicht auch noch darum kümmern wollte, das ist alles.“ Sebastian grinst Ciel an.
„E…einen Moment mal! Sie hatten damit gerechnet!?“, fragt Arthur. „Ich wusste schon
während des Empfangs, dass sich unter den Gästen jemand befindet, der darauf aus
ist, den jungen Herrn zu schikanieren.“ „H…heißt das, sie beide haben vorhergesehen,
dass diese schrecklichen Ereignisse geschehen würden!?“ „Ja, dass das Opfer mit
großer Wahrscheinlichkeit Fürst Siemens sein würde, wussten wir ebenfalls. Und auch,
dass ich getötet werden würde.“, sagt Sebastian lächelnd. „Was!?“, sagt Arthur und
steht vor Verblüffung auf. Und so erklärt Sebastian ihm alles, was geschehen ist.

„Wer um alles in der Welt sind Sie eigentlich!?“, fragt Arthur, weil ihn das alles sehr
verwirrt hat. „Ich finde und eliminiere diejenigen, die die Gesetze von Englands
Unterwelt brechen. Ich bin der Wachhund der Königin. Und dieser ganze Fall war
nichts weiter als ein kleines Spiel, mit dem die Königin sich Rückversichern wollte,
dass ich dazu auch geeignet bin.“ „Da…das glaube ich nicht…“, meint Arthur etwas
zitternd. „Wenn diese ganze Geschichte wirklich war wäre…dann wäre er…dann wäre
Ihr Butler…“ „Ihr wisst ja Meister: Nichts ist leichter zu verkennen als Tatsachen, die
offensichtlich sind. Ihr hattet Sie die ganze Zeit klar und deutlich vor Augen.“, meint
Ciel grinsend. „Nicht wahr? Die Tatsache, dass ich kein Mensch bin.“, sagt plötzlich
Sebastian, der ganz dicht hinter Arthur steht. Vor Schreck fällt er vom Stuhl und fängt
an zu zittern. Bedrohlich und mit seinen Teuflisch roten Augen geht er zu ihm näher
hin. „Und jetzt, da Ihr es wisst, müssen wir alles tun, damit Ihr es wieder vergesst.
Nicht wahr, mein Herr?“ Sofort rennt Arthur schreiend weg. Aber er kommt nicht weit
und stößt sofort mit Sebastian zusammen, der plötzlich vor ihm steht. „Ihr wisst, was
euch erwartet, wenn Ihr irgendwas davon ausplaudert. Haben wir uns verstanden
Meister?“ „I…ich werde schweigen wie ein Grab! Ich sage ganz bestimmt nichts!“,
meint er panisch und rennt fort. „Damit Ihr diese Worte auch ganz bestimmt niemals
vergesst, werden wir Euch ab jetzt immer im Auge behalten.“

„Wieso hast du ihm deine Identität preisgegeben?“, fragt Ciel. „Weil er Schriftsteller
ist. Wenn die absonderliche Erfahrungen machen, können sie nicht anders, als diese
aufzuschreiben. So sind Schriftsteller nun mal. Seine Geschichte hat Euch doch auch
gefallen, oder? Ihr habt sie jedenfalls immer wieder gelesen. Würdet Ihr es nicht auch
bedauern, wenn es keine Fortsetzung gäbe?“ „Hm. Zur Zerstreuung war sie nicht
schlecht, zugegeben.“, meint Ciel. „Also ich für meinen Teil freue mich schon auf sein
nächstes Werk.“ Hiyori schüttelt darauf nur noch den Kopf. „Ich habe keine Lust mehr
hier zuzuhören. Ich gehe jetzt. Komm.“, meint sie und zieht Sarana mit sich nach oben.
„Der Typ gibt mir immer mehr gründe, ihn zu hassen!“ Hiyori schmeißt sich sofort auf
ihr Bett. „Die ganze Geschichte ist so absurd! Der hätte uns wirklich was sagen
können. Ich wette sogar, er fand es witzig!“ „Das glaube ich eher weniger.“, murmelt
Sarana. „Glaubst du wirklich? Ihm ist doch total egal, was du in diesem moment
gefühlt hast! Aufjedenfall fand er es witzig! Er hätte uns ja wenigstens etwas sagen
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können. Stattdessen stellt er sich Tod und wir machen uns Gedanken um ihn.“
„Wenigstens lebt er.“ „Bist du denn gar nicht sauer auf ihn!?“ „Doch! Natürlich bin ich
sauer auf ihn! Ich hasse ihn dafür, dass ich wegen ihm Angst gehabt habe! Aber ich will
mich jetzt nicht aufregen. Ich möchte mit ihm jetzt einfach nur kein Wort wechseln.“
„Das kann ich verstehen.“ Hiyori seufzt. „Aber wie hat er sich das jetzt vorgestellt?
Jeder denkt, dass er Tod ist. Da kann er doch schlecht jetzt wieder einfach hier so
rumlaufen.“ „Das ist mir total egal was er machen wird.“

Es klopft an der Tür. Hiyori steht von ihrem Bett auf und macht sie auf. Rin kommt in
ihr Zimmer rein. „Hallo, was machst du hier?“ „Ich wollte nur schauen wo ihr seid. Auch
wollte ich noch sagen, dass Sebastian mit dir aufjedenfall noch reden wird.“ „Das ist
mir egal. Ich will nicht mit ihm reden.“ Rin zuckt nur mit den Schultern. „Ich überbringe
hier nur die Nachricht. Was du machst, ist dir überlassen. Aber niemand hat was
gesagt bekommen. Nicht einmal ich. Vielleicht hat Ciel ihm befohlen nichts zu sagen
und er darf sich ja nicht wiedersetzen.“ Sie verschränkt die Arme vor der Brust. „Ich
bezweifele das Ciel gesagt hat, er dürfte niemanden einweihen.“ Sie geht richtung
Tür. „Wo willst du jetzt hin?“, fragt Hiyori. „Ich will mich ein wenig ablenken. Ich gehe
in die Bibliothek und lese.“ Dann verlässt sie den Raum. „Sie ist noch ziemlich
beherrscht.“, meint Rin. „Ja, schon. Aber sie würde am liebsten losheulen. Was ich
auch nachvollziehen kann. Nur hier reißt sie sich zusammen. Sie erträgt nicht viel und
sie ist sehr sensibel. Aber sie versucht standhaft zu bleiben, was ihr auch momentan
ziemlich gut gelingt. Sebastian sollte sie in Ruhe lassen. Sonst würde er nur alles
schlimmer machen. Der Kerl geht mir überhaupt nicht ab. Ich kann nicht sagen, wie
sehr ich ihn hasse.“ Rin fängt an zu lachen. „Ja, ich weißt.“

Sarana:

Mit schnellen Schritten läuft sie auch zur Bibliothek. Daher das es mittlerweile auch
schon dunkel geworden ist, macht sie eine Kerze an und stellt sie auf einen kleinen
Tisch. Dann durchsucht Sarana die Regale, um sich ein Buch auszusuchen. Danach
setzt sie sich auf einen kleinen Sessel und fangt an zu lesen. Leider kann es sie nicht so
wirklich ablenken. Dazu kommt noch, dass sich die Tür öffnet und Sebastian rein
kommt. Sarana versucht ihn zu ignorieren und einfach weiter zu lesen. „Ich konnte mir
schon denken, dass du hier bist. Das sieht dir ähnlich.“, meint er. „Was willst du jetzt
von mir?“ „Du scheinst ziemlich sauer auf mich zu sein.“ „Ach, ich weiß gar nicht was
du meinst. Wie kommst du nur darauf?“, meint sie ironisch. „Niemand sollte was davon
erfahren. Außer mein junger Herr und ich. Sonst wäre es vermutlich aufgefallen. Wir
brauchten eure Reaktion.“ „Schöne Reaktion, nicht? Die Reaktion wie ich mich
übergebe!“ „Nun ja, das hätte ich jetzt nicht gedacht aber so gab es auch keinen
Verdacht.“ „Nur, damit die Reaktion echt wirkt? Naja, ich hoffe du warst glücklich mit
meiner Reaktion! Ich finde du solltest hier auch nicht mehr rumlaufen. Schließlich bist
du ja Tod und da sollte dich keiner sehen.“ „Keine Sorge. Alle schlafen und mich wird
auch keiner hier sehen.“

„Wie hast du eigentlich vor das allen anderen zu erklären? Schließlich denken Finny,
Maylene, Bard und Tanaka das du Tod bist.“ „Nun ja, ich habe mir gedacht, wir machen
meine Beerdigung und dann wache ich dort auch wieder auf.“ „Ich komme nicht auf
die Beerdigung. Da könnt ihr schön alleine hin. Auf dich kann ich gut und gerne
verzichten.“ „Tut mir leid, aber auch du wirst kommen müssen. Schließlich muss auch
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alles echt wirken und du musst um mich trauern.“ „Nein, danke. Das kannst du selber
machen. Ich trauere nicht um dich.“ Sebastian seufzt. „Du solltest nicht mehr sauer
sein. Es ging nun mal nicht anders.“ „Lass mich einfach in Ruhe!“ Wütend geht Sarana
aus dem Raum raus und wieder ins Zimmer.

Am nächsten Tag ist auch die Beerdigung für Sebastian. Alle fangen an zu weinen und
auch Lizzy ist anwesend. Sarana versucht, trotz ihrer Wut, so zu wirken, dass sie
Traurig ist. Sebastian liegt in seinem Sarg und wird nun vergraben. Ciel hat extra eine
Glocke bereitgestellt, damit Sebastian sie betätigen kann. Nachdem er auch nur ein
paar Minuten unter der Erde ist, fängt sie an zu klingeln. Jeder schaut erstaunt und
fangen an, das Grab wieder auf zuschaufeln und machen schnell den Sargdeckel auf.
„Puh, endlich frische Luft.“, meint er. „Sebastian!“, sagen Finny, Bard, Maylene und
Lizzy fröhlich. Dann springen sie auf ihn zu und umarmen ihn heftig. Er steigt danach
aus dem Sarg aus und alle anderen jubeln. Dann kommt Tanaka auf ihn zu und gibt
ihm seinen Anstecker zurück. Sebastian nimmt ihn lächelnd an und steckt ihn sich
wieder an. Danach kommt Sarana auf ihn zu gerannt und umarmt ihn. „Du lebst!“,
meint sie extra laut. Doch dann kommen ihr ungewollt ein paar Tränen auf. „Ich hasse
dich dafür.“, flüstert sie, sodass nur Sebastian es hören kann. Sie entfernt sich schnell
wieder von ihm und wischt sich die Tränen aus den Augen.
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Kapitel 43: Ein schöner Tag

Hiyori:

Als die Beerdigung zu Ende ist, geht Sarana wieder auf ihr Zimmer da sie immer noch
leicht sauer ist auf Sebastian. „Sebastian? Könntest du bitte aufhören Sarana zu
ärgern?“ fragt Hiyori ihn mit einem kalt Blick. Er schaut sie nur schief an. „Sie hat nur
noch gezittert, denkst du das ist leicht für sie gewesen? Ich habe sie nur einmal so
gesehen, da wäre fast ihre Mutter gestorben wegen einem Autounfall. In dem
Moment habe ich mir geschworen das ich sie nie wieder so sehen will. Hör auf sie
immer an den Abgrund zu treiben! Sonst wird der nächste Mord von mir kommen!“,
faucht sie ihn an. Sie geht richtung Anwesen und in die Küche um etwas Tee zu
machen für Sarana. „Hiyori!“, ruft jemand. Sie dreht sich um und Rin kommt zu mir.“ Er
umarmt sie fest. „Keine Sorge, das wird schon. Außerdem bin ich für dich da!“, sagt er
und küsst sie auf die Stirn. „Danke, das weiß ich!“, meint Hiyori und lächelt. Danach
geht er wieder und sie macht in der Küche den Tee. Danach geht sie hoch zu ihrem
Zimmer. Sie klopft an und Sarana macht die Tür auf. Mit dem Tee in der Hand kommt
Hiyori rein. „Hier etwas Lavendel Tee, der beruhigt.“, meint Hiyori und schenkt ihr ein.
Sie setzt sich auf das Bett und trinkt. „Danke. Ich will nur etwas alleine sein heute.“,
meint sie zurückhaltend. „Na klar, versteh ich! Ruf mich falls etwas sein sollte!“, sagt
sie und umarme Sarana noch mal. Gerade als Hiyori dann das Zimmer verlässt, kommt
Rin ihr entgegen.

„Hast du Frei?“, fragt er sie. In seiner Hand hält er einen Korb. Sie nickt. Er schnappt
Hiyori an der Hand und zieht sie mit. „Wohin gehst du?“, frage Hiyori ihn „Draußen ist
tolles Wetter. Also lass uns nicht hier drinnen etwas machen!“, meint er. Sie kommen
an einen kleinen Waldweg und laufen Hand in Hand. „Ich kenne das hier gar nicht!“
meint Hiyori und schaut sich um. Plötzlich zieht er sie in ein Gebüsch und ein großer
Fluss erscheint. „Da sind wir!“ Er öffnet den Korb und holt eine große Decke raus.
Dann breitet er sie aus und legt sämtliche Sachen drauf. Essen, Trinken und
Handtücher. Hiyori setzt sich auf die Decke und zieht ihre Strumpfhose und Schuhe
aus. „Was machst du?“ fragt er. „Ich gehe ins Wasser!“ Sie bindet sich den Rock etwas
höher und geht mit den Füßen ins Wasser. Es geht ihr mal gerade bis zu den Knien.
Langsam läuft sie durch das Wasser. „Komm schon, das ist total Warm!“, ruft Hiyori. Er
kommt auch rein. Hiyori macht ihn etwas nass und lacht. Sofort kommt er auf Hiyori
zu. Gerade als sie einen Schritt zurück machen will, rutscht sie aus und zieht Rin mit
sich. Jetzt sitzen beide klatschnass im Wasser und lachen. „Ich kann nicht mehr!!“,
lacht Hiyori. Immer wenn sie aufstehen will, rutscht sie aus und fällt wieder ins
Wasser. Rin zieht sie zu sich und küsst sie. Sofort küsst Hiyori ihn zurück. „Du bist zu
süß!“, meint sie und lächelt. Als beide es endlich geschafft haben aus dem Fluss
rauszukommen, legen sie sich auf die Decke. Er öffnet sein Hemd. Hiyoris Blick geht
langsam rüber zu ihm. „Was machst du!?“, fragt sie rot angelaufen. „Ich ziehe mich aus
was sonst?“, sagt er, als ob es total normal ist. Hiyori legt sich hin und Sonnt sich. Als
Rin sie plötzlich an der Hüfte packt und mich ran zieht, erschreckt sie total. Dennoch
bleiben beide so noch etwas liegen bis ihre Sachen schließlich trocken sind. Langsam
wird es dunkel. „Sollen wir gehen?“, fragt Hiyori, woraufhin Rin nickt.
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Als die beiden wieder im Anwesen sind, sind Finny und Maylene draußen und gießen
die Blumen. „Wo wart ihr denn?“, fragt Finny. „Wir haben uns einen schönen Tag
gemacht!“, meint Rin grinsend. „Soll ich noch was helfen?“, fragt Hiyori die zwei. Sie
haben den ganzen Tag gearbeitet, da will sie sich noch irgendwie nützlich machen.
„Wir müssen nur noch die Blumen gießen und die Wäsche muss noch reingeholt
werden mehr nicht.“, antwortet Maylene. „Lass mich das machen. Ich helfe. Ihr könnt
dann schon Schluss machen!“, meint Hiyori und schnappt sich eine Gießkanne.
Maylene knuddelt sie. „Du bist so nett Hiyori!“ Als sie dann reinverschwinden, gießt
Hiyori die Blumen. Rin schaut sie die ganze Zeit an. „Was ist denn?“ „Ach nichts. Ich
schaue dir nur gerne zu, das ist alles!“ grinst er. Sie kann nicht anders und wird leicht
rot.

Endlich fertig mit Blumen gießen, legt sie die Wäsche noch zusammen und bringe sie
rein.

„Ich gehe noch kurz nach Sarana schauen!“, ruft Hiyori und rennt denn Flur entlang, als
plötzlich Ciel aus seinem Büro kommt. „Guten Abend Herr!“, sagt sie und verbeuge
sich. „Ah, Hiyori! Gut das ich dich treffe. Ich wollte fragen ob es Sarana gut geht? Ich
habe sie heute kaum gesehen.“, fragt er aber schaut immer noch mit seinem kalten
blick. „Nun ja, sie brauchte etwas Ruhe und wird morgen wieder anfangen zu
arbeiten!“ Er nickt nur. Dann geht sie etwas näher an ihn heran. „Ciel, dir könnte es
schon gut tun etwas zu lachen oder Emotionen zu zeigen!“, lächelt Hiyori. „Hiyori!“,
knurrt er genervt. Aber er meint es nicht böse. Das weiß sie. „Schon gut! Ich werde
jetzt nach Sarana schauen.“, meint sie noch und geht weiter. Angekommen am
Zimmer, macht Hiyori vorsichtig die Tür auf. Doch als sie einen Schritt rein macht,
bleibt sie hängen und fällt hin. Das einzige was Hiyori hört ist ein unterdrückendes
lachen von Sarana. Sie springt wieder auf und klopft sich den Dreck weg. Als Hiyori sie
anschaut, liegt sie zugedeckt im Bett und liest ein Buch. „Haha Hiyori! Das nenn ich
unauffällig haha.“, lacht sie. Langsam geht sie auf ihr Bett zu und setzt sich hin. „Geht
es dir besser?" „Ja, nachdem ich das gesehen habe definitiv!“, versucht sie zu sagen,
aber muss immer wieder lachen. Sofort landet ein Kissen in ihrem Gesicht. Das artet
aber ein wenig aus und Hiyori bekommt auch eins ins Gesicht. Es endet damit, das
beide lachend auf den Betten liegen. Nach kurzer Zeit haben sie sich wieder gefangen.
„Hast du schon etwas gegessen?“, fragt Hiyori sie. „Nein, noch nicht. Ich habe auch
nicht wirklich Lust runter in die Küche zu gehen.“ nörgelt sie. „Ach komm schon, flenn
nicht rum und komm!“ Hiyori zieht sie aus dem Bett raus. Fast angekommen, kommt
Sebastian ihnen entgegen. Hiyori hört schon von Sarana ein lautes Seufzen. Doch sie
zieht sie einfach an Sebastian vorbei. Dabei ignoriere sie ihn, als wäre niemand da.

„Siehst du, so schwer war das nicht!“, meint Hiyori und öffnet die Küchentür. Sarana
nickt nur. „Also was willst du?“ Sie zuckt mit den Schultern. Hiyori schaut sie daraufhin
mit meinem Killerblick an. „Sag etwas! Du hast einen Mund!“ „Ja ist ja gut. Mach
einfach ein Spiegelei!“ Sofort legt sie los. Nach ein paar Minuten hat Hiyori zwei
leckere Spiegeleier mit Brot gemacht und vor Saranas Nase gestellt. „Lass es dir
schmecken!“, meint sie noch und räumt den Rest auf. „Hiyori das schmeckt verdammt
gut!“, sagt Sarana und hat den Teller auch schon nach ein paar Minuten leer.

Sie sind in der Zeit schon wieder aufs Zimmer. Jeder hat schon gebadet und sich Bett
fertig gemacht. Hiyori sitzt noch etwas am Fenster und schaue die Sterne an. Emma
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du fehlst uns. Früher sind wir abends abgehauen und haben uns getroffen um die
Sterne anzuschauen.

Plötzlich klackt etwas. Etwas erschrocken macht Hiyori das Fenster auf und schaut
runter. Rin steht da und winkt sie runter. Dann schaut sie Sarana kurz an, die ihr nur
grinsend zunickt. Sofort springt sie aus dem Fenster nach draußen und landet genau
auf Rin. „Das habe ich nicht erwartet, dass du runter springst.“, bringt er noch raus. Er
steht wieder auf. „Also was ist?“, fragt sie dann neugierig. Als er sie genauer anschaut,
wird er leicht rot. Erst jetzt fällt ihr auf, dass sie noch ihr weißes Nachthemd an hat.
Ihre Haare sind offen und sonst hat sie nichts an. „Starr mich nicht so an! Das macht
mich nervös!“. „Du siehst einfach zu süß aus.“, nuschelt er. „Also ich wollte noch etwas
mit dir spazieren gehen. Hast du Lust?“ Er legt seine Jacke um sie.

Sarana:

Hiyori springt gerade aus dem Fenster. Anscheinend zu Rin runter. Sie wirft die Decke
zur Seite und steht auf. Dann macht Sarana sich eine Kerze an und verlässt das
Zimmer. Sarana kommt an den Musikraum an und setzt sich an das Klavier. Sie macht
noch ein paar Kerzen an, damit sie etwas sieht. Langsam fährt sie die Tasten nach und
fängt an zu Spielen. Ein ruhiges sanftes Lied erklingt in dem Musikraum. Sarana
bemerkt nicht mal, dass die Tür aufgeht und jemand herein kommt. Als sie dann den
Schatten sieht, schreckt sie auf und hört sofort auf zu spielen. Es ist nur Sebastian.
„Mach mir doch nicht so eine Heiden Angst!“, motzt Sarana ihn an, doch er schaut sie
nur kühl an. Er kommt immer näher „W…Was…?“, fragt sie zunehmend nervös, da sie
nicht flüchten kann. Er antwortet aber nicht. Bevor sie noch etwas sagen kann, liegen
seine Lippen auf ihren. Es dauert etwas bis sie ihn erwidert. „Sei nicht mehr sauer…
bitte!“, flüstert er ihr ins Ohr, als er sich von ihr löst. „Das ist nicht fair. Auf dich kann
man nicht lange sauer sein, außer Hiyori. Die schafft das!“, meint Sarana nuschelnd.
Sebastian legt seine Hand an ihre Wange und küsst sie wieder aber nicht mehr so
sanft wie am Anfang sondern mit mehr Leidenschaft. Schon schießt ihr die röte ins
Gesicht. Sie bleiben noch etwas so. Im Anschluss gibt er ihr noch einen Kuss auf den
Scheitel. „Ich liebe dich!“, flüstert er sanft. „Blödmann! Ich dich doch auch!“

Er nimmt sie mit auf sein Zimmer. Da legen die beiden sich auf sein Bett und umarmen
sich einfach und verbleiben in dieser Position, bis Sarana einschläft.

Am nächsten Morgen liegt sie in ihrem Bett zugedeckt. *War das ein Traum? Nein,
meine Kerze ist nicht da. Also ist das wirklich passiert.* Ihr schießt wieder die röte ins
Gesicht. Plötzlich kichert jemand neben ihr. Hiyori schaut Sarana mit einem fetten
grinsen an. „Da hatte jemand aber eine heiße Nacht!“, grinst sie frech. Sofort wirft
Sarana ein Kissen. „Ich hatte ganz sicher keine heiße Nacht mit ihm! Ich habe nur in
seinem Bett geschlafen!“ „Sebastian hatte dich spät abends wieder hier her getragen,
da er angefangen hat, alles Vorzubereiten.“, meint sie noch und steht auf. *Ein wenig
glücklich bin ich ja schon das er gesagt hat das er mich liebt.*
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Kapitel 44: Ein kleiner Auftrag

„Du musst aber nichts sagen.“, meint Sarana etwas später. „Schließlich bist du mit Rin
gestern Abend abgehauen. Und was habt ihr da getrieben?“ Hiyori verdreht die
Augen. „Nichts, wir sind nur spazieren gegangen. Aber in Gegensatz zu dir, war ich
nicht auf Rin sauer.“ „Ja, ich weiß. Aber ich konnte gestern nicht mehr auf ihn sauer
sein. Dazu liebe ich ihn einfach zu sehr.“ „Ja, ich weiß. Obwohl ich es immer noch nicht
verstehen kann. Naja, du hattest ihn schon im Anime gut gefunden.“ „Das war doch
noch was ganz anderes! Ich hätte doch nie gedacht, dass wir mal da hinkommen
würden und Sebastian sich auch noch für mich interessieren würde.“ „Das hätten wir
beide nicht gedacht aber ich bin froh, dass es so gekommen ist. Wie und warum auch
immer. Dennoch möchte ich wissen wie wir hierhergekommen sind und warum. Es
muss ja einen Grund geben, oder nicht?“ „Ja, schon. Ich weiß noch als wir angegriffen
worden sind, weil welche einen mysteriösen Brief bekommen haben. Von dem Typen
anscheinend, der uns auch hierher gebracht hat aber leider haben wir bis heute nicht
rausfinden können, wer es war. Der eine wusste ja nicht einmal selber was. Der Typ
muss uns ja anscheinend auch zu halb Teufel gemacht haben. Irgendwie muss es ja
dazu gekommen sein, wenn keiner unserer Eltern ein Teufel war. Ich frage mich
wirklich wer dahinter steckt. Nur leider haben wir überhaupt keine Spur.“ Ich seufze.
„Wir müssen nur Geduld haben. Bald werden wir es vielleicht erfahren. Bis dahin,
machen wir hier unsere Arbeit und haben ein schönes Leben.“ Hiyori grinst Sarana an.
Sie muss daraufhin loslachen. „Und jetzt komm.“, sagt Hiyori. „Wir wollen doch keinen
Ärger bekommen.“ Beide gehen schnell aus dem Zimmer raus und rennen die Treppen
runter.

„Ihr beide seid ziemlich pünktlich. Das überrascht mich.“, meint Sebastian, als sie in die
Küche reinstürmen. „Sei doch froh und beschwer dich nicht.“, sagt Hiyori. „Aber wenn
es dich stört, können wir auch gerne wieder gehen und fünf Minuten später kommen.“
Sarana verdreht neben ihr die Augen. „Nein, nicht nötig.“, sagt Sebastian. „Geht lieber
Maylene bei der Arbeit helfen. Ich möchte nicht, dass noch irgendwas zu Bruch geht.
„Jetzt mach nicht so, als ob bei ihr jedes mal was kaputt gehen würde.“, meint Sarana.
Sie wird von Sebastian, als auch von Hiyori mit einer hochgezogene Augenbraue
angesehen. „Ja, ja, schon gut.“ Sie dreht sich rum und verlässt die Küche. Hiyori hüpft
ihr lachend hinterher. Beide gehen sofort zu Maylene und machen die Wäsche.
Danach geht Sarana in den Garten um Finny zu helfen. Er ist gerade dabei die Büsche
mit einer riesigen Heckenschere zu schneiden. Doch er ist gerade dabei den Busch
vollkommen zu ruinieren. Bevor es dazu kommt, sprintet Sarana schnell zu Finny hin
und entreißt ihm schnell die Heckenschere. Blöderweise verletzt sie sich dabei an der
Hand. Finny macht vor Schreck einen Satz nach hinten. „W…was ist denn los!?“, fragt
er etwas geschockt. „Du hättest fast den Busch ruiniert. Du hättest viel zu viel
angeschnitten.“, sagt sie zwischen den Zähnen hervor gepresst und drückt ihre Hand
gegen die Brust. Er schaut sich den Busch an. „Es tut mir leid! Ich war in Gedanken!“
„Schon gut. Ich habe es zum Glück noch gesehen. Sie lächelt ihn etwas an. „Aber du
bist verletzt. Komm, ich bring dich zu Sebastian. Er soll es verbinden!“ Sie drückt ihm
die Heckenschere wieder in die Hand und winkt dann mit der freien Hand ab.“ „Ich
habe sie nur blöd gegriffen. Halb so schlimm. Ich hatte mich schon schlimmer
verletzt.“ *Außerdem wird das vermutlich schnell heilen.* „Dennoch wäre es besser.“
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„Ok, ich gehe rein und verbinde meine Hand. Dann helfe ich dir hier, ok?“ Er nickt
fröhlich.

Sofort geht sie rein und geht ins Zimmer. Im Bad sucht sie dann nach einen Verband
und wäscht sich die Wunde aus. Hinter ihr geht die Tür auf und Sebastian kommt
herein.“ „Was ist diesmal passiert?“, fragt er grinsend. „Ich habe versucht, einen Busch
zu retten.“ Fragend schaut er sie an. „Finny war in Gedanken und hätte fast einen
Fehler gemacht und ich habe daraufhin die Heckenschere blöd gegriffen. Aber es wird
ganz schnell heilen, also ist es nur halb so schlimm.“ Er nimmt ihr den Verband aus den
Händen. „Lass mich deine Hand verbinden. Du Blutest hier alles voll.“ „Wenn das dein
problem ist, brauchst du dir wirklich keine Sorgen zu machen. Das wische ich schon
wieder auf.“ Er wickelt ihr den Verband um die Hand und gibt ihr einen Kuss darauf.
Sie entzieht ihm die Hand. „So, dann helfe ich Finny mal im Garten.“ Sie gibt Sebastian
noch einen Kuss auf die Wange und verlässt dann das Bad. Danach geht sie in den
Garten und hilft Finny, bis auch Hiyori in den Garten kommt. Dann werden aber beide
zu Ciel geschickt.

„Warum sollten wir kommen? Ist etwas vorgefallen?“, fragt Hiyori. „Ich habe einen
kleinen Auftrag von der Queen bekommen. Dazu brauchen wir eure Hilfe.“ „Also
bedeutet dass wir müssen mal wieder den Köder spielen?“, fragt Sarana. Ciel grinst sie
an. „So könnte man es auch sagen.“ Die beiden seufzen. „Uns beleibt ja nichts anderes
übrig, oder?“, fragt Sarana. „Um was für einen Typen geht es denn?“, fragt Hiyori. „Er
entführt junge Frauen und vergewaltigt sie. In den meisten Fällen werden sie sogar
getötet. Die Queen macht sich sorgen und sie will, dass es aufhört. Sebastian hat alles
weitere schon rausgefunden. Ihr müsst nur heute Abend euch an verschiedene stellen
hinstellen und er kommt von ganz alleine.“ „Naja, was kann da nur schiefgehen?“,
fragt Sarana sarkastisch. „Du brauchst dir keine Sorgen zu machen. Sebastian und Rin
sind in der Nähe. Es wird euch nichts passieren. Aber das müsstet ihr auch so langsam
wissen.“, meint Ciel. „Ja, da hast du recht.“ Dann kommt Rin in den Raum rein und
zieht Hiyori mit sich. „Komm, ich werde dir alles weitere erklären.“, meint er. Danach
geht auch Sarana raus. Sie geht in ihr Zimmer und Sebastian folgt ihr.

„Ist das alles was wir machen müssen?“, fragt sie. Er nickt. „Mehr müsst ihr nicht tun.
Rin und ich sind in der Nähe. Du brauchst dir wirklich keine Sorgen zu machen.
Außerdem geht Hiyori in die eine Gasse und du in die andere. Also kann auch nur einer
von euch geschnappt werden. Deswegen wird es ganz leicht, entweder dich oder
Hiyori zu retten. Außerdem seid ihr ja wohl selber in der Lage euch zu retten. Gegen
einen normalen Menschen.“ Sarana seufzt. „Ja, das weiß ich selber. Dennoch habe ich
Angst. Das ist doch normal. Immerhin bin ich noch ein Mensch. Außerdem weißt du
das ich die Kräfte nicht gerne einsetze.“ „Warum denn nicht?“, fragt er und kommt ihr
näher. „Ich hasse das Gefühl. Ich fühle mich so herzlos dabei. Hiyori macht es vielleicht
nichts aus aber mir.“ „Aber so gefällt du mir.“ Seine Augen blitzen einmal auf und er
küsst sie. „Aber für alle Fälle könnt ihr gerne eure Katanas mitnehmen. Wir geben
euch einen langen Mantel mit und darin könnt ihr es verstecken.“ „Ok, dann bin ich
wenigstens etwas beruhigt.“

Am Abend machen sie sich auch auf den Weg. Beide Mädchen werden jeweils in eine
Gasse positioniert und laufen ein wenig rum.
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Hiyori:

Hiyori läuft alleine durch die dunkele Gasse. Wenn sie nicht wüsste, dass Rin in ihrer
Nähe ist und auf sie Acht gibt, hätte sie womöglich ziemliche Angst. Naja, Angst hat
sie so oder so aber wenigstens hat sie auch noch ihr Katana bei sich. Das Dumme ist
nur, ihr ist trotz des Mantels total kalt. Man merkt, dass es Herbst wird.

Allein ihre Schuhe hört man in der Gasse. Sonst ist alles still. Keine Menschenseele ist
hier. Plötzlich fängt auch eine Katze an zu fauchen und Hiyori erschreckt total.
Daraufhin verflucht sie die Katze innerlich und fasst sich wieder. Sie wird immer
nervöser. Plötzlich ertönen auch Schritte in der leeren Gasse. Schnell dreht Hiyori sich
um aber sieht niemanden. Ihre Schritte werden schneller. Aber nicht nur ihre, auch die
Schritte hinter ihr. Auf einmal packt Hiyori jemand von hinten und sie schreit vor
Schreck auf. Sofort befreit sie sich aus dem Griff und zieht ihr Katana. Der Mann grinst
sie nur an. „Du willst es wohl auf die harte Tour.“, meint er.

Allwissender Erzähler:

Sofort kommt Rin von eines der Dächer gesprungen und stellt sich vor Hiyori. Schnell
hat er ihn auch gepackt. Der Mann keucht vor Schreck auf. „Wag es ja nicht, sie noch
einmal anzufassen!“, meint er bedrohlich und seine Augen leuchten auf. Dann
kommen auch schon Sebastian, Ciel und Sarana um die Ecke gerannt. „Wie ich sehe,
hast du ihn.“, meint Sebastian. „Was machen wir jetzt mit ihm?“ „Bitte! Lasst mich
gehen!“, fleht der Mann. „Halt die Klappe!“, faucht Rin ihn an. „Wir sollen ihn aus dem
Weg schaffen. Du weißt was zu tun ist, Sebastian.“, meint Ciel gleichgültig. „Sehr
wohl, Herr.“ Er geht auf den Mann zu, den Rin noch gepackt hat.

„Da mischen sich wohl Teufel in unsere Arbeit ein.“, kommt plötzlich eine Stimme von
oben. Alle schauen nach oben. Da stehen auch Ronald Knox und Grell. „Er wird erst in
drei Wochen sterben, Basti♥♥“, meint Grell. „Ich hätte sie bemerken sollen.“, seufzt
Sebastian. Beide springen vom Dach runter und stehen nun vor ihnen.
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Kapitel 45: Ein Gefallen

„Du wirst die Seele nicht bekommen, Teufel!", meint Ronald. Sebastian fängt an zu
lachen. „Als ob ich mich für solch eine billige Seele interessieren würde." „Und ich bin
auch nicht sonderlich daran interessiert.", meint Rin. „Dennoch wird er heute noch
nicht sterben." Sofort greift Ronald Sebastian mit seinem Rasenmäher an. Gekonnt
weicht er aus. „Junger Herr, gehen Sie in Deckung." Sofort eilen Hiyori und Sarana zu
Ciel hin und bringen ihn etwas weg. Grell geht derweil auf Rin zu, um ihn anzugreifen.
Daher das Rin aber noch den Mann gepackt hat, schmeißt er ihn gegen die nächste
Wand. Sofort wird er ohnmächtig. „Am liebsten würde ich ja gegen Sebastian kämpfen
aber daran kann man wohl nichts machen.", meint Grell seufzend. „Tut mir leid, wenn
ich dich bei dieser Sache enttäusche. Aber keine Sorge, ich werde genauso fest
zuschlagen wie er." Sofort stürmen sie aufeinander los. Grell hat natürlich seine
Kettensäge in der Hand. Sebastian weicht derweil noch von dem Rasenmäher aus. „Du
glaubst wirklich, du kannst es mit mir aufnehmen?", meint Ronald lachend. „Ich bin
durchaus in der Lage dazu." Blitzschnell packt er seinen Rasenmäher und schleudert
ihn mit Ronald weg. Daraufhin landet er fast auf Grell, der noch geradeso ausweichen
kann. „Was machst du denn nur!?", meint Grell ärgerlich. „Jetzt bin ich an der Reihe!"
Grell stürmt auf Sebastian zu. Ronald greift stattdessen Rin an. „Endlich treffen wir
wieder aufeinander.", meint der Rothaarige. „Mein Verlangen brennt schon mit dir
einen blutigen Kampf auszutragen. Es erregt mich schon." Sebastian schaut ihn
angewidert an. „Tut mir leid aber ich verspüre hierbei gar nichts.", meint Sebastian
dann und schlägt in seine richtung. Grell wehrt ihn mit seiner Kettensäge ab. „Jetzt sei
doch nicht so, Basti!", schmollt er.

„Spürst du nicht auch unsere hasserfüllte liebe?" Wieder verzieht Sebastian das
Gesicht. „Tut mir leid, aber ich bin schon vergeben." Grell ist in dem moment etwas
geschockt. Daraufhin nutzt Sebastian das aus und befördert ihn zu Boden. „Wer!? Sie
kommt sofort auf meine Todesliste!" Sebastian tritt ihn mit dem Fuß ins Gesicht.
„Mein hübsches Gesicht!", jammert er. „Von so etwas lässt du dich ablenken!?", fragt
Ronald. Er weicht schnell Rins Schlägen aus und erwischt ihn mit seinem Rasenmäher.
Dann rennt er zu Grell hin und zieht ihn schnell hoch. Er flüchtet mit ihm auf das Dach.
Dann schmeißt er ihn hin. „Mit dir kann man hier auch nicht Arbeiten. Ich muss mir hier
den spaß schließlich auch entgehen lassen." „Sei nicht so frech! Ich will wissen, wer
dieses Flittchen ist!" Daraufhin will Sarana schon fast beleidigt etwas hochschreien
aber sie versucht ruhig zu bleiben. Stattdessen schreit Hiyori, „Das einzige Flittchen,
was hier ist, bist du!" Wütend schaut Grell nach unten. „Du hältst dich von Basti fern!"
„Keine Sorge. An diesem Vollidioten bin ich nicht interessiert." Sebastian schaut Hiyori
etwas beleidigt an. „Vollidiot?" Grell springt wütend vom Dach runter und schießt auf
Hiyori zu. Schnell meint Sarana zu Ciel, „Entschuldigung, Junger Herr." Sie schubst ihn
zur Seite und er landet auf den Boden. Hiyori zieht schnell ihr Katana, aber bevor sie
irgendwas machen kann, geht Rin schnell dazwischen und ergreift, mit seinen sowieso
schon verletzten Händen die Kettensäge. Mit voller Wucht schleudert er ihn gegen die
nächste Wand. Ronald seufzt. Er springt schnell vom Dach runter und schnappt sich
Grell und den, immer noch bewusstlosen, Typ. Dann flieht er mit den beiden.

Sarana dreht sich sofort zu Ciel um. „Es tut mir leid, junger Herr!" Sie hilft ihm auf. Er
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schnauft nur genervt. „Ronald ist mit dem Typen jetzt abgehauen! Was machen wir
jetzt!?", fragt Hiyori. „Es ist egal. Er soll sowieso sterben. Sebastian, du wirst
aufpassen, dass er solange nichts anstellt. Im Notfall töte ihn. Dann sind wir ihn los."
Sebastian verbeugt sich vor seinen Herrn. Sarana geht daraufhin auf Sebastian zu.
„Geht es dir gut?" Er nickt und betrachtet dann seufzend seinen Frack. „Jetzt ist er hin.
Den kann man nicht mehr retten." Er ist durchlöchert und Blut klebt daran. „Als ob du
ihn nicht wieder hinbekommen würdest.", meint Hiyori. „Aber kannst du mir mal bitte
verraten, warum du ihm unbedingt sagen musstest, dass du vergeben bist!?
Ausgerechnet Grell! Weißt du, was der mit Sarana anstellen würde, wenn er erfährt
das sie diejenige ist?" „Er wird hier nicht wieder auftauchen, fürs erste." „Nicht gerade
beruhigend." „Kennst du eigentlich diesen anderen Shinigami auch?", fragt dann Rin.
„Kommt er ebenfalls im Anime vor?" Hiyori nickt. „Ja, wie schon gesagt, das ist Ronald
Knox. Aber mehr wissen wir über ihn auch nicht. Wir haben schließlich nicht viel vom
Anime gesehen." „Kommt, ich will zurück. Es ist dunkel, wir sind in einer Gasse und ich
fühle mich hier überhaupt nicht wohl.", meint Sarana. Ciel nickt und sie gehen zurück
zur Kutsche. „Geht es deinen Händen gut? Ich habe hier leider nichts zum Verbinden.",
meint Hiyori besorgt. Rin fängt an zu lachen. „Das wird mich schon nicht umbringen."
„Das vielleicht nicht aber dennoch tut es weh." „Mach dir keine Sorgen." Hiyori nickt.

Im Anwesen verbindet Hiyori auch die Hände von Rin, obwohl er das überflüssig
findet. „Komm mit.", meint Sebastian zu Sarana. Sie nickt und folgt ihm auch.

Sarana:

Sie folgt ihm bis in sein Zimmer. Kaum sind sie drin, entledigt er sich auch schon von
seinem Frack. Dann dreht er sich zu ihr rum und drückt ihn ihr in die Hände. „Wasche
dies bitte für mich. Vielleicht kann ich es noch retten." „Nimm dir doch einfach einen
neuen. Du hast doch genug. Und wenn nicht, kann dir Ciel ja einen geben. Und du
kannst mir nicht sagen, er kann sich sowas nicht leisten. Es ist doch nur ein Frack. Aber
wenn du es so willst, mache ich ihn natürlich sauber. Aber gib mir gerade alles. Dann
kann ich auch alles sauber machen." Er nickt und zieht sich seine blutverschmierten
Handschuhe aus. Dann knöpft er sein Hemd auf. Sofort lauft sie rot an. „Ich warte
draußen!", meint sie sofort. „Warum denn?" Er lächelt sie an. Sarana schüttelt nur den
Kopf und geht richtung Tür. Sofort hält er sieh fest und drückt sie an seine Brust. „Ich
lasse dich nur unter der Voraussetzung gehen, dass du gleich wieder kommst.",
flüstert er. „Ich bin müde. Ich gehe danach ins Bett. Schließlich willst du doch, dass wir
pünktlich bei der Arbeit erscheinen." „Davon lasse ich mich nicht aufhalten. Ich kann
dich auch gerne holen kommen." Sarana seufzt. „Keine Sorge. Ich werde kommen."
Dann geht sie vor die Tür und wartet, bis er sich umgezogen hat. Er gibt ihr noch sein
Hemd und seine Hose und sofort geht Sarana die Kleidung auch in die Waschmaschine
stopfen. Sie versucht sich so lange wie möglich in dem Wäscheraum raufzuhalten.
Aber sie kann hier jetzt schlecht so lange dasitzen, bis seine Kleidung fertig ist.
Außerdem ist sie auch viel zu müde.

Also schlendert Sarana wieder zu Sebastians Zimmer und schläft auch schon auf dem
Weg fast ein. *Am liebsten würde ich jetzt zu Hiyori gehen und einfach nur mich in
mein Bett schmeißen und schlafen aber wenn ich jetzt nicht zu ihm gehe, lässt er mich
für heute gar nicht in Ruhe.* Sie geht einfach in sein Zimmer rein. „Das ist ziemlich
unhöflich.", meint Sebastian grinsend. „Mir egal. Ich bin müde. Lass mich." Sarana
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schlendert zu seinem Bett und lässt sich drauffallen. Sie liegt auf dem Bauch und
umklammert das Kissen. Sarana merkt wie er selber auf das Bett kommt und sich über
sie stützt. „Habe ich heute keine Chance mehr?", flüstert er amüsiert. „Nein.", murmelt
sie. Er kommt ganz nah an ihr Ohr." „Ich lasse dich in Ruhe, aber dafür bitte ich dich
morgen um einen Gefallen." „Um was handelt es sich dabei?", fragt sie vorsichtig. „Das
wirst du erst morgen sehen." „Ich hasse dich! Aber ich will schlafen. Also habe ich
keine andere Wahl. Ich erfülle dir morgen den Gefallen aber jetzt lass mich schlafen."
Zufrieden legt er sich neben sie und küsst Sarana auf die Stirn.

Allwissender Erzähler:

Immer noch verschlafen wird Sarana von Hiyori geweckt. „Du hättest mir ja mal sagen
können, dass du bei ihm schläfst. Ich war gestern ganz alleine.", mault sie.
„Entschuldigung. Es war nicht so geplant aber er wollte mich nicht gehen lassen.
Außerdem hättest du auch zu Rin gehen können." „Dazu hatte ich gestern keine Kraft
mehr und jetzt steh auf!" „Ich bin müde. Lass mich schlafen." „Ich kann dich auch gerne
aus dem Bett quälen und wenn ich Sebastian rufen muss, wird es nicht mehr so sanft
für dich ausgehen." Stöhnend erhebt sich Sarana. „Ja, ja! Schon gut! Für das, dass er
mich gestern wachgehalten hat, hätte er mich auch noch länger schlafen lassen
könne!" „Das hat er." „Was!?" Erstaunt schaut sie ihre Freundin an. „Du hattest eine
Stunde länger schlaf als ich. Mich hatte er pünktlich geweckt und mir aufgaben
gegeben. Wahrscheinlich ein bisschen von seiner Strafe, weil ich ihn gestern Vollidiot
genannt habe." "Bist du so ein Opfer!", lacht Sarana. „Jetzt steh endlich auf!" „Du bist
selber schuld. Du weißt doch, dass sich Sebastian dafür rächen wird. Du hattest ihn ja
unbedingt Vollidiot nennen müssen." „Er ist doch auch einer aber egal. Würdest du
jetzt bitte aufstehen!? Ich will nicht noch länger in seinem Zimmer bleiben." Stöhnend
erhebt sich Sarana und zieht sich an. Hiyori geht in der Zwischenzeit schon einmal
nach unten.

„Du hast mich also doch länger schlafen gelassen.", meint Sarana, als sie in der Küche
ankommt. „Ich hätte dich nicht aus dem Bett rausbekommen. Außerdem schuldest du
mir sowieso einen Gefallen und jetzt musst du mir diesen Gefallen auch erst recht
erfüllen." Er grinst mysteriös. „Und der Gefalle wäre?" „Na, na. Nicht so neugierig. Du
wirst es noch früh genug erfahren. Und jetzt geh an deine Arbeit. Du müsstest jetzt
inzwischen ausgeruht genug sein." Seufzend nickt sie und geht zu Hiyori.

Sie ist gerade dabei die Flure zu putzen. „Da ist ja unser Dornrösschen.", meint sie
jubelnd. „Sei still. Ich bin ja jetzt da. Dafür muss ich Sebastian jetzt einen Gefallen tun
und ich habe keine Ahnung was für einen. Aber ich musste einwilligen, sonst hätte er
mich gestern nicht schlafen gelassen und ich war so müde." Hiyori zieht eine
Augenbraue nach oben. „Einen Gefallen oder eher einen Wunsch?" „So wie ich ihn
kenne, eher einen Wunsch." Plötzlich macht Sarana große Augen und schaut Hiyori
etwas erschrocken an. „Ich denke, du hast es jetzt auch kapiert was er eventuell von
dir haben will." „Nein, niemals! Da musst du dich irren oder du denkst viel zu pervers!"
„Glaub mir. Ich will daran gar nicht denken. Wenn ich mir Sebastian nur schon so
vorstelle..." Hiyori schüttelt sich einmal angewidert. „Übertreib doch.", murmelt sie.
„Ich habe nun mal einen anderen Geschmack. Ich stehe nicht auf Arrogante Typen, die
denken sie sind einfach nur perfekt." „Übertreib doch! Wenn man ihn erst näher
kennt, dann kann er auch anders sein. Aber auch egal! Wir schweifen gerade total ab."
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„Besser so. Ich will mir wirklich nichts davon vorstellen. Aber dir wünsche ich natürlich
viel Spaß." Sie grinst sie an. Daraufhin boxt Sarana sie in die Seite.
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Kapitel 46: Nervosität

Beide Mädchen säubern den Flur. „Haben wir eigentlich noch was zu tun?", fragt
Sarana. „Ich habe keine Ahnung. Er hatte wohl gedacht es würde länger dauern. Aber
ich sage ihm jetzt nicht, dass wir fertig sind. Ich habe keine Lust noch irgendwas
anderes zu machen. Da gehe ich lieber Rin helfen." „Na dann, viel Spaß." „Was machst
du?" „Ach, entweder ich gehe in die Bibliothek oder in den Musiksaal aber ich denke
ich gehe eher in die Bibliothek und lese ein Buch solange ich nichts tun muss." „Du und
deine Bücher.", lacht Hiyori. „Ach komm schon! Ich habe schon sehr lange kein Buch
mehr ganz gelesen. Ich habe ja nicht dran gedacht das Buch, was ich mir gekauft hatte,
hierher mitzunehmen. Und in letzter Zeit habe ich auch nicht wirklich Lust ans Klavier
zu gehen. Also lass mich lesen!" Hiyori fängt an zu lachen. „Ja, ja. Schon gut. Beruhig
dich. Dann wünsche ich dir viel Spaß in der Bibliothek." Sarana verdreht nur die Augen
und geht dann auch.

Sarana:

In der Bibliothek geht sie auch die Regale durch. Sarana nimmt sich irgendein Buch
und setzt sich auf einen Sessel. Dann schlägt sie das Buch auf. Sofort fängt sie an zu
lesen. Leider kommt Sarana nicht weit, denn gerade geht die Tür auf und Sebastian
betritt den Raum. Etwas genervt schaut sie vom Buch auf. „Also hier treibst du dich
rum. Habe ich euch nicht aufgegeben, die Flure zu säubern?" „Nur, falls es dir noch
nicht aufgefallen ist, aber wir haben alle Flure gesäubert." „Und wer hat euch erlaubt,
dann einfach Pause zu machen? Außerdem wo ist eigentlich Hiyori?" „Sie hatte keine
Lust weitere Aufgaben von dir zu bekommen, weil sie sowieso schon genervt von dir
ist und ist zu Rin gegangen um ihm zu helfen." „Dann sehe ich richtig, dass Hiyori
etwas macht und du nicht?" „Du machst gerade so, als würde ich nie etwas machen.",
meint Sarana gespielt beleidigt. „Ich bin anscheinend viel zu nett zu dir. Wie wäre es,
wenn du die Bibliothek sauber machen würdest? Die Regale sind schon wieder voller
Staub." Er fährt mit dem Finger darüber. Seufzend legt Sarana das Buch beiseite. Sie
erhebt sich und geht sich ein paar Putzsachen holen. Danach wischt sie mit einem
feuchten Lappen über eins der Regalbretter.

„Ich werde sogleich Hiyori rufen, damit sie dir hilft." „Nein, nicht nötig. Du würdest sie
nur noch mehr Ärgern, wenn du sie jetzt von Rin entziehst. Ich kann das auch alleine."
Grinsend zieht er eine Augenbraue nach oben. „Du weißt schon, dass das so alleine ein
wenig dauern könnte, oder?" „Schon klar." „Du entziehst dich doch nicht davor, mir
den Gefallen zu erfüllen oder?" Sie schreckt etwas auf. Daran hat sie überhaupt nicht
mehr gedacht! „Nein! Ich schulde dir einen Gefallen und den werde ich auch erfüllen."
*Obwohl, wenn ich es mir recht überlege, bin ich mir da nicht so sicher.* „Kommt aber
allerdings auch drauf an, was du willst.", murmelt sie. „Da ist wohl einer ungeduldig
oder ist das eher die Angst, die du verspürst vor dem ungewissenen?", flüstert er
Sarana in ihr Ohr. Sie zuckt etwas zusammen. „Soll ich jetzt meine Arbeit machen oder
hältst du mich jetzt weiter davon ab!?", fragt sie schnell. Sie wischt weiter über die
Regalbretter. Deutlich spürt sie sein grinsen und wie sein Blick auf ihr liegt. „Gut.
Dann lasse ich dich jetzt in Ruhe und sehe dich heute Abend. Dann bin ich ebenfalls
mit der Arbeit fertig." Sie nickt etwas und er verlässt den Raum. Kaum ist er draußen,
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merkt Sarana, wie angespannt sie die ganze Zeit war und versucht ihre Muskeln
wieder zu entspannen. Dann atmet sie einmal aus. *Hiyori hätte mir ihre Vermutung
nicht sagen sollen. Ich kann hier keinen klaren Gedanken mehr fassen.*

Hiyori:

Rin findt Hiyori im Stall. Er ist gerade dabei diesen auszumisten. „Hey, Rin." Etwas
Überrascht schaut er auf. „Ihr seid schon fertig?" „Ja, natürlich. Zu zweit ist es auch
deutlich einfacher. Aber warum bist du noch nicht fertig?" „Wenn man alleine ist,
dauert es ein wenig." Sie verdreht die Augen. „Du kannst doch deine Schnelligkeit
einsetzen. Warum tust du das nicht? Macht doch auch Sebastian." „Ich passe mich hier
ein wenig an." „Warum das denn?" Fragend runzelt sie die Stirn. „Ich spare mir meine
Kräfte lieber auf und ich muss nicht einem nervenden Kind dienen. Aber leider muss
ich zugeben, dass Sebastian stärker als ich ist und seine Kräfte dann schon mehr
ausnutzen kann. Was er hier auch ziemlich nötig hat. Außerdem habe ich hiermit auch
kein Problem." „Wow, ich glaube es gibt wenige Teufel die so denken. Boar, du bist
ziemlich verweichlicht." Hiyori schaut ihn abschätzend an. „Hey!", protestiert er. Dann
fängt sie an zu lachen. „Ist doch nur ein Scherz." „Ich kann auch gerne Teuflisch sein.
Da hast du aber nichts mehr zu lachen." „Ach, kommt schon. Das war doch nur ein
Scherz." „Ja, ich weiß", seufzt er. „Hey, weißt du eigentlich was mit Sebastian heute
los ist? So kenne ich meinen Bruder nicht. Der hat heute so ein nerv tötendes
dauergrinsen im Gesicht. Aber nicht sein übliches gespieltes."

„Ja, ich kann mir schon denken warum." Er zieht eine Augenbraue hoch. „Und der
Grund wäre?" „Naja, er wollte, dass Sarana einen Gefallen erfüllen soll, damit er sie
schlafen lässt. Ich sage eher, dass es ein Wunsch ist aber egal. Und gestern oder eher
heute Morgen sind wir ja ganz spät zurückgekommen und sie war müde. Deswegen
hat sie eingewilligt. Und sowohl du, als auch ich können doch uns schon denken was er
will." Rin fängt an zu lachen. „Das war eindeutig ein Fehler von Sarana." „Ja, sie hat ein
bisschen gebraucht, bevor sie es selber gemerkt hat aber sie weiß es auch." „Warum
hast du es ihr gesagt? Sie hätte es spätestens heute Abend gemerkt. So kann sie sich
doch nicht auf ihre Arbeit konzentrieren und so amüsiert es meinen Bruder nur noch
mehr, wenn sie nervös wegen ihm ist." „Ja, ich weiß. War nicht die beste Idee aber ich
musste ihr einfach einen schups geben, damit sie weiß was er von ihr will." „Damit
hast du ihr keinen Gefallen getan.", lacht Rin. „Überhaupt keinen. Er hatte mir das
schon selber gesagt, dass er es liebt wenn sie so wegen ihm ist. Er ist eben ein kleiner
Sadist. Aber was erwartet man auch von uns Teufel?" „Er wird ihr aber nicht wehtun
oder?" „Nein, nein. Ganz sicher nicht. Da brauchst du dir keinen Kopf drum zu machen.
Allerdings bezweifele ich auch, dass sie sich wehren würde." „Das habe ich ja auch
nicht gemeint. Schon klar, dass sie sich nicht wehren wird." „Ja, ich weiß was du
gemeint hast. Ich mein ja nur." Hiyori schüttelt sich einmal. „Ich will auch nicht weiter
darüber nachdenken. Schließlich will ich Sebastian nicht so vorm Auge haben. Da
würde ich mich gleich übergeben." „Wäre auch schlimm, wenn es nicht so wäre. Da
müsste ich ja eifersüchtig werden." Er schließt Hiyori in eine Umarmung ein. „Keine
Sorge. Du musst ganz sicher niemals auf deinen Bruder eifersüchtig werden. Der Typ
ist einfach nur zum kotzen." „Aber Sarana liebt ihn.", lacht Rin. Hiyori seufzt und
schüttelt den Kopf. „Ich versteh es nicht. Aber jedem seine Sache."

Sarana:
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Sie schaut in der Bibliothek aus dem Fenster. Dann seufzt sie. *Es ist ja schon dunkel.
Oh man, wie lange bin ich eigentlich schon dabei die Bibliothek sauber zu machen!? Er
hätte doch Hiyori zu Hilfe holen sollen. Aber jetzt habe ich auch keine Lust mehr sie zu
holen. Nur noch ein paar Regale dann bin ich ja fertig.* Seufzend stellt Sarana bei
einem Regal die Bücher rein. Mit einem lauten Poltern kommt plötzlich Hiyori in die
Bibliothek gestürmt. Sarana erschreckt sich total und lässt alle Bücher, die sie in der
Hand noch hatte, auf dem Boden fallen. „Man Hiyori! Was soll das!? Musst du mich so
erschrecken!?" „Ich wollte dir nur sagen, dass du Feierabend machen kannst." „Und
deswegen kommst du wie so ein Elefant in das Zimmer gestürmt!?" „Ja." Sie grinst
Sarana an. „Ja, ich mache gleich Feierabend. Aber das hier mache ich noch fertig. Ich
habe keine Lust morgen noch damit weiter zu machen." „Nein, Sebastian hat gesagt
du musst Feierabend machen." Verständnislos schaut sie ihre Freundin an. „Ist das
sein ernst? Ich muss doch nicht mehr viel machen." Hiyori zuckt mit den Schultern.
„Seine Worte. Nicht meine. Dann wünsche ich dir mal gute Nacht." „Ja, ja. Gute
Nacht.", meint Sarana und schmeißt den Lappen in den Eimer mit Wasser. Dann hebt
sie die Bücher noch auf und legt sie auf den Tisch neben sich. Den Eimer trägt sie dann
erst einmal raus und schüttet ihn draußen aus.

Etwas nervös macht sie sich auf dem Weg zu seinem Zimmer. Sarana klopft einmal
aber hört nichts. Anscheinend ist er noch nicht fertig mit seiner Arbeit. Sie macht die
Tür auf und betretet den Raum. Wie sie schon vor der Tür vermutet hat, ist er nicht da.
Sie schlendert zum Bett und setzt sich drauf. Ihr Blick schweift durch das Zimmer.
Dann legt Sarana sich hin und schließt die Augen. Plötzlich hört sie aber wie die Tür
langsam aufgemacht wird und sie kann schon das Grinsen spüren, dass er auf seinen
Lippen hat. Stoff fällt zu Boden. Widerwillig öffne Sarana die Augen und sieht, dass
sein Frack auf dem Boden liegt. „Sonst legst du doch immer alles ordentlich hin.
Warum diesmal nicht?", fragt sie um ihre Nervosität zu überspielen. „Ich denke, heute
mache ich eine Ausnahme." „Woher kommt der plötzliche Sinneswandel, dass du
heute eine Ausnahme machst? Naja, aber vielmehr möchte ich wissen, was für einen
Gefallen du jetzt von mir einforderst?" Er legt seine Handschuhe beiseite und zieht
sich die Krawatte aus. Sie versucht immer noch so ruhig wie möglich zu bleiben, doch
ihr Herz hämmert gegen ihre Rippen und sie ist froh, dass sie sitzt sonst wäre sie
schon lange eingeknickt. Er kommt auf sie zu und beugt sich runter. Seine Finger
tasten sich unter ihr Kinn und er hebt es an. „Du gibst dich mir hin." „A...aber..."

Er legt einen Finger auf ihre Lippen. „Du schuldest mir einen Gefallen. Außerdem
sagtest du, du würdest ihn erfüllen." „Du hattest mir keine andere Wahl gelassen.",
murmelt sie. „Was erwartest du auch von mir? Ich bin ein Teufel." „Du bist unmöglich!"
„Du wirst keine andere Wahl haben. Du kannst mir nicht wiederstehen." Er grinst sie
an und schaut ihr in die Augen. Schnell erhebe sie sich und will schon richtung Tür
gehen aber er hält sie fest. Sie geht immer weiter zurück bis sie zum Bett kommt.
Sanft packt er sie an der Hüfte und küsst sie. Er knöpft ihr Kleid hinten auf und ihr
kommt die röte ins Gesicht. „Sebastian...." „Keine Angst, ich werde sanft zu dir sein.
Glaub mir, du wirst Spaß haben.", schmunzelt er.

Als sie das nötigste aus hat und nur noch in Unterwäsche dasteht, übertrifft sie die
röte einer Tomate. Aus Reflex schnappt sie sich die Decke und hält sie vor sich. Wieder
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grinst er Sarana an und knöpft sein Hemd auf. „Ich bin mir nicht sicher, ob ich schon so
weit bin…“, flüstert sie. "Du wirst schon bereit sein.“, meint er. Er legt sie sanft ins
Bett und schaut an ihr runter, dabei wird sie wieder leicht rot, doch sie holt ihn an der
Hand und zieht ihn zu sich ins Bett. Die beiden küssen sich leidenschaftlich. Langsam
wandert er mit seinen Küssen runter zu ihrem Bauch. Sie zuckt leicht zusammen, da
seine etwas kalten Hände zu ihrer Hüfte wandern. „Entspann dich ein wenig. Du bist
viel zu verkrampft.“ Etwas stockend atmet sie aus. Leichter gesagt, als getan. Ihr Herz
hämmert stark gegen ihre Brust und am liebsten würde sie aufspringen und
davonlaufen. Aber das kann sie schlecht bringen.
Letztendlich findet auch der letzte Stoff den Weg zu Boden, sodass Sarana jetzt nackt
unter ihm ist. Am liebsten würde sie vor Scham im Erdboden versinken. Er fängt an
ihren Hals zu küssen. Eine bestimmte Stelle löst eine Gänsehaut aus und sie
unterdrücke mir geradeso noch ein stöhnen. Er platziert sich richtig über sie und im
nächsten moment spürt sie auch schon einen stechenden Schmerz. Sarana krallt sich
in seine Schulter fest. „Der Schmerz hört gleich auf.“, flüstert er ihr zu. Seine Stimme
gibt ihr in dem moment sicherheit und sie nicke kurz.
Tatsächlich dauert es auch nicht lange und die schmerzen sind wie weggeblasen. Die
Lust übernimmt ihren Verstand und sie gibt sich ihm endgültig hin.
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Kapitel 47: Einbildungen?

So viele Gefühle und man weiß einfach nicht wohin damit.

Sarana:

Langsam wacht sie von ihrem Schlaf auf und schaut sich, immer noch total müde, um.
Das Zimmer sieht aus, als wäre nie etwas vorgefallen. Ihre Kleidungsstücke liegen
ordentlich zusammengefaltet am Fußende des Bettes. Doch die Spuren die er gestern
bei ihr hinterlassen hat sind noch nicht verblasst. Immer noch beschleicht sie ein
kribbelndes Gefühl, wenn sie nur an gestern zurück denkt. Auch Saranas Herz spielt
noch total verrückt. Ihre Angst war total unbegründet. Aber das war es bisher doch
immer. Langsam steht sie auf, nimmt sich ihre Kleidung und schlendert richtung Bad.
Als erstes wäscht Sarana sich und zieht sich danach an. Als sie wieder das Bad verlässt,
verrät ihr ein Blick auf die Uhr, dass es schon 11 Uhr ist. Etwas panisch nimmt sie den
Wecker in die Hand und schaut genau drauf. Warum hat Sebastian sie nicht geweckt!?
Sie ist total spät dran! Sonst macht der Typ doch auch keine Ausnahmen! Sarana flitzt
aus dem Zimmer raus und schaut sich im Flur um. Maylene läuft ihr über den Weg und
wünscht ihr einen guten Morgen. Freundlich grüßt Sarana zurück und fragt sie, wo
Hiyori steckt. „Hiyori ist in der Bibliothek und macht die restlichen Regale noch
sauber.“ Sarana nickt und geht schnell in die richtung. Natürlich muss sie die Aufgabe
machen, die Sarana gestern nicht mehr fertig machen durfte. Das wollte sie doch
machen. Schließlich hat sie damit auch angefangen.

Allwissender Erzähler:

Sarana betritt den Raum und erblickt sofort Hiyori. „Das musst du doch nicht machen!
Ich habe schließlich gestern damit angefangen. Du musst doch nicht meine Arbeit
machen.“ Hiyori grinst ihre Freundin an. „Ich wünsche dir auch einen guten Morgen.
Aber es ist kein problem. Schließlich hattest du das gestern alleine gemacht und ich
sollte dir eigentlich helfen. Aber warum hast du mich denn nicht gerufen?“ „Ich wollte
dich bei Rin lassen.“ „Das wäre doch kein problem gewesen. Aber nun mal zum
wichtigsten Thema. Wie war es gestern?“ Schlagartig wird Sarana rot. „Ähm…wie
soll…es schon gewesen sein?“, stottert sie. „Na, das frage ich dich doch.“, lacht sie.
„Mann Hiyori, soll ich dir das jetzt wirklich erklären!?“ Heftig nickt sie und starrt ihre
Freundin an. „So etwas habe ich noch…nie in meinem Leben gefühlt. Es…war einfach
unglaublich.“ „Und du hast noch Panik geschoben.“ „Ach, als ob du kein Schiss
hättest!“ Sarana verschränkt beleidigt die Arme. „Ok, ok. Mir geht es da nicht anders
aber er macht keine Anstalten dazu und darüber bin ich ziemlich froh.“ „Deine
Entscheidung.“ Sarana hilft ihr noch die restlichen Regale sauber zu machen.

Danach schlendern die beiden richtung Küche. Da treffen sie auch Bard an. „Hallo
Bard, kannst du uns verraten wo Sebastian ist?“, fragt Hiyori. „Keine Ahnung. Das kann
ich euch nicht sagen.“ Aber genau in diesem moment betritt Sebastian auch die
Küche. „Bard, hilf Finny die Säcke reinzutragen. Ich werde hier weiter machen.“ Bard
nickt widerwillig. „Warum hast du mich so lange schlafen gelassen? Ich habe erst
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einmal Panik bekommen, als ich gesehen habe wieviel Uhr es ist.“, meint Sarana, kaum
dass Bard aus der Küche verschwunden ist. „Also wenn du für mich jetzt keine
Aufgaben hast, verschwinde ich.“, meint Hiyori und verlässt ebenfalls die Küche. „Na
toll. Muss die mich immer mit dir alleine lassen?“ Schnell winkt Sarana ab, weil
Sebastian sie daraufhin etwas beleidigt ansieht. „Beantwortest du mir meine Frage?“
„Ich habe gedacht, es sei nötig. Damit du auch heute ordentlich Arbeiten kannst. So
wie es aussah, hatte es gestern ihren Tribut gefordert.“ Sarana wird etwas rot. „Statt
einfach nur hier rumzustehen, könntest du auch das Gemüse schneiden.“ „Ähm…ja,
natürlich.“ Sofort stellt sie sich neben ihn und fängt mit ihrer Arbeit an. Nachdem
Sebastian auch die Hauptspeise fertig hat, macht er sich an das Dessert. Er macht sich
an einen Schokokuchen. Davon schneidet Sebastian ein Stück ab, schaufelt ein
bisschen auf eine Gabel und steckt das bisschen in Saranas Mund. Etwas überrumpelt
hält sie sich die Hand vor dem Mund, um nicht vor Schreck alles auszuspucken. Etwas
hustend schluckt sie es runter. „Was sollte das denn jetzt? Willst du mich umbringen?
Du hättest mich wenigstens vorwarnen können.“ Sebastian kichert ein wenig. „Und,
wie schmeckt er?“ Verwirrt schaut sie ihn an. „Warum fragst du? So gut, wie immer.“
„Ich habe etwas neues ausprobiert. Und wenn ich koste, kann ich nicht genau sagen
wie er ist. Ich kann mit diesem Geschmack nichts anfangen.“ „Das kannst du ruhig dem
jungen Herrn vorsetzen. Das wird ihm schmecken. Aber nächstes mal, kannst du auch
einfach sagen, probier das mal. Anstatt mir einfach eine Gabel in den Mund zu stecken
und zu riskieren, dass ich fast an dem Stück ersticke.“ „Vielleicht.“, ist seine schlichte
Antwort. Sarana schüttelt daraufhin nur den Kopf. Derweil macht Sebastian alles auf
ein Tablet und bringt es seinen Herrn. Sarana räumt die Küche auf und geht danach
Hiyori suchen.

Sie ist gerade dabei Finny im Garten zu helfen und ein paar Blumen einzupflanzen, die
Finny am Tag zuvor zerstört hatte. „Da bist du ja.“, meint Sarana. „Ja, ich helfe hier
gerade. Du willst nicht wissen, wie es noch zuvor ausgesehen hat. Finny hat den
Unkrautvernichter mit Dünnungsmittel verwechselt und dann kannst du dir denken,
was passiert ist.“ „Ich glaube, wir stellen den Unkrautvernichter irgendwohin, wo
Finny ihn nicht finden kann. Dann ist das Verwechslungsproblem gelöst.“, lacht
Sarana. „Ich glaube ich beschrifte alles. Dann kann das auch nicht mehr passieren.“
„Und bei Bards Waffen dann noch überall draufschreiben, nicht zum Kochen
geeignet.“, lacht Hiyori. „Als ob ihn das davon abhalten würde. Würde mich ja auch
nicht. Aber so wird es hier wenigstens nicht langweilig. Was würden wir nur ohne sie
machen? Außerdem könnten wir dann nicht mehr über Sebastians Ausdruck lachen,
wenn wieder etwas passiert ist.“ „Wow Sarana, seit wann bist du so fies? Sonst immer
tadelst du mich dafür, wenn ich solch eine Bemerkung mache.“ „Lass mich doch und
sei glücklich.“ Hiyori fängt an zu lachen.

Abrupt hört sie aber auf, als sie sieht, wie Sarana misstrauisch in die ferne Blickt. „Was
ist los?“, fragt Hiyori langsam. „Ich hab so ein komisches Gefühl. Jemand beobachtet
uns.“, meint sie plötzlich Ausdruckslos. „Ich spüre rein Garnichts. Vielleicht irrst du
dich.“ „Das wage ich zu bezweifeln. Meine Sinne springen nicht grundlos einfach so
an.“ „Aber das ist doch seltsam. Sonst immer spüre ich das doch auch.“, sagt Hiyori
schulterzuckend. „Das zwar schon, aber dann spüre auch ich es meistens nicht.
Sondern nur du. Diesmal ist es anders.“ „Mann Sarana, hör auf mir Angst einzujagen.
Wir gehen lieber rein. Es wird sowieso schon kalt. Man merkt, dass es so langsam
Herbst wird.“ Hiyori erhebt sich und beide gehen richtung Anwesen.
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„Da seid ihr ja. Ich hab euch gesucht. Was habt ihr draußen getrieben?“, fragt Rin. „Ich
habe Finny geholfen. Du sag mal, spürst du vielleicht etwas Eigenartiges oder
schleicht jemand um das Anwesen herum?“ „Wie meinst du das?“, fragt Rin plötzlich
ernst. „Sarana hat nur so ein komisches Gefühl.“ „Nein, ich spüre nichts. Wenn da was
wäre, hätte es Sebastian ganz sicher schon gemerkt.“ „Siehste, meine Rede. Da ist
nichts.“, sagt Hiyori zu Sarana. „Wenn du meinst.“, seufzt sie. „Normalerweise
müsstest du doch heute total fröhlich und gut gelaunt sein, aber du machst nicht nicht
den Eindruck.“, meint Rin. „Warum sollte ich fröhlich und gut gelaunt sein?“ „Naja,
nachdem was gestern passiert ist, kann man doch so etwas erwarten.“ Schlagartig
wird Sarana rot. „Sei still! Das geht dich gar nichts an!“ Rin muss daraufhin laut
loslachen. „Hast du was dagegen, wenn ich ihn umbringe?“, fragt Sarana ihre Freundin.
„Ja, da habe ich was dagegen. Beruhig dich. Er meint es doch nicht so.“ „Also ich weiß
ja nicht was du hast, aber Sebastian ist heute etwas besser gelaunt als sonst. Also bei
ihm hat es die Wirkung nicht verfehlt.“ „Rin, treib es nicht zu weit!“, meint Sarana. „Ich
sage es nur so, wie es ist.“ „Ich will es aber gar nicht wissen.“, murmelt sie. „Ich glaube,
da muss sich Sebastian heute Abend wieder etwas vornehmen.“ Hiyori boxt ihm in die
Seite rein. „Lass das jetzt endlich.“ „Schon gut.“, lacht er.

Aus dem Augenwinkel, kann Sarana einen Schatten erkennen und dreht sich schnell
um. Aber als sie zum Fenster blickt, ist nichts mehr. Stirnrunzelnd schaut Hiyori ihre
Freundin an. „Bist du heute etwa paranoid oder hat Sebastian dir deine Sinne nun
völlig vernebelt?“ „Habt ihr das nicht bemerkt?“ Rin schüttelt mit dem Kopf. „Nein,
was denn? Wenn da was gewesen wäre, hätte ich es vermutlich als erstes gesehen.
Beruhig dich.“ „Jetzt mache ich mir wirklich Sorgen um dich.“, sagt Hiyori. „Ach,
vergesst es.“ Sie winkt nur ab und geht. „Was ist mit ihr denn plötzlich los?“, fragt Rin.
„Ich habe keine Ahnung. Draußen hatte sie schon irgendwie was Seltsames Gefühlt
und fühlte sich beobachtet. Vielleicht eine Nebenwirkung von gestern?“ „Eine
Nebenwirkung von gestern!?“, lacht Rin. „Ich hoffe, du meinst das nicht ernst.“ „Ich
weiß es ja nicht. Komm wir gehen mal zu Sebastian. Vielleicht weiß er was. Obwohl sie
heute Morgen ganz normal war. Naja, ich sehe manchmal auch Schatten die eigentlich
nicht da sind.“ Beide gehen richtung Küche, zu Sebastian.

„Hey, weißt du was mit Sarana los ist?“, fragt Hiyori sofort, kaum dass sie die Küche
betreten hat. Sebastian dreht sich zu ihr und Rin um. „Was sollte mit ihr sein?“
„Draußen hatte sie das Gefühl, als ob wir beobachtet werden würden und vorhin
scheint sie was gesehen zu haben. Aber keiner von uns hatte was bemerkt. Ist dir was
aufgefallen, schleicht einer hier rum?“ „Nein, hier schleicht keiner herum.“ „Naja,
vielleicht geht es ihr heute nicht so gut, obwohl es ihr heute Morgen noch blendend
ging.“ „Macht ihr hier weiter. Ich gehe zu ihr.“ Sebastian legt das Tuch, das er in der
Hand hat, zur Seite und macht sich auf den Weg.

Vor der Tür klopft er einmal. Als er nichts vernimmt, drückt er die Klinke runter und
betritt das Zimmer aber niemand ist drin. Sofort dreht er sich um und geht zu seinem
Zimmer. Trotz dass es sein Zimmer ist, klopft er. Da ertönt auch ein Herein und er tritt
in das Zimmer ein. Sarana sitzt auf dem Bett mit angezogenen Beinen und schaut aus
dem Fenster raus. Sebastian geht auf sie zu und setzt sich neben sie. „Seit wann
kommst du freiwillig hierhin?“, fragt er grinsend. „Ich habe mich in meinem Zimmer
nicht wohlgefühlt.“ „Hattest du dich da auch beobachtet Gefühlt?“
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„Woher weißt du das? Haben dir Rin und Hiyori davon erzählt? Ach, was frag ich dich
noch. Natürlich haben sie es dir erzählt. Ich weiß nicht aber seit heute Mittag hab ich
ein ungutes Gefühl. Aber wahrscheinlich bilde ich mir das nur ein. Du hast doch auch
nichts bemerkt, oder?“ „Nein, es ist niemand hier.“ Sarana nickt daraufhin nur. Sie
lehnt sich an ihn und schließt die Augen. „Du bist viel zu angespannt.“, meint
Sebastian. Sarana kann deutlich das Grinsen auf seinem Gesicht spüren. „Solltest du
nicht entspannter sein? Oder habe ich keine Spuren hinterlassen? Das kann sich
schnell wieder ändern.“ „Jetzt fang du doch nicht auch noch davon an. Ich spüre noch
genug davon.“, meint Sarana rot angelaufen. „Ich weiß doch selber nicht warum ich
mich beobachtet fühle. Hiyori wird wahrscheinlich bei Rin heute Nacht schlafen.
Deswegen bleibe ich heute Abend auch hier.“ Sebastian der die ganze Zeit nur
gegrinst hatte, fängt jetzt an zu lachen. Wütend schaut Sarana ihn an. „Hör auf dich
über mich lustig zu machen!“ Wütend steht sie auf, wird aber von Sebastian
festgehalten. „Keineswegs mache ich mich über dich lustig.“ „Dein Grinsen sagt aber
was anderes!“ „Ich denke du willst nicht wissen, was mir im Kopf herumschwirrt. Denn
dafür habe ich momentan keine Zeit.“ Er beugt sich leicht zu ihr vor und flüstert,
„Aber heute Abend haben wir noch genug Zeit.“ Sarana drückt ihm die Hand ins
Gesicht und schiebt ihn von sich. „Nein.“ Er nimmt ihre Hand von seinem Gesicht und
zieht Sarana zu sich. Dann drückt er ihr einen Kuss auf die Lippen. Seine andere Hand
wandert zu ihren Nacken und drückt sie noch fester an sich.

Seufzend entfernt er sich von ihr. „Der junge Herr ruft nach mir. Wir sehen uns heute
Abend. Für heute stelle ich dich frei. Dafür erwarte ich aber, dass du Morgen wieder
ordentlich Arbeitest und vollen Einsatz zeigst.“ Sebastian erhebt sich. „Ja, keine
Sorge. Morgen Arbeite ich wieder.“ Er nickt und verlässt das Zimmer.

Auch Sarana erheb sich vom Bett und schlendert zum Fenster zu. Sie schaut sich die
Umgebung an, kann aber nichts Verdächtigens entdecken. Sie entfernt sich seufzend
vom Fenster und setzt sich wieder auf das Bett.
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Kapitel 48: Unkontrollierbar

Hiyori läuft den Flur entlang. Von Sebastian hat sie gesagt bekommen, dass Sarana
heute nicht mehr aus dem Zimmer kommen wird und sie auch heute Abend da bleiben
wird. Deswegen beschloss sie auch heute Abend bei Rin zu schlafen. Das bevorzugt sie
lieber, als alleine zu sein. Doch seit geraumer Zeit beschleicht sie solch ein komisches
Gefühl. Nicht das Gefühl das Sarana hatte, sondern ein ganz anderes. Vielleicht wird
sie jetzt auch paranoid? Sie sollte sich nichts einbilden.

Vor Rins Tür klopft sie einmal, um zu schauen, ob er da ist. Er öffnet auch die Tür und
schaut sie belustigt an. „Lass mich raten, Sarana bleibt bei Sebastian, und du willst
nicht alleine sein.", meint er. „Du hast es erfasst." „Warum ziehst du nicht gleich in
mein Zimmer ein? Schließlich schläft ihr kaum noch zusammen in dem Zimmer,
sondern jeweils immer bei Sebastian und mir. Deswegen ist es schon unnötig ein
Zimmer für euch zwei Frei zuhalten." „Hier sind doch genug Zimmer. Wenn wir dann
ein Zimmer besetzen, ist das nicht schlimm. Aber ich glaube, du hast recht. Ich bin ja
eigentlich fast schon jeden Abend bei dir. Ich frage Morgen mal Sarana. Hoffentlich
geht es ihr Morgen besser.

Sie betritt sein Zimmer. Aber ohne zu erwähnen, dass sie momentan ebenfalls ein
komisches Gefühl beschleicht. Doch dass das Gefühl nicht nur eingebildet ist.

Auf dem Baum sitzt die schwarze Gestalt und schaut in ein Fenster hinein. Er wäre
unsichtbar, wenn nicht seine grün-gelben Augen in der Dunkelheit leuchten würden.
Dennoch bemerkt ihn keiner. Es wundert ihn überhaupt nicht, dass die beiden
Mädchen ihn bemerkt haben, auch wenn sie nicht wissen wie sie ihre seltsamen
Gefühle deuten sollen. Aber das verschafft ihm wenigstens einen Vorteil. Schließlich
müssen sie ja nicht wissen, dass er ihnen momentan auflauert und an allen Schuld ist.
Einiges war nicht geplant, aber daran kann er nun mal nichts mehr ändern.

Die Gestalt hebt seine Hand und schwingt sie einmal. Ein grinsen ziert seine Lippen.
„Das wird interessant.", flüstert er und erhebt sich. Er springt von dem Baum runter
und verschwindet in der Dunkelheit.

Am nächsten Morgen scheint alles so wie immer zu sein. Aber das Gefühl hat bei
Sarana nicht nachgelassen. Sie fühlt sich zwar nicht mehr beobachtet aber ein
seltsames Gefühl beschleicht sie immer noch. Doch versucht sie es einfach zu
ignorieren. Schließlich hatte sie gestern versprochen, heute ordentlich zu Arbeiten
und das wird sie auch tun. Sebastian wird nicht immer mit ihr Geduld haben.

Als sie auf Hiyori trifft, die ihr über den Weg läuft, merkt sie ebenfalls dass etwas
nicht stimmt. „Was ist mit dir los?", fragt Sarana. „Gestern habe ich mir noch Sorgen
gemacht, weil du ein komisches Gefühl hattest, aber heute geht es mir nicht anders.
Jetzt werde ich auch noch paranoid." „Du bist nicht paranoid! Wenn ich das Gefühl
habe, und du, dann kann es nicht falsch sein! Schließlich hat sich unser Gefühl noch nie
getäuscht.", meint Sarana. „Ja, da hast du auch wieder recht aber was ist los!?" Hiyori
seufzt. Sarana zuckt nur mit den Schultern. „Keine Ahnung." Beide gehen seufzend
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weiter.

„Da seid ihr ja.", meint Sebastian. „Wir sind pünktlich!", verteidigt sich sofort Hiyori.
„Ich weiß. Ich sagte auch nicht, dass ihr zu spät seid. Sarana, du wirst Finny im Garten
helfen. Hiyori, du greifst Maylene unter die Arme. Sie soll die Wäsche waschen und ich
will später nicht noch extra putzen müssen. Beide nicken. „Hey, ich habe gestern noch
mit Rin gesprochen. Er meinte, dass es unnötig sei noch ein Zimmer für uns zwei zu
besetzen. Er meinte, dass ich zu ihm ins Zimmer ziehen soll und du bei Sebastian. Ich
wollte fragen, wie du es findest.", meint Hiyori. Sebastians grinsen wird noch etwas
breiter. „Das wäre eine hervorragend Idee." Sarana boxt ihn etwas in die Seite. „Ist mir
klar, dass es für dich eine tolle Idee ist." „Und wie findest du die Idee? Schließlich bist
du fast jeden Abend sowieso bei ihm." „Naja, ich schätze, ich habe dagegen nichts
einzuwenden. Es machst sowieso keinen Unterschied mehr." Hiyori klatscht in die
Hände. „Gut, dann ist das ja geklärt." „Dann könnt ihr ja an eure Arbeit gehen.", meint
Sebastian. „Schon gut.", meinen beide Mädchen gleichzeitig.

Sarana geht raus in den Garten und sucht Finny. Weiter hinten im Garten, hinter ein
paar Büschen gießt er sie. Als er sie entdeckt, begrüßt er sie freundlich. „Hallo, Sarana.
Was machst du hier? Sollst du mir helfen?" Auf seine Frage hin, nickt sie. „Schon
gemein, dass du draußen arbeiten musst, obwohl es kalt ist." „Ach, noch ist es nicht so
kalt und mir macht das nichts aus." „Das hoffe ich doch. Kannst du dann den Sack mit
Dünger, in den Schuppen bringen?", fragt er lächelnd. „Natürlich.", meint Sarana und
nimmt sich den Sack. Für sie ist der Sack allerdings etwas schwer. Dennoch schafft sie
es ihn hinter sich her zu ziehen. Doch kurz bevor sie bei dem kleinen Schuppen ist,
explodiert der Sack und Sarana erschreckt sich so sehr, dass sie auf den Boden fällt.
Der ganze Dünger regnet herunter und landet verstreut auf den Boden. Auch Sarana
bleibt davon nicht verschont und schüttelt sich den Dünger von den Haaren. *Was war
das den!?*, denkt sie sich immer noch geschockt.

Sebastian, der ihren panischen Ausdruck durch das Fenster gesehen hat, geht schnell
nach draußen. „Was ist passiert?" Er schaut sich um und entdeckt das durcheinander.
Er geht auf sie zu und hilft ihr hoch. Sarana klopft sich den Dreck von ihrem Kleid.
„Was hast du angestellt? Bist du noch nicht in der Lage ordentlich zu arbeiten? Ich
hätte dir wohl doch noch einen Tag frei geben müssen.", seufzt er. „Nein, daran liegt
es nicht! Ich habe den Sack nur bis hierher getragen und plötzlich ist er geplatzt! Was
heißt hier geplatzt!? Der ist explodiert! Ich weiß ja nicht, aber ich denke nicht, dass ein
Sack einfach so explodiert!", meint sie etwas aufgebracht. Ein lauter Knall lässt sie
wieder zusammenzucken und sie hält sich aus Reflex die Ohren zu. Auch Sebastian
schaut erschrocken neben sich und entdeckt, dass auch eine Topfpflanze neben ihn in
die Luft gegangen ist. Sofort wandert sein Blick wieder zu Sarana. „Beruhig dich!",
meint er. „Du darfst jetzt nicht die Ruhe verlieren." Das beruhigt Sarana aber nicht in
geringsten. Er ruft sofort Rin. Er kommt auch nach draußen. „Was ist denn, Sebastian?
Ich mache gerade die Aufgaben, die du mir aufgegeben hast." „Geh sofort zu Hiyori.
Irgendwas stimmt nicht mit ihrer anderen Seite!" Er versteht sofort und eilt rein.
„Was!? Das hab ich gemacht!?", fragt Sarana. „Atme tief durch, sonst machst du alles
nur noch schlimmer." Sebastian geht auf sie zu und zieht sie an sich. Auf sie hat das
eine beruhigende Wirkung.

Hiyori ist gerade dabei die Vasen abzustauben. Sie hat die Aufgabe extra
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übernommen, damit nicht irgendwas zu Bruch geht. Maylene wäscht deshalb die
Wäsche und Hiyori hofft, dass sie es hinbekommt. Doch nach einander platzen
plötzlich die Vasen und die Scherben verteilen sich auf dem Boden. Hiyori erschreckt
sich heftig und macht einen Satz zurück. Da kommt auch schon Rin um die Ecke
gerannt. Er schnappt sich Hiyoris Handgelenk und zieht sie zu sich. „Was war das!?"
„Du warst das." „Ich!?" Rin nickt. „Ich erkläre dir das gleich." Er hebt schnell alle
Scherben auf und beseitigt sie. Dann zieht er Hiyori mit sich.

Als erstes betreten Sarana und Sebastian die Küche. Kurz danach kommen Hiyori und
Rin. „Was hast du jetzt damit gemeint, irgendwas stimmt mit unserer anderen Seite
nicht?", fragt Sarana sofort. Genauso, wie ich es gesagt habe. Ihr hattet eure Kräfte
gut unter Kontrolle. Da habe ich mir keine Sorgen gemacht. Aber nachdem das
passiert ist, muss ich mir Sorgen machen. Kräfte die man nicht unter Kontrolle hat,
bedeuten den Tod. Ich kann mir selber nicht erklären warum ihr sie an Anfang unter
Kontrolle hattet und jetzt nicht. Aber das sollte uns jetzt nicht kümmern. Das
bedeutet jetzt für euch zu trainieren. Ihr müsst eure andere Hälfte besänftigen, wenn
ihr Menschlich bleiben wollt.", erklärt Sebastian. „Aber solange ihr es nicht unter
Kontrolle habt, dürft ihr euch nicht aufregen. Wut macht eure andere Hälfte nur noch
stärker und unkontrollierter. Wenn ihr wieder alles unter Kontrolle habt, ist das egal."
„Oh, ich denke, dass wird kein problem.", meint Sarana. „Bei dir vielleicht nicht aber
bei Hiyori vermutlich schon.", sagt Rin und sein Blick wandert zu Hiyori. „Keine Sorge.
Ich bekomme das hin. Aber wie wollt ihr uns Trainieren?", fragt Hiyori. „Du wirst von
Rin trainiert. Ich werde Sarana trainieren. Aus Rücksicht, werde ich mit ihr
hauptsächlich Atemübungen machen, um sie zu beruhigen. Schließlich möchte sie
nicht ihre Kräfte einsetzen. Drumherum wird sie allerdings nicht kommen. Für dich,
wird Rin auch ein paar Kampftechniken vorbereiten. Wenn ihr mit euren Kräften
umgehen könnt, dann könnt ihr sie auch kontrollieren." „Aber wie kann das sein? Wir
haben doch vorher sowas auch nicht gebraucht! Haben wir deshalb das seltsame
Gefühl gehabt?", fragt Sarana. „Ich weiß es nicht. Ich kann es mir selber nicht
erklären.", meint Sebastian. „Das Problem ist nur, wir müssen Abends trainieren, denn
Bard, Finny und Maylene müssen davon nicht unbedingt etwas erfahren.", sagt Rin.
„Da hast du ausnahmsweise mal recht.", meint sein Bruder. „Ausnahmsweise?" Rin
fixiert seinen Bruder beleidigt. „Und was machen wir jetzt?", fragt Sarana. „So werdet
ihr nicht weiter Arbeiten. Für heute muss ich euch wohl oder übel frei geben. Wir
werden heute Abend trainieren. Sarana, ich erwarte dich heute Abend auch im
Garten." Sarana nickt. „Ich hole dich ab. Dann können wir schauen wo wir trainieren.",
meint Rin grinsend.

Die Mädchen schlendern danach in die Bibliothek. Hiyori lässt sich einfach auf einen
Sessel fallen der neben einem Regal steht. Sarana geht in der Zwischenzeit an ein
Regal. „Kaum sind wir hier drin, musst du schon wieder lesen." „Warum bist du
eigentlich mitgekommen, wenn du sowieso keine Lust hast zum Lesen?" „Wir haben
kein Zimmer mehr und ich gehe ganz sicher nicht mir dir in Sebastians Zimmer." „Noch
haben wir ein Zimmer. Aber da kannst du alleine hingehen. Wenn wir uns wirklich
beruhigen sollen, dann lese ich lieber hier. Du kannst ja mit der Violine spielen." Hiyori
seufzt gelangweilt. „Nein, keine Lust. Ich habe keine Lust, noch ausversehen meine
Violine zu zerstören. Ich verstehe es sowieso nicht, warum wir auf einmal nichts mehr
kontrollieren können. Es hatte an Anfang super geklappt. Dann hast du auf einmal
schatten gesehen und wir beide hatten ein komisches Gefühl." „Vielleicht ist das
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Wesen dran schuld, dass ich gesehen habe? Die schwarze Gestalt.", meint Sarana.
„Wenn du sie dir wirklich nicht eingebildet hast, wäre das eine Möglichkeit. Aber wie
soll er das geschafft haben? Was hat er mit alldem zu tun?" Sarana zuckt mit den
Schultern. „Ich habe keine Ahnung. Ich weiß doch nicht einmal, ob wir jemals
antworten bekommen. Ob wir jemals herausfinden warum wir hier sind, wieso wir die
Kräfte bekommen haben, wie wir sie bekommen haben und wer derjenige ist, von
dem wir das haben. Ich will es aber wissen. Wir haben uns zwar entschieden hier zu
leben und ich bin auch ziemlich froh hier zu sein. Dennoch will ich wissen wer das war."
Sarana seufzt.

Am Abend werden auch beide Trainiert. Daher das Sarana und Sebastian heute keine
Kampftechniken üben, gehen sie rein und in ein extra lehrgeräumtes Zimmer. In der
Zwischenzeit belagern Hiyori und Rin den Garten. Trotz dass Hiyori nicht unsportlich
ist, fliegt sie ein paar mal hin, worauf Rin sie auslacht. Doch das bereut er sofort, da
ein paar Sachen draußen zu Bruch gehen. „Oh man. Sebastian bringt mich um.", meint
er. „Dann hör doch endlich mal auf! Das hilft mir nicht, wenn du mich auslachst." Sie
versucht Rin zu Boden zu befördern aber Rin kann ihren Angriff leicht abblocken. „Du
musst noch viel lernen." „Das weiß ich.", grummelt Hiyori. Rin zieht sie zu sich und
kneift ihr in die Wangen. „Du wolltest dich doch beherrschen.", meint er.
„Entschuldigung, aber momentan regt mich das alles auf. Und lass jetzt los!" Grinsend
lässt er los und beugt sich zu ihr runter. „Du bist so empfindlich.", flüstert er und küsst
sie. „Komm wir gehen rein. Es ist zu kalt." Hiyori nickt zaghaft. Sie geht mit ihm rein
und in ihr Zimmer. Sie lässt sich etwas erschöpft auf das Bett fallen. „Du kannst mir
nicht sagen, dass du jetzt schon ausgepowert bist.", lacht Rin. „Wir haben noch nicht
lange geübt." „Lange genug.", murmelt sie. „Das hat mir schon gereicht. Du bist doch
nicht einmal verschwitzt. Ich habe dich nicht genug trainiert." „Dennoch ist mir warm."
Rin klettert auf das Bett und stützt sich über sie. „Ich kann dir gerne beim Ausziehen
helfen." „Nein, ganz sicher nicht." „Sarana hat es doch auch durchgestanden. Warum
wehrst du dich jetzt noch dagegen? Du hast selber noch gesagt, sie hätte sich unnötig
Sorgen gemacht. Warum machst du dir Sorgen?" „Ich...weiß es nicht." Rin seufzt und
legt sich neben sie. „Ich lass dir Zeit." Hiyori legt ihren Kopf auf seine Brust. „Danke.",
flüstert sie.

Sarana sitzt im Schneidersitz neben Sebastian in dem leeren Raum und hat die Augen
geschlossen. Sebastian erklärt ihr, dass sie sich entspannen soll. Sie öffnet wieder die
Augen und seufzt. „Ich fühle mich so bescheuert." „Du willst nicht deine Kräfte
einsetzen und das ist die einzige Möglichkeit noch deine Kräfte einigermaßen unter
Kontrolle zu bekommen. Morgen fangen wir aber auch mit dem anderen Training an.
Nur heute musst du jetzt dadurch." Sie seufzt wieder genervt. „Natürlich wenn du so
reagierst, kann das nichts werden.", meint er. „Ich weißt." Sie streckt die Beine aus.
„Ich habe jetzt keine Lust mehr. Ich fühle mich mehr als nur entspannt. So sehr, dass
ich hierbei fast eingeschlafen bin." „Wie soll ich dir so etwas beibringen? Ich muss
wohl härter zu dir sein. Sonst wird das nichts." Sarana steht auf und setzt sich auf
seinen Schoß. „Ach komm schon. Die erste Stunde, habe ich mich doch gut
geschlagen." Sie schlingt die Arme um seinen Nacken und legt ihren Kopf auf seine
Schulter. „Eine Stunde ist zu wenig." „Für dich. Für mich ist es aber sehr lange." „Du
hast keine Geduld und das muss ich dir auch noch beibringen.", meint er. „Nein, keine
Lust." Seine Hand wandert durch ihre Haare. „Auf was hast du denn Lust?", fragt er.
„Keine Ahnung. Aufjedenfall keine Atemübungen mehr. Sonst haue ich hier ab."
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Sebastian lacht ein wenig. „Versuche es. Aber die Tür ist abgeschlossen, damit uns
niemand bei den Übungen stören kann. Natürlich verfüge nur ich über den Schlüssel."
Sie lässt ihn los, hebt den Kopf und grinst ihn an. „Dann werde ich versuchen ihn dir
abzunehmen." „Das würdest du nie schaffen. Diese Schlüssel händige ich niemanden
aus." Sarana verschränkt die Arme. „Dann breche ich die Tür auf. Es geht alles." Sie will
sich von seinem Schoß erheben aber er hält sie fest. „Das wirst du nicht." „Dann gib
mir den Schlüssel!" „Nicht ohne Gegenleistung." „Gegenleistung? Soll ich dir meine
Seele anbieten?", lacht sie. „An deiner Seele bin ich nicht interessiert. Eher wohl an
das ganze außen rum." Sarana errötet. „Lass das doch endlich mal. Also, gib mir den
Schlüssel." „Wie ich gerade erwähnt habe, möchte ich eine Gegenleistung." Sarana
seufzt. „Ich hasse dich. Du erpresst mich." „Das ist keine Erpressung. So oder so würde
ich das bekommen, was ich will." „Aber nicht hier!" „Warum nicht?", fragt er grinsend.
Sarana zeigt in den Raum. „Hast du dich mal umgesehen!? Du hast alles hier
raugebracht. Das Zimmer ist leer. Wir sitzen hier nur auf einem Teppich!" Er zieht sie
näher an sich und ihre Nasen berühren sich. „Warum sollte mich das aufhalten?" Er
überbrückt die letzten Zentimeter und küsst sie.
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Kapitel 49: Testobjekte?

Am nächsten Tag bei Hiyori:

Hiyori wird plötzlich viel früher als normal wach, weil ihr Körper schon vor Hitze fast
Kocht. Sie richtet sich langsam und leise auf damit Rin nicht davon wach wird. Doch als
sie auf ihren Beinen steht und ein wenig weiter läuft, sackt sie vor dem Spiegel
zusammen und sitzt auf dem Boden. Als sie langsam in den Spiegel schaut, flackern
ihre Augen immer wieder auf und ihr wird schwindelig. „Hiyori?! Hey ganz ruhig.
Komm her." Ruft Rin und kommt schnell zu ihr. Er nimmt Hiyori in den Arm und hebt
sie aufs Bett. Er platziert seine beiden großen Hände an ihre Wangen und schaut ihr in
die Augen. „Wie ich es mir gedacht habe deine Teufel Seite will ausbrechen, dein
Körper kämpft aber dagegen an. Deswegen glühst du auch." Hiyoris Augen hören auf
zu flackern und leuchten hell auf. Sie verliert jegliche Kontrolle über ihren Körper und
alles wird schwarz.

Hiyori's Blick wird kalt und emotionslos. Sie steht auf und geht einfach an Rin vorbei,
als wäre er Luft. „Hey warte doch...!", sagt er und hält sie am Handgelenk fest, doch er
erhält nicht die gedachte Reaktion. Im Gegenteil, blitzschnell schlägt sie ihn mit einer
unglaublichen Kraft weg. Rin braucht ein paar Minuten bis er realisiert, das er durch
die Wand geflogen ist und in einem anderen Raum liegt. Sofort versucht Rin sich
aufzurichten und schafft es trotz Schmerzen. Doch als er gerade steht, kommt Hiyori
durch den Schutt und er erblickt die kalten Mörderischen Augen. Sie leuchten Rot und
verschlingen alles. „Hiyori... Ich bin es Rin!", meint er, doch es erreicht sie nicht im
geringsten. Plötzlich kommt Sebastian rein. „Hiyori reiß dich zusammen! Du wirst
höchstpersönlich das hier aufräumen!", sagt er und Rin kann es kaum glauben das er
das wirklich gesagt hat. „Sebastian, wo ist Sarana? Vielleicht kann sie Hiyori wieder
beruhigen." „Sie ist verschwunden. Selbst ich kann sie nicht ausfindig machen.", meint
Sebastian und ballt seine Fäuste. „Du willst doch mir nicht sagen das sie...", fängt Rin
an. „Ich weiß es nicht und ich will davon auch nicht ausgehen, aber es könnte sein das
sie Tod ist.", unterbricht er ihn. „Rin, schau..." Sebastian zeigt auf Hiyori. Ihr laufen
Tränen die Wange hinunter.
„Das...ist...mein...Körper...al...also...gehorchst...d...du...mir...!", sagt sie Krampfvoll
durch die zusammen gebissene Zähne. Ihre Augen werden wieder neutral und ihr
kullern jetzt erst recht viele Tränen runter, als sie Rin sieht. „Rin... es tut... mir
so...Leid...", weint sie. Aus Reflex nimmt er sie an der Hand und zieht sie in eine feste
Umarmung.

Rin schaut sie an. „Alles wieder in Ordnung?", fragt er sie. Hiyori nickt entschlossen
und wischt sich ihre Tränen weg. „Lass uns Sarana suchen!", meint sie mit ernstem
Blick und geht wieder in Rins Zimmer. Dort liegt unter dem Bett ihr Katana, das sie
sich schnappt und an ihren Gürtel macht. „Was hast du denn jetzt vor?", fragt
Sebastian. „Was wohl? Ich werde Sarana suchen. Diese Gestalt die sie gesehen hat,
weiß sicherlich wo sie ist und der hat bestimmt auch was damit zu tun, das wir so
austicken!" „Die Villa können wir ausschließen. Ich habe sie komplett abgesucht.
Außerhalb habe ich auch nichts gespürt!", meint Sebastian. „Was ist mit den Wäldern?
Und der Stadt? Wenn nicht... hat die Gestalt sie entführt...", meint Hiyori. „Welche
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Gestalt?", fragt Rin. „Die Gestalt, die Sarana am Anfang sah, doch Sebastian meinte es
wäre niemand sonst auf dem Anwesen. Doch auch ich hatte das Gefühl bekommen.
Wenn selbst Sebastian sie nicht bemerkt, heißt das wohl, dass dieses Etwas stärker
ist."

Plötzlich überkommt Hiyori ein kalter Schauer und ein heftiger Blutgestank dringt in
ihre Nase ein. Ruckartig rennt sie aus dem Zimmer und aus dem Anwesen selbst. Sie
rennt noch etwas in den Wald hinein, als Sarana vor ihr steht. „Sa...Sarana? Alles in
Ordnung ich bin hier.", sagt Hiyori vorsichtig. Ihr bleibt der Atem immer wieder mal
weg. Es stinkt so übertrieben nach Blut. Sarana tritt näher und jetzt sieht sie erst
richtig, dass sie voller Blut ist. „Sarana wessen Blut ist das?", fragt Hiyori ernst und
geht auf sie zu. Umso näher Hiyori kommt, desto schlimmer wird es. Dennoch packt
sie Sarana einfach am Arm und zieht sie mit. „Wir müssen dich unbedingt waschen!"
Doch Hiyori wird unterbrochen, da Sarana sie am Arm packt und stehen bleibt.
Plötzlich dreht sich nur alles und Hiyori knallt gegen etwas Hartes. Sie muss leicht
grinsen. „Die andere Seite versucht dich zu kontrollieren, nicht wahr?", Sie zieht sich
an dem Baum hoch, an den sie geworfen wurde. Dabei hebt sie mit der anderen Hand
Dreck auf. Sarana steht vor Hiyori und schaut sie kalt an. „Sarana, wach auf! Wenn du
dich von so einem Verdammten Teufel kontrollieren lässt, muss ich zu anderen Mittel
greifen!", meint Hiyori ernst und zieht ihr Katana.

Blitzschnell greift Sarana an Hiyoris Hals und hebt sie hoch. Ihre Freundin schnappt
nach Luft. Kurz darauf wirft Hiyori den Dreck, den sie vorhin aufgehoben hatte, ihr ins
Gesicht. Sie lässt Hiyori fallen und reibt sich die Augen. Das ist die Chance und Hiyori
schlägt mit dem Schwertgriff ihr in den Nacken, sodass sie Ohnmächtig wird. Beide
fallen zu Boden. Sarana Ohnmächtig und Hiyori nach Luft schnappend.

Dann kommen endlich auch Rin und Sebastian „Wollt ihr mich eigentlich verarschen?!
Ihr hättet ruhig früher auftauchen können! Vor allem du Sebastian! Ach scheiße, hab
ich Kopfschmerzen!", meckert Hiyori lauthals herum. Beide schauen sie leicht entsetzt
an. „Was ist überhaupt passiert? Warum ist sie voller Blut?", fragt Sebastian. „Tja, ich
bin zu ihr gerannt und hab sie ohne Nachzudenken geholt und mitgezogen. Da hat sie
mich weggeschleudert. Schnell hab ich sie ausgetrickst und Ohnmächtig geschlagen.
Wessen Blut das ist, weiß ich auch nicht. Ich hoffe mal nicht von einem Menschen.",
meint sie und reibt sich ihren Hinterkopf, der sehr Wehtut. Als sie ihre Hand anschaut,
ist sie voller Blut. „Ach komm schon, der Tag fängt total scheiße an!"

„Hey Hiyori, alles in Ordnung?", fragt Rin sie besorgt. Hiyori nickt nur und wischt ihre
Hand einfach am Kleid ab. Rin reicht ihr seine Hand und zieht sie hoch. Sebastian holt
wären dessen Sarana und trägt sie zurück zum Anwesen. Rin und Hiyori machen sich
dann auch auf den Weg zurück.

Doch endlich angekommen am Anwesen, bringt Sebastian Sarana direkt ins Bad.
Hiyori will gerade hinterher, doch das klappt nicht so wie sie es gerade will und fällt
hin. „Hey Hiyori, mach doch langsam!", meint Rin und hebt sie hoch. Er trägt sie in sein
Zimmer. Auf dem Weg dorthin merkt Hiyori, dass Rin immer noch Schmerzen wegen
ihr hat. Dennoch trägt er sie ins Zimmer und setzt sich aufs Bett. „Das hättest du nicht
machen müssen. Du hast doch noch immer Schmerzen, oder? Das ist nur meine Schuld.
Entschuldigung...", meint Hiyori leise und schnieft ein paar mal. „Das stimmt nicht.
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Diese Gestalt war daran schuld, nicht du! Ich weiß doch das du mir niemals was antun
würdest. Außerdem hast du mich angelogen. Dir geht es nicht gut. Du Blutest schon
die ganze Zeit.", meint er und ihr steigen leicht die Tränen auf. Im nächsten Moment
küsst er sie, was sie auch erwidert. Als die beiden sich lösen, lächelt er Hiyori an.
„Siehst du, alles wieder gut!", meint Rin und steht auf. Schon kommt er wieder mit
einem Verbandskasten und versorgt ihre Wunde.

„Danke...", nuschelt sie leise, als er fertig ist. „Kein Problem, aber versprich mir, dass
du dich jetzt hinlegst und schläfst. Du hast heute viel mitgemacht." Hiyori nickt und
verspricht es ihm. Also legt sie sich in das Bett. „Ich werde Sebastian noch etwas
helfen und werde später wieder kommen." Er gibt Hiyori noch einen Kuss auf die Stirn
und schon hat er das Zimmer verlassen. Sie versucht zu schlafen, was auch nicht lange
dauert.

Sarana:

Als Sarana ihre Augen öffnet, befindet sie sich ausgezogen in der Badewanne wieder.
„Was zum...!?", schreit sie auf. „Ah, du bist endlich wieder wach. Hiyori hat dich
ziemlich fest geschlagen. Außerdem, so wie du ausgesehen hast, musste ich dich als
erstes Mal Baden.", sagt Sebastian, der die Tür rein kommt, als wäre es das normalste
auf der Welt. „Warum hat mich Hiyori Bewusstlos geschlagen?!" fragt Sarana leicht
unruhig. „Nun es ging nicht anders. Deine andere Seite hatte die Kontrolle
übernommen und du hast Hiyori angegriffen." „Wie geht's Hiyori? Was hab ich
gemacht?", unterbricht sie ihn und greift nach einem Handtuch, das neben der
Badewanne liegt. „Ich weiß nicht. Ihr ging es nicht gut. Sie musste heute sehr viel
durch machen." Er hilft ihr aus der Badewanne. Erst jetzt sieht Sarana, dass das
Wasser in der Badewanne Rot ist. „Warum ist das Wasser Rot?" fragt Sarana unsicher.
„Als wir dich gefunden haben, warst du voller Blut. Kannst du dich erinnern wessen
Blut das ist?" „Nein, ich weiß es nicht. Als ich wach wurde, lag ich hier. Ich weiß nur
noch, dass ich plötzlich mitten in der Nacht wach wurde und ich meinen Körper nicht
mehr kontrollieren konnte. Dann wurde alles schwarz."

Sie bindet sich das Handtuch um und geht in Sebastians Zimmer an den Schrank. Dort
sind ein paar Kleider von ihr drin, die sie sich überzieht. „Was hast du vor?", fragt
Sebastian, der hinter ihr steht und sie beobachtet. „Ich werde zu Hiyori gehen! Ich
muss mich entschuldigen.", nuschelt sie vor sich hin.

Plötzlich umarmt Sebastian sie von hinten. „Wen hast du umgebracht?", flüstert er
Sarana ins Ohr. Sie schreckt auf und will sich aus seiner Umarmung losreißen. „Ich
muss das fragen.", meint er dann. „Ich...ich weiß es nicht. Das war ich nicht!" „Ich
weiß." Seine Umarmung verstärkt sich. „Du kannst auch jetzt nicht zu ihr. Sie wird
vermutlich schlafen. Wir müssen wohl das Training jetzt schon verstärken. Hätte ich
gewusst, dass deine andere Seite wieder die überhand gewinnt, hätte ich dich länger
und mehr in Anspruch genommen." Sie errötet mal wieder total. „Es ist jetzt der total
falsche Zeitpunkt für solch eine Bemerkung." Er streicht mit seinem Finger über
Saranas Wange. „Legt dich jetzt hin. Du hattest zu wenig schlaf." „Du glaubst doch
nicht ernsthaft, ich könnte jetzt noch schlafen. Ich will noch die Kontrolle haben.
Wenn ich schlafe, könnte es sein, dass ich wieder die Kontrolle verliere.", seufzt sie.
„Keine Sorge. Ich werde aufpassen und auch Rin wird da sein." „Aber du warst

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 200/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

schließlich auch heute Morgen da und hast anscheinend ja auch neben mir gelegen
und hattest es nicht bemerkt." „Ich war unaufmerksam. Ich weiß. Das wird sich nicht
noch einmal wiederholen." „Nein, ich schlafe nicht." Er lässt sie los und schaut sie an.
Aber dann nickt er auch und Sarana verlässt mit ihm den Raum. Auch wenn es ihn
nerven könnte, beschließt sie für heute bei ihm zu bleiben. Egal wen sie getötet hat,
sie will es nicht noch einmal wiederholen. Auch wil sie erst einmal gar nicht wissen,
wen sie auf den Gewissen hat.

Sarana geht mit ihm als erstes zu Ciel. Da besprechen sie was, wobei sie so lange vor
seiner Tür wartet. Danach gehen die zwei die Treppen runter und wollen in den
Speisesaal. Wie ein kleines Hündchen läuft Sarana ihnen hinterher und fühlt sich
ziemlich bescheuert dabei. Zu ihrem Glück, tritt Rin neben sie. „Wie geht es Hiyori?",
fragt Sarana sofort besorgt. „Ihr geht es dementsprechend gut. Sie hat sich nur
schlafen gelegt aber sie ist nicht schlimm verletzt." Erleichtert atmet sie aus. „Ein
Glück. Ich hätte es mir nicht verzeihen können. Reicht schon, dass ich jemanden
unschuldigen das Leben genommen habe." „Mach dir darüber keine Gedanken mehr.
Das wird nicht das erste mal gewesen sein." Geschockt schaut sie ihn an. „Was!?"
„Rin!", unterbricht Sebastian wütend und dreht sich zu ihm rum. „Deine Bemerkung,
kannst du für dich behalten! Belästige Sarana nicht damit! Das für heute reicht schon!"
„Schon gut.", meint er und seufzt. „Ich habe nur so gesagt, wie es auch ist." Sebastian
dreht sich nochmal zu den beiden rum und straft Rin mit einem Mörderischen Blick.
Ciel ist von der Diskussion einfach nur genervt und versucht sie zu ignorieren.

Sebastian öffnet auch die Tür zum Speisesaal. Doch abrupt bleibt Ciel stehen und
starrt auf die Person, die wie selbstverständlich auf seinem Platz sitzt und
Seelenruhig einen Tee trinkt. „Was machst du hier!?", fragt Ciel geschockt. Er fängt
einfach nur mit seinem altertümlichen lachen an. „Ich habe gedacht, ich müsste hier
mal alles ein wenig Regeln. Es scheint wirklich was schiefgelaufen zu sein. So hatte ich
mir das Ganze nicht wirklich vorgestellt. Meine Armen Testobjekte." „Testobjekte!?
Was meinst du damit Undertaker...!?", fragt Ciel.
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Kapitel 50: Die wahrheit

„Testobjekte!? Was meinst du damit Undertaker…!?“, fragt Ciel.

Lachend erhebt sich der besagte und zeigt auf Sarana. Geschockt blickt sie ihn an.
„W…was soll das heißen!?“, fragt sie aufgebracht. „Am anfang war es nicht geplant,
dass das so außer Kontrolle gerät. Aber es verlief einfach alles zu glatt. Da wollte ich
was anderes ausprobieren. Doch das habe ich nicht erwartet. Dennoch, alles muss
getestet werden.“ „Sag jetzt endlich was genau Hiyori und ich für Testobjekte sind!“,
schreit Sarana. „Wir wollen Antworten Undertaker!“, sagt Ciel. Der besagte lacht
wieder. „Sie haben mir ihr Leben zu verdanken. Ich entscheide ob sie zu leben haben
oder nicht. Doch diesmal musste ich was dagegen tun sonst wären unschuldige ums
Leben gekommen. Sarana, du hast einen besagten Mörder umgebracht. Nichts wofür
du ein schlechtes Gewissen haben musst.“ „Das habe ich nicht gemeint! Warum sind
sie deine Testobjekte!?“, fragt Ciel. „Verzeiht. Wie ich schon erwähnt habe, haben sie
mir ihr Leben zu verdanken. Ich habe ihre Herzen mit der zweier Teufel getauscht.
Warum ihr außer Kontrolle gerät ist vermutlich meine Schuld. Ich wollte wissen wie
stark euer Körper ist. Euer Menschlicher Körper wehrt sich dagegen. Doch daher dass
alles vorher so glatt verlaufen ist, hätte ich niemals gedacht, dass es so ausartet. Aber
ihr seid dafür da um getestet zu werden. Da muss ich jedes Risiko eingehen.“ „Du bist
für all das verantwortlich!?“, schreit Sarana ihn an. „Was fällt dir ein!?“ „Merkt euch, ich
entscheide ob ihr lebt oder stirbt.“ „Soll das eine Drohung sein?“, fragt Rin.
„Keinesfalls. Aber versagen die zwei bei meinem Test und geraten total außer
Kontrolle, dann werde ich das Problem beseitigen und sie werden sterben.“ Sarana
schaut ihn geschockt an. Schließlich hatte sie sich nun nicht mehr unter Kontrolle.
Hiyori konnte sich wenigstens beruhigen. Aber sie!? „Ich hoffe doch ihr strengt euch
an.“, meint Undertaker grinsend. „Bist du dann auch derjenige, der uns damals die
Typen auf den Hals gesetzt hat, die uns Töten sollten!? Oder hast du uns nach Hause
geschickt!?“, fragt Sarana noch schnell. „Alles zu seiner Zeit.“ Undertaker will
verschwinden aber sofort rennt Sebastian zu ihm hin und greift ihn an. „Undertaker,
du schuldest und noch Antworten!“, meint Ciel.

Doch plötzlich wie aus dem nichts, blitzt eine riesige Sense in Undertakers Hand auf.
Zu schnell, sodass Sebastian nicht reagieren kann, holt Undertaker zum Schlag aus
und durchbohrt Sebastian Brust. Sofort zieht er die Sense wieder raus und Sebastian
landet auf alle viere. Dann ist Undertaker auch schon verschwunden. Schnell rennt
Sarana zu Sebastian und fällt auf die Knie zu ihm runter. „Was war das denn!?“, fragt
sie geschockt. Sebastian richtet sich auf und schaut sie an. „Seine Todessense. Er ist
ein Shinigami. Wusstet ihr das!?“ Wütend mustert Sebastian sie. „Stimmt, müsstet ihr
das nicht wissen!?“, meint Ciel ebenfalls sauer. Etwas überfordert meint Sarana, „Nein!
Das wussten wir nicht! Ich habe schon einmal erwähnt, dass wir das nicht ganz
geschaut haben! Ich wusste überhaupt nichts davon! Hätte ich es gewusst, hätte ich
doch auch irgendwas gesagt! Außerdem, bin ich gerade selber total überrumpelt. Ist
euch etwa entgangen, dass Hiyori und ich nur deshalb so sind, weil Undertaker, wie
und warum auch immer, uns das Herz eines Teufels verpasst hat!? Nur wegen ihm, sind
wir so außer Kontrolle geraten! Wenn wir das nicht in den Griff bekommen, sind wir
eine potenzielle Gefahr!“ „Sarana!“, schreit Rin sie an. Sofort dreht sie sich zu ihm rum.
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„Was hat dir Sebastian gesagt? Du sollst dich nicht aufregen. Also beruhig dich.“ Sie
Atmet einmal tief durch. Dann lässt sie einfach Sebastian stehen und geht nach oben.

Sie sucht Rins Zimmer auf und geht einfach rein. Zu ihrem Glück ist auch Hiyori wach
und schaut ihre Freundin fragend an. „Was ist passiert? Was ziehst du für ein Gesicht?
Wie geht es dir überhaupt!?“, fragt Hiyori sofort. „Das tut hier nichts zur Sache wie es
mir geht. Wie geht es dir?“ „Es ist alles in Ordnung. Mir geht es gut. Also. Erzähl mir
was passiert ist. Du scheinst nicht nur hier zu sein, um zu sehen, wie es mir geht.“
Daraufhin schildert Sarana ihr auch die ganze Sache. Hiyori klappt der Mund auf.
„Was!? Undertaker hat uns das angetan!? Wie kam er in unsere Welt und warum hat er
das gemacht und…ach keine Ahnung!“ Sarana zuckt nur mit den Schultern. „Mehr
hatte er nicht erwähnt. Er meint nur, alles zu seiner Zeit. Ich will auch mehr wissen.
Aber fakt ist, wenn wir unsere Kräfte nicht unter Kontrolle bringen, wenn wir unsere
andere Hälfte nicht unter Kontrolle bringen, werden wir sterben. Für dich besteht
aber mehr die Chance zu überleben. Schließlich konntest du dich heute
zusammenreisen und ich nicht. Wir sind momentan nur seine Marionetten. Er ist
außerdem ein Todesgott. Er kann uns mit Leichtigkeit umbringen.“, meint Sarana. „Ich
fasse es nicht. Undertaker und ein Shinigami!? Wer hätte das nur gedacht!? Aber
warum führt er dann ein Bestattungsinstitut?“ „Ich habe keine Ahnung. Aber für heute
hab ich wirklich genug.“
Es klopft an der Tür. Sarana steht auf und öffnet sie. Daraufhin betritt Maylene das
Zimmer mit einem Teller in der Hand. Bevor sie ihn auch nur ansatzweise fallen lassen
kann, nimmt ihr Sarana den Teller aus der Hand. „Danke, Sarana. Ich sollte Hiyori
etwas zu essen bringen.“ „Danke. Aber das wäre nicht nötig gewesen. Sarana hätte
auch gehen können, um mir was zu holen.“, grinst Hiyori. Ihre Freundin verdreht nur
die Augen und überreicht ihr den Teller. „Ich bin nicht dein Dienstmädchen. Rin ist ja
auch noch da. Der kann das Dienstmädchen spielen.“ Hiyori lacht. „Das wäre ziemlich
witzig. Aber er würde das niemals machen. Dann muss er aber auch noch solch ein
Kleid anziehen.“ Alle drei fangen an zu lachen. „Ich mache dann meine Arbeit weiter.“,
verabschiedet sich Maylene und verlässt den Raum. Kurz danach betritt dafür Rin das
Zimmer. „Hast du ihr alles schon erzählt?“, fragt er Sarana. „Ja, sie hat mir schon alles
erzählt.“, antwortet dafür Hiyori. „Ich geh dann mal.“, meint Sarana. Sie schließt die
Tür hinter sich und geht den Gang entlang.

Sie schaut kurz aus dem Fenster raus. Mittlerweile ist es schon später Nachmittag
geworden. Dennoch scheint sie Sonne noch sehr hell am Himmel. Allerdings spendet
sie nicht mehr so viel Wärme.

Es ist einfach nur zu dumm, dass sie noch nicht alle Folgen gesehen hatten und jetzt
erst erfahren, was Undertaker in Wirklichkeit ist. Aber das Undertaker sowas mit
ihnen gemacht hatte, hätten Hiyori und Sarana niemals gedacht. Jetzt muss Sarana
aufpassen und nicht die Ruhe verlieren. Ihr Wunsch ist es nicht gerade zu sterben, nur,
weil sie die andere Hälfte in ihr nicht kontrollieren konnte. Sie glaubt nicht, dass es
nur sinnloses Geschwätz von ihm war. Es war sein voller ernst. Aber sollen die beiden
Mädchen ihm jetzt dankbar sein, oder nicht? Sarana ist sich da nicht sicher. Er
erwähnte schließlich, sie hätten ihre Leben ihm zu verdanken. Das heißt, ohne ihn,
wären sie vermutlich nicht mehr am Leben. Aber wieso? Warum waren sie in
Lebensgefahr? Was ist passiert? Wie kam er überhaupt in ihre Welt und warum
können Figuren aus einem Manga, bzw. in einem Anime real sein und in ihre Welt
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können!? Das ist wohl die entscheidendste Frage. Natürlich könnte es auch sein, dass
sie vorher hier gelebt haben und Undertaker sie in eine andere Welt gebracht hatte.
Aber warum hatte er sie dann wieder hierher zurückgeschickt? Sarana sollte aber bei
dieser Theorie nicht bleiben. Schließlich ist es nicht sicher, ob sie jetzt wirklich hier
gelebt hatten, oder Undertaker einfach in ihre Welt gekommen ist. Das alles bereitet
ihr auch gerade wirkliche Kopfschmerzen. Es ist alles einfach zu viel und zu
kompliziert für sie. Aber eins haben sie ihm aufjedenfall zu verdanken. Er hat sie beide
hierher gebracht und ohne ihn, hätten sie das alles hier nicht erlebt. Sie hätten
niemals Ciel kennengelernt. Auch nicht die Chaostruppe mit Finny, Bard Maylene und
Tanaka. Obwohl Tanaka jetzt nicht gerade zu der Chaostruppe gehört. Schließlich ist
er wenigstens ruhig und zerstört nicht gleich das ganze Anwesen. Außerdem hätte
Hiyori niemals Rin kennenglernt und sie Sebastian nicht. Sie lebt gerne in dem
Anwesen, genauso wie Hiyori und sie wollen beide nicht von hier weg. Auch wenn
Sebastian sie beide manchmal wirklich aufregt.

Und auch genau mit der besagten Person, stößt sie fast zusammen aber Sebastian
weicht noch geschickt aus. „Das passiert dir in letzter Zeit ein wenig zu oft, findest du
nicht?“, fragt er. „Äh…ja. Entschuldigung. Aber kannst du mir das auch verübeln? Am
meisten heute? Vor allem, warum warst du vorhin sauer auf mich!? Denkst du nicht,
ich hätte es dir gesagt, wenn ich wüsste, was er ist? Ist doch wohl klar, dass ich das
gesagt hätte! Mich hatte das auch total überrascht! Ich hatte gehofft, jetzt in der Zeit
wo wir schon hier sind, hättest du mal vertrauen gegen uns über.“ Sarana seufzt.
„Aber sobald dein Herr so reagiert, musst du es auch unbedingt tun. Du bist wirklich
nur ein Köter der seinem Herrn hinterherläuft. Ich weiß, dass du es tun musst aber ich
glaube ich verstehe auch, warum du Hunde so sehr hasst. Du bist nicht anderster.
Gefühle kannst du ja wohl noch dein eigen nennen, oder nicht?“ „Ich musste dir
misstrauen. Es hätte auch sein können, dass du vergessen hast, uns diese Erkenntnis
mitzuteilen.“, meint er neutral. „Ja, natürlich. Ich habe mal so nebenbei vergessen,
dass Undertaker ein Shinigami ist. Tut mir sehr leid. Ich bin so vergesslich, dass ich
sowas wichtiges vergessen hab! Ist klar!“, meint sie sarkastisch. Sie atmet einmal tief
durch. „Ich soll mich ja nicht so viel aufregen und damit ich das nicht mache, gehe ich
jetzt ins Zimmer. Ich habe wirklich keine Lust mehr.“

„Das ist alles so verwirrend.“, meint Hiyori zu Rin. „Ich weiß. Sogar mich schockiert das
alles. An sowas hätte ich nun wirklich nicht gedacht. Dass das überhaupt geht, hatte
ich immer für unmöglich empfunden.“ „Deswegen war das auch nur ein Test. Er wollte
es schließlich nicht umsonst ausprobieren. Ich weiß wirklich nicht ob er was dahinter
beabsichtigt oder doch nur Langeweile hat. Wir haben wohl jetzt eine gespaltene
Persönlichkeit.“ „Ich schätze schon. Aber wir werden das mit euch Trainieren. Dann
wird das schon gehen. Vorher habt ihr es schließlich auch schon geschafft. Es verlief
sogar sehr gut, wenn er nicht dazwischen gegangen wäre.“ Hiyori seufzt. „Er sieht uns
nur als Testobjekte. Und wenn wir versagen, haben wir eine sogenannte Fehlfunktion
und er muss uns beseitigen. Ich hoffe wirklich, dass es nicht so weit kommt. Aber mich
nervt es auch, dass er uns noch nicht alles erzählt hat! Er macht jetzt weiterhin ein
großes Geheimnis daraus. Wenn wir in sein Bestattungsinstitut kommen würden,
denke ich wirklich, dass wir ihn dort nicht mehr auffinden werden. Das wäre auch
ziemlich dumm von ihm. Wo könnte er als Shinigami hingehen?“ „Ich habe selber keine
Ahnung, wo sich alle Shinigamis aufhalten. Aber mich verwirrt noch etwas an ihm. Alle
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Shinigamis haben eine Brille. Undertaker trägt keine. Seine Augen sind komplett in
Ordnung. Sogar mich verwirrt das. Normalerweise deutet das darauf hin, dass er
eigentlich kein Shinigami mehr sein kann.“, sagt Rin und verschränkt die Arme.

Hiyori zuckt nur mit den Schultern. „Ich finde, dass es jetzt momentan nicht so wichtig
ist. Er hatte schließlich sein Pony davor. So wie immer, oder? Kann doch sein, dass man
deswegen die Brille nicht gesehen hat. Aber ich habe ja keine Ahnung. Ich war ja nicht
dabei. Leider. Und das ist mir eigentlich auch momentan sowas von egal. Wichtiger ist,
was machen wir jetzt?“ „Was sollen wir schon tun? Wir können nichts anderes machen,
als das, was wir schon die ganze Zeit getan haben. Wir versuchen euch zu Trainieren
und können nur auf das beste hoffen. Was anderes ist zurzeit auch nicht möglich.
Wenn wir Undertaker aufsuchen würden, wäre er nicht mehr in seinem Laden. So wie
du es schon sagtest. So dumm ist der Typ nicht. Man könnte zwar meinen, er hätte
was an der klatsche aber das heute hat mir das Gegenteil bewiesen. Das ist alles nur
Show. Aber es ist eigentlich auch nicht meine Angelegenheit solange er dir noch
nichts antut. Ansonsten hat mich das weiterhin nicht zu interessieren.“ „Ja, aber
Sarana und mich hat es zu interessieren! Schließlich hat er uns noch nicht alles
gesagt.“, meint Hiyori wütend. „Er sagte selber, alles zu seiner Zeit und ich denke,
wenn die Zeit gekommen ist, wird er euch alles sagen.“ Hiyori seufzt und lässt sich
zurück in ihr Bett fallen.

Sarana setzt sich aufs Bett und seufzt. *Der Tag war ja mal wieder chaotisch genug.*,
denkt sie sich und fährt mit der Hand durchs Gesicht. Sie blickt auf einen Tisch mit
einer Vase darauf. Sie steht einfach auf und geht sie mit neuem Wasser befüllen. Was
sollte sie auch jetzt sonst noch machen? Doch kaum, hat sie die Vase wieder
zurückgestellt, zerplatzt sie. Einige Glassplitter bohren sich in ihre Hand. Ein
brennender schmerz breitet sich auf ihre Hand aus. Sie versucht die Ruhe zu
bewahren und geht einfach in das Bad. Da zieht sie auch einige Splitter raus und lässt
sie einfach in das Waschbecken fallen, dass sowieso schon dreckig ist von ihrem Blut.
Hinter ihr öffnet sich die Tür und im Spiegel kann Sarana sehen, dass Hiyori rein
kommt. „Was, zum Teufel, ist denn passiert!? Die ganzen Splitter liegen auf den
Boden.“ „Eine Vase ist in meiner Hand zerplatzt. Auch kein Wunder bei dieser
Aufregung heute. Was machst du hier?“, fragt Sarana. „Ich darf ja wohl noch zu meiner
Freundin ins Zimmer, oder ist das auch schon verboten? Tut es sehr weh?“ „Nein, halb
so schlimm. Du hattest heute schließlich schon mehr schmerzen. Außerdem habe ich
nur gefragt, weil du sonst nie in Sebastians Zimmer kommst.“ „Ja, schon aber das ist
jetzt auch dein Zimmer. Also muss ich wohl damit leben. Aber soll ich Sebastian
holen?“, fragt Hiyori besorgt. „Und was soll er dann machen? Ich brauch ihn nicht.“ „Er
könnte dir deine Wunde versorgen. Hattest du Streit mit ihm, oder was ist los?“ „Ich
kann meine Wunde auch selber verbinden. Da brauche ich ihn dazu nicht. Außerdem
bist du ja auch noch da um zu helfen. Und Streit kann man es nicht gerade nennen.
Eher eine Auseinandersetzung.“ „Was ist passiert? Hat es was mit Undertaker zu tun?“
„Er war etwas sauer, dass wir ihm nicht erzählt hatten was Undertaker in Wirklichkeit
ist. Ich habe ihm daraufhin gesagt, dass ich es selber nicht gewusst habe und es ihm ja
wohl gesagt hätte. Er braucht auch nicht so misstrauisch zu sein, nur weil es sein Herr
auch ist. Ich habe ihm auch gesagt, er müsse nicht unbedingt wie sein Herr reagieren.
Klar, dass er nachfragen muss aber dass er mir nicht vertraut, tut dann schon weh. Ich
habe ihm gesagt, dass seine Gefühle ihm ja noch gehören und nicht seinem Herrn.
Reicht ja schon, dass er wie ein Hund ihm hinterher gehen muss.“ „Sarana. Dir war
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doch klar auf was wir uns da einlassen und dir war auch klar, dass Sebastian seinem
Herrn dienen muss. Sein Herr steht an erster Stelle. Klar dass er dann so reagiert wie
er.“, seufzt Hiyori. „Ja, ich weiß. Aber manchmal glaube ich einfach, du hast es wirklich
einfacher mit Rin. Er dient wenigstens keinem. Als er hier aufgetaucht ist, hatte er ja
gemeint, er hätte seine Aufgabe erledigt.“ „Ja, momentan hat er niemanden. Aber er
nimmt sich, soweit ich weiß, auch momentan die Seelen von verstorbenen bevor sie
von den Shinigamis genommen werden. Aber ich habe keine Ahnung. Solange er
keinen Pakt eingeht, wo er weg muss oder sonst was, soll es mir egal sein. Aber du
kannst wenigstens froh sein, dass Ciel nichts dagegen hat. Er könnte ihm auch einfach
befehlen, sich von dir fernzuhalten. Das wäre um einiges schlimmer, findest du nicht?“
„Ja, das wäre aufjedenfall schlimmer und ich will ja auch nicht das Ciel stirbt, wenn die
Rache erfüllt ist. Vor allem, was geschieht dann? Wo sollen wir dann hin und was
passiert mit dem Anwesen und mit dem Chaostrio und Tanaka?“, meint Sarana. „Das
haben wir uns doch schon so oft gefragt. Aber wir wissen es nicht. Sebastian wird
wohl kaum hier bleiben und Rin sowieso nicht. Ich habe nur Angst, dass wir uns dann
trennen müssen.“ „Vermutlich schon, weil ich kaum denke, dass die Brüder zusammen
bleiben wollen. Aber wir sollten uns darum lieber noch keine Gedanken machen. Das
wird aufjedenfall noch dauern. Momentan müssen wir uns wirklich um ganz andere
Dinge kümmern.“, meint Hiyori und sucht einen Verband.

Dann geht die Tür wieder einmal auf und Sebastian kommt rein. „Was ist passiert? Vor
der Tür liegen Glassplitter auf den Boden. Die haben dort nichts zu suchen.“ Sarana
stöhnt genervt. „Keine Panik. Ich mache das noch weg.“ Sein Blick fällt auf das
Waschbecken und ihrer Hand. Hiyori wickelt in der Zeit den Verband um Saranas
Hand. „Saranas Kräfte haben kurz verrückt gespielt und in ihrer Hand ist die Vase
geplatzt. Sie kann nichts dafür.“, erklärt Hiyori. „Sei mal nicht so schlecht gelaunt.“
Hiyori lässt von Sarana ab. Sie betrachtet ihre Verbundene Hand und geht dann vor
die Tür um die Splitter aufzuheben. „Lass. Ich kann das auch machen.“, meint Hiyori.
„Nein, nicht nötig. Ich kann das schon selber machen. Gebrochen ist meine Hand nicht.
Ich hab nur ein paar Schnittwunden. Ist bei mir aber nichts mehr Neues.“ Hiyori nickt
und klopft Sarana noch auf die Schulter. „Ich geh dann mal.“, meint sie und geht.
Sebastian bleibt derweil immer noch im Zimmer stehen und blickt zu Sarana runter.
„Was ist noch?“, fragt sie. „Keine Sorge. Das Waschbecken wird auch noch sauber
gemacht.“ Sie steht auf und schmeißt die Scherben weg. „Schon gut. Ich werde das
machen.“, meint Sebastian und geht in das Bad. Sie geht ihm hinterher. „Warum
machst du das jetzt? Ich habe es ja auch dreckig gemacht. Mach du deine Arbeit und
geh mir nicht auf die Nerven.“ Er dreht sich zu ihr rum und nimmt ihr Handgelenk.
Dann zieht er sie nah zu sich. „Du solltest nicht so frech zu mir sein. Benimm dich.
Oder soll ich dir wieder Manieren beibringen?“ Sie will sich aus seinem Griff befreien
aber er schlingt seinen anderen Arm um ihre Taille. „Ich bin so zu dir, wie ich es will.“,
meint sie. Er führt ihre verbundene Hand zu seinen Lippen und grinst. Daraufhin wird
Sarana etwas rot um die Nase. „D…du brauchst jetzt nicht nochmal einen auf
charmant zu spielen, Teufel. Deine Maschen kenn ich, Sebastian.“ „Was für Maschen?“
Er zieht sie noch näher an sich. Seine Lippen streifen ihren Hals. Sarana zuckt zurück.
„Lass das! Du misstraust mir und dann verführst du mich wieder. Dazu hab ich keine
Lust.“ Sie drückt ihn von sich weg und verschränkt die Arme. Sebastian fängt nur an zu
lachen. „Du weißt genau, dass ich mich nicht mehr zurückhalten werde. Aber ich habe
wirklich noch was zu tun und wir werden heute noch Trainieren. Nachdem was heute
passiert ist, wird es dringend nötig sein. Das hatte man eben auch gemerkt.“
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Nachdem Sebastian das Zimmer verlassen hat, geht Sarana an das Fenster und schaut
nach draußen. Dort sieht sie auch, wie Hiyori und Rin fleißig am Trainieren sind. So wie
sie es merkt, scheint Hiyori ziemlich gut zu sein und schafft es auch, Rin in die Mangel
zu nehmen. Er hält ein Schwert in der Hand und sie hat ihr Katana in der Hand. Beide
gehen aufeinander los. Hiyori rennt auf Rin zu, der aber ihren Schlag sofort pariert
und springt zurück. Dann zielt er auf die linke Seite von Hiyori aber sie erahnt schon
den Angriff und kann noch rechtzeitig ausweichen. Wieder holt er zum Angriff aus
und springt einmal über Hiyori drüber. Sie ist im ersten moment so überrumpelt
davon, dass er sie mit Leichtigkeit zu Boden schubsen und die klinge an ihren Hals
halten kann. Er lacht einmal auf und streckt ihr die Hand hin. Sie nimmt sie und lässt
sich wieder auf die Beine ziehen. „Das darf dich nicht so aus der Fassung bringen. Du
bist zwar nicht schlecht aber wenn du mit einem Shinigami kämpfen würdest, der
macht das mit Leichtigkeit um auszuweichen. Du bist davon aber so irritiert, dass du
schon wieder verwundbar wirst. Gegner sind zu einiges fähig und Undertaker
höchstwahrscheinlich auch. Wie willst du dann deine andere Seite unter Kontrolle
bringen?“, fragt Rin. „Und was bringt das Training jetzt? Du bringst mir hier gerade nur
bei, wie man mit dem Katana umgeht aber das kann ich ja einigermaßen schon. Aber
wie soll ich da lernen, meine andere Seite zu kontrollieren?“ „Natürlich lernst du das.
Wenn du normale Gegner besiegen kannst, kannst du auch deine andere Seite
besiegen. Vielleicht nicht so, aber es ist dennoch nötig und auch so oder so hilfreich.
Mit den Kräften üben wir ein andres mal. Das ist mir alles noch viel zu gefährlich. Ich
habe hier keine Lust ärger von Sebastian zu bekommen, nur weil du das Anwesen
zerstörst.“ „Ach, ist mir doch egal was er sagt. Der geht einem sowieso auf die Nerven.
Sarana tut mir Leid mit dem Perfektionist. War der schon immer so, oder liegt es
daran, weil er Butler ist?“, fragt Hiyori. „Ob du es glaubst oder nicht, aber er war schon
immer so.“ „Das glaube ich dir liebend gern. Wie ist es dann mit denen zwei im
Zimmer? Wenn Sarana auf dem Bett liegt und das Bett nicht gemacht ist, tadelt er sie
dann auch, oder wie?“ Rin lacht auf. „So schlimm ist er doch jetzt auch nicht.“ „Das
sagst du. Ich will wirklich nicht wissen, wie es bei denen so abgeht. Komm, wir gehen
rein. Ich hab kalt.“ Rin nickt und die beiden gehen richtung Anwesen.
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Kapitel 51: Ciels Geburtstag

Wochen vergehen auch, indem die zwei sehr hart Trainieren. Undertaker ist seitdem
auch nirgendswo mehr aufgetaucht. Er ist wie vom Erdboden verschluckt. Somit
haben sie fürs erste aufgegeben ihn zu suchen. Zwar stehen noch viele Fragen offen,
aber die werden sie schon irgendwann beantwortet bekommen. Jetzt haben sie
allerdings was ganz anderes zu tun. Ciels Geburtstag steht vor der Tür und Lizzy ist da,
um alles vorzubereiten. Auch wenn sie weiß, dass Ciel es hasst seinen Geburtstag zu
feiern. So lange Ciel in seinem Arbeitszimmer verweilt, ist Lizzy immer noch mit der
Planung beschäftigt. Die beiden Mädchen stehen nur neben ihr und hören sich ihre
Pläne an. Hiyori hat schon oft versucht Lizzy beizubringen, dass Ciel darauf
wahrscheinlich keine Lust hat, aber natürlich hört sie nicht auf Hiyori. „Wir müssen Ciel
morgen wegschicken, damit wir hier alles dekorieren können.“, meint Lizzy und schaut
erst zu den beiden, und dann zu der Chaostruppe. „Wir schicken ihn einfach in die
Stadt. Wird zwar nicht einfach, aber wir überzeugen ihn, dass er was kaufen muss, und
darum kümmert sich Sebastian.“, meint Sarana grinsend und klopft dem besagten auf
die Schulter, der gerade dazugekommen ist. „Das wirst du ja wohl schaffen.“ „Ja, ganz
sicher.“, meint er lächelnd. „Ich werde hier alles in rosa schmücken! Das wird so schön
aussehen!“, schwärmt Lizzy. „Lizzy, Lizzy, warte mal.“, meint Hiyori und tippt ihr auf
die Schulter. „Lass das bitte mit dem rosa. Es ist vielleicht deine Lieblingsfarbe, aber
nicht seine. Das wird ihn nicht freuen.“ „Aber ich will nichts düsteres.“, schmollt sie.
„Es muss ja nicht düster sein. Aber schmücke bitte nicht alles nur in Rosa. Von mir aus
noch mit ein bisschen weiß aber bitte nicht nur rosa.“ Hiyori fleht sie förmlich an. „Na
gut. Aber rosa kommt aufjedenfall dazu.“ Hiyori seufzt nur und nickt. Sie kann sich
einfach nicht gegen Lizzy widersetzen. Hat Lizzy sich etwas in den Kopf gesetzt, dann
kann niemand sie davon abbringen. Auch wenn man ihr versucht beizubringen, dass
Ciel solche Farben eigentlich überhaupt nicht mag.

Kaum hat Lizzy mit ihrer Planung geendet, drehen sich die beiden sofort um, um zu
gehen. Aber die blonde hält die beiden noch kurz auf. „Wartet! Das habe ich
vollkommen vergessen! Das werdet ihr morgen anziehen.“ Sie geht zu ihrem Koffer
hin, den sie einfach in dem Raum abgestellt hat und zieht zwei Rosane Kleider hervor.
„Sind das Puffärmel!?“, fragt Sarana geschockt. Fröhlich nickt sie und übergibt das den
zwei. Zögernd und stirnrunzelnd nehmen sie sie entgegen. „Für euch habe ich
natürlich auch was.“, hören die zwei noch hinter sich, aber sie bekommen nicht mehr
mit, was Lizzy den anderen zum Anziehen gibt. Beide flüchten schnell in Rins Zimmer
und setzen sich auf das Bett. „Das kann doch unmöglich ihr ernst sein!? Ich hasse
rosa.“, meint Hiyori und legt das Kleid beiseite. „Sie will es halt so. Da kann man sie
nicht ändern. Was solls? Wir werden das ein Tag lang tragen. Davon wird schon nicht
die Welt untergehen.“ „Ja, aber mein Stolz geht davon unter.“ Sarana klopft ihr
lachend auf die Schultern. „Ach, du Arme.“ „Mach dich nicht über mich lustig! Du musst
das auch anziehen.“, meint Hiyori lachend. „Naja, mal schauen, ob es Ciel gefällt, was
ich allerdings bezweifele. Aber für einen jungen in seinem Alter, ist er einfach zu
mürrisch. Da kann, glaube ich, nicht einmal Lizzy so groß was an ihm verändern.“, sagt
Sarana und legt sich zurück. „Man muss bedenken, eine lange Kindheit hatte er
schließlich nicht und alles kam so schlag auf schlag.“ „Das musst du mir nicht sagen,
dass weiß ich selber. Naja, was will man machen? Hoffen wir, dass es morgen keine
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Katastrophe wird und Lizzy nicht alles in rosa schmückt. Mal schauen ob es Sebastian
schafft, Ciel vom Anwesen fernzuhalten.“, meint Sarana. „Wenn Ciel Sebastian
befiehlt, mit ihm nach Hause zu gehen, muss Sebastian Folge leisten. Da kann er
nichts mehr machen. Wir müssen uns ein wenig mit dem schmücken dann beeilen.“

„Kein Sorge.“, meint plötzlich Rin, der die Tür rein kommt. „Ich beobachte die zwei und
wenn sie sich entschließen zurückzugehen, dann werde ich euch bescheid geben. So
einfach.“ „Ok. Dann wird es einfacher.“, meint Hiyori. „Aber du willst dich doch nur
vom Schmücken drücken, oder?“ „Erwischt.“, lacht Rin.

„Am besten backst du aber den Kuchen.“, sagt Sarana. „Wenn Bard das macht, wird
der Kuchen vermutlich nicht rechtzeitig fertig und ich habe nicht wirklich Lust, noch
schnell die Küche zu schruppen.“ „Ja, dann backe ich den. Sebastian kann das ja nicht
machen.“ „Aber frag ihn am besten, was Ciel für einen Kuchen am liebsten mag.“
„Nein, das werde ich lieber nicht machen. Dann kommt der ganz sicher mit Namen an,
von denen ich noch nie gehört habe. Ich mache einen ganz einfachen Kuchen. Der wird
auch schmecken.“ „Das hast du auch wieder recht. Ich werde noch Lizzy bescheid
geben, dass du dich um den Kuchen kümmern wirst. Dann lass ich euch mal alleine.“

„Ich habe so gar keine Lust auf morgen.“, meint Hiyori seufzend, nachdem Sarana
gegangen ist. „Warum das denn? Das wird doch eine schöne Feiern.“, lacht er. „Du hast
doch wohl am wenigsten Lust drauf. Als ob du dich für solche Sachen interessieren
würdest. Aber ich muss noch so ein grauenhaftes Kleid anziehen.“ Sie zeigt neben
sich. „Ich hasse die Farbe.“ „Du wirst entzückend in dem Kleid aussehen.“, grinst er.
Hiyori boxt ihn leicht auf seine Schulter. „Ich meine das ernst.“ Er beugt sich zu ihr vor
und gibt ihr einen sanften Kuss. „Ist klar. Das Kleid ist einfach nur scheußlich und ich
kann es nicht oft genug sagen, denn du scheinst es ja nicht zu kapieren.“ Sie hängt das
Kleid in den Schrank und geht sich schnell ins Bad umziehen. Danach leg sie sich ins
Bett und schaut zu ihm rüber. „Wie alt wird Ciel morgen?“ „Er wird dreizehn soweit ich
weiß.“ „Noch so jung und er hat vermutlich nicht mehr viel Zeit.“ „Woher willst du das
wissen? Vielleicht dauert es noch Jahre, bis seine Rache erfüllt ist.“ „Ich glaube nicht,
dass es noch zwanzig Jahre so weiter geht und dann ist er immer noch zu jung um zu
sterben. Was machen wir dann?“ „Ich werde dir noch einiges beibringen und ich werde
dich auch mal in die Hölle entführen aber darüber werde ich mir gedanken machen,
wenn es soweit ist.“ „Also werden wir nicht bei Sebastian und Sarana bleiben.“ „Nein,
natürlich nicht. Als ob ich noch Jahre lang bei ihm bleiben könnte. Es ist aber kein
Abschied für immer. Du wirst noch lange genug leben und sie noch oft genug später
sehen. Aber das scheint hier für dich auch nicht gerade das beste Thema zu sein.
Deswegen finde ich, wir belassen es für heute. Du scheinst dich oft schon mit Sarana
darüber unterhalten zu haben.“ „Ja, das haben wir.“ Er streicht ihr über die Wange und
funkelt sie grinsend an. „Wir haben halt Angst und gegenseitig zu verlieren. Was aber
anscheinend nicht zu ändern ist.“ „Keine Sorge. Wir werden ihnen schon noch über
den Weg laufen. Dennoch ist es noch nicht soweit sich darüber Gedanken zu machen.
Ciel lebt noch. Ihr müsst Trainieren und morgen müssen wir, leider, noch eine Feier
vorbereiten.“ Hiyori seufzt. „Ja, ich weiß.“

Sarana betritt das Zimmer und sieht Sebastian auf dem Bett sitzen. „Rin wird euch
folgen und schauen, wie lange du Ciel in der Stadt behalten kannst. Er wird uns dann
rechtzeitig bescheid geben, wenn Ciel nach Hause will.“, meint sie und schmeißt das
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Kleid auf das Bett. Sebastian erblickt das Kleid und muss daraufhin etwas schmunzeln.
Sarana schaut ihn tödlich an. „Verlier nur ein Wort, über das Kleid und du bist Tod!“ Sie
setzt sich neben ihn. „Außerdem wird Hiyori den Kuchen backen. Du bist ja nicht da
und ich darf mit den anderen den Saal schmücken. Und das auch noch in pink. Lizzy
schmückt gerade so, als wäre das ihre Feier. Das gute ist, sie gibt sich wenigstens
mühe.“ „Vergeblich. Der junge Herr wird nicht begeistert sein.“ „Auch wenn er es ist,
sieh mal was Positives und sei nicht so gefühlskalt. Sie gibt sich wenigstens mühe.“,
lacht sie.

Relativ früh, geht Sebastian mit Ciel in die Stadt. Sarana und Hiyori fragen sich, wie
Sebastian ihn dazu bekommen hat, aber sie sollen sich lieber glücklich schätzen. So
können sie auch alles in Ruhe schmücken. „Ich gehe dann mal den Kuchen backen.“,
meint Hiyori und will gerade in die Küche gehen. „Hey!“, meint Bard und sie dreht sich
um. „Das ist doch meine Aufgabe! Schließlich bin ich in der Küche zuständig!“ „Dann
helfe ich dir.“ Sofort fängt Bard an zu strahlen und marschiert in die Küche. „Bitte,
Hiyori. Pass auf. Wir haben keine Zeit noch die Küche zu putzen.“, meint Sarana.
„Keine Sorge. Ich werde schon aufpassen.“ Somit verschwindet sie auch in der Küche.
„Warum habt ihr eure Kleider noch nicht an?“, fragt Lizzy plötzlich Sarana. „Wir
schmücken doch noch. Ich…möchte es nicht dreckig machen. Deswegen ziehen Hiyori
und ich das Kleid später an.“ Sie überlegt kurz, lächelt aber dann Sarana an und nickt.
Sarana schaut zu Maylene. Sie hat ihr Kleid schon an und sie merkt sofort, dass das
Kleid Maylene überhaupt nicht steht. Es liegt nicht an Maylene, sondern einfach nur
daran, weil das Kleid scheußlich ist. Aber daran kann sie leider nichts ändern. Sie muss
es für heute anziehen. Doch erst wird hier geschmückt. Leider hat Lizzy an pink nicht
gerade gespart. Und nicht auf Hiyori gehört.

Sie haben gerade mal zwei Stunden Zeit, dann kommt auch schon Rin wieder durch
die Tür gestürmt. „Sie kommen. Sie werden höchstwahrscheinlich in zehn Minuten da
sein.“ „Was!?“, meint Lizzy entsetzt. „Schnell! Wir müssen uns beeilen!“ Schnell
kommen auch Hiyori und Bard aus der Küche mit den Kuchen gerannt und stellen ihn
auf den Tisch. Auch einige andere Naschereien stellt Finny noch schnell hin. Dann
gehen die zwei Mädchen sich noch schnell umziehen. Sie ziehen ihre dreckigen Sachen
aus und schlüpfen in das unbequeme Kleid. Hiyori betrachtet sich im Spiegel.
„Irgendwie sieht es noch schlimmer aus als vorher.“, meint sie. „Ich fühl mich wie eine
Barbiepuppe“, seufzt Sarana. „Dann los, du Barbiepuppe“ „Ha,ha, sehr witzig.“ Hiyori
grinst aber Sarana einfach nur frech an und sie rennen die Treppen runter. Wobei
Sarana fast hinfällt und Hiyori sie noch rechtzeitig festhalten kann. Gerade noch
rechtzeitig kommen beide unten an und stellen sich neben Finny. Dann wird auch
schon die Tür geöffnet und Ciel kommt herein. Alle zusammen gratulieren ihm. Ciel
schaut etwas geschockt und setzt dann ein leichtes lächeln auf. Das macht er aber
auch nur Lizzy zuliebe. In seinen Augen kann man genau erkennen, dass er nicht
wirklich begeistert ist. Dennoch lässt er sich sonst nichts anmerken und es herrscht
eine sehr fröhliche Stimmung.

„Ich will Kuchen!“, meint Hiyori und geht sofort zum Tisch, um sich was zu holen. Rin
verfolgt sie mit seinem Blick. „Kein Wort! Ich will von dir nichts hören!“, meint sie.
„Schon gut. Ich werde nichts sagen.“, lacht Rin und starrt das Kleid an. Derweil
nehmen sich auch Maylene und Finny ein Stück von dem Kuchen. „Ihr habt den toll
gemacht!“, meint Finny. „Der schmeckt voll lecker.“ „Tja, ich bin halt ein Profi und
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Hiyori hat mir sehr gut geholfen.“, meint Bard selbstzufrieden. „Naja, er hat wohl eher
mir geholfen, aber egal.“, flüstert Hiyori Sarana und Rin zu. „Lass ihn. Er scheint
ziemlich glücklich. Schließlich ist nichts kaputt gegangen. Außerdem ist er irgendwie
süß wenn er sich freut.“, sagt Sarana und lacht. Sie steckt sich eine Gabel in den Mund
und ihr Blick schweift durch den Raum. „Wo ist eigentlich Sebastian?“, fragt sie. Rin
zuckt nur mit den Schultern. „Keine Ahnung.“ „Der soll sich hier nicht verdrücken! Der
soll schön hier bleiben!“, meint Hiyori. Sarana stellt ihren Teller ab. „Keine Sorge. Ich
gehe ihn ja schon suchen.“ „Er muss kommen! Sonst trete ich ihm in den Arsch!“

Sarana steuert als erstes auf die Küche zu. Da wird sie auch fündig. Sebastian hat
einen Kuchen in der Hand und betrachtet ihn. Dann fährt er mit seinem Finger über
den Schokoladenguss und leckt es ab. „Wie können Menschen nur sowas essen?“, hört
Sarana ihn murmeln. „Naja, weil es uns einfach schmeckt. Einige sind verrückt danach
und können gar nicht mehr aufhören zu naschen. Aber es heißt noch lange nicht, dass
du es essen musst.“, meint sie. Er dreht sich rum. „Du kannst mir nicht sagen, dass du
mich nicht bemerkt hast. Was ist das eigentlich für ein Kuchen?“ „Ich muss ehrlich sein.
Ich war etwas unaufmerksam.“, meint er und stellt den Kuchen ab. „Ich habe noch
einen zu sicherheit gebacken. Ich bin nicht davon ausgegangen, dass Hiyori es schafft,
einen ordentlichen Kuchen zu backen, den meinem Herrn auch schmeckt.“ „Du bist
wirklich fies. Aber so siehst du auch, dass man nicht unbedingt einen total
hochwertigen Kuchen backen muss, um jemanden zufriedenzustellen. Du hast dir
letztendlich umsonst Arbeit gemacht. Außerdem hätte sie nicht viel mehr Aufwand
betreiben können. Ihr wart ja viel zu schnell wieder da.“ „Ihr habt es rechtzeitig
geschafft. Also war es schließlich nicht schlimm.“ Sarana verschränkt die Arme. „Ja,
haben wir. Zum Glück.“ Sein Blick wandert runter zu ihrem Kleid und er fängt an zu
lachen. „So genau habe ich dich heute noch nicht betrachtet.“ „Na vielen Dank auch!
Diese Bemerkung hättest du dir sparen können! Und jetzt beweg deinen Arsch wieder
in den Saal! Sonst tritt Hiyori dir in den allerwehrtesten. Jeder soll anwesend sein.
Auch du. Egal ob du Lust dazu hast oder nicht.“ „Wie redest du mit mir? Bist du so
eingeschnappt? Entschuldigung, du siehst wunderbar in dem Kleid aus.“ „Jetzt kannst
du dir das auch sparen. Für heute, keine Bemerkungen über das Kleid!“ Er drückt ihr
einen kurzen Kuss auf die Lippen. „Keine Sorge.“, flüstert er. „Dann komm.“ Sie zieht
ihn aus der Küche raus.

Kaum ist er wieder in dem Saal, soll er auch schon auf der Violine ein Lied spielen,
damit Ciel und Lizzy tanzen können. Auch Maylene und Finny fangen aus Spaß an zu
Tanzen. Doch während dem spielen, scheint Sebastian irgendwas zu bemerken und
scheint aufzuhorchen. Sofort geht Rin zu ihm und flüstert ihm was ins Ohr. Hiyori und
Sarana bemerken es und schauen fragend in den beiden ihre richtung. Sebastian nickt
Rin nur zu und spielt weiter. Derweil geht Rin richtung Haupteingang. „Rin?“, fragt
Hiyori und läuft ihm hinterher. „Ist etwas passiert?“ Er dreht sich zu ihr rum und lächelt
sie an. „Nein, keine Sorge. Es ist nichts. Bleib hier und Feier. Ich komme gleich wieder.“
Er beugt sich kurz zu ihr runter und küsst sie. Dann verschwindet er. Dennoch geht
Hiyori ebenfalls raus und versteckt sich etwas. Sie versucht das einzusetzen, was sie
gelernt hat, um ihre Aura zu verstecken, damit Rin sie nicht bemerkt. Rin geht auch
gar nicht weit weg, sondern bleibt dann stehen und schaut als erstes in die leere.
Doch weiterhinten aus dem dunklen Vorgarten, kommt eine Gestalt zum Vorschein.
Aber Rin scheint denjenigen nicht vertreiben zu wollen, sondern lächelt schon fast
liebevoll die Gestalt an. Endlich tritt sie weiter vor ins Licht und Hiyori kann endlich
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erkennen wer das ist. Es scheint eine junge Frau zu sein, mit rötlich gelockten Haaren
und mit einem schlichten hellblauen Kleid. Ihre Augen sind rot und sofort spürt Hiyori
auch ihre Aura. Es handelt sich um einen Teufel. Aber was hat sie hier zu suchen? Rin
scheint sie zu kennen. Etwas zieht sich merkwürdig in ihrer Brust zusammen. Es stört
sie, wie Rin diese Frau ansieht. Wer ist das und warum kennt Rin sie?
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Kapitel 52: Wer ist sie?

„Wie hast du mich gefunden?“, fragt er und betrachtet sie eingehend. Die unbekannte
Frau kichert etwas und kommt ihm etwas näher. „So schwer war es nicht.“ „So schwer
war es nicht? Du hast schließlich 100 Jahre gebraucht.“ „Du hattest einen Auftrag und
ich auch. Da konnte ich dich wohl schlecht suchen. Aber momentan scheinst du
Auftragslos zu sein. Doch ich hätte nie gedacht, dass du zu deinem Bruder gehst.“
„Nun ja. Es gibt gewisse gründe warum ich hier bin. Aber was machst du hier?“ „Muss
ich wirklich einen Grund haben, dich widerzusehen? Schließlich bist du mein Spielzeug.
Hast du das schon vergessen?“ Hiyori zuckt bei diesem Satz heftig zusammen und
bemüht sich weiterhin keinen Mucks zu geben. Was meint sie mit Spielzeug? Waren
sie zusammen? Sie hat gedacht, Teufel können sich nicht so leicht verlieben? Und
warum ist sie jetzt hier!? Ihr Kopf ist voll mit Fragen und seit dem Vorfall mit den
anderen Teufelsschwestern, ist sie ziemlich eifersüchtig und weiß auch wie solche
Teufel ticken können.

„Du wirst ja wohl einen Grund haben. Du schleichst doch hier nicht umsonst um das
Anwesen.“ „Ich will dich.“ Ihre Finger gleiten über seine Wange. Rin lacht etwas. „Du
stehst wohl momentan alleine da. Deswegen hast du mich auch aufgesucht. Haben
alle anderen momentan keine Zeit für dich?“, meint er neckend. „Du weißt doch, dass
ich dich am liebsten hatte. Aber du hast auch wieder recht. Jeder hat momentan
seinen Auftrag zu erledigen.“ „Oh, mich hattest du am liebsten?“ Er kommt ihr
ziemlich nah. „Aber denkst du wirklich ich hätte dich nicht bemerkt? Du beobachtest
mich doch schon seit Tagen, oder liege ich da falsch?“ „Nein, du liegst genau richtig
und ich kann nicht wirklich verstehen warum du deine Zeit mit diesem Menschen
vergeudest. Oder hast du so viel Spaß mit diesem Menschen?“ „Lass das mal meine
Sorge sein.“ „Gut. Dann lasse ich dich machen aber heute Abend gehörst du mir.“ Sie
zieht ihn zu sich runter und küsst ihn verlangend. Das versetzt Hiyori nun endgültig
einen Stich ins Herz. Sie versucht die Tränen zurückzuhalten und legt ihre Hände auf
den Mund um kein lautes schluchzen loszulassen. Sie entfernt sich wieder einen
Schritt von ihm. „Es tut mir leid, aber auf dein Angebot kann ich leider nicht
eingehen.“ Sie verschränkt die Arme. „Du lässt mich fallen für einen Menschen!?“ Er
legt seine Hand unter ihr Kinn und flüstert, „Es gehört nun mal mehr dazu als nur Sex.“

Diesen Satz hat Hiyori nicht mitbekommen, so leise hat er es geflüstert. Ihr ist es aber
auch egal sondern dreht sich um und schleicht aus dem Gebüsch raus.

Die Dämonin zieht eine Augenbraue hoch und schaut ihn wütend an. „Das kann doch
unmöglich dein ernst sein.“ Er zwinkert ihr zu. „Das ist mein ernst. Tut mir leid, aber
ich muss jetzt zurück.“ Er lässt sie einfach stehen und geht wieder zurück ins Anwesen.

Hiyori läuft schnell an Sarana vorbei. Doch sie reagiert schnell und hält sie am Arm
fest. „Was ist passiert? Wo warst du?“ „Es ist nichts. Ich war nur kurz draußen.
Außerdem bin ich müde.“ „Ähm…ok. Bist du dir sicher?“ Ihre Freundin nickt nur und
setzt ihren Weg fort. Sarana schaut ihr noch hinterher. Dann spürt sie eine Hand auf
ihre Schulter. Sie dreht sich rum und erblickt Sebastian. „Der junge Herr geht jetzt zu
Bett. Ihr werdet hier noch aufräumen. Ich werde gleich helfen. Wo ist Hiyori?“ „Sie ist
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zu Bett gegangen. Sie meinte, sie sei müde. Aber sie kam mir gerade etwas
aufgewühlt vor.“ „Sie scheint mit nach draußen gegangen sein.“, überlegt Sebastian.
„Wieso? Was war denn draußen?“ Sie wird nur von ihm angelächelt und bekommt
einen Finger auf ihre Lippen gehalten. „Ich werde dir nichts sagen. Nun mach deine
Arbeit.“ Er wendet sich seinem Herrn zu und führt in nach oben in sein Zimmer. Sarana
fängt an mit Maylene, Bard und Finny aufzuräumen. Kurz danach kommt auch schon
Rin wieder rein. „Ist die Feier schon vorbei?“, fragt er. „Ja, der junge Herr und Lizzy
wollten zu Bett gehen.“, antwortet Sarana. „Wo warst du eigentlich? Ist etwas
passiert?“ „Nein. Es ist alles in Ordnung. Aber wo ist Hiyori?“, lenkt er das Thema ab.
„Sie müsste schon in eurem Zimmer sein. Sie meinte dass sie müde ist.“ „Gut, dann
gehe ich auch mal.“ „Nein, nein, nein, nein! Du hilfst hier!“ Er nickt und hilft auch noch
alles sauber zu machen. Auch Sebastian kommt wenig später noch dazu.

Sarana geht mit Sebastian in ihr Zimmer. Kaum sind sie drin zieht sie seufzend ihre
Schuhe aus. „Endlich kann ich diese lästigen Sachen loswerden. Oder besser gesagt
das schreckliche Kleid. Hilf mir mal bitte und mach das Kleid hinten auf.“ Sebastian
legt seine Handschuhe beiseite und entledigt sich seiner Krawatte. Dann tritt er hinter
sie und schnürt das Kleid auf. Er kommt ihr noch einen Schritt näher und legt seine
Hände auf ihre Schultern. Er küsst sie auf ihren Hals. „Dann sehen wir jetzt mal zu,
dass du dieses Kleid los wirst.“ „Nein. Sebastian, hör auf. Ich bin müde. Wir haben
gerade erst alles sauber machen müssen und es ist spät.“ „Du redest dich heraus.“,
flüstert er. „Nein, tue ich nicht.“, meint sie, befreit sich leicht aus seinem Griff und
geht ins Bad um sich umzuziehen.

Als Rin in das Zimmer kommt, kommt Hiyori gerade aus dem Bad heraus. „Ich habe
schon gedacht, du seist im Bett.“, sagt er. „Ich habe noch gebadet, wenn du nichts
dagegen hast.“ Sie blickt ihn nicht an und geht direkt auf das Bett zu. „Was ist los? Hat
dich mein Bruder wieder geärgert? Du klingt so genervt.“, lacht er. „Ich bin nur müde.“
Sie dreht sich rum und deckt sich zu. Kurze Zeit später merkt sie auch, wie er sich
neben sie legt. Am liebsten würde sie in einem anderen Zimmer schlafen. Sie möchte
nicht mit ihm in einem Bett liegen. Die Bilder gehen ihr durch den Kopf. Wie er die
Dämonin geküsst hatte. Ihr läuft ein eiskalter Schauer über den Rücken. Ihre Brust
schmerzt und ihr fällt es schwer sich nichts anmerken zu lassen.

Doch am nächsten Morgen fällt ihrer Freundin sofort auf, dass etwas nicht mit ihr
Stimmt. Schließlich kennt sie ihre Freundin schon seit Jahren. Sie legt den Lappen
beiseite und schaut Hiyori streng an. „So, was ist los?“ Verwirrt dreht sie sich um. „Was
meinst du?“ „Du bist seltsam drauf! Dir geht es nicht gut. Ich sehe es doch. Was ist
gestern passiert!? Rin ist rausgegangen und du bist ihm hinterhergeschlichen. Ich hab
es doch gesehen. Also, was ist draußen passiert? Sebastian scheint auch etwas zu
wissen! Also möchte ich es auch wissen!“ „Sebastian kann sich denken was passiert
sein mag? Dann kennt er die anscheinend auch noch!“ Wütend ballt Hiyori ihre Hand
zur Faust. „Wen denn?“, fragt Sarana immer noch ahnungslos. Aber statt ihr zu
antworten, wird Sarana einfach hinterher gezogen. Hiyori betritt mit ihr irgendein
Zimmer und schließt sofort die Tür. Sie blickt Sarana an und einige Tränen laufen über
ihr Gesicht. Sofort geht Sarana besorgt zu ihrer Freundin und umarmt sie. „Was ist
jetzt los?“ „Mir kam das gestern so eigenartig vor. Er ging zu Sebastian, hatte ihm was
zugeflüstert, wollte nach draußen gehen und mir nicht sagen warum und was los ist.
Ich hatte Angst, dass was passiert sein könnte und bin ihm hinterher. Draußen habe
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ich mich schnell versteckt. Eine rothaarige Frau ging auf Rin zu. Sie ist auch ein Teufel
und sie hat Rin aufgesucht. Ich habe ihr Gespräch belauscht. Sie meinte, dass Rin ihr
Spielzeug wäre. Er war anscheinend ihr Geliebter und sie wollte ihn zurück haben. Sie
haben sich auch geküsst.“ „Sie ist nur ein Teufel. Ein Teufel ohne Gefühle. Sie hegen
gegenseitig keine Gefühle. Merkt dir das. Ich weiß, wie du dich fühlst. Ich würde mich
genauso fühlen. Aber das musst du dir wirklich merken. Außerdem liebt er dich.“
„Warum hat er sie dann geküsst!? Warum!? Auch wenn es für ihn keine Bedeutung hat.
Für mich hat es eine!“ „Ich weiß. Aber wir haben Menschliche Gefühle und sie nicht.
Deswegen werden wir vermutlich auch noch oft verletzt werden. Aber du musst ihn
auf diese Frau ansprechen. Denn sie wird ganz sicher wieder auftauchen.“ „Ich kann
ihm doch nicht sagen, dass ich ihm hinterhergeschlichen bin und gelauscht habe.“
„Was willst du sonst machen?“, fragt Sarana und löst sich aus der Umarmung, um ihre
Freundin besser ansehen zu können. „Wenn du ihm jetzt die ganze Zeit aus dem Weg
gehst, dann bringt das doch nichts. Ich rede aus Erfahrung.“

Hiyori nickt zögerlich. Ihre Freundin hat recht. Sie kann doch nicht jeden Tag
versuchen ihm aus dem Weg zu gehen und dann abends mit ihm in einem Bett
schlafen. Innerlich verspürt sie auch eine gewisse Wut, doch die muss sie
unterdrücken. Sie sollte lieber Traurig sein als wütend. Sarana macht die Tür auf und
geht mit Hiyori wieder nach draußen. Sebastian läuft ihnen über den Weg. „Was
macht ihr hier?! Ihr solltet doch die Fenster putzen und es sieht mir nicht wirklich
danach aus, als hättet ihr schon großartig was sauber gemacht.“ „Ja, ja, ja.“, meint
Sarana, nimmt Sebastians Handgelenk und zieht ihn hinter sich her. „Hiyori wird jetzt
als erstes was anderes machen.“ Hiyori nickt und geht in die entgegengesetzte
richtung. „Ihr sollt eure Arbeit machen!“ „Oh man, Sebastian! Hiyori soll erst einmal
mit Rin reden.“ „Sie hat es dir erzählt?“ „Ja, hat sie. Wer ist diese Frau?“ „Eine frühere
Bekanntschaft von uns. Sie wird von allen Isabella genannt. Sie nimmt sich was ihr
gefällt und sieht uns alle als ihr Eigentum an. Zumindest jeden den sie bisher hatte.
Und Rin ist einer von denen. Sie hatte ihn nur bisher in Ruhe gelassen, weil sie, so wie
ich, jemand gedient hatte. Doch sie scheint wieder Lust auf ihn bekommen zu haben
und dass Rin sie abgelehnt hat, hat sie ganz sicher wütend gemacht. Sie wird nicht
nachgeben.“ „Könnte dann auch Hiyori sozusagen in Gefahr sein?“ „Das kann ich nicht
ausschließen aber ich denke, Hiyori kann sich verteidigen und Rin wird dafür sorgen,
dass nichts passieren wird.“ „Ich hoffe es. Aber…gehörst du auch zu denen?“ „Ja. Sie
kam gestern auch schon zu mir.“ Sarana schaut ihn schockiert an. „Doch auch ich habe
sie abgelehnt. Es macht doch gar keinen Spaß mehr. Wir haben schließlich keine
Gefühle dabei. Nur trägt sie die Sünde der Wollust in sich. Da kann man nun mal nichts
machen.“ „Warum willst du dann mit mir…“ „Menschen sind da wieder etwas
anderes.“, unterbricht er sie. „Dämonen spielen nur miteinander. Aber das solltest du
mittlerweile schon wissen.“ „Ja. Und was für eine Todsünde trägst du in dir?“ Er legt
einen Finger auf seine Lippen und signalisiert ihr somit, dass er es ihr nicht verraten
wird. „Dann eine andere Frage. Benutzt du mich?“, fragt sie etwas zögerlich. Sie wird
aber von ihm nur angegrinst. „Was glaubst du?“

Unsicher geht Hiyori die Treppen nach unten und trifft auf Maylene, die sie nach Rin
fragt. Maylene meint, dass Rin draußen im Stall sei. Hiyori macht sich auf den Weg
aber schon von weitem kann sie vor dem Stall Rin mal wieder mit dieser Frau
entdecken. Ruckartig bleibt sie stehen und starrt beide an. Leider kann sie nicht
verstehen worüber sie reden. Aber in Gegensatz zu gestern, macht Rin dieses mal kein
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freudiges Gesicht. Von weitem wartet Hiyori bis diese Frau verschwindet und geht
dann auf Rin zu. Als Rin sie erblickt, lächelt er sie an. Doch Hiyori kann dieses Lächeln
nicht erwidern. „Was machst du denn hier draußen? Nicht, dass du von meinem Bruder
noch ärger bekommst. Oder sollst du mir helfen?“ Er schaut sie abwartend an.
„Gestern Abend…“, fängt Hiyori an. „Du bist nach draußen gegangen…“ „Ja, das bin
ich. Aber es ist nichts passiert. Ich habe mich nur getäuscht. Du brauchst dir keine
Sorgen zu machen.“ Hiyori ignoriert ihn und redet weiter. „Ich bin dir gefolgt und hab
mich versteckt.“ Rins lächeln verschwindet und seine Augen verengen sich. „Ich habe
euer Gespräch zum Teil mitbekommen. Wer ist das!? Und warum hab ihr euch
geküsst!? Was fällt dir überhaupt ein!?“ Ursprünglich wollte Hiyori sich beherrschen
aber ihre Wut wird immer größer. „Sie lässt sich von allen Isabella nennen und so wie
du es ganz sicher bemerkt hast, ist sie ein Teufel. Sie war früher, so wie ihr es nennt,
meine und Sebastians Liebhaberin.“ „Sebastians auch noch!?“ „Sie war gestern und
auch gerade eben hier und wollte mich zum Spaß wieder haben. Sie hat es wieder auf
mich abgesehen.“ „Das rechtfertigt aber nicht, dass du sie geküsst hast!“ „Nein, das
tut es nicht. Aber wir haben untereinander keine Gefühle. Das solltest du mittlerweile
wissen. Es bedeutet mir gar nichts und würde ich irgendwas noch von ihr wollen, hätte
ich sie nicht weggeschickt. Ich hatte nicht vor sie noch einmal aufzusuchen. Sie hat
mich gefunden.“
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Kapitel 53: Isabella

„Für dich hat das alles keine Bedeutung aber für mich. Weißt du wie das rüber kommt?
Du verletzt hier schließlich mich. Ist doch mir egal warum, wieso oder weshalb sie da
ist!“ Er legt seine Hände auf ihre Schultern. „Du brauchst doch nicht eifersüchtig zu
werden.“, flüstert er ihr zu. Sie verschränkt die Arme, dreht ihren Kopf zur Seite und
meint etwas beleidigt, „Ich bin nicht eifersüchtig.“ „Nein. Du würdest niemals
eifersüchtig werden. Also beruhige dich auch. Du weißt das es nicht gut ist wenn du
dich aufregst.“ „Ja, ich weiß. Das ist mir aber egal.“ Sie dreht sich rum und geht wieder
in das Anwesen. Sie ist wütend und etwas enttäuscht. Aber eher enttäuscht von sich
selber, weil sie Rin in der Sache nicht wirklich vertrauen kann. Aber wie kann man auch
einem Teufel vertrauen? So einfach ist das nicht.
Sie sucht ihre Freundin um ihr von den Geschehnissen zu berichten. Sie findet sie auch
in der Bibliothek. Sobald Hiyori reinkommt, blickt Sarana von ihrem Buch auf und legt
es beiseite. „Hast du mit ihm geredet?“, fragt sie. „Ja, schon. Aber vorher hab ich ihn
wieder mit ihr gesehen. Aber ich konnte mit Rin nicht einmal lange reden. Ich wurde
dann doch zu wütend.“ „Das kann ich verstehen aber du weißt, dass du dich
beherrschen musst.“ „Ja, ich weiß. Vertraust du aber Sebastian?“ Als erstes blickt
Sarana ihre Freundin einfach nur an. Anschließend seufzt sie. „Nein.“ „Was? Du
vertraust ihm nicht?“, fragt Hiyori. „Nein, das tue ich nicht. Wie auch? Einem Teufel
sollte man nicht vertrauen und das tue ich auch nicht. Auch wenn ich mich in einen
verliebt habe.“ „Das wundert mich jetzt schon ein bisschen. Aber ich habe auch nur
gefragt, weil ich Rin nicht wirklich mehr vertraue. Aber es liegt wohl einfach daran das
ich eifersüchtig bin.“ „Es ist total normal dass du eifersüchtig bist. Schließlich weiß
man nie auf was für Gedanken solch ein Teufel kommt. Aber das problem ist nicht er
sondern sie. Sie scheint ziemlich hartnäckig zu sein und gibt sich mit einen Nein nicht
zufrieden.“ Hiyori seufzt. „Ich weiß. Kann man da überhaupt was tun?“ „Nein, ich
denke nicht. Du musst einfach nur ruhig bleiben. Du weißt, dass wir uns nicht
aufregen dürfen. Auch wenn du deine Kräfte unter Kontrolle hast, so können sie in
deiner Wut immer noch ausbrechen und ich weiß, wie du dich aufregen kannst.“ Hiyori
winkt nur mit der Hand ab. „Mach dir da keine Sorgen. Ich beherrsche mich.“ Zweifelnd
wird sie von Sarana angeschaut. „Ich hoffe es.“

Dann erhebt sie sich vom Stuhl und legt ihr Buch wieder zurück in das Regal. „Wo
gehst du hin?“, fragt Hiyori. „Ich gehe an meine Arbeit zurück. Meine Pause ist vorbei
und du kennst Sebastian. Willst du lieber mir helfen oder doch Rin?“ „Ich glaube ich
gehe doch nochmal zu Rin. In der Hoffnung das sie dann nicht aufkreuzt.“ Sarana
schaut ihre Freundin noch hinterher. Sie macht sich Sorgen um sie. Und natürlich ist
mal wieder ein Teufel an den Aufruhr schuld und Sarana hat Angst, dass Hiyori doch
noch ausflippen könnte, weil es Isabella zu weit treibt. Auch hat sie Angst, dass sie
vielleicht doch noch sich für Sebastian entscheiden könnte. Denn auch auf ihn hat sie
ein Auge geworfen, wenn auch nicht so sehr wie bei Rin. Erst als plötzlich die Tür zur
Bibliothek aufgeht, merkt sie, dass sie in Gedanken war und stehen geblieben ist.
Ausgerechnet kommt Sebastian in die Bibliothek. „Deine Pause ist schon vorbei. Ich
habe in der Küche auf dich gewartet.“ „Entschuldigung! Ich war in Gedanken vertieft!“
Mit schnellen Schritten geht sie richtung Tür, in der Erwartung, dass Sebastian
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hinterherkommt. Aber stattdessen umschließt er ihr Handgelenk und zieht sie zu sich.
Er streicht ihre Haare weg, sodass ihr Ohr frei ist und flüstert, „Du weißt, schon das ich
dich dafür bestrafen werde?“ Sie wird etwas rot im Gesicht, dass vor Sebastian nicht
verborgen bleibt. Daraufhin muss er grinsen. Sie reißt sich los. „Lass die Spielchen. Ich
soll schließlich Arbeiten.“, meint sie etwas beschämt. „Es sind keine Spielchen. Das
meine ich ernst.“ „Ich auch.“ Sie befreit sich wieder aus seinen Griff und geht die Tür
raus.

Hiyori geht wieder einmal nach draußen um in den Stall zu gelangen. Sie schaut sich
als erstes um, kann aber die rothaarige nicht entdecken, worauf sie sehr froh ist. Den
einzigen, den sie sieht ist Rin, der gerade dabei ist, den Stall sauber zu machen. „Und?
Hast du dich etwas beruhigt.“, meint er belustigt. „Wenn du mich ärgern willst, dann
kann ich auch gleich wieder gehen.“ „Ach, sei doch nicht immer sofort beleidigt.“ „Du
weißt ganz genau dass meine Laune für heute im Keller ist. Und schließlich trägst du
daran auch schuld.“ Das Lächeln verschwindet aus seinem Gesicht. „Ich habe gedacht,
dass hätte sich geklärt. Du solltest dir darum keine Gedanken machen.“ „Wo ist das
bitteschön geklärt? Sie wird dich ja wohl kaum in Ruhe lassen, oder? Du kannst es
nicht verstehen aber ich will nicht das sie in deiner Nähe ist und es macht mich wütend
wenn es so ist.“ „Sie wird nicht nachgeben. Sie versucht alles, um das zu bekommen,
was sie auch will und wenn sie dich dafür Töten muss. Du kennst uns wohl immer noch
zu wenig. Wir sind hinterhältig und so auch sie.“ „Das habe ich schon gemerkt und das
musst du mir nicht sagen. Du scheinst auch nichts dagegen tun zu wollen, oder?
Würdest du zulassen, dass sie mich umbringt?“ Rin lacht etwas. „Du kannst dich schon
selbst verteidigen. Aber natürlich würde ich das niemals zulassen.“ Sie zieht eine
Augenbraue nach oben. „Das glaube ich dir nicht.“ Er grinst sie an. „Du kannst mir
ruhig glauben.“
Plötzlich verschwindet das grinsen aus Rins Gesicht, und schneller als sie reagieren
kann, fängt er einen Dolch, der kurz vorher auf ihren Rücken zugeflogen kam.
Verwundert dreht sie sich um. „Was zum…!?“ „Du hast nun wirklich kein recht unsere
Unterhaltung zu stören.“, meint er. „Du schämst dich aber auch für gar nichts. Dir ist
es wohl wirklich egal, ob du mit dem Halbblut gesehen wirst.“, meint Isabella. „Das hat
dich gar nicht zu interessieren. Ich denke, ich habe dir deutlich genug klar gemacht,
dass du hier verschwinden solltest. Oder ich werde mich nun selber darum kümmern.“
Rins Miene hat sich verdüstert. „Oh, an anfang warst du noch entzückt mich zu sehen.“
„Aber nicht, wenn du eine Gefahr für sie und das Anwesen bist.“ Eine dunkele Aura
bündelt sich um die rothaarige. „Du wagst es, dich gegen mich zu stellen? Das wirst du
bereuen!“

Sie rennt auf Hiyori zu, doch sie weicht schnell aus. Schwarze schatten rasen auf sie zu
und umschlingen ihre Beine. Rin will dazwischen doch Hiyori meint, „Bleib da wo du
bist! Ich will das alleine machen!“ Die schwarzen Schatten heben sie Kopfüber an den
Beinen nach oben und lassen sie wieder auf den Boden knallen.

Sarana ist gerade dabei die Fenster zu putzen, als sie draußen das Szenario sieht.
Voller Panik, rennt sie in Hiyoris Zimmer und sucht das Katana. Sobald sie es gefunden
hat, rennt sie nach draußen. Sie schreit Hiyoris Namen. Gerade wird sie wieder von
den Schatten vom Boden gezogen. Schwach schaut sie in die richtung, aus dem sie
ihren Namen gehört hat. Sarana wirft mit ihrer ganzen Kraft das Schwert in ihre
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richtung. Hiyori fängt es gerade, als sie wieder auf den Boden zurast. Wieder knallt sie
mit ihrem ganzen Körper auf den Boden. Mit ihrem Katana schafft sie es die
schwarzen Schatten zu durchtrennen, als sie wieder von ihnen hochgehoben wird. Sie
landet auf ihren Füßen und umklammert ihre Waffe fester. Die Wut durchströmt ihren
Körper und sie spürt eine seltsame Kraft. Isabella schickt wieder ihre Schatten auf
Hiyori zu. Sofort reagiert sie und rennt auf Isabella wütend zu. Ihre Augen fangen an
zu leuchten und sie wird schneller. Bevor sie aber auf die rothaarige einstechen kann,
hält sie mit beiden Händen das Schwert auf. Zwar Bluten ihre Hände aber mehr
Kratzer trägt sie davon nicht. „Du bist schwach.“, flüstert sie höhnisch. Dadurch wird
Hiyori nur noch wütender und schafft es, ihr Katana aus Isabellas Hände zu bekommen
und sie am Gesicht zu streifen. Schwarze schatten bilden sich um die Klinge. Blind vor
Wut greift sie Isabella an. Zuerst kann sie noch ausweichen aber ihre Gegnerin wird
immer schneller und die rothaarige verliert ihr lächeln. Nun zeichnet sich Angst auf
ihrem Gesicht. Die schwarzen Schatten die nun von Hiyori kommen, verfolgen sie. Sie
umschlingen ihre Handgelenke, sodass sie sich nicht befreien kann und mit einem
Ruck steckt die Klinge in ihrer Brust. Isabella spuckt Blut und meint etwas kraftlos,
„Das Halbblut kann ja doch mehr, als ich erwartet hatte. Du wurdest niemals als
solcher geboren.“

Hiyori antwortet darauf nicht, sondern zieht wieder die Klinge aus ihrer Brust. Schnell
versucht Isabella sich aus den Schatten zu befreien und drückt ihre Hand auf die
blutende Wunde. Sie sieht in dem Kampf keinen Sinn und will fliehen, doch Hiyori
rennt ihr hinterher. „Stopp Hiyori!“, schreit Rin. „Halte sie auf! Sonst verliert sie noch
ganz die Kontrolle und wenn das passiert, dann wird Undertaker…“ Daran will Sarana
einfach nicht denken. Sie hatten doch schon so gute Fortschritte geleistet. Doch Rin
will das nicht zulassen. Er rennt Hiyori hinterher und schlägt ihr die Waffe aus der
Hand. Dann packt er sie und hält sie fest, damit sie der rothaarigen nicht mehr
hinterher rennen kann. „Lass sie fliehen. Sie wird so schnell nicht mehr auftauchen.“
Als erstes versucht Hiyori sich noch aus dem griff von Rin zu befreien, lässt es aber mit
der Zeit und versucht sich zu beruhigen. „Du weißt was passiert, wenn du es nicht
mehr unter Kontrolle bekommst.“ Hiyori fasst sich an ihren Kopf. „Ja, ich weiß.“,
murmelt sie. Sie sind Experimente von einem Shinigami, die schiefgegangen sind und
bei dem nächsten Fehler ausgelöscht werden müssen. Soweit soll es nicht kommen.
Nicht nachdem alles an Anfang noch so gut funktioniert hatte. Sie hebt ihr Katana
vom Boden auf und betrachtet die blutige Klinge. „Dennoch wird sie nochmal
kommen, oder?“ Darauf Antwortet Rin nicht, sondern begleitet sie rein.

Sarana seufzt erleichtert. „Rin hätte sie nicht alleine machen lassen dürfen. Er weiß
doch was passiert, wenn einer von uns es nicht mehr unter Kontrolle bekommt.“ „Es
ist noch mal alles gut gegangen und das ist die Hauptsache.“, meint Sebastian. „Aber
wer weiß, wie lange das noch gut geht!? Du und Rin versuchen uns ja noch zu
trainieren aber man hat heute gesehen, dass es noch nicht reicht. Ich will einfach
nicht, dass Undertaker uns tötet. Ich will noch die ganze Wahrheit erfahren. Bisher
hatte er uns noch nicht alles gesagt. Vorher will ich mich auch noch nicht umbringen
lassen nur, weil er dafür sorgen musste, dass alles so außer Kontrolle gerät. An
Anfang hat doch alles super geklappt, doch ihm wurde es zu langweilig! Nur
deswegen haben wir nichts mehr unter Kontrolle! Aus seiner Laune heraus!“ Sebastian
fängt an zu grinsen. „Du solltest dich nicht unnötig aufregen.“ Er legt seine Hände auf
ihre Schultern. „Das ist leichter gesagt, als getan.“
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Rin trägt Hiyori in ihr Zimmer und setzt sie auf ihr Bett. „Ich werde deine Wunden
behandeln.“ Hiyori spürt immer mehr den Schmerz. Ihre Arme sind aufgeschürft,
voller blauen Flecken und Dreck. Auch trägt sie eine Platzwunde am Kopf. Diesen
Schmerz spürt sie erst jetzt. Rin kniet sich vor sie. „Keine Sorge, das wird alles schnell
wieder heilen.“, grinst er. „Hilft mir dennoch nichts, wenn ich um mein Leben bangen
muss.“ „Du hast dich schnell wieder beruhigt. Wenn nicht, hätte ich dafür gesorgt,
dass du ruhig wirst.“ „Super. Indem du mich ohnmächtig schlägst, oder was?“ „Das war
meine Absicht. Aber ich musste es letztendlich nicht tun.“ Er legt ihr den Verband an.
Der schmerz breitet sich in ihren ganzen Körper aus. „Natürlich. Ist ja nicht so, dass ich
schon verletzt genug bin.“ „Was hätte ich sonst anderes tun sollen? Aber beruhig dich
mal, schließlich musste ich es nicht tun.“ Hiyori seufzt. „Was Eifersucht aus Menschen
nur macht…“, meint Rin. „Ich war nicht eifersüchtig.“, murmelt sie. „Du hast es doch
schon selber zugegeben. Also leugne es nicht. Aber mach dir keine Sorgen. Mein nicht
existierendes Herz gehört nur dir.“ Sie errötet ein wenig und schaut zur Seite. „Nun ja,
ob ich das als Kompliment nehmen kann, weiß ich nicht. Schließlich existiert dein Herz
nach deiner Aussage nicht.“ „Sie es, wie es dir beliebt. Du solltest dich jetzt ausruhen.
Morgen wird zwar noch nicht alles vollständig geheilt sein, aber dir wird es wieder
besser gehen.“ Er gibt ihr einen Kuss auf die Stirn und verlässt das Zimmer.

Rin betritt die Küche. Sebastian erblickt ihn und fragt, „Wie geht es ihr?“ „Den
Umständen entsprechend. Es könnte schlimmer sein. Was glaubst du, wie lange sie
fern bleiben wird?“, fragt Rin. „Ich denke nicht allzu lange. Du kennst sie. Doch wir
dürfen dieses mal nicht zulassen, dass sie einer der beiden zu nahe kommt. Wir haben
heute gesehen, was das für Folgen haben wird und ich will nicht dass das auch noch
mit Sarana passiert. Ich habe genug andere Probleme hier. Da kann ich mich nicht
noch darum kümmern. Es war schon schwer genug sie zu trainieren damit ihr das nicht
passiert und wenn sogar noch Hiyori so leicht die Kontrolle verlieren kann, sind sie
noch lange nicht soweit.“ „Ich werde mich um sie kümmern, falls sie wieder
zurückkehrt.“ „Das hoffe ich doch. Ich habe keine Zeit. Mein junger Herr geht nun mal
vor.“ „Ich weiß. Schließlich ist das deine kostbare Seele die du niemals für jemanden
Opfern würdest, oder?“ Sebastian schaut ihn mit einem wütenden Blick an. „Das hat
dich nicht zu interessieren.“ „Dann heißt das wohl ja. Nun ja, ich kann dich schon
verstehen, schließlich wären die Jahre voller mühe umsonst gewesen.“ Sebastian
antwortet darauf nichts, sondern starrt seinen Bruder nur an. „Entschuldigung, ich bin
dir wohl etwas zu nahe gedrehten.“, meint Rin mit einem grinsen. „Aber mich würde
es ja schon mal interessieren für wen du dich entscheiden würdest, wenn der Fall mal
kommen würde.“ „Denkst du nicht, du bist ein wenig von dem eigentlichen Thema
abgewichen?“ „Oh, entschuldige Bruder.“, meint Rin sarkastisch und verlässt die
Küche.
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Kapitel 54: Vergessenheit

Egal wie sehr sie sich auch anstrengen. In irgendeiner weise bleiben sie gefährlich. Er
kann sie nicht ständig beobachten, schließlich hat er auch noch etwas anderes zu tun.
Er hatte versucht, sie in ihre Welt zu schicken, was nicht so ganz geklappt hat, wie er
es wollte. Nur sie woanders hinzuschicken reicht nicht. Er muss schon alles
auslöschen. Aber damit meint er nicht, sie töten. Nein, das wäre schließlich zu
langweilig. Er muss ihre Gedächtnisse löschen und sie zu sich holen. So würden sie
keine große Gefahr mehr darstellen, sie wären von den beiden Teufeln weg und er
könnte sie besser kontrollieren. Doch so einfach wie es klingt, ist es nicht. Sebastian
behält das Grundstück gut im Auge. Zwar wird er nicht bemerkt, aber er würde
merken, wenn die beiden Mädchen verschwinden würden. Obwohl er nicht wirklich
versteht, warum ihm Sarana so wichtig ist. Aber warum sollte er auch einen Teufel
verstehen?

Nervös geht Sarana auf und ab. Was soll sie denn jetzt Sebastian erzählen!? Ihnen
wurde aufgetragen auf das Trio aufzupassen, wärend er und Ciel fort sind und jetzt
haben sie es leider geschafft, die Bibliothek zu zerstören. Zwar sind sie gerade mit
Hiyori dabei aufzuräumen, aber Sarana glaubt niemals das sie es schaffen werden.
Zwar könnte Rin ihnen helfen aber der hatte nix besseres zu tun als sie auszulachen
und gleich wieder zu verschwinden. Hiyori wäre ihm fast an die Gurgel gesprungen. Zu
ihrem Entsetzen, hört sie auch schon die große Tür in der Halle und wie Ciel Sebastian
irgendwas befiehlt. Kurz darauf kommt er auch schon um die Ecke. Sie hat gehofft zu
hören, wie er die Treppen hochkommt aber das hat sie nicht. Er erblickt sie und schaut
sie fragend an. „Was machst du hier? Solltest du nicht arbeiten?“ Sie kratzt sich am
Hinterkopf. „Ähm…du hast mich wohl ertappt. Ich war kurz in der Bibliothek und habe
gelesen, aber ich gehe sofort an die Arbeit. Ich helfe dir in der Küche.“ „Du hilfst mir
freiwillig in der Küche?“ *Mist, ertappt!* „Wo sind die anderen?“ „Finny wird wohl
draußen sein. Die anderen sind vielleicht in der Küche. Ich weiß es nicht genau.“ Er
kommt näher auf sie zu. „Was hast du zu verbergen?“ „Nichts. Was sollte ich auch
verbergen?“ Er geht an ihr vorbei und legt seine Hand an den Türknopf. Daraufhin
öffnet er sie und bleibt geschockt in der Tür stehen. Finny, Hiyori, Bard und Maylene
springen erschrocken auf. Sebastian senkt seinen Kopf. „Was ist hier passiert?“, fragt
er beherrscht. „Ähm…F…finny hat ausversehen ein Regal umgeschubst und die
anderen sind daraufhin nacheinander umgefallen.“, stottert Maylene. „Habe ich euch
nicht gesagt, ihr sollt aufpassen!?“, schreit er nun Sarana und Hiyori an. „Ihr werdet
das jetzt weiter aufräumen und auch alles selber reparieren! Als Strafe werdet ihr hier
alles abstauben und die Zimmer in dem Gang auch!“ „Hey, jetzt hör aber mal! Das war
doch nur ein Versehen!“, maul Hiyori Sebastian an. „Wir sind doch dabei alles
aufzuräumen!“ Sebastian schließt kurz die Augen. „Das ist mir egal! Ihr werdet tun,
was ich euch sage!“ Somit verlässt er wütend den Raum. „Alles muss ich selber
machen.“, flüstert er vor sich hin.

„Es tut mir leid! Wegen mir habt ihr alle Ärger bekommen!“, weint Finny. „Schon gut.
Wir werden alles gemeinsam sauber machen.“, sagt Bard aufmunternd. „Kann ja mal
passieren.“, meint Sarana. „Wir werden alles reparieren und aufräumen!“, sagt Bard
und nimmt sich sein Werkzeug, um die Regale zu reparieren. Sofort macht er sich an
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die Arbeit und kann als einziger auch alle Regale reparieren. Zwar hilft ihm Finny auch
dabei, aber durch seine Kraft könnte er viel zu leicht alles wieder zerstören. Sie
räumen alle zusammen die Bücher wieder ein. Zum Schluss stauben sie auch die
Bibliothek gemeinsam ab. Nachdem das geschafft ist, nimmt sich jeder noch ein
Zimmer und macht sich dort an die Arbeit.

Kurze Zeit später kommt Sebastian in das Zimmer rein, um alles zu kontrollieren.
Sarana blickt ihn genervt an. „Muss ich noch etwas machen?“, fragt sie. „Nein, keine
Sorge. Aber ihr habt heute nicht genug aufgepasst.“ „Natürlich haben wir aufgepasst!
Aber wir hatten schließlich auch noch selber was zu erledigen und konnten den dreien
nicht die ganze Zeit hinterherlaufen! Außerdem war es doch nur ein Versehen! Ich
weiß zwar nicht warum Finny in der Bibliothek war aber uns so hart zu bestrafen war
nicht nötig.“ „Nun ja, hart bestrafen würde ich das nicht nennen. Das sind Aufgaben
die ihr sowieso hättet machen müssen und mit Bard und Finny ging es doch noch
schneller.“ „Jaja klar. Rin hätte uns ja mal auch helfen können. Stattdessen lacht er
uns aus und haut ab.“ Sarana verschränkt die Arme. „Du hast ihm sowieso gesagt er
solle uns nicht helfen, wenn was passieren würde.“ Er legt einen Finger auf ihre
Lippen. „Vielleicht…“ Sie schiebt seine Hand von ihrem Gesicht weg. „Wusste ich es
doch. Mit ihm wären wir um einiges schneller gewesen, aber nein, du musstest uns
mal wieder Ärgern. Aber bei dir dürfte das nichts mehr neues sein.“, seufzt sie. „Wenn
ihr etwas anstellt, muss eine Strafe nun mal sein und du weißt, dass ich es liebe euch
zu Ärgern.“ Er beugt sich weiter zu ihr vor. „Ich werde dich jetzt in Ruhe
weiterarbeiten lassen. Aber verlasse für heute bitte nicht das Anwesen.“ Etwas
perplex blickt sie ihn an. „Warum das?“ „Es scheint jemand außerhalb des Anwesens zu
sein. Aber mit sicherheit kann ich das leider nicht sagen.“ „Warum kannst du das mit
sicherheit nicht sagen?“ „Ich habe keinen Entdeckt, aber ich spüre ab und zu mal
schwach, dass sich jemand hier herumtreibt. Aber auch nur schwach. Also bleib
einfach drinnen.“ Sie zuckt mit den Schultern. „Na gut. Ich hatte sowieso nicht vor
nach draußen zu gehen.“ Sebastian nickt ihr zu, in der Hoffnung, dass sie auch wirklich
dort bleibt, wo sie ist.

Doch auch wenn er ihr sagt, sie solle nicht rausgehen, wird er nicht verhindern
können, dass er sie zu sich holt. Aber nicht nur Sarana, auch Hiyori wird nicht mehr
lange in dem Anwesen verweilen. Doch er muss den richtigen Zeitpunkt finden, um
die zwei zu bekommen und ihr Gedächtnis zu löschen, damit sie auch nicht wieder
zurück wollen. Doch er weiß, dass Sebastian ihn bereits bemerkt hat, was ziemlich
lange gedauert hat. Das ist für ihn schon fast wieder amüsant. Aber er kann sich
dieses mal keine Späße erlauben. Er hat es schon zu sehr aufs Spiel gesetzt. Mehr
kann er sich nun wirklich nicht erlauben, aber ihm war nun mal langweilig. Die
Unsterblichkeit kann doch so unerträglich sein. Nun ja, momentan scheint es nochmal
interessanter zu werden, schließlich hat er nun was zu tun.

Bevor Sebastian den Tag endlich beenden kann, überprüft er noch alles. Endlich
haben sich auch die anderen zur Ruhe gelegt und er hat etwas Verschnaufpause. Ciel
kann ganz schön anstrengend sein und wenn dann auch noch die Bediensteten
dazukommen, ist für ihn der Tag schon wieder erledigt. Aber da muss er nun mal Tag
für Tag durch. Er ist jetzt schon froh, wenn er gleich bei Sarana gehen und zur Ruhe
kommen kann.
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Doch leider soll es doch anders kommen.

Sein Blick schweift aus dem Fenster raus. Doch niemand kann er entdecken. Auch das
Gefühl, dass er am Tag hatte ist fort. Das einzige was er sehen kann ist, wie einige
Schneeflocken zu Boden fallen. Der erste Schnee des Jahres.

Dieses mal kommt er ganz schön spät.

Er geht den Gang entlang und kommt an seiner Tür an. Sobald er aber ins Zimmer
hereinkommt, kann er niemanden entdecken. Verwundert verlässt er wieder das
Zimmer und sucht Sarana dort, wo sie am meisten ist aber auch dort findet er
niemand.

„Sebastian!“ Er dreht sich um und legt einen Finger auf seine Lippen. „Sei nicht so laut.
Du musst hier nicht jeden wecken. Was ist los?“ „Hiyori ist verschwunden und ich kann
sie hier nicht auffinden. Hast du sie gesehen?“ „Nein, ich suche Sarana ebenso und ich
habe die Befürchtung, dass sie nicht auf mich gehört hat.“ „Warum?“ „Sie sollte das
Anwesen nicht verlassen. Jemand schlich draußen rum.“ „Und du hast mir nichts
gesagt!? Ich hätte aufpassen können! Warum hast du nichts getan!?“ „Gib mir nicht die
Schuld dafür! Du hattest selber nichts bemerkt!“ Auf den schnellsten Weg geht
Sebastian nach draußen, in den noch nicht so hohen Schnee und schaut sich um. „Du
denkst doch wohl nicht ernsthaft, dass du noch eine Spur ausmachen wirst. Selbst
wenn sie nach draußen gegangen sind, verdeckt der frische Schnee die Spuren. Selbst
du kannst nichts mehr finden.“ „Du stellst dich schon an wie ein Mensch. Ich finde du
solltest dir ein paar billige Seelen wieder holen, damit du nicht ganz so mickrig
erscheinst. Vor dir hat doch keiner mehr Angst.“, meint Sebstian mit einem kalten,
emotionslosen blick. „Und du nennst dich mein Bruder.“ Rin starrt ihn wütend an.“ Ich
frage mich immer mehr warum ich überhaupt noch hier bin und mich weiter von dir als
schwach bezeichnen lasse. Ich habe meine Sichtweite als Teufel nun mal geändert. Du
kannst gerne bei dem verwöhnten Bengel bleiben und noch weitere 10 oder mehr
Jahren unter seinen Diensten stehen. Du scheinst ja nicht in der Lage zu sein, seine
Rache zu erfüllen! Von den Verträgen habe ich noch nie viel gehalten. Du
verschwendest deine Jahre für so einen und du brauchst mir nicht weiß zu machen,
dass du nicht auch verweichlicht bist! Du kannst doch dich schon lange nicht mehr
austoben.“ „Billige Seelen interessieren mich nicht mehr. Lieber spinne ich weiter an
meiner Seele und warte die wenigen Jahren. Ich lebe noch lange genug.“ „Ach, Laber
doch nicht so einen Quatsch! Du bist doch schon lange ausgehungert. Du hast nur
noch so viel Kraft, weil deine, ach so kostbare Seele, in der nähe ist, sonst wärst du
schon lange verhungert und den rest Kraft nimmst du dir in letzter Zeit von Sarana!“
Rin ist genervt von Sebastian und verlässt das Anwesen um Hiyori zu suchen.
Sebastian schaut ihm nur hinterher. Er verschwendet keine Gedanken an seinen
Bruder und macht sich selber auf die Suche.

Sarana und Hiyori werden in einem dunklen Raum wach. Langsam fasst sich Sarana an
den Kopf und versucht sich zu erinnern was passiert ist und wo die beiden jetzt sind.
Aber trotz all der Anstrengung, will es ihr nicht einfallen. Sie versucht etwas in dem
Raum zu erkennen aber es ist einfach zu dunkel. Es existiert kein Fenster. Nur eine Tür
unter der ein wenig Licht herein scheint. „Hiyori!“, flüstert sie. Neben ihr regt sich ihre
Freundin und setzt sich auf. „Was ist los?“, fragt Hiyori. „Wo sind wir? Ich kann mich an
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nichts erinnern. Ist das normal?“ „Nein, ich denke nicht. Ich weiß nicht einmal was ich
gestern Abend gegessen habe. Komm, lass uns nach draußen gehen.“ Sarana merkt
wie ihre Freundin von dem Bett aufsteht und auf das schwache licht zugeht. Sie öffnet
die Tür und endlich kann man in dem Zimmer mehr erkennen. Ein ziemlich schlichtes
Zimmer ohne Fenster, mit grauen Wänden und zwei Betten.

Die beiden verlassen das Zimmer und gelangen in einen kleinen Gang. Den gehen sie
entlang und schieben einen Vorhang zur Seite. Daraufhin kommen sie in einen Raum,
in dem es einige Särge, einen Tresen und einige undefinierbare Dinge gibt. Auch gibt
es eine Tür die nach draußen führt. Die beiden gehen drauf zu, bis ein kleines Lachen
die beiden daran hindert. „Wo wollt ihr denn hin?“ Beide drehen sich um und schauen
den Mann in schwarz an. „W…wer sind sie?“, fragt Hiyori. Er fängt wieder an zu lachen
und meint, „Ich heiße Undertaker und begrüße euch in meinem Bestattungsinstitut.“
„Und was machen wir hier?“ „Ihr seid vor meinem Laden zusammengebrochen und ich
habe euch aufgefunden.“ Sarana und Hiyori beäugen ihn misstrauisch. Irgendwie
kommt ihnen der Name bekannt vor aber es will ihnen einfach nicht einfallen. Doch
auch wenn Undertaker ihnen komisch vorkommt, scheint er ihnen geholfen zu haben
und dafür müssen sie sich bedanken. „Vielen Dank das du uns geholfen hast. Das
problem ist nur, wir scheinen uns an nichts zu erinnern.“, meint Sarana. Ein kleines
wissendes Lächeln huscht über sein Gesicht, kurz bevor er wieder sein irres lachen
aufsetzt. „Ich habe nichts dagegen, wenn ihr hierbleibt. Da hätte ich etwas
Gesellschaft aber ich habe zwei Bedingungen.“ Die beiden Freundinnen schauen sich
an, nicken aber daraufhin zustimmend. Was sollten sie auch sonst tun? „Solange ihr
hier bleibt, werdet ihr mir hier im Laden helfen.“ „Solange wir die Leichen nicht
betrachten müssen, denke ich, dass es kein Problem wird.“, meint Hiyori. „Und die
andere Bedingung?“ Kurzes Schweigen entsteht und Undertaker schaut die beiden an.
„Bringt mich zum Lachen.“ Verwirrt schauen Sarana und Hiyori sich an. „Was?“ „Bringt
mich zum Lachen.“, wiederholt er mit einem Grinsen. Hiyori versucht sich einen Witz
auszudenken und schafft es auch ihn vorzutragen. Als erstes herrscht Stille und Hiyori
denkt schon, sie hätte versagt doch plötzlich bricht Undertaker in schallendes
Gelächter aus.

Das wird wohl nicht das letzte mal sein, indem die beiden Undertaker zum Lachen
bringen sollen. Aber für heute hat er genug. Er erlaubt ihnen sich ein wenig in dem
Laden umzusehen. Zwar kommt das hier alles ihnen bekannt vor, aber es möchte
ihnen einfach nicht einfallen woher.
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Kapitel 55: Bekanntes Gesicht?

Etwas durchnässt und verfroren, graben Hiyori und Sarana ein Loch auf den Friedhof.
Zu ihrem Glück hat es aufgehört zu schneien. Undertaker der ihnen eigentlich helfen
wollte, ist derweil den Sarg holen für die Beerdigung. „Ich kann mir wirklich nicht
vorstellen, dass Undertaker sich wirklich in den Temperaturen draußen hinstellt und
Löcher gräbt für eine Beerdigung.“, mault Hiyori. „Tja, die Menschen die im Winter
sterben müssen schließlich auch beerdigt werden. Leider hat es heute Morgen noch
geschneit.“ Hiyori seufzt. „Ich frag mich echt, was wir davor gemacht haben. Auch
Löcher im Schnee gegraben?“ Sarana zuckt mir den Schultern. „Ich weiß es nicht. Aber
wir sollten dankbar sein, das er uns aufgenommen hat, obwohl wir Fremde sind.“,
meint Sarana. „Ja, aber willst du jetzt einfach hinnehmen, dass wir nichts mehr wissen
und hier bleiben?“ „Nein, das jetzt nicht unbedingt. Aber was wollen wir schon tun?
Die Leute hier scheinen uns auch nicht zu kennen.“ „Vielleicht Leben wir ja außerhalb
der Stadt? Vielleicht sind wir hier nur zu Besuch gewesen, oder so.“ „Ich weiß es nicht.
Aber ich hab das Gefühl das irgendwas wichtiges fehlt. Irgendwas das ich verloren
habe.“ Hiyori verdreht die Augen. „Vielleicht dein Gedächtnis?“ „Sehr witzig
Schlaumeier. Das meine ich nicht, aber egal.“

Eine Kutsche kommt angefahren, in der Undertaker aussteigt. Einige andere Männer
heben den Sarg aus der Kutsche und tragen ihn in die Kirche. Undertaker geht derweil
auf die Mädchen zu und schaut sich das Loch an. „Ich denke es ist tief genug.“ „Ich
habe gedacht, du wolltest uns helfen?“, fragt Sarana mit einer hochgezogenen
Augenbraue. „Ach, wenn man schon zwei Gehilfen hat, dann kann man sie auch
benutzen.“, kichert er. „Naja, mit uns kann man es ja machen.“, lacht Hiyori und alle
drei gehen richtung Kirche. Dort schauen sie sich die beerdigung mit an, bis der Sarg
nach draußen getragen und in das Loch hinein gelegt wird. Es dauert etwas bis sich
scheinbar auch die letzten sich von der Toten Frau verabschiedet haben. Die zwei
Freundinnen wollen schon hingehen und die Schaufeln holen, um das Grab zu
schließen doch Undertaker hält die zwei auf. „Wartet noch ein wenig.“ Fragend
schauen die zwei ihn an aber bekommen keine Antwort.

Eine weitere halbe Stunde stehen sie neben der Kirche und schauen auf das Grab.
„Auf was wartest du eigentlich?“, fragt Hiyori. Undertaker legt einen Finger auf seine
Lippen und zeigt in eine richtung, aus der gerade ein Mann kommt. Zuerst verstehen
die zwei nicht, bis der Mann auf das Grab der Frau zugeht und Blumen hineinwirft. Er
kniet sich in den Schnee und senkt kurz den Kopf. Kurz darauf verlässt er wieder
schnell den Friedhof. „Woher wusstest du das?“, fragt Sarana. „Wenn man, so wie ich,
schon einige Jahre als Bestatter fungiert, findet man das irgendwann heraus. Es gibt
immer einen, der nicht zur Beerdigung kommt, weil er entweder nicht gesehen
werden will, oder nicht erwünscht ist. Sie war eine Adelige und er sah nicht wirklich so
aus, als stamme er von gutem Hause.“ Jetzt geht Undertaker auf das Grab zu und
nimmt sich eine Schaufel. Ehrleichter endlich das Loch zu machen zu dürfen, helfen sie
es mit zuzuschaufeln.

Beide sind mehr als nur froh, als sie in die Kutsche steigen dürfen und endlich wieder
in Undertakers Bestattungsinstitut fahren können. Lange dauert die Fahrt nicht und
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sie steigen aus. Hiyori geht sofort in den Laden. Sarana schließt noch die Tür der
Kutsche und will ebenfalls hineingehen. Doch an ihr geht ein Mann in einen schwarzen
Mantel vorbei. Sofort schweift ihr Blick zu ihm aber sein Gesicht kann sie nicht mehr
sehen, da er mit dem Rücken zu ihr gewandt ist. Dennoch kommt in ihr ein komisches
Gefühl hoch und sie muss sich zwingen den Blick von ihm abzuwenden. Aber sobald
sie ihren Blick von ihm gelöst hat und die Tür zum Laden aufmachen will, spürt sie den
Blick auf sich. Dennoch beschließt sie nicht sich umzudrehen, auch wenn sie gerne das
Gesicht sehen würde. Vielleicht kennt er sie ja? Nein, da würde er vermutlich was
sagen auch wenn er ihr bekannt vorkommt.
Mit einem etwas nachdenklichen Gesicht kommt sie ihrer Freundin entgegen. „Was ist
denn los?“ Sarana schüttelt einmal den Kopf. „Nein, nichts.“ „Und über was denkst du
dann nach?“, lacht sie. „Ach, nicht so wichtig.“ „Ach, komm schon. Sag es mir. Ich bin
doch deine Freundin.“, schmollt Hiyori, aber Sarana winkt nur lachend ab.

Dennoch muss sie den ganzen Tag an diesen Mann denken und sie weiß einfach nicht
wieso. Sogar am Abend im Bett liegt sie wach und kann wegen ihrer Gedanken nicht
einschlafen. Sie fragt sich, wie wohl sein Gesicht aussieht. „Man, Sarana! Jetzt hör
doch auf dich in deinem Bett hin und her zu wälzen! Das nervt und ich will schlafen. Ist
irgendwas?“, mault Hiyori verschlafen. „Nein, es ist nichts. Entschuldigung, ich kann
nur nicht schlafen.“ Hiyori setzt sich verschlafen auf und schaut in die richtung in der
sie ihre Freundin im Dunkeln vermutet. „Irgendwas scheint dich doch schon seit
Stunden zu beschäftigen und hör auf das zu leugnen. Das ist eindeutig viel zu
offensichtlich.“ „Ja, ok. Mich beschäftigt etwas. Als wir aus der Kutsche ausgestiegen
sind und du schon drinnen warst, ist an mir so ein Mann vorbeigelaufen. Er war ganz
schwarz an und hatte auch schwarze Haare. Irgendwie hatte ich so ein Gefühl, als
würde ich ihn kennen. Aber daher, dass er schon an mir vorbeigelaufen war, hatte ich
sein Gesicht nicht sehen können. Ich habe mir letztendlich dabei nichts mehr gedacht
aber als ich ebenfalls reingehen wollte, habe ich einen Blick in meinem Rücken
gespürt. Als hätte er mich ziemlich lange angeschaut. Leider habe ich nicht getraut
mich umzudrehen und bin einfach reingegangen. Seitdem beschäftigt mich das.
Vielleicht kennt er uns ja.“ „Nur, weil du so ein Gefühl hattest, heißt das schließlich
nicht, dass es auch wirklich stimmt. Er hat dich ganz sicher auch nur einfach so
angeschaut oder du hast dir das nur eingebildet. Wenn er dich gekannt hätte, hätte er
dich doch schließlich auch angesprochen, oder nicht? Oder wenigstens nur gegrüßt.
Das hat er aber offensichtlich nicht. Also denke ich wirklich, dass das nichts war.“
„Glaubst du?“, fragt Sarana. „Ja, du machst dir grundlos gedanken um einen Typen, bei
dem du nur mal so ein vertrautes Gefühl hattest. Wie du erwähnt hast, du hast sein
Gesicht nicht gesehen. Also schlaf jetzt und macht dir keine Gedanken mehr drum.“

Damit ist das Gespräch für Hiyori beendet und sie dreht sich rum, um endlich zu
schlafen. Sie macht sich darüber so gar keine Gedanken. Ihre Freundin scheint nur
wieder zu fantasieren. Sie will ja auch wissen, was alles passiert ist bevor sie vor
Undertakers Laden zusammengebrochen sind aber dennoch hält sie sich nicht an
sowas unnötigem auf. Aber so ist Sarana nun mal. Sie macht sich um alles grundlos
Gedanken.

Am nächsten Tag hat Sarana auch schon fast wieder die Sache vergessen und denkt
auch nicht mehr daran. Stattdessen helfen beide im Laden aus und machen ihn sauber.
Sie haben zwar schon gestern damit angefangen, aber so wie der Laden bisher
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verstaubt war, brauchen sie eindeutig länger. Undertaker scheint sich nicht viel
Gedanken über das Aussehen des Ladens zu machen. Deswegen sieht es auch so aus,
wie es aussieht. Gestern haben sie nur ein Regal mit Büchern abgestaubt und schon
kam ihnen eine Staubwolke entgegen. Zwar halten die Mädchen ja auch nicht wirklich
viel von Sauberkeit und achten auch nicht wirklich penibel darauf aber das ist dann
auch schon zu viel für sie. Dadurch sind sie wenigstens ein bisschen Hilfreich. Wenn sie
schon nicht bei den Leichen helfen können.
Hiyori will gerade ein paar Kisten in einen der Schränke reinlegen, damit sie nicht im
Weg sind. Doch kaum macht sie einen der großen Schränke auf, drückt Undertaker
schnell dagegen, damit sich die Schranktür wieder schließt. Etwas verwirrt schaut sie
zu ihm auf. „Dieser Schrank bleibt geschlossen. Die Kisten kannst du gerne in den
anderen machen.“ Sie nickt einfach nur und tut auch was er gesagt hat. Auch wenn sie
jetzt neugierig ist und sich fragt, warum sie nicht in den Schrank schauen darf.

„Ich habe jetzt was zu erledigen und werde heute Abend wieder zurückkommen. Ich
würde euch nicht empfehlen den Laden zu verlassen. Vor allem abends kann es
draußen auf den Straßen sehr gefährlich werden.“, kichert Undertaker. „Keine Sorge.
Das hatten wir auch nicht vor. Wir machen hier weiter.“, meint Sarana. Undertaker
nickt mit einem Grinsen und verlässt seinen Laden. „So und ich will jetzt wissen was in
diesem Schrank ist.“, meint Hiyori und schlendert dahin. „Hey! Das kannst du nicht
machen! Er will nicht umsonst dass du da nicht reinschauen sollst. Respektiere das
bitte einfach.“ „Ach, komm schon. Nur mal kurz reinschauen.“ „Nein. Das macht man
nicht und jetzt lass den scheiß!“, sagt Sarana konsequent. Ihre Freundin seufzt. „Ok,
schon gut. Man, warum musst du den Spaß verderben.“ „Du würdest es auch nicht
wollen, wenn jemand in deinen Sachen herumschnüffeln würde. Außerdem ist das
Respektlos und eins solltest du dir merken, er gibt uns ein Dach über den Kopf. Ich
hab keine Lust, dass er nur, weil du reinschauen musst und er es herausfindet, dass er
uns dann womöglich noch rausschmeißt. Denn ich habe keine Ahnung wohin.“ „Ja,
keine Sorge! Ich lass es ja.“ Enttäuscht entfernt sie sich vom Schrank und stellt weitere
Kisten in den danebenstehenden Schrank. „Ich gehe mal nebendran das Zimmer
sauber machen. Nur hoffe ich das da niemand mehr liegt.“, meint Sarana. „Schrei wenn
was ist.“, lacht ihre Freundin. Kaum hat ihre Freundin den Raum verlassen, bekommt
sie ein unbehagliches Gefühl. Von einem Moment auf den anderen kommt es ihr vor,
als würde jemand hinter ihr stehen aber sobald sie sich rumdreht, ist niemand zu
sehen. Plötzlich spürt sie einen sanften Druck auf ihrer Schulter und ein Stimme die
ihr ins Ohr flüstert, „Ich habe dich gefunden.“ Voller schreck dreht sie sich wieder um
aber kann keinen entdecken. Kurz darauf hört sie ihre Freundin laut schreien und sie
zuckt heftig zusammen. Sarana kommt aus dem Raum gerannt. „Nie wieder gehe ich
da rein! Undertaker hat wohl seinen Besuch doch vergessen!“ Am liebsten würde
Hiyori lachen doch momentan ist sie viel zu sehr geschockt. „Was hast du denn? Du
siehst aus als wärst du von irgendwas mehr erschrocken als ich.“, sagt Sarana.
„Äh…ja…du hast plötzlich geschrien! Da bin ich heftig erschrocken!“ Was eben
passiert ist, verrät sie ihrer Freundin nicht. Sie hält sich ja schon selber für verrückt.
„Du bist ernsthaft von meinem Schrei so erschrocken, dass du aussiehst, als hättest du
einen Geist gesehen!? Ich gehe nichtsahnend in den Raum und sehe die Leiche die
nicht wirklich toll behandelt wurde von dem Mörder.“ „Ja, Entschuldigung. Ich habe
mich nun mal erschrocken.“ „Und du bist wirklich nicht vor was anderem
erschrocken?“, fragt ihre Freundin misstrauisch. „Ja, keine Sorge.“, winkt Hiyori ab.
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Ein paar Stunden später betritt auch Undertaker wieder den Laden. „Hättest du uns
nicht vorwarnen können, dass da nebendran noch einer liegt?“, fragt Sarana. „Oh, ich
habe doch gewusst, dass ich was vergessen habe.“, lacht er. „Das war doch sowieso
extra.“, meint Hiyori „Wer weiß?“ Er lacht weiterhin und schaut sich in dem Raum um.
„So sauber war es hier noch nie.“ „Das hat man gemerkt. Da waren ja mehr Spinnen
und Staub als sonst was.“, sagt Hiyori. „Ihr könnt euch ausruhen. Ihr wart mir eine tolle
Hilfe. Ich habe noch einen Kunden, also wenn ihr mich entschuldigen würdet.“
Kichernd geht er in den benachbarten Raum. Derweil gehen die beiden Mädchen in
ihren Raum. Sarana zündet eine Kerze an, die auf einer kleinen Kommode steht und
schließt die Tür. „Geht es so, oder soll ich noch eine Kerze anmachen?“ „Nein, nein.
Geht schon.“, meint Hiyori und legt sich auf ihr Bett. „Hey, da wir ja heute eigentlich
alles soweit sauber gemacht haben, sollen wir morgen ein wenig die Stadt erkunden?
Vielleicht finden wir ja irgendwelche Anhaltspunkte.“ Sarana zuckt nur mit den
Schultern. „Von mir aus. Können wir gerne machen.“ „Du klingt aber nicht wirklich
begeistert.“, sagt Hiyori und blickt ihre Freundin an. „Naja, es deprimiert mich eher
wenn wir morgen die ganze Zeit rumlaufen und nach irgendwelchen Hinweisen
suchen.“ „Naja, besser als hier tatenlos rumzusitzen und Undertaker auf der Tasche zu
liegen. Der wird uns hier nicht ewig behalten.“ Sarana seufzt. „Ja, du hast ja recht.
Kann es nicht einfach so sein, dass wir morgen alles wieder wissen?“ Hiyori lacht
etwas. „Nein, ich denke so funktioniert das nicht.“ „Warum muss alles so schwer
sein?“, beschwert sich Sarana.

Am nächsten Tag beschließen sie in die Stadt zu gehen auch wenn Undertaker davon
nicht sonderlich einverstanden damit ist. Doch leider hat das ihnen nichts gebracht
und sie sind weiterhin genauso ratlos wie schon die ganze Zeit. Schon nach wenigen
Stunden wollen sie wieder zurückgehen, bis Sarana den in schwarzgekleideten Mann
wieder sieht. Diesmal erkennt sie auch sein Gesicht das ihr zwar bekannt vorkommt
aber gleichzeitig auch nicht. Sofort stupst sie ihre Freundin an. „Was ist?“ „Das ist der
Typ!“ „Bist du dir sicher?“, fragt Hiyori. „Ja, klar! So schwarz angezogen wie der ist,
erkenne ich ihn doch wohl! Den gleichen Mantel hatte er schon an, als ich ihn gesehen
habe. Kommt er dir irgendwie bekannt vor?“ Hiyori mustert ihn von oben bis unten,
schüttelt aber kurz darauf den Kopf. „Nein, nicht wirklich. Dennoch kommt er mir
ziemlich unsympathisch rüber. Also ich denke nicht, dass er uns kennt. Vielleicht hast
du ihn auch nur so mal gesehen, wie letztens.“ „Ein Gesicht das ich nur mal so zufällig
gesehen habe, kommt mir doch niemals bekannt vor.“ Hiyori winkt nur mit der Hand
ab. „Du fantasierst nur.“ „Aha, wenn ich nur fantasiere, warum kommt er dann genau
auf uns zu?“ Verwirrt schaut Hiyori wieder in die richtung und tatsächlich, der Mann
blickt die beiden an und kommt auf sie zu.
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Kapitel 56: Rosen

Als er vor den zweien zum stilstand kommt, verbeugt er sich leicht und meint,
„Entschuldige, wenn ich Sie beide störe aber Sie sind mir schon gestern aufgefallen.“
Er blickt Sarana an. „Und ich habe gesehen, dass Sie beide in dem Bestattungsinstitut
arbeiten. Liege ich da richtig?“ Er hat ein charmantes lächeln auf den Lippen, doch
Hiyori antwortet ihm schroff, „Ich weiß ja nicht was Sie das anzugehen hat.“ „Hiyori!“,
mahnt ihre Freundin zischend. „Was denn!? Ist doch so.“ Er räuspert sich, um wieder
die Aufmerksamkeit der beiden zu erlangen. „Ich finde, dass ein Bestattungsinstitut
nichts für zwei junge Ladys ist. Deswegen möchte ich euch gerne ein Angebot
machen.“ Er macht eine kurze Pause. Die beiden blicken sich an. „Dürften wir
eigentlich erst einmal fragen wer Sie sind?“, fragt Sarana und schaut in seine Augen,
die ihr ziemlich vertraut vorkommen. „Oh, entschuldigen Sie für meine Unhöflichkeit.
Mein Name ist Sebastian Michaelis und ich bin der Butler der Familie Phantomhive.
Zurzeit diene ich meinem jungen Herrn Ciel Phantomhive. Momentan sind wir auf der
Suche nach ein paar Dienstmädchen. Wäre dies vielleicht etwas für euch?“ Für die zwei
kommt so ein Angebot etwas überraschend. Nie hätten sie damit gerechnet, dass er
kommen würde und sie als Dienstmädchen einstellen will. Auch wenn Sarana gerne
den Grund herausfinden will, warum er ihr so bekannt vorkommt, können sie das
Angebot nicht annehmen. Zwar ist in dem Bestattungsinstitut zu Arbeiten nicht
gerade das beste und sie könnten sich sehr gut vorstellen als Dienstmädchen zu
Arbeiten aber Undertaker haben sie zu verdanken, dass er sie einfach so
aufgenommen hat. Sie wollen nicht undankbar sein und einfach die Arbeit wechseln.
Er hatte schon einmal erwähnt, dass die beiden eine große Hilfe für ihn wären und
eine große Hilfe wollen sie auch weiterhin bleiben.

Hiyori blickt zu ihrer Freundin und in ihren Augen kann sie genau das gleiche
erkennen, was sie gerade denkt. „Das tut uns wirklich leid, aber wir lehnen dankend
ab. Wir sind gerne im Bestattungsinstitut und wollen auch weiterhin dort arbeiten.“,
meint sie. Sebastian nickt etwas. „Das bedaure ich sehr, aber falls ihr es euch gerne
anders überlegen wollt, ich bin hier jeden Mittwoch hier, um für meinen Herrn
einkaufen zu gehen. Spricht mich gerne an, wenn ihr euch um entschieden habt. Ich
wünsche euch zwei noch einen schönen Tag.“ „Danke, dass wünschen wir Ihnen auch.“,
sagt Sarana. Daraufhin dreht er sich um und verschwindet in die Menschenmenge.
„Aja, der war etwas komisch.“, meint Hiyori. „Findest du?“ „Ja, natürlich. Wer spricht
schon einfach Frauen an, die man einfach mal so gesehen hat und fragt sie ob die als
Dienstmädchen arbeiten wollen?“ „Vielleicht ist er verzweifelt am Suchen und findet
einfach keine.“ Hiyori zuckt mit den Schultern. „Keine Ahnung, aber ich glaube es war
richtig abzulehnen. Wir können das Angebot von mir aus annehmen, wenn Undertaker
uns nicht mehr braucht, falls dann noch das Angebot steht. Komm wir gehen zurück.“
Ihre Freundin nickt und so gehen sie zusammen zurück zu Undertaker.

Als die beiden zurückkommen, ist Undertaker in einem Raum nebendran mit einem
Kunden beschäftigt. Um ihn nicht zu stören, setzen sie sich einfach auf einen der
Särge und warten bis er raus kommt. Es dauert auch nicht lange, da kommt
Undertaker mit einem Zettel in der Hand aus dem Raum raus. Er überreicht den Zettel
Hiyori. „Was steht da drauf?“, fragt Sarana ihre Freundin. „Sollen wir diese Blumen
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besorgen gehen?“ „Ja, die Blumen sind bereits bestellt worden und warten nur auf
ihre Abholung. Ihr müsst sie morgen abholen gehen. Für heute ist es schon zu spät.
Wir wollen doch nicht, dass was passiert.“, grinst er. „Und was sind das für Namen?“
„Das sind die Gräber von Personen, die alleine Lebten und niemand kann sich um das
Grab kümmern. Deswegen ist es meine Aufgabe, sie instand zu halten und diese
Blumen sollt ihr morgen auf den verschiedenen Gräber verteilen.“ „Gut, das machen
wir.“, meint Hiyori. „Für heute gibt es dann nichts mehr zu tun für euch.“ Beide nicken
und gehen auf ihr Zimmer. Auch wenn es noch nicht sonderlich spät ist legen sie sich
schon zur Ruhe, um am nächsten Morgen ausgeschlafen zu sein.

Auch wenn sie früher schlafen gegangen sind, sind beide am nächsten Morgen immer
noch Müde und schleppen sich aus dem Bett. Sarana zündet in dem dunklen Raum
eine Kerze an, damit sie beiden was sehen können um sich anzuziehen. Kurz darauf
gehen sie in den Laden. Wie zu erwarten ist auch schon Undertaker wach und begrüßt
die beiden. „Hast du den Zettel?“, fragt Hiyori ihre Freundin. Sarana nickt und hält ihn
hoch. „Wir gehen dann mal.“ „Ihr wollt jetzt schon gehen? Es ist noch ziemlich dunkel
draußen.“ „Um diese Jahreszeit ja auch nicht sonderlich verwunderlich. Es wird eh
schon bald Hell.“, meint Sarana. Undertaker lacht nur und auch als die beiden vor der
Tür stehen, hören sie ihn drinnen immer noch lachen. „Was war daran jetzt eigentlich
so witzig?“, fragt Sarana verwirrt. Hiyori schüttelt nur den Kopf. „Lass ihn. Ich habe
selber keine Ahnung.“

Wärend sie den Laden aufsuchen, liest sich Sarana die Liste durch. „Das sind ja ganz
schön viele Gräber.“ „Anscheinend sehr viele Leute die allein waren. Oder die Leute
die sie kannten haben keinen Bock das Grab zu pflegen.“, meint Hiyori. „Ich denke
darunter sind halt die Leute die alleine lebten, Obdachlose und Prostituierte. Ich kann
mir vorstellen dass die halt dort liegen. Aber das werden wir ja sehen in welchen Teil
des Friedhofes sie liegen.“ „Wie welchen Teil des Friedhofes?“, fragt Hiyori. „Hast du
das nicht gesehen, als wir das Loch gegraben haben? Man konnte genau die
hochwertigen Grabsteine von den einfachen billigen unterscheiden. Dort wo wir
waren, waren die Gräber alle wunderschön bepflanzt worden und die Grabsteine
waren alle schön. Außerdem waren nicht so viele Gräber auf einem Haufen. Aber
weiter hinten hat man die verwahrlosen Gräber gesehen mit den weniger schönen
Grabsteinen oder auch nur Kreuzen. Auch waren sehr viele Gräber auf einem Haufen
und es sah so aus als auch viele ihr Grab teilen würden, da mehr Namen dranstanden.“
„Achso, das ist mir gar nicht aufgefallen.“

Die beiden kommen an den Laden an, der gerade öffnet und holen die Bestellung ab.
Daraufhin gehen sie sofort zum Friedhof. Sie suchen den ersten Namen auf ihrer Liste.
Wie zu erwarten kommen sie auch in den Teil des Friedhofes, wie Sarana vermutet
hat. „Denkst du wir können die Blumen überhaupt jetzt schon einpflanzen? Der
Schnee ist erst geschmolzen. Die werden doch niemals überleben.“, meint Hiyori.
„Auch wenn sie nicht überleben, sollen wir das machen und wenn sie kaputt sind, dann
werden wir neue Pflanzen.“ Hiyori nickt und gibt Sarana eine kleine Schaufel. „Ich
gehe mal eines der anderen Gräber suchen. Ich nehme den Karren mit. Nimmst du dir
die Pflanzen runter die du brauchst?“ „Ja, ich muss mich ja auch um das hier
kümmern.“, meint Sarana und zeigt auf das andere Grab direkt nebendran. Sie nimmt
einige Blumen von den Karren runter, den sie bekommen hatten um die Blumen zu
transportieren, und stellt sie neben sich. Ihre Freundin nimmt sich den Zettel und den
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Karren und geht die anderen suchen.

Bevor Sarana die neuen Blumen einpflanzt, reißt sie erst einmal die alten raus. Wären
dessen überlegt sie sich welche Blumen sie zuerst einpflanzen soll. Ihr Blick schweift
über die Veilchen bis hin zu den Rosen und auch dort bleibt ihr Blick hängen. Sie
nimmt sich die Rosen. Dabei verletzt sie sich an den Dornen und lässt sie sofort
wieder fallen. „Aua! Verdammt, kann ich nicht aufpassen!?“ „Rosen sind zwar schön
aber die spitzen Dornen können gefährlich sein.“ Leicht erschrocken zuckt sie
zusammen. „Was machen Sie denn hier?“, fragt Sarana und schaut zu Sebastian der auf
der anderen Seite der Mauer, die den Friedhof umgibt, steht und sie betrachtet. „Ich
bin hier vorbeigekommen und habe Sie hier gesehen.“ Er geht die Mauer weiter
entlang, bis er an einen kleinen Tor ankommt und betritt durch dieses Tor den
Friedhof. „Falls Sie hier sind um nachzufragen ob wir unsere Meinung geändert haben,
muss ich Sie leider enttäuschen.“, meint Sarana mit dem blutenden Finger im Mund.
„Nein, keine Sorge. Ich bin wirklich nur zufällig vorbeigekommen. Ich hatte hier noch
was zu erledigen.“ Er hebt die Rosen vom Boden auf. „Dann wünsche ich Ihnen noch
gutes Gelingen.“ „Sie sollten die Rosen nicht ohne Handschuhe anfassen.“ Er kniet sich
neben sie hin und nimmt ihr die kleine Schaufel aus der Hand. Er gräbt ein kleines
Loch und bevor er die Pflanze einsetzt, zieht er sich seinen einen Handschuh mit den
Zähnen aus. Sofort blickt Sarana auf seine schwarzen Fingernägel und blickt kurz
verwirrt drauf. Sebastian setzt die Pflanze in das Loch und klopft die Erde mit seiner
Hand fest. Sobald er sie wieder ansieht, blickt sie schnell von seiner Hand weg und zu
der Rose. Er richtet sich wieder auf und streift sich den Handschuh über. „Danke, aber
das hätte ich auch alleine gekonnt.“, meint sie. „Tut mir leid. Ich wollte nur behilflich
sein.“

„Warum haben Sie uns eigentlich einfach so gefragt, ob wir bei Ihnen Arbeiten wollen?
Ist das normal einfach so Leute auf der Straße zu fragen?“ „Keineswegs aber ich
dachte es sei nicht so ideal das Sie beide in einem Bestattungsinstitut arbeiten und ich
suche zurzeit dringen zwei Dienstmädchen, da unsere zwei vor einer weile
verschwunden sind.“ Er blickt Sarana mit einem undefinierbaren Blick an. „Oh, das tut
mir leid und ihr wollt sie einfach so ersetzen?“ „Nein. Wir haben nach ihnen gesucht
aber mit wenig Erfolg und wir können nicht ewig nach ihnen suchen, da wir auch eine
Menge in dem Anwesen zu tun haben. Als erstes hätte man meinen können sie seien
freiwillig gegangen doch ich wurde eines Besseren belehrt.“ „Naja, wir werden, wie
schon erwähnt, diesen Job nicht annehmen.“, meint Sarana und pflanzt die anderen
Blumen ein. „Earls kleiner Hund. Was bringt dich dazu einen Friedhof zu betreten?“,
fragt Undertaker, der gerade den Friedhof betritt. „Ich kam heute zufällig vorbei aber
vor kurzem habe ich den zweien eine Stelle angeboten, die frei ist.“, erklärt Sebastian
und sieht Undertaker mit einem hasserfüllten Blick an. Undertaker dagegen lacht nur.
„Ich habe gehört was mit euren Dienstmädchen passiert ist. Mein Beileid. Aber ich
denke du wirst schon eine Antwort von ihnen erhalten haben, oder?“ „Ja, sie haben
leider abgelehnt.“ „Dann bitte ich dich drum sie nicht weiter zu belästigen und ihre
Arbeit machen zu lassen. Das hier sollte heute noch fertig werden.“ Sebastian
verbeugt sich kurz, aber dabei lässt er Undertaker nicht aus den Augen. „Es tut mir
leid, wenn ich euch Unbehagen bereitet und bei der Arbeit gestört habe.“ Er geht
richtung Tor, dreht sich aber noch kurz rum und meint, „Falls ihr eure Meinung ändert,
wisst ihr wo und wann ihr mich zu finden habt.“ Dann verlässt er den Friedhof. „Du
kennst ihn?“, fragt Sarana. „Ja, er und sein Herr waren schon öfters bei mir. War es das
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einzige was er von euch wollte?“ „Äh, ja.“, meint sie etwas verwirrt. „Was sollte er
denn sonst wollen?“ „Ich dachte nur, da er heute wieder hier war.“ „Nein, das war
wirklich nur das einzige. Er hat uns einfach angesprochen und gefragt ob wir nicht
lieber als Dienstmädchen bei seinen Herrn arbeiten wollen aber wir haben abgelehnt.“

Undertaker nickt nur. Doch das was sie am meisten verwirrt ist, dass er keine Spur von
einem grinsen in seinem Gesicht trägt. Er schaut ernst und das hatte sie bisher noch
nie bei ihm gesehen. Kann er den Butler und seinen Herrn nicht leiden? Ist irgendwas
zwischen ihnen vorgefallen, oder sollte man ihm nicht vertrauen? Aber irgendwie
kommt ihr Sebastian vertraut vor. Sie kann nicht glauben dass man ihm nicht trauen
kann. Doch das seltsame war, das, als er den Handschuh ausgezogen hatte, schwarze
Fingernägel zum Vorschein kamen. Undertaker hat zwar auch welche aber bei ihm ist
das was anderes. Schließlich ist Sebastian Butler. Das hat sie schon verwirrt aber jeder
hat seinen eigenen Geschmack, so auch vielleicht er. Das sollte sie nicht weiter
beschäftigen. Doch eins muss sie zugeben, die Rose, die er in der Hand hatte, passt zu
ihm. Sie weiß nicht warum aber wenn sie eine Blume für ihn aussuchen müsste, wäre
es die Rose. Wunderschön aber doch gefährlich. Denn schön findet sie ihn durchaus.
Solch ein Gesicht hat sie bisher noch nie gesehen.
Sie weiß zwar nicht warum er gefährlich sein sollte aber Undertaker scheint ihn als
gefährlich einzustufen und irgendwie findet sie dass es schon passen könnte.
Gefährlich kann vieles sein. Leider weiß sie nicht wie sie ihn einstufen kann.

Sie merkt wie sie von Undertaker angeschaut wird und denkt nicht mehr über diese
Sache nach. Schnell macht sie mit ihrer Arbeit weiter um mal mit dem ersten Grab
fertigzuwerden.
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Kapitel 57: Der Schrank

Undertaker scheint die zwei mehr im Auge zu behalten. Er scheint nicht sehr erfreut
zu sein, dass Sebastian sich ab und zu mal blicken lässt. Doch leider ist Sarana mehr als
nur erfreut ihn zu sehen. Aus unerfindlichen Gründen geht Sebastian ihr nicht mehr
aus dem Kopf. Auch wenn ihre Freundin sagt sie könne ihn nicht leiden und sie traut
ihm auch nicht, so denkt Sarana genau das Gegenteil. „Du vertraust Leuten einfach
viel zu schnell.“, meint Hiyori, als die beiden in der Stadt rumlaufen um ein paar
Besorgungen zu machen. „Ich vertraue Leuten nicht so schnell!“, meint sie etwas
beleidigt. „Aber bei ihm ist das eine Ausnahme, oder wie?“ „Er kommt mir nun mal
immer noch irgendwie bekannt vor.“ „Du hast dich wohl eher in ihn verliebt!“, lacht
Hiyori etwas. „Das stimmt doch gar nicht! Hör auf so ein Schwachsinn zu sagen!“ „Das
ist kein Schwachsinn. Das ist eine Tatsache.“ Sarana seufzt genervt. „Wenn du meinst.
Ich gehe jetzt die Blumen abholen. Geh du die Materialien für Undertaker abholen.“
Somit verschwindet Sarana in den Blumenladen. Hiyori geht ein paar Läden weiter, um
die anderen Besorgungen zu erledigen. Sie schaut auf den Zettel und merkt nicht wie
jemand ihr entgegen geht. Sie knallt gegen jemanden dran und fällt fast zurück, doch
sie wird festgehalten. „Oh, es tut mir schrecklich leid! Ich habe nicht aufgepasst!“ Sie
schaut nach oben und ihr blitzen zwei blaue Augen entgegen. „Kein problem. Es ist ja
nichts passiert.“ Er lächelt sie an, dabei hält er immer noch ihre Hand. Etwas peinlich
berührt zieht sie sie zurück. „Arbeitest du nicht in Undertakers Laden?“ Verdutzt
schaut Hiyori ihn an. „Ähm, ja, aber woher wissen Sie das?“ „Mein Bruder wird wohl
schon bei euch gewesen sein und hat gefragt ob ihr nicht bei uns Arbeiten wollt, oder?
Er hat zumindest von euch erzählt. Ich arbeite nämlich auch dort.“ „Bruder? Der Butler
ist Ihr Bruder? Ihr seht euch gar nicht ähnlich.“, meint sie. „Ja, ich weiß. Ich bin
übrigens Rin.“ Er streckt ihr wieder lächelnd die Hand entgegen. „Ähm…ich bin Hiyori.
Wollen Sie uns jetzt auch überreden bei euch zu arbeiten?“ Er fängt an zu lachen.
„Nein, keine Sorge. Das ist wirklich nur ein Zufall dass wir uns begegnet sind. Ich
wollte euch gar nicht aufsuchen.“ „Dann ist ja gut, denn unsere Meinung haben wir
nicht geändert.“ „Das ist aber schade. Ihr würdet perfekt dazu passen.“, meint er
grinsend. „Nun ja, ich muss dann mal wieder los. Wie Sie ja schon wissen, falls ihr eure
Meinung ändert, dann können Sie meinen Bruder hier jeden Mittwoch auffinden.“ Er
verabschiedet sich und kurze Zeit später stößt Sarana zu Hiyori.

„Wer war das?“, fragt Sarana. „Wer?“ „Tu nicht so ahnungslos. Der Typ der mit dir
geredet hat.“ „Ach so, das war Sebastians Bruder. Er arbeitet auch in dem Anwesen.“,
meint Hiyori. „Sein Bruder? Hätte ich jetzt nicht gedacht. Was wollte er? Uns auch
drum bitten in dem Anwesen zu arbeiten?“ Hiyori schüttelt den Kopf „Nein, ich bin
ihm nur zufällig begegnet. Naja, ich bin wohl eher in ihn hinein gelaufen.“ „Achso,
dann ist ja gut, aber ganz sicher hat er dich darauf hingewiesen wo sie zu finden sind
falls wir doch zusagen.“, lacht Sarana. „Ja, das schon. Mhmm…irgendwie kam mir
seine Stimme bekannt vor.“ Sarana betrachtet schmunzelnd ihre Freundin. „Die
Stimme?“ „Ja, außerdem kann sich dieser Sebastian sich von ihm was abschauen. Ich
find er sieht viel besser als er aus.“ Ihre Freundin fängt an zu lachen. „Du bist aber
fies.“ „Ist doch so. Das ist nur meine Meinung.“ „Dann haben wir wohl einen
unterschiedlichen Geschmack.“ „Scheint so. Schließlich stehst du auf diesen
Sebastian.“ Sarana läuft etwas rot an. „Lass mich doch. Er kommt ja nicht schlecht

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 233/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

rüber.“, nuschelt sie. Daraufhin lacht ihre Freundin laut los. „Hör auf zu lachen! Lass
uns lieber das Zeug fertig besorgen, sonst werden wir gar nicht mehr fertig.“

Innerlich wünschen sich die beiden schon in dem Phantomhive Anwesen zu arbeiten,
aber sie würden Undertaker nicht in Stich lassen nur, weil sie gerade etwas
schwärmen. Aber Sarana ist sich unsicher ob es nur eine Schwärmerei ist, da Sebastian
ihr immer noch bekannt vorkommt und auch sein Bruder ist ihr nicht so unbekannt.
Hiyori scheint schließlich seine Stimme bekannt vorzukommen. Das macht sie schon
nachdenklich. Vielleicht macht sie sich aber auch nur einfach zu viele Gedanken.
Nachdem sie endlich mit den Besorgungen fertig sind, betreten sie endlich wieder
Undertakers Laden. Hiyori drückt ihm die Sachen in die Hände. Er verstaut die Sachen
und meint, „Ich habe noch auf dem Friedhof was zu tun. Die Blumen die ihr besorgt
habt könnt ihr später auf das frische Grab legen. Währen ich die beerdigung
Vorbereite könnt ihr noch hier bleiben. Dabei brauche ich eure Hilfe nicht. Kommt so
gegen 15 Uhr zum Friedhof.“ Beide nicken. Er verlässt seinen Laden und lässt die
beiden zurück wenn auch ungern, aber er muss immer noch seiner Arbeit nachgehen
und kann sie auch nicht immer mitnehmen. Solange sie im Laden bleiben sollte er
keine Bedenken haben.

„Ich hab wirklich keine Lust auf den Friedhof zu gehen und die Blumen einzupflanzen.
Ich hasse den Friedhof.“, seufzt Hiyori. Sarana geht durch den Raum und setzt sich auf
einen der Särge. „Bleib du hier. Ich mach das dann später, aber dann musst du hier
auch aufräumen.“ „Macht dir das nichts aus?“ „Nein, nicht wirklich. Ich pflanze die
Blumen gerne ein auch wenn der Friedhof nicht der beste Ort ist.“ Fröhlich klatscht
Hiyori in die Hände. Langsam geht sie richtung Schrank. Genau der Schrank, wo sie
nicht öffnen soll. Bevor sie auch nur die Hand auf den Griff legen kann, mahnt Sarana
sie. „Hör auf nur daran zu denken! Du weißt das er nicht will das wir da dran gehen.“
Genervt entfernt sie sich wieder vom Schrank. „Oh man. Lass mich doch und mach so,
als hättest du nichts gesehen.“ Sarana seufzt etwas. „Nein, so kann ich nicht tun. Ich
hab dir doch schon gesagt, dass es sich nicht gehört. Also geh jetzt vom Schrank weg
und setzt dich hin.“ Hiyori seufzt, setzt sich neben ihre Freundin und verschränkt die
Arme. „Du nervst!“ „Ist das nicht meine Aufgabe als beste Freundin?“, fragt Sarana.
„Ich hoffe du machst keine Dummheiten wenn ich weg bin, sonst darfst du schön
mitkommen!“ „Nein, keine Sorge. Wie ich erwähnt habe, werde ich hier sauber
machen.“ Sarana wirft ihr einen misstrauischen Blick zu.

Sie glaubt eher weniger dass sie ihre Neugier zügeln wird. Aber vielleicht ist auch nur
was Privates von Undertaker drin das ihn viel bedeutet und es ist nicht einmal was
Interessantes für die beiden. Dann lässt sie es auch endlich. Aber mehr kann Sarana
leider auch nicht tun. Undertaker hat einfach viel zu offensichtlich reagiert und Hiyori
kann es nicht ruhen lassen. Seufzend erhebt sie sich. „Ich nehme jetzt die Pflanzen
und mache mich auf den Weg.“ Sie verabschiedet sich von Hiyori und hofft immer
noch dass sie es lässt.

Auf dem Friedhof hält Sarana Ausschau nach Undertaker. Sie entdeckt ihn, wie er
gerade ein Grab zuschaufelt. „Hallo Undertaker. Ist dass das Grab?“ Kichern meint er,
„Nein, das andere Grab liegt dahinten aber das musst du danach bepflanzen. Doch wo
ist Hiyori?“ „Sie mochte nicht hierher auf den Friedhof kommen und wollte lieber bei
dir sauber machen. Aber ich schaffe das auch alleine. Es sind ja nur zwei Gräber.“ Er
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nickt ihr nur zu und arbeitet weiter. Ihrer Meinung nach hat sich seine Stimmung von
einem auf den anderen moment drastisch geändert. Ist er vielleicht sauer, weil Hiyori
sozusagen die Arbeit verweigert hat? Das schüttelt aber Sarana sofort ab. Er ist nicht
der Typ der schnell wütend wird und vor allem nicht wegen sowas, da sie die Gräber
hier auch alleine schaffen kann.

Sarana macht sich schnell an die Arbeit. „Sie müssen wohl die Gräber wieder
beschmücken.“ Sie schaut nach oben und sieht Sebastian. „Was machen Sie wieder
hier?“, fragt Sarana leicht verwirrt. Es ist schon ein wenig seltsam das er dauernd
auftaucht. So als würde er sie beobachten. Vermutlich kann er es nicht akzeptieren,
dass beide abgelehnt haben.
„Oh, ich war nur in der nähe und dachte, dass ich Ihnen einen Besuch abstatten
könnte.“ „Tut mir leid. Für heute habe ich wirklich keine Zeit für Besuch. Undertaker
wird nicht erfreut sein wenn Sie meine Arbeit stören.“ Er lacht etwas. „Ja, das habe ich
schon bemerkt, aber Sie können ruhig weiterarbeiten. Ich stehe nur daneben.“ Sie
kann nicht verstehen warum er das macht, aber wärend sie arbeitet, steht er daneben,
schaut ihr zu und spricht mit ihr. Für sie ist die Arbeit so zwar nicht langweilig, aber
eigentlich müsste es für ihn langweilig sein.

Kaum ist Sarana aus dem Laden draußen, schweift Hiyoris Blick auf den Schrank.
Sofort schüttelt sie aber den Gedanken ab den Schrank zu öffnen und beschließt den
Laden sauber zu machen. Doch leider wird ihre Neugier immer größer. Außerdem hat
sie jetzt die Chance reinzuschauen. Undertaker ist nicht hier und ihre Freundin hat den
Raum auch verlassen. So schnell scheint auch keiner mehr zu kommen und das scheint
ihre einzige Chance zu sein. Vielleicht ist auch nichts Interessantes drin aber dann ist
wenigstens ihre Neugierde gestillt.
Langsam geht sie auf den Schrank zu und schaut sich noch einmal um. Siegesreich
öffnet sie einfach den Schrank. Doch unerwartet fällt eine riesige Sense aus dem
Schrank und Hiyori muss ausweichen. Sie fällt auf ihren hintern und die Sense landet
genau vor ihren Füßen und bleibt im Boden stecken. „Was zum Teufel!?“ Langsam
rappelt sie sich wieder auf. Ihr Blick liegt geschockt auf der Sense. „Warum hat er das
in seinem Schrank!?“, murmelt sie vor sich hin. Was soll Undertaker mit einer Sense?
Sie denkt nicht, dass er sie auf dem Friedhof für irgendwas gebraucht. Will er etwa
den Tod spielen? Das würde dann wieder zu ihm passen, aber sie versteht es einfach
nicht. Hiyori versucht die Sense aufzuheben aber bekommt sie nur schwer aus dem
Boden heraus. „Oh man, ist die schwer!“, meckert sie und stopft sie wieder schnell in
den Schrank hinein. Schnell schließt sie ihn und beschließt auf den Friedhof zu ihrer
Freundin zu rennen. Irgendwie kommt ihr das hier alles komisch vor.

Nachdem Sarana das Grab fertig bepflanzt hat, nimmt sie sich eine Rose, schneidet sie
zurecht und steckt sie an Sebastians Anzug. Er mustert sie daraufhin nur fragend. „Ich
finde irgendwie die Rose passt zu dir.“, meint sie lächelnd. „In wie fern?“ Sie errötet
etwas. „R…Rosen sind wunderschön und gleichzeitig gefährlich und, ohne Ihnen
nahtreten zu wollen, Sie haben ein sehr schönes Gesicht und das Gefährliche…sagen
wir mal so, ich denke nicht das sie ein Schoßhund sind.“ Sein grinsen wird etwas
breiter, vorraufhin sie schnell zu Boden starrt. „Da haben Sie nicht ganz so Unrecht.
Dennoch bin ich ein Schoßhund, doch ich bin nicht immer brav.“ „Ich wusste doch, dass
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ich nicht so falsch liege. Wenn man Sie anschaut kann man so etwas schon erahnen.“,
murmelt Sarana. Er wendet seinen eindringlichen Blick von ihr ab und schaut sich die
Blumen, die auf den Boden liegen, an. Er bückt sich kurz und hebt ein Veilchen auf.
„Ein Veilchen. Das steht für Bescheidenheit und Unschuld.“ Er wendet die Blume
zwischen seinen Fingern hin und her, bis er sie hinter ihr Ohr klemmt. Er überlegt kurz
und setzt wieder ein grinsen auf. „Obwohl, ob Unschuld noch so ein passender
Ausdruck für dich ist, lassen wir mal so dargestellt.“ Sie kann nicht deuten was er
damit sagen will, wird aber dennoch rot. Er tritt näher auf sie zu.

Er hat keine Lust mehr zu warten. Wenn die Erinnerungen nicht von selbst
zurückkommen, wird er ein wenig nachhelfen. Doch alles kann er noch nicht
offenbaren, da es eventuell nicht so gut ausgehen könnte. So mal er nicht weiß wozu
Undertaker noch fähig ist.

Er legt seine Hand unter ihr Kinn und zwingt sie ihn anzuschauen. In dem moment ist
Sarana mehr als nur verwirrt und weiß nicht was sie machen soll geschweige denn was
er jetzt vorhat. Er kommt ihr näher doch bis er sie mit den Lippen berühren kann,
kommt Hiyori angerannt und ruft Saranas Namen. Sebastian blickt grimmig in Hiyoris
richtung, die wie angewurzelt stehen bleibt. Dennoch entfernt er ich von ihr. „Ich habe
noch etwas zu erledigen.“, meint er zur Verabschiedung und verbeugt sich noch kurz
bevor er geht. Etwas verwirrt blick Sarana ihm hinterher. „Was war denn das gerade?“,
meint Hiyori etwas atemlos. „Das wüsste ich auch gerne.“ In Hiyoris Gesicht bildet sich
ein kleines lächeln. „Aber man kann es sich ja schon denken. Dennoch bin ich jetzt
nicht hier, um euch zu stören sondern ich habe, meiner Meinung nach, was Seltsames
bei Undertaker gefunden!“ „Und was soll das sein? Undertaker hat so vieles seltsames
in seinem Laden und er ist seltsam! Was erwartest du dann noch?“ „Ja, ich weiß, aber
ich habe nicht auf deine Regelung gehört und habe in den Schrank geschaut.“ Sarana
seufzt. „Das ist jetzt nicht dein ernst!? Ich habe es dir doch verboten und er auch!“ „Ja,
aber jetzt hör mir mal zu! Als ich den Schrank geöffnet habe, kam mir eine riesige
Sense entgegengefallen!“ „Eine Sense?“, fragt Sarana. „Was soll daran jetzt komisch
sein?“ „Findest du das normal, dass er sowas drinnen in seinem Schrank hat?
Außerdem hat er uns verboten an diesen Schrank zu gehen. Warum sollte er sowas bei
einer einfachen Sense machen? Ich denke mal nicht das er sie für die Gartenarbeit
benutzt!“ „Für was soll er sie denn sonst benutzen?“ „Was weiß ich! Aber die kommt
mir so seltsam vor. Für mich sah sie nicht normal aus und ich hatte ein komisches
Gefühl. Komm mit und schau sie dir an. Vielleicht verstehst du es dann.“

Sarana seufzt wieder und willigt ein. Doch als sie in den Laden ankommen, ist
Undertaker schon zuerst da. „Seit ihr schon fertig?“, fragt er grinsend. „Äh…ja klar“,
meint Hiyori und schielt zu dem Schrank rüber. Undertaker bemerkt ihren Blick und
schaut sie misstrauisch an. Er dreht sich zu dem Schrank um und betrachtet ihn.
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Kapitel 58: Verwirrung

„War jemand hier?“, fragt Undertaker und dreht sich wieder zu den zwei um.
„Ähm…nicht das wüsste.“, meint Hiyori und lächelt ihn an. Nervös blickt sie zu
Undertaker. Sie beschleicht das Gefühl, dass er ahnen könnte dass einer von ihnen an
dem Schrank war. Aber statt irgendwie weiter zu fragen, nickt er nur und geht in
einen der hinteren Zimmer. Sarana stupst ihre Freundin kurz an und schickt ihr einen
wütenden Blick zu. Beide verschwinden schnell in ihr Zimmer. Sobald sie die Tür
geschlossen haben, ist es in dem Raum dunkel. Sarana zündet eine Kerze an um was
sehen zu können. „Na toll.“, meint sie dann mit gedämpfter Stimme. „Er hat ja sofort
etwas geahnt. Hättest du nicht einfach weg bleiben können!?“ „Entschuldigung, aber
das ist doch jetzt auch egal. Die Sense darin ist viel wichtiger.“ Sarana seufzt genervt.
„Ich versteh einfach nicht was an einer Sense so komisch ist.“ „Das würdest du wissen,
wenn du sie gesehen hättest! Das sah mir nicht nach einer Sense aus, die man einfach
so in einem Garten verwendet und warum ist sie dann in dem Schrank drin und warum
darf dann auch keiner da dran gehen!? Kannst du mir dann das erklären?“
Besserwisserisch verschränkt sie die Arme und schaut Sarana an. Sie wirft aber Hiyori
nur einen skeptischen Blick zu. „Du übertreibst doch nur.“ „Und du bist jetzt nur
angepisst, weil ich deinen Kuss zerstört habe.“ Sarana schreckt rot angelaufen auf.
„Von was redest du da!?“ „Ach komm schon! Er war dir ganz schön nah und viel hat da
nicht mehr gefehlt. Außerdem hat der mich so böse angestarrt, als wollte er mich mit
seinem Blick töten. Ich hatte in dem moment wirklich Gänsehaut.“ „Da hast du dir
bestimmt nur eingebildet.“ „Ganz sicher nicht. Außerdem hast du zu mir selbst gesagt
dass du ihn magst und gutaussehend findest und er kommt dir doch die ganze Zeit
bekannt vor.“ Sarana legt sich mit rotem Kopf in ihr Bett und dreht sich von ihrer
Freundin weg. „Kannst du mal aufhören? Denkst du mir ist nicht klar was er wollte?
Aber warum sollte er das? Schließlich kenne ich ihn noch nicht lange. Seit ich ihn das
erste mal gesehen habe, taucht er immer wieder plötzlich auf und scheint mich zu
beobachten. Das kommt mir schon etwas komisch vor.“ Hiyori überlegt kurz.
„Entweder er kennt dich wirklich und will es nur nicht sagen oder er ist ein Stalker.“
Hiyori lacht kurz. „Aber beides klingt so komisch. Mir kommt in letzter Zeit einfach
alles komisch vor.“

An diesem Tag hat Undertaker schon früh seinen Laden verlassen. Hiyori hat extra
drauf gewartet, bis er nach draußen gegangen ist und wartet noch ein paar Minuten
um sicher zu gehen. Schnell hastet sie aus dem hinteren Raum raus und rennt zu dem
Schrank aber als sie ihn vorsichtig öffnet, in der Angst nochmal von der Sense fast
erfasst zu werden, ist nichts mehr in dem Schrank drin. „Also hat er zur sicherheit die
Sense entfernt.“, murrt Hiyori genervt. Sarana sollte sich das doch auch ansehen und
nur weil sie gestern nicht schnell genug war, ist sie jetzt weg. Wäre sie doch mit
Sarana früher als Undertaker hier gewesen. Genervt geht sie vor die Tür um frische
Luft zu schnappen.
„Hallo, so sieht man sich wieder.“ Sie blickt sich um und kann Rin sehen der auf sie
zukommt. „Ähm...hallo.“, meint sie lächelnd. „Du scheinst etwas gesehen zu haben,
dass dich verwirrt.“ Überrascht blickt sie ihn an. Woher sollte er das wissen? Sie denkt
nicht dass man das so sehr auf ihrem Gesicht sehen kann. Eher das sie besorgt ist oder
über etwas nachdenkt aber nicht das sie was gesehen hat, dass sie grübeln lässt.
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Er schaut sie ernst an. Sein freundlicher Blick ist verschwunden und das macht ihr ein
wenig Angst. „Woher weißt du das? Als ob du das aus meinem Gesicht sehen
könntest.“, meint sie misstrauisch. „Das hast du recht. Nur aus deinem Blick kann ich
das nicht ablesen. Aber das ist jetzt auch egal das ganze geht mir jetzt sowieso viel zu
lange. Was erlaubt sich dieser Kerl einfach das Zepter in die Hand zu nehmen!?“ „Von
was redest du?“ Er lächelt leicht. „Das erfährst du noch.“ Eine kurze Handbewegung
seinerseits und sie verliert das Bewusstsein. Er hat eindeutig die Nase voll von dem
ganzen egal was sein Bruder ihm geraten hat, er nimmt sie jetzt wieder zu sich. Ob sie
es nun will oder nicht.

Als Sarana wach wird, kann sie Hiyori nicht in ihrem Bett auffinden, was sie ziemlich
wundert, da sie sonst immer länger schläft. Sie ahnt schon, dass Hiyori eventuell nur
darauf wartet das Undertaker den Laden verlässt und sie wieder in den Schrank
schauen kann.
Sarana zieht sich an und geht in den Laden hinein aber dort kann sie keinen
entdecken. Sie vermutet das Undertaker schon gegangen ist aber wo ist Hiyori? Ihr
Blick schweift zu den Schrank hinüber der einen winzigen Spalt offen ist. Also hat sie
wirklich wieder reingeschaut. Auch wenn Sarana eigentlich nicht reinsehen wollte
bisher, tut sie es letztendlich doch. Aber zu ihrer Enttäuschung ist nichts drin.
Entweder Undertaker hat die Sense entfernt oder Hiyori hat sie entwendet, was sie
aber stark bezweifelt. Doch wenn Undertaker sie wirklich entwendet haben soll, ist
vielleicht an Hiyoris Aussage doch etwas dran? Denn warum sollte er sie denn sonst
entfernen?

Sie beschließt nicht mehr weiter darüber nachzudenken und schließt wieder
sorgfältig den Schrank. Sie geht nach draußen richtung Stadt. Vielleicht sollte Hiyori
noch was für Undertaker besorgen. Doch auch in der Stadt findet Sarana ihre Freundin
nicht. Sie sucht Undertaker auf und vermutet dass er wohl auf dem Friedhof ist. Er ist
gerade dabei ein Grab auszuheben. Als er sie kommen sieht grinst er sie an. „Ach willst
du mir behilflich sein? So früh hatte ich nicht mit dir gerechnet.“, lacht er. „Naja, ich bin
eher da um zu fragen, ob du eventuell weißt wo Hiyori ist. Sollte sie vielleicht etwas
für dich besorgen?“ „Nein, ich habe sie um nichts gebeten.“ „Achso, ok. Naja, ich finde
sie nicht.“ „Mach dir keine Sorgen. Sie ist vielleicht nur spazieren. Aber jetzt wo du da
bist kannst du mir helfen.“

Als Hiyori aufwacht, befindet sie sich in einem fremden Zimmer. Panisch schreckt sie
auf und blickt sich um. Sie kann sich nicht wirklich erinnern was passiert ist. Sie will
gerade aufstehen als sie von draußen stimmen vernimmt. „Das kann unmöglich dein
ernst sein. Habe ich dir nicht ausdrücklich gesagt, dass du warten sollst!? Du weißt
dass das Konsequenzen haben kann. Du weißt nicht was er vorhat.“ „Ach, sollen wir
jetzt Monate lang warten!? Du kannst ihr von mir aus noch weiter hinterher spionieren
aber das mache ich mit Hiyori nicht mehr. Sie bleibt jetzt hier.“ Die Tür öffnet sich und
zu ihrem Erstaunen betreten Rin und Sebastian das Zimmer. Beide beachten sie als
erstes nicht und sind in ihren Streitereien vertieft.
Genervt schüttelt Sebastian den Kopf. „Du kannst nicht einmal auf mich hören.“
„Warum soll ich auch auf dich hören!? Du schaust dem ganzen nur Tagelang zu! Ich
nehme das jetzt endlich mal in die Hand!“ „Und genau dabei liegt das problem. Wenn
es dazu kommen sollte, wärst du doch niemals imstande es mit ihm aufzunehmen.“
„Ähm…“, meldet sich Hiyori leise zu Wort. Sie versteht überhaupt nichts und weiß
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auch nicht wirklich was die beiden jetzt von ihr wollen. „Ach, du bist aufgewacht.“,
meint Rin und tritt zu ihr näher hin. „Was mache ich hier?“ „Du bist zu Hause.“ „Zu
Hause?“ Sebastian seufzt leicht genervt wegen seinem Bruder und blickt ihn zuerst
wütend an bevor er sich Hiyori leicht lächelnd zuwendet. „Entschuldigung für die
Unannehmlichkeiten aber ein gewisser Herr konnte das ganze nicht mehr abwarten.
Kurzum du und deine Freundin arbeiten eigentlich hier. Ihr arbeitet hier im Hause
Phantomhive und das schon seit einer Weile.“ „Undertaker ist nicht der, den er zu sein
scheint.“, meint Rin ernst. „Er hat alles geplant. Er hat eure Erinnerungen gelöscht und
euch zu sich geholt.“ Verwirrt schaut sie die beiden an. Nun versteht sie gar nichts
mehr. Wie und warum hat er ihre Erinnerungen gelöscht!? „Warum hat er das
gemacht?“ Bevor Rin etwas sagen kann spricht Sebastian dazwischen. „Es ist besser
dazu noch nichts zu sagen. Am besten sollt ihr euch selber daran erinnern. Momentan
ist das schon zu viel für dich. Verarbeite erst einmal das und Rin, du wirst nichts weiter
sagen!“ Er findet wirklich dass es erst einmal das Beste ist, wenn sie noch nichts
weiter dazu sagen. Das verwirrt sie alles nur. Ein wunder das sie ihnen überhaupt
glaubt.
Sebastian dreht sich rum um den Raum zu verlassen. „Wo gehst du hin?“, fragt sein
Bruder. „Es wird Zeit auch sie zu holen. Wenn schon Hiyori da ist soll auch Sarana
hierhin zurückkehren.“ Rin grinst etwas verschmitzt. „War klar, dass du sie jetzt nicht
bei ihm dalassen willst wenn ich schon eingeschritten bin.“ Er ignoriert ihn und
verlässt das Zimmer.

Sarana half noch Undertaker bei dem Grab und blieb auch bei der Beerdigung dabei.
Nachdem Undertaker sie entlassen hat, geht sie langsam durch die Stadt und grübelt
innerlich. Den ganzen Tag kam ihre Freundin nicht und nicht einmal Undertaker weiß
wo sie ist. Er meinte nur, sie braucht sich keine Sorgen zu machen. Aber für sie ist das
komisch. Hiyori verschwindet nicht einfach so ohne ein Wort zu sagen. Sarana hat
Angst das ihr was passiert sein könnte.

„Oh junge Dame Sie sehen so bedrückt aus.“ Sie blickt leicht erschrocken nach oben
und sieht Sebastian vor sich stehen. „Entschuldigung. Ich war in Gedanken.“ „Ist etwas
passiert?“ „Nein, nein. Es ist alles in Ordnung.“, meint sie leicht lächelnd und winkt ab.
Auch wenn sie ihm jetzt sagen würde das sie ihre Freundin vermisst, was könnte er
jetzt schon machen. Außerdem geht das ihm recht wenig an, ihrer Meinung nach.
„Aber was machen Sie eigentlich schon wieder hier?“ „Ich habe hier noch etwas zu
erledigen, das nun nicht mehr warten kann.“ „Und das wäre, wenn ich fragen darf?“ Er
tritt einen Schritt vor und nimmt ihr Gesicht zwischen seinen Händen. Schneller als sie
reagieren kann, verwickelt er sie in einen intensiven Kuss. Die vorbeilaufenden Leute
fangen an sie anzugaffen aber das ist Sebastian herzlich egal. Sie wird jetzt mit ihm
zurück in das Anwesen kommen.
Als er einen Schritt zurückgeht, starrt sie ihn erschrocken an. Völlig überrumpelt von
seiner Geste blickt sie zu Boden und weiß nicht was sie sagen geschweige denn
reagieren soll. Er will etwas sagen doch seine Aufmerksamkeit wird auf eine in
schwarzgekleidete Person gelenkt die sie unentwegt anstarrt. Doch sein Blick ist nicht
freundlich und sein übliches Grinsen ist nicht in seinem Gesicht zu erkennen. Sebastian
ahnt schon böses. Ihm war klar, falls es Undertaker mitbekommen sollte, das es ihn
nicht gerade freuen wird und jetzt hat er auch schon diese Bestätigung. Doch statt
irgendetwas zu machen, dreht er sich einfach um und ist am gehen. Sebastian folgt
ihm mit seinem Blick doch als eine Menschenmenge vor sein Blickfeld vorbeigeht, ist
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er verschwunden.
Sarana, die von dem Szenario nichts mitbekommen hat, blickt vorsichtig nach oben
und sieht den seltsamen Blick von Sebastian. Sie blickt verwundert in die gleiche
richtung wie er, kann aber niemanden bekannten sehen. „Ähm…ist da etwas?“, fragt
sie etwas vorsichtig, da ihr der Blick von ihm komisch vorkommt. Er wendet sich
wieder ihr zu und schüttelt nur den Kopf. Mit seiner Hand umschließt er ihr
Handgelenk und zieht sie mit sich.

Völlig perplex fragt sie, „Wo gehen wir hin!?“ „Wir müssen hier weg. Ich hätte dir die
Heimreise etwas angenehmer gestalten und dir alles ruhig erklären wollen aber wir
scheinen keine Zeit mehr dafür zu haben.“ „W…was!? Die Heimreise? Und was wollen
Sie mir erklären!?“ Er grinst etwas. „Du musst nicht so höflich sein. So bist du
eigentlich nicht zu mir.“ Sarana ist komplett verwirrt. Jetzt redet er mit ihr so, als
würden sie sich schon länger kennen.
Er führt sie zu einer Kutsche, mit der er in die Stadt kam und hilft ihr rauf. Eigentlich
sollte sie ihm jetzt nicht glauben und einfach wieder zurück zu Undertaker gehen aber
das ganze hat ihr Interesse geweckt und es steckt jetzt eindeutig mehr dahinter.
Die Kutsche setzt sich in Bewegung und Sebstian treibt die Pferde an damit sie
schneller sind. Er hat es vermutlich eilig. Schon das alleine zeigt das etwas passiert
sein muss, was sie in der kurzen Zeit nicht mitbekommen hat. „Du…weißt wo Hiyori
ist, oder?“ Er blickt kurz zu ihr, richtet aber dann sein blick wieder auf den Weg. „Ja,
sie ist im Anwesen. Mein Bruder nahm sie heute Morgen mit dahin.“ „Dein Bruder?
Aber warum? Was sollen wir dort? Ihr scheint uns also doch zu kennen, aber warum
tatet ihr dann so, als würden wir uns das erste mal sehen?“ „Das erfährt ihr noch. Aber
das jetzt alles zu erklären ist zu viel. Euer Gedächtnis muss wieder zurückkehren. Dann
versteht ihr auch alles besser. Doch Undertaker hat euch getäuscht.“ „Was? Also wird
er wohl dran schuld sein, dass wir nichts mehr wissen?“ Sebastian nickt kurz. Sie
fahren um eine Kurve, sodass die Kutsche ein wenig zur Seite kippt. Etwas
erschrocken klammert sie sich an Sebastian fest.
„Also hatte Hiyori doch mit ihrer Vermutung recht dass etwas nicht stimmt und hat
die Sense eventuell doch gesehen. Auch wenn ich nicht weiß was daran ungewöhnlich
sein soll.“, murmelt sie etwas vor sich her. Ein Lachen lässt sie in seine richtung
schauen. „Diese Sense ist mehr als nur ungewöhnlich. Doch das liegt auch daran das er
kein Mensch ist.“ „Hä!?“ Sie schreckt etwas hoch. Was soll er damit nur meinen? Was
soll er denn schließlich sonst sein? „Ist er jetzt etwas der Tod höchstpersönlich, oder
was!?“ „Da hast du in einer gewissenweiße recht.“ Eigentlich hat sie das nur als scherz
gemeint aber das sie in dieser Sache wirklich recht haben soll, lässt sie komplett
verzweifeln. „Aber den rest erkläre ich dir in Ruhe. Das ist nicht die richtige Zeit und
auch nicht der richtige Ort.“

Ruckartig bleibt die Kutsche stehen und Sarana erblickt das riesige Anwesen. Doch
unbekannt kommt ihr das nicht vor. Sie ist eindeutig schon einmal hier gewesen. Also
glaubt sie Sebastian auch.
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Kapitel 59: Angriff

Etwas staunend betritt sie das Anwesen. Sebastian beobachtet sie und kichert leise.
„Was ist?“, fragt Sarana. „Als ihr das erste mal hierher kamt, war dein Blick genau
derselbe. Wie sowas einfaches dich Faszinieren kann.“ „Naja, was einfaches ist es ja
schließlich nicht. Das Anwesen ist riesig!“ Sebastian führt sie lächelnd weiter. Sie
gehen in die Küche, wo auch schon Hiyori an einen Tisch sitzt. Sofort springt sie auf als
sie ihre Freundin sieht. „Da seid ihr ja endlich.“ „Hiyori, ich hab mir solche Sorgen
gemacht! Du warst nicht mehr auffindbar! Geht es dir gut?“ Sie lacht etwas. „Keine
Sorge. Mir geht es gut. Nur ich verstehe schon fast gar nichts mehr. Aber ich denke dir
geht es da nicht besser.“ „Nein, nicht wirklich. Aber Undertaker ist an allen Schuld?“
Hiyori nickt etwas. „So wie ich das verstanden habe schon, aber ich habe noch nicht
viel erklärt bekommen.“ Beide Schauen in die richtung der beiden Brüder. „Noch nicht.
Das erklären wir euch noch in Ruhe. Wir müssen erst einmal aufpassen das Undertaker
nicht hierher kommt.“, meint Sebastian und verlässt die Küche. „Gut. Dann mache ich
mich mal an die Arbeit und ihr zwei helft mir. Hier Arbeiten aber drei weitere
Personen. Sie werden sich freuen euch wieder zu sehen wir mussten ihnen erklären
dass ihr für unseren jungen Herrn etwas erledigen musstet, was ihr aber nicht
erzählen dürft. Das erspart euch die unangenehmen Fragen.“ „Wow, euch ist nichts
Besseres eingefallen?“, fragt Hiyori. Rin verschränkt die Arme. „Wir hatten uns was
Schnelles überlegen müssen! Sie haben das geglaubt. Aber egal. Maylene ist unser
Dienstmädchen hier, Bard ist unser Küchenchef, Finny ist unser Gärtner und Tanaka ist
der ehemalige Butler der Phantomhives aber er ist im Ruhestand. Sie sind nicht die
besten Angestellten, aber das werdet ihr noch sehen.“

Das die drei nicht die besten Angestellten sind, bekommen die beiden Mädchen noch
zu sehen. Der einzige der nichts anstellt ist Tanaka, der einfach nur ruhig in der Küche
einen Tee trinkt. Sie müssen Maylene etwas später helfen. Leider müssen sie mehr
Maylene hinterherputzen als Ciel.
„Ich bin so froh, dass ihr beide wieder hier seid. Wir haben euch vermisst. Als ihr
plötzlich weg wart, haben wir und schon sorgen gemacht.“, meint Maylene und staubt
die Regale der Bibliothek ab. „Ja, das kam leider sehr unerwartet. Wir haben euch
aber auch vermisst.“, meint Sarana und lächelt sie an. Sie ist nicht besonders
begeistert etwas flunkern zu müssen aber leider kann sie sich nun mal noch nicht
erinnern.
Etwas später betritt Rin das Zimmer um ihnen mitzuteilen, dass sie für heute Schluss
machen können. „Kommst du?“, fragt Hiyori Sarana, die die Regale durchstöbert.
„Ähm...nein, ich bleibe noch ein wenig hier.“ Hiyori lacht etwas. „Bleib aber nicht zu
lange sonst kommst du heute wahrscheinlich nicht mehr in dein Bett.“ Sarana winkt
nur lachend ab und nimmt ein Buch in die Hand. Mit dem Buch setzt sie sich auf einen
Sessel.

Erst als es in dem Raum etwas dunkler wird, blick sie von dem Buch auf. Sebastian ist
in dem Zimmer und pustet nach und nach die Kerzen aus. „Kaum bist du wieder hier,
gehst du schon deiner alten Angewohnheit nach. Das ist wohl ein gutes Zeichen.“ Er
löscht die letzten Kerzen, die auf einer Kommode stehen und hält die letzte
brennende Kerze in der Hand. Er stellt sie auf den kleinen Tisch neben dem Sessel und
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schiebt sich einen anderen Sessel gegenüber von Sarana um sich hinzusetzen. Sie legt
das Buch beiseite und blickt ihn an. „Wie lange sind wir schon hier?“ „Ihr arbeitet
schon seit ca. zweieinhalb Jahren hier. Wie ihr hierhergekommen seid, das erkläre ich
nicht. Das ist zu kompliziert. Daran müsst ihr euch schon selber erinnern.“ „Naja,
vielleicht ist es auch nicht so wichtig. Aber eins will ich erst einmal zuerst wissen, auch
wenn ich mir das vielleicht schon denken kann. Wir sind zusammen?“ Sebastian nickt
kurz lächelnd. „Warum hat uns Undertaker entführt?“ „Er stuft euch momentan für
Gefährlich ein. Ich habe dir ja bereits klar gemacht das er kein Mensch ist und das
gleiche geltet auch für Rin und mich.“ Sarana wird innerlich etwas unruhig. Sie fragt
aber erst einmal nicht nach und lässt ihn einfach weiter reden. „Nun ja, das er euch als
gefährlich einstuft ist gar nicht zu dumm, da ihr in letzter Zeit sehr oft die Kontrolle
verloren habt. Undertaker hat euch zu das gemacht, was ihr heute seid. Ihr seid nur zu
hälfte Menschlich.“ „Und was sind wir und was seid ihr?“ Sein grinsen wird breiter. „Ein
Teufel.“ „Ihr seid beide Teufel? Und wir sind zu hälfte Teufel!?“ Er nickt zur
Bestätigung. Doch für sie klingt das alles im ersten Moment zu unglaubwürdig. Sie
schüttelt kurz den Kopf und fährt mit ihrer Hand durch ihre Haare. „Das…das ist doch
alles kompletter Unfug. Wie kann das möglich sein?“ „Das weiß ich nicht. Wir können
noch nicht genau sagen wie er das angestellt hat und wieso. Doch sowieso hat er zum
jetzigen Zeitpunkt eure Gedanken als auch eure Kräfte versiegelt. Erst wenn ihr eure
Erinnerungen wieder habt, könnt ihr wieder auf eure Kräfte zugreifen. Schließlich
hängt das miteinander zusammen.“

Sarana erhebt sich und geht richtung Tür. „Sarana.“ „Nein, sag bitte nichts mehr. Ich
will schlafen.“ Er nickt leicht. „Wie du wünschst.“ Daraufhin begleitet er sie in ihr
Zimmer.

Einige Wochen verbringen sie in dem Anwesen und versuchen sich wieder
einzuarbeiten. Doch ihre Erinnerungen sind nach wie vor verloren. Seit dem Abend
erzählte Sebastian ihr auch nichts mehr, wofür sie dankbar ist. Sie fühlt sich sehr
unwohl seit er das Wort Teufel in den Mund genommen hat. Sie kann sich denken dass
er wohl einen Vertrag mit Ciel Phantomhive geschlossen hat. Was anderes kann es
auch nicht sein, aber warum und wann, will sie gar nicht wissen. Auch Hiyori hatte am
einen Abend alles von Rin erklärt bekommen, doch in Gegensatz zu Sarana, fand sie es
eher aufregend. In den Wochen wollte sie die ganze Zeit mit Sarana darüber sprechen,
aber sie wich immer wieder aus. Sie würde am liebsten nichts mehr davon wissen.

„Undertaker scheint sich zum Glück nicht hier blicken zu lassen. Denkst du er macht
sich jetzt Gedanken um einen neuen Plan?“, fragt Hiyori ihre Freundin, als sie dabei
sind die Küche zu putzen nachdem Bard dort gekocht hatte. Sarana seufzt nur. „Ich
weiß nicht. Ist mir auch egal.“ Verständnislos blickt Hiyori zu ihr. „Dir ist schon klar,
dass er jeden moment hier auftauchen und uns angreifen könnte. Ich weiß ja nicht was
er vorhat aber ich glaube nicht, dass wir schon in Sicherheit sind. Warum kannst du mir
auf diese Frage nicht einmal eine ordentliche Antwort geben!?“ „Weil es mir egal ist!
Ich wünschte die ganze scheiße wäre nicht passiert! Seit den letzten Wochen will mein
Verstand einfach nicht mehr arbeiten, weil mich das ganze einfach überfordert! Ich
weiß ja echt nicht warum du so locker damit umgehen kannst aber ich kann das nun
mal nicht!“ Sie legt den Lappen beiseite und verlässt die Küche, um draußen etwas
frische Luft zu schnappen. Sie lehnt sich an die Wand und schließt die Augen.
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Hiyori kann nicht wirklich verstehen warum ihre Freundin auf einmal ausrastet. Zwar
sind sie beide scheinbar in Gefahr aber sie vertraut darauf dass Sebastian und Rin
Undertaker aufhalten. Aber sie weiß das Sarana schon immer sensibler war und
anscheinend wirklich nicht mit den Informationen so umgehen wie sie kann.
Sebastian betritt die Küche um zu überprüfen ob die zwei auch ordentlich arbeiten.
Doch als er Sarana nicht erblickt wird er leicht unruhig. „Wo ist sie?“ „Vor der Tür. Sie
ist etwas…naja sie kommt noch immer nicht so klar.“ „Du hast wieder versucht mit ihr
darüber zu reden?“ Hiyori nickt etwas schuldbewusst. „Sie will es nicht wahrhaben.
Warum auch immer.“ Sebastian seufzt. „So sieht es wohl aus.“ Er geht zu ihr hin und
stellt sich neben sie. „Entschuldigung, ich gehe ja schon zurück an die Arbeit.“, meint
Sarana genervt. „Das ist nicht das problem. Du reagierst leicht über.“ „Ach, das weiß
ich selber. Aber das ganze will ich einfach nicht akzeptieren. Alles in mir sträubt sich
dagegen.“ Er lacht etwas. „Das wundert mich überhaupt nicht. Deine andere Hälfte
hast du auch nicht so richtig akzeptiert. Du wolltest deine Kräfte ursprünglich nur in
einem Notfall einsetzen. Deswegen gerietst du auch leicht in Panik, als du sie nicht
mehr kontrollieren konntest. Obwohl es eigentlich normal ist in Panik zu verfallen
wenn einem einen Blumentopf zerbarst.“ „Ich versteh schon warum ich sie nicht
einsetzten wollte.“ „Nun ja, letztendlich hast du sie schon relativ oft benutzt.“ Er stellt
sich vor sie und hebt ihr Kinn an. „Du hast gewisse Ereignisse nur sehr schwer
akzeptiert.“ Er drückt sie leicht gegen die Wand als er sie küsst. Doch schnell lässt er
wieder ab. „Entschuldige mich, mein junger Herr verlangt nach mir.“, meint er und
verschwindet. Etwas beschämt blickt sie zu Boden. Sie fühlt sich leicht unwohl, aber
das Gefühl schüttelt sie schnell beiseite und geht ebenfalls wieder rein zu ihrer
Freundin.

„Ach, hast du dich jetzt beruhigt?“, fragt Hiyori. „Entschuldigung.“, seufzt sie. Hiyori
legt ihr die Hände auf die Schultern. „Stell dich doch bitte nicht so an. Es wird alles gut
gehen. Hoffentlich wirst du erträglicher wenn wir unsere Erinnerungen wieder
haben.“, lacht sie. Sarana bringt dagegen nur ein kleines lächeln hervor. Doch einige
Schüsse unterbrechen die zwei. Sie schrecken auf und rennen zum Fenster hin.
Draußen sehen sie einige Männer mit Gewehren die das Anwesen umstellt haben.
„Was ist denn jetzt das!?“, fragt Hiyori. Einige Sekunden später kommt Rin in die
Küche gerannt. „Das Anwesen wird angegriffen. Ihr solltet euch schnell in einen der
Zimmer verstecken und euch dann auch von den Fenstern fernhalten.“ „Ist das hier
normal, oder was?“, fragt Sarana. „Normal zwar nicht, aber das kommt schon mal hin
und wieder vor. Schließlich wollen sie Ciel schaden und das Anwesen plündern. Hier
bekommt das sowieso niemand mit. Aber beeilt euch. Hier, zur Verteidigung, falls es
dazu kommen sollte. Ich muss wieder los.“ Er wirft ihnen zwei Schwerter zu. Verwirrt
wird er von beiden angestarrt. „Warum ausgerechnet Schwerter?“, fragt Hiyori. „Die
gehören euch und jetzt los!“ Er rennt schnell nach draußen zu den anderen, um
Sebastian zu helfen. Die zwei machen sich derweil auf den Weg. „Der nimmt das ja
ganz schön locker hin.“ „Sie sind Teufel. Denkst du wirklich ihnen macht das was aus?“,
meint Hiyori. „N…nein, denke nicht. Aber was ist mit den anderen?“ „Die werden sich
vermutlich auch verstecken.“ Sie laufen an den Fenster vorbei und erhaschen einige
blicke nach draußen. Dort können sie Bard mit einer mittelgroßen Kanone sehen.
„Oder auch nicht.“, lacht Hiyori. „Das ist doch viel zu gefährlich!“ „Für uns wird es
gleich gefährlich, wenn wir uns nicht beeilen!“ Ihr Weg führt sie durch die große
Eingangshalle. Doch zu ihrem Entsetzen wird die Tür aufgebrochen. Schnell versuchen
sie die Treppen nach oben zu rennen und in eine der Gänge zu verschwinden. Dabei
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entkommen sie nur knapp einigen Schüssen. In dem Gang schmeißen sie schnell einige
Tische und auch ein Regal um, um ihnen die Verfolgung schwieriger zu gestalten. „Wo
sollen wir hin!?“, fragt Sarana panisch. „Gehen wir erst einmal nach oben. Da können
wir ihnen besser die Wege abschneiden. Denn wenn wir uns jetzt in einem Zimmer
verstecken und dieses verbarrikadieren, müssen sie nur einmal durchbrechen und
haben uns. Vielleicht können wir somit genug Zeit schinden damit Sebastian und Rin
sie erledigen können. Zumindest hoffe ich das.“

Sie rennen durch eine Tür und verschließen sie sofort. Davor stellen sie alles was sie in
kurzer Zeit finden können und rennen einige Treppen nach oben. Das machen sie so
lange, bis sie nur noch die Treppen nach oben steigen müssen, um auf das Dach zu
gelangen. Kaum haben sie die Tür aufgestoßen erblicken sie Maylene, die einige
Gewehre auf dem Dach aufgestellt hat und die Männer unten abschießt. Schnell dreht
sie sich rum und zielt mit ihrem Gewehr auf die beiden Mädchen. Als Maylene sieht
wer die zwei sind, lässt sie schnell wieder die Waffe sinken. „Was macht ihr denn hier
oben!? Das ist doch viel zu Gefährlich.“ „Wir wurden verfolgt. Gleich werden einige
von denen hier oben sein. Wir müssen von dir zwei Waffen ausleihen.“, meint Sarana.
„Bedient euch.“ Sie schnappen sich schnell eine und alle drei fixieren die Tür. Es
dauert auch nicht lang als auch diese durchbrochen wird. Maylene schießt als erstes.
Sie reagiert schneller als Sarana und Hiyori. Aber auch die zwei fangen an zu schießen.
Der Rückstoß ist für die zwei so gewaltig, dass sie probleme haben auf ihren Füßen
stehen zu bleiben. Außerdem können sie sich nicht wirklich dran erinnern sowas
jemals benutzt zu haben. Maylene kümmert sich wieder um die Typen unten und lässt
die zwei alleine die anderen besiegen. Doch zu ihrem Erstaunen bekomme sie das
leichter hin als gedacht. Hiyori trifft den letzten am Kopf, der sofort leblos zu Boden
fällt. Erleichtert atmen beide auf. „Hier nimmt euch die und nimmt ein bisschen
Munition. Hier oben könnt ihr nicht bleiben. Wenn ihr helfen wollt, müsst ihr unten
behilflich sein. Sebastian meinte zwar das ihr zurzeit nicht in der Lage seit zu kämpfen,
aber ihr habt gerade das Gegenteil bewiesen.“, meint Maylene lächelnd. Somit ist für
beiden klar, dass auch sie vor einiger Zeit mitgekämpft haben, als sowas passiert ist.
Doch scheinbar haben sie mit ihren Schwertern gekämpft. Warum ausgerechnet
Schwerter, können sie sich aber nicht erklären.

Sie heben wieder ihre Schwerter auf, die sie kurz vorher zu Boden fallen gelassen
haben und befestigen sie sich an ihren Rücken. Sie ziehen den Gurt fester, der an der
Schwertscheide befestigt ist um sich das Schwert umzubinden, nehmen die Waffen
und rennen wieder nach unten. Doch der Weg nach unten ist nun auch für sie nicht
leicht, da die Männer zwar die Türen durchbrochen haben und das Zeug auch zur Seite
geschoben haben, aber ihnen jetzt die Schränke und Tische auch zum Teil immer noch
im Weg stehen. Sie kämpfen sich einen Weg durch, bis sie wieder in der Eingangshalle
sind. Da schießen sie auch als erstes die ersten, die es wieder schaffen hinein
zukommen, an. Kaum ist aber von Sarana die Munition all, rennt sie zu den anderen
hin, die noch von Hiyoris Schüssen abgelenkt sind, und haut ihnen mit ihrer ganzen
Kraft das Gewehr über. Der erste fällt Bewusstlos und mit einer Kopfwunde zu Boden.
Der andere der kurz vorher noch von Hiyori abgelenkt war, wendet sich nun ihr zu.
Sarana zieht sofort ihr Schwert.
Er kommt gar nicht mehr dazu die Waffe auf sie zu richten. Schneller als er durchbohrt
sie ihn mit ihrem Schwert. Mit einem Ruck zieht sie es wieder aus. Sein lebloser Körper
fällt mit einem Poltern auf den Boden.
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Draußen hört man immer noch einige Schüsse aber nur noch wenige. Momentan
gelangt keiner in das Anwesen und die zwei haben die Zeit um sich umzusehen. Der
Boden ist rot verfärbt und einige Leichen liegen dort. Sarana atmet scharf die Luft ein.
In dem ganzen Getümmel hat sie es nicht wirklich wahrgenommen doch jetzt, als ihr
Adrenalin sinkt bekommt sie es mit der Angst zu tun und ihr wird schwindelig von dem
Anblick. „Beruhig dich. Sie haben es verdient.“, meint Hiyori nur. „Sie hätten
schließlich uns getötet.“ „Ich weiß.“ Hiyori hat damit nicht wirklich große probleme
und blickt die Leichen gleichgültig an.

Einige erstickte Schreie hören sie noch und mit einen mal ist alles still. Die beiden
schauen gespannt richtung Tür. Kurz darauf kommen Sebastian und Rin in das
Anwesen. Sebastian schaut sich seufzend um. Die beiden Blicken erst auf Saranas
blutiges Schwert und wandern dann zu Hiyori, die noch mit dem Gewehr in der Hand
steht. „Solltet ihr euch nicht verstecken?“, fragt Rin. „Das hätten wir ja auch gemacht,
wenn ihr in der Lage gewesen wärt, die Typen von der Tür fernzuhalten!“, mault
Hiyori. „Wir konnten uns gar nicht verstecken.“ „Nun ja, ihr scheint das auch gut alleine
hinbekommen zu haben.“, meint Sebastian. „Obwohl ich nicht wusste das ihr schießen
könnt.“ „Glaub mir, das wusste ich auch nicht.“ „Rin, entsorg die Leichen zuallererst
draußen.“ Er nickt und verschwindet durch dir Tür. „Ist euch nichts passiert?“ Beide
schütteln den Kopf. „Dann werdet ihr sauber machen, wenn Rin die Leichen entsorgt
hat.“ „Nun ja, ich würde lieber vorschlagen als erstes oben in den Gängen sauber
machen.“, grinst Hiyori. Sebastian zieht eine augenbrauche nach oben und schaut sie
fragend an. „Naja, um zu flüchten haben wir fast alles umgeschmissen, was in den
Gängen gestanden hat. Dementsprechend liegen jetzt Regale, Tische und deren Inhalt
auf dem Boden.“ Genervt fasst Sebastian sich an den Kopf und seufzt wieder. „Nicht
das auch noch. Dann macht euch mal an die Arbeit. Maylene wird sich hier unten um
alles kümmern.“

Hiyori nickt zur Bestätigung und blick ihre Freundin an, die nur zu Boden starrt. „Was
ist los?“ Sie lässt ihr Schwert zu Boden fallen und geht mit schnellen Schritten nach
draußen. Sie braucht dringend frische Luft. Ihre Kehle fühlt sich wie zugeschnürt an
und der Geruch von Blut steigt ihr unentwegt in die Nase. Das erträgt sie nicht mehr.
Doch auch draußen sieht es nicht viel besser aus. Doch erträglicher als drinnen. Sie
bekommt besser Luft, da der wind den Blutgeruch wegweht.
„Alles in Ordnung?“, fragt Sebastian, der ihr hinterher gegangen ist. „Nein, nicht
wirklich. Mir ist schlecht.“ „Nicht verwunderlich nach diesem Blutbad.“ „Sollten wir
aber nicht daran gewöhnt sein?“ „Schon, aber ihr könnt euch doch an nichts mehr
erinnern. Außerdem ging es euch nicht besser nach eurer ersten Leiche, auch wenn
die eindeutig schlimmer ausgesehen hat, als das hier alles.“ „Stopp, ich will es gar
nicht wissen.“ Er lacht etwas. „Ich hab Hiyori schon hochgeschickt. Komm rein wenn es
dir wieder besser geht.“
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Kapitel 60: Tode wiederbeleben?

Sarana hat sich erst einige Wochen später von dem ganzen Schock erholt. Sie kommt
mit dem ganzen einfach nicht zurecht und will ihre Erinnerungen wieder haben. Doch
in den letzten Wochen hat sich diesbezüglich nicht viel geändert. Sie lernen nur
wieder alles von vorne kennen.
Beide sind gerade dabei den Tisch abzuräumen, da Ciel mit seinem Essen fertig ist, als
Lau mit Ran Mao den Raum betritt. „Hey, Earl! Wie geht es dir?“, meint er fröhlich und
setzt sich einfach zu ihm hin. „Lau, was machst du denn hier!?“ „Ich wollte eigentlich
zum Frühstück kommen aber es scheint, als ob ich zu spät wäre.“ Ciel seufzt genervt
und verschränkt die Arme. „Was willst du so früh am Morgen hier? Nur wegen dem
Frühstück bist du doch nicht gekommen.“ Bevor Lau darauf Antwortet, schickt
Sebastian Hiyori und Sarana nach draußen. „Kennst du ihn?“, fragt Hiyori sie, doch sie
zuckt nur mit den Schultern. „Keine Ahnung. Ich finde ihn komisch und sie scheinen
jetzt was besprechen zu wollen, das wir nicht hören dürfen. Mir aber egal. Für meine
Nerven ist das eh nicht gut.“ Sie bringen die leeren Teller in die Küche und treffen auf
die anderen. „Und was will Lau wieder hier?“, fragt Bard und putzt gerade die Küche.
„Keine Ahnung. Sie haben uns rausgeschickt, bevor er angefangen hat zu reden.“, sagt
Hiyori und fängt an die Teller sauber zu machen. „Umso weniger wir wissen, umso
besser ist es wahrscheinlich.“, sagt Maylene.

Kurz darauf kommt Finny die Tür reingerannt. „Eine Kutsche kommt angefahren! Wir
bekommen Gäste!“ „Ich komme mit dir raus, um sie zu begrüßen.“, sagt Sarana
lächelnd und folgt ihm. Draußen kommt die Kutsche zum Stillstand und ein
blondhaariges Mädchen steigt aus. „Hallo, Miss Elizabeth.“, sagt Finny fröhlich und
lächelt sie an. Der Name kommt Sarana zwar schon bekannt vor, aber auch nur weil
Ciel ihn einige male erwähnt hat. Soweit sie weiß ist das die Verlobte von ihm. Doch
Elizabeths Gesicht kommt ihr gar nicht bekannt vor. „Hallo, Finny. Hallo, Sarana.“ Sie
schmeißt sich in ihre Arme, woraufhin Sarana verdattert die Umarmung erwidert. Sie
scheinen sich also etwas näher zu kennen doch die Fehlende Erinnerung macht es
nicht besser. „Ich muss sofort zu Ciel. Ich muss ihm etwas erzählen!“ „Er müsste bald
fertig sein. Vorhin hat er Besuch bekommen und war sich noch am Unterhalten.“, sagt
Sarana und begleitet sie mit Finny rein. Doch Ciel scheint schon fertig zu sein, denn er
steht schon in der Eingangshalle und erwartet sie anscheinend. Sie schmeißt sich jetzt
auch in seine Arme. „Ciel!!! Ich muss dir unbedingt was erzählen!“ Sie lässt ihn nicht zu
Wort kommen und fängt an zu erzählen. „Wir haben beschlossen, mit der ganzen
Familie, am 17. April auf Reisen zu gehen! Wir fahren für drei Wochen mit einem
Luxusschiff nach New York! Vater hat deshalb gefragt, ob du mitkommen möchtest!“
Bei der Erzählung, funkeln ihre Augen aufgeregt. Doch Ciel lehnt ab. Sofort macht
Lizzy einen etwas traurigen Gesichtsausdruck. „Ah komm schon. Wir haben Tickets für
die Jungfernfahrt der Campania , dem Luxuriösesten Passagierschiff der Welt! Mutter
sagte, dass ein wenig Urlaub auch dir gut tun würde.“ „Tut mir leid, aber so lange kann
ich mir einfach nicht frei nehmen.“ Lizzy seufzt nur enttäuscht. Um sie wieder
aufzuheitern beschließt Ciel mit ihr was zu machen und sie gehen in einen anderen
Raum.

„Und, weißt du was sie miteinander besprochen haben?“, fragt Hiyori Rin, gerade als
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beide zu Sarana stoßen. „Das soll euch Sebastian selber erzählen. Ich soll nichts sagen.
Für eure Köpfe ist es auch nicht gut euch schon in die nächste Angelegenheit
reinzuziehen.“ Provozierend tätschelt er Hiyoris Kopf. „Ich denke er hat recht.“, meint
Sarana und muss etwas lachen. „Ach, nur weil du damit nicht klar kommst.“, meint
Hiyori beleidigt murmelnd und verschränkt die Arme. Dieser Kommentar trifft Sarana
etwas, auch wenn es Hiyori nicht beleidigend gemeint hat. „Ich weiß.“ Sofort wird
Hiyori bewusst das sie was Falsches gesagt hat. „Nein, so meinte ich das nicht. Ich
wollte dir nicht zu nahe treten!“ „Schon gut. Ich gehe mal weiter meine Arbeit
machen.“, meint sie nur und wendet sich von den zweien ab. Hiyori will noch was
sagen doch Rin kommt ihr zuvor. „Lass sie. Du machst es jetzt dadurch nicht besser.
Komm ich muss in den Stall und mich um die Pferde kümmern. Hilf mir bitte.“ Hiyori
nickt zaghaft und folgt ihm. „Ihr geht es wirklich nicht gut und ich mache es nicht
besser.“, seufzt sie. „Sie ist einfach nicht bereit neue Erinnerungen zu schaffen, bevor
sie nicht auch die alten kennt. So ist es nun mal. Du kommst damit halt anders klar.
Lass ihr Zeit. Glaub mir, Sebastian findet es zurzeit auch nicht so toll.“ „Das kann ich
mir vorstellen. Naja die Gefühle zwischen uns allen konnte Undertaker dennoch nicht
zerstören. Das sollte Sebastian erst mal reichen.“ Hiyori lacht etwas doch das Lachen
verschwindet schnell wieder. „Sie hat Angst, was Undertaker als nächstes vielleicht
vorhat.“ „Du nicht?“ Rin hält kurz in seiner Arbeit inne und starrt sie an. Sie muss kurz
überlegen. Die ganze Zeit ging sie davon aus, Angst vor ihm zu haben, aber wenn sie
ehrlich ist, hat sie überhaupt keine Angst vor ihm, da sie sich beschützt fühlt. Rin
würde sie beschützen, wenn es die Situation verlangt. Doch bei Sarana ist es ein wenig
anders. Wenn es zu einer derartigen Situation kommen würde, müsste Sebastian
seinen Herrn beschützen und Sarana würde alleine dastehen. Hiyori kann deswegen
auch ihre Angst verstehen. „Nein, ich habe keine Angst vor ihm. Soll er uns doch holen.
Er kann uns aber nicht trennen.“ Ein Lächeln bildet sich auf Rins Gesicht.

Nachdem Sarana am Nachmittag soweit alle Aufgaben erledigt hat, die Sebastian ihr
Aufgetragen hat, geht sie wieder in ihr Zimmer und schaut aus dem Fenster. Sebastian
konnte sie vorher nicht mehr finden um ihn nach weiteren Aufgaben zu bitten.
Obwohl sie genau weiß das er nicht begeistert ist, wenn er sie hier im Zimmer
Nichtstun vorfindet. Doch in den letzten Wochen braucht sie immer wieder mal eine
Pause zwischen den Arbeiten. Sonst würde ihr Kopf nicht mehr mitmachen. Sie
schwelgt in Gedanken und zuckt heftig zusammen als die Tür geöffnet wird.
„Erschreck mich doch nicht so…“ Ihr, immer noch etwas geschocktes, Gesicht
verwandelt sich in ein fragendes. „Was um alles in der Welt hast du denn da an?“ Er
trägt einen weißen Arztkittel und zieht gerade seine Brille aus. „Du scheinst wohl ein
schlechtes Gewissen zu haben. Aber zu Recht. Du solltest eigentlich Arbeiten.“ „Du
warst nicht da also habe ich mir eine Pause erlaubt und jetzt beantworte bitte meine
Frage.“ „Ich musste ein paar Nachforschungen für meinen jungen Herrn anstellen.“
„Und das als…Arzt?“ Er nickt und zieht sich den Arztkittel aus. „Ich muss mich
schließlich unbemerkt fortbewegen und mich anpassen.“ „Naja ich denke nicht dass
du „unbemerkt“ geblieben bist.“ „Wie meinst du das?“, fragt er mit einem Grinsen.
„Ach, nichts.“, meint sie nur und dreht sich wieder zum Fenster, mit einem etwas
rotem Gesicht. Sie könnte sich manchmal selber Ohrfeigen wegen das was sie
manchmal sagt. Er tritt hinter sie und legt seine Hände auf ihre Schulter. „Schade,
wenn ich noch länger Zeit hätte, würde ich die Antwort schon irgendwie aus dir
herausbekommen, auch wenn ich vermutlich weiß was du damit meinst.“ Sie
erschaudert etwas. „W…was musstest du jetzt eigentlich herausfinden? War Lau
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deswegen hier?“, fragt sie um ein anderes Thema zu erwischen.

„Ich bin mir nicht sicher ob du die Nerven dazu hättest es zu verarbeiten Ich ziehe dich
nicht in andere Sachen mithinein.“ Sarana seufzt einmal und dreht sich zu ihm rum. „So
schlimm wird es wohl nicht sein. Ich muss lernen wieder auf die Beine zu kommen.“
„Na gut. Es ist deine Entscheidung. Lau war heute wegen einer Sache hier, die mein
junger Herr auch noch kurz vorher in der Zeitung gelesen hatte. Es wird dort
berichtet, dass das Krankenhaus Tote zum Leben erwecken kann. Lau berichtete, dass
das Krankenhaus öfters Menschen an den Schmuggler Docks kauft. Sie kaufen illegale
Einwanderer als Sklaven in unfassbaren Mengen. Also können wir daraus schließen
dass das Krankenhaus illegale versuche Unternimmt und da die Unterwelt somit in das
öffentliche Leben eingreift, muss mein junger Herr eingreifen. Die „Aurora-
Gesellschaft“ gibt die Ergebnisse einiger Versuche, als Präsentation, an bestimmten
Treffen, bekannt und da das nächste Treffen auf dem Schiff, am 17.April, worauf Miss
Elizabeth mit dem Herrn hinwollte, ist, werden wir dahin gehen.“ Ungläubig schaut sie
ihn an. Warum hat sie eigentlich noch gefragt? Nun ja, wer hätte auch mit sowas
gerechnet!? „Jetzt mal ganz langsam. Das Krankenhaus behauptet es hätte Tote zum
Leben erweckt!? Das kann doch unmöglich stimmen!“ „Nun ja, Undertaker konnte
euch ja auch in halb Dämonen „verwandeln“. Obwohl ich auch das für absurd halte, da
der Tod endgültig ist und kein Lebewesen der Welt könnte daran was ändern. Nicht
einmal ein Shinigami wenn er beschlossen hat dass der Mensch sterben soll.“ „Bei uns
war das aber was komplett anderes! Wir waren schließlich nicht Tod! Zumindest hoffe
ich das. Selbst die Menschen sollten wissen, dass der Tod das Ende ist und niemand
was daran ändern kann.“ „Die Menschen wollen aber nicht verstehen. Sie wollen
Macht. Die Macht selbst die Toten wiederzubeleben. Deswegen bekamen die
Menschen diese Aufgabe auch nicht anvertraut sondern die Shinigamis. Warum sonst
gibt es sie?“ „Für mich war es der Hauptgrund das sie einfach da sind, damit ein Teufel
sich die Seele nicht schnappt.“ Sebastian lacht etwas. „Das vielleicht auch, aber solch
eine Macht wäre zu groß für einen kleinen Menschen. Er wüsste nicht damit
umzugehen.“

„Ach, jetzt gibt es auch Sinn. Wenn nämlich das nicht der Grund ist warum sie da sind,
dann sind Teufel zu schwach sich selber eine Seele zu nehmen.“ Sie hält sich sofort
den Mund zu. Sie hat eindeutig was Falsches gesagt. Sebastian nimmt seine Hände
von ihren Schultern und starrt sie einfach nur an. „Zu schwach?“ „J…ja. Warum sonst
schließt ihr Verträge ab? Doch nicht nur damit eine Seele noch verdorbener werden
kann. Dann kann man sich auch gleich eine Seele nehmen die schon so verdorben ist,
oder liege ich da falsch? Hiyori und ich sind zu hälfe Teufel und können nicht einmal
unsere Erinnerungen aufrufen.“ „Wir sind nicht schwach! Es macht uns Spaß die
Menschen leiden zu sehen! Und ich bin bisher nicht nur von meinem Herrn beglückt
worden, sondern auch von vielen umstehenden. Schon allein deine momentane
Verzweiflung ist köstlich mitanzusehen.“ Sie weiß sie hat ihn verärgert aber seine
Aussage macht sie genauso wütend. „Na schön, das dich das ganze amüsiert. Wenn
euch Teufel nur das Spaß macht dann seid ihr erst recht einfach nur schwach und alle
gleich! Ihr denkt ihr seid was Besonderes, euch kann niemanden was anhaben!? Bilde
dir das nur weiter ein! Wenn man nicht lieben kann ist es sogar sehr schwach!“ Wütend
geht sie an ihm vorbei um von ihm wegzukommen. Sie rennt die Treppen nach unten
und will einfach nur nach draußen um sich zu beruhigen. Er will sie lieben, findet es
aber amüsant wenn sie verzweifelt! Sowas braucht sie nun wirklich nicht.
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Sie kommt an ihre Freundin vorbei die zu ihr etwas sagt. Doch Sarana bekommt es
nicht mit und geht einfach weiter. Erst draußen kommt sie zum stehen. Sarana blickt
einen Baum hoch der plötzlich unten am Baumstumpf anfängt zu brennen. Mit einen
mal ist ihre Wut verflogen und sie blickt geschockt auf die Flamme die immer größer
wird, bis sie endlich einen Eimer mit Wasser holt, um die Flamme zu löschen. Sie amtet
einmal tief durch, als die Flamme erloschen ist. „Was war denn das jetzt!?“, murmelt
sie. „Hat der Baum gerade gebrannt!?“, fragt Hiyori hinter ihr.“ „Ich glaube schon.“ „Du
bist wohl wütend. Vielleicht sind deine Kräfte etwas zum Vorschein gekommen. Aber
was ist überhaupt passiert!?“ „Ach, ich hab mich nur über Sebastian aufgeregt. Ist aber
auch egal. Er hat mir erzählt was sie besprochen haben.“ Sarana erzählt ihrer Freundin
genau das gleiche, was sie von Sebastian gesagt bekommen hat. Auch Hiyori staunt
nicht schlecht und glaubt selber fast kein Wort. Tote zum Leben zu erwecken? Was
Absurderes gibt es nicht. „Ernsthaft? Wie dumm müssen Menschen sein, die sowas
zustande haben wollen. Das ist doch völlig bekloppt.“ „Ja, das denke ich mir auch.“
„Naja, stell dir mal vor eine Leiche wird zerstückelt und muss wieder zusammengenäht
werden. Die will doch wirklich keiner mehr zum Leben erwecken.“ Mit gerunzelter
Stirn starrt sie ihre Freundin an. „Das ist jetzt nicht dein ernst, Hiyori. Ich glaube
wirklich, wenn die das könnten ist, dass das geringste Problem.“ Hiyori lacht etwas.
„Ach, lass mich doch scherzen. Du musst dich immer noch etwas beruhigen. Müssen
wir aber jetzt da mit?“ Sarana überlegt kurz, zuckt aber dann mit den Schultern. Das
weiß sie selber nicht.

Sie gehen beide rein und treffen auf Rin den sie das auch fragen, da er ja weiß das sie
vor haben auf das Schiff zu gehen. „Nein, aber ich werde dort mitgehen. Wenn das
wirklich stimmt brauchen sie meine Hilfe. Sie haben gemeint sie lassen euch diese
Wahl. Sebastian wollte euch davon eigentlich nicht erzählen. Anscheinend hat er
kurzfristig seine Meinung geändert. Ich weiß wirklich nicht was du mit ihm anstellst,
Sarana.“ Er grinst sie kurz an. Sie verschränkt nur die arme und meint, „Ich stell gar
nichts mit ihm an. Zu bessern scheint er sich ja nicht. Er kann mir momentan gestohlen
bleiben.“ „Oh, nein. Was hat er schon wieder gemacht?“, lacht Rin nun laut los.
„Warum? Hat er schon öfters dafür gesorgt, dass sie sauer auf ihn ist?“, fragt Hiyori.
„Ja, natürlich. Noch bevor ihr eure Erinnerungen verloren habt, viele male. Er kann
seine teuflische Seite einfach nicht zurückhalten.“ Sarana schnauft nur und dreht
ihren Kopf weg. „Aber ich komme aufjedenfall mit.“, ergreift Hiyori das Wort. „Willst
du wirklich mit? Bist du in der Lage dazu?“ Sie stemmt die Hände in ihre Hüften. „Klar
doch!“ „Naja, dann werde ich wohl auch mitkommen.“, seufzt Sarana. Ungläubig wird
sie von beiden angestarrt.

„Gut, dann ist das hier auch geklärt. Vielleicht könnt ihr zwei uns nützlich sein. Das
wart ihr bisher immer.“, meint plötzlich Sebastian der die Treppen runterkommt. „Du
wolltest sie doch an Anfang nicht dabei haben. Selbst Ciel meinte, es wäre nicht
schlecht sie mitzunehmen.“ Hiyori wundert es ein wenig das Sebastian der einzige
war, der sie beide nicht dabei haben wollte. So hat sie ihn bisher nicht eingeschätzt.
Sebastian wirft seinem Bruder einen tödlichen Blick zu. „Na komm, das kannst du
wenigstens zugeben, für das dass du Sarana wütend gemacht hast.“, lacht sein Bruder.
Auch Sarana starrt ihn jetzt mit demselben Tödlichen Blick an. „Na seht doch, ihr passt
perfekt zusammen. Ihr hasst mich beide gerade.“ Sein lachen wird lauter und er legt
zufrieden seinen Arm um Hiyori. Dabei starrt er beide immer noch abwechselnd
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schelmisch an.
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Kapitel 61: Die Leiche

Auch noch einige Tage danach ist Sarana noch etwas sauer, bis der Tag kommt an dem
sie alle auf dieses Schiff wollen. Finny, Maylene und Bard sind mitgekommen um sie zu
verabschieden. Staunend schauen sie auf das Schiff. „Ist die riesig!“, meint Bard
während, hinter ihm, Sebastian das Gepäck abgibt. „Kümmert euch gut um das
Anwesen während unserer Abwesenheit!“, sagt Sebastian eindringlich, auch wenn er
weiß das ihm eine böse Überraschung blüht wenn sie einmal zurück sind.
Sie nicken eifrig und somit steigen die fünf in das Schiff. Auf dem Schiff machen sie
sich erst einmal auf die Suche nach Lizzy und ihrer Familie. Rin, Sarana und Hiyori
trotten den Zweien einfach nur hinterher. Sobald Lizzy Ciel erblickt, fällt sie ihm
sofort um den Hals. „Du hast doch gesagt, du könntest nicht mitkommen! Wie schön,
dass es doch geklappt hat!, meint sie fröhlich. „Elizabeth! So etwas ungehöriges macht
man nicht in der Öffentlichkeit!“, meint Lizzys Mutter, die einen sehr strengen Blick
drauf hat. Neben ihr steht noch ihr Mann Alexis Leon Midfort und ihr Sohn Edward.
Sofort sag Edward wütend zu Ciel, „Ich habe doch noch nicht als zukünftiger Schwager
akzeptiert! Ist das klar!? Also halte dich zurück!“

Sarana und Hiyori schauen sich verwirrt das Szenario an und treten einen Schritt
zurück.
Während Lizzy ihren Bruder leicht an meckert, starrt Alexis Ciel an, der immer
nervöser unter dem Blick von ihm wird. Beide Freundinnen ahnen schon etwas böses,
doch genau das gegen teil geschieht. Plötzlich fängt er an Ciel in dem Arm zu nehmen.
„Lange nicht gesehen, zukünftiger Schwiegersohn! Du bist noch genau so süß wie
beim letzten mal!“ Wütend mahnt seine Frau ihn. „So ein Verhalten könnt ihr hier
nicht zeigen!“ Er lässt Ciel los und seufzt. Sie beschließen einen Tee trinken zu gehen.
Sebastian und die anderen stehen neben ihnen. Dort wird Ciel von Lizzy gefragt ob er
sie zu dem Abendempfang begleiten wird. Doch Lizzys Bruder schaut ihn wütend an.
Letztendlich stimmt Ciel dennoch zu, da Sebastian meint, dass er bis zur Präsentation
der Ärzte noch Zeit hat um sich zu amüsieren, auch wenn er nicht wirklich dazu Lust
hat.

Am Abend beziehen sie die Kabinen. Hiyori und Sarana beziehen eine eigene Kabine,
während Sebastian und Rin sich eine teilen. Neben den zwei liegt Ciel seine.
„Wir beziehen mal, nach langer Zeit, ein Zimmer wieder zu zweit.“, sagt Hiyori und
setzt sich auf das Bett. Kurz darauf klopft es an der Tür und Rin betritt einfach die
Kabine. „Du erlaubst dir aber auch zu viel, findest du nicht?“, sagt Sarana und schließt
hinter ihm die Tür. „Ach, das seid ihr doch schon gewohnt.“ „Stimmt auch wieder.“
„Und was haben wir als nächstes vor?“, fragt Hiyori interessiert. „Tja jetzt warten wir
erst mal bis zum 19. und dann sehen wir weiter.“ „Du hast also überhaupt keinen Plan,
oder?“, meint Sarana uns setzt sich neben die zwei. „Da hast du vollkommen recht.
Schließlich bin nicht ich derjenige der die Pläne schmiedet. Mein Bruder entscheidet
und auch Ciel. Ich bekomme nur die Anweisungen.“ „Denkst du wirklich, dass sie jetzt
dort vorführen werden wie sie Tode wiederbeleben können?“, fragt Hiyori. „Das ist
doch kompletter Blödsinn! Die Menschen sind dazu einfach nicht in der Lage! Nicht
einmal wir können noch einen Menschen zurück ins Leben holen. In besonderen Fällen
vielleicht, aber dann wäre derjenige definitiv kein Mensch mehr.“ „Naja, schon
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komisch, dass sie so etwas behaupten.“

Zwei Tage später machen sie sich bereit. Ciel geht noch mit Lizzy ein wenig rum, was
ihn aber nicht sonderlich begeistert. Währen Lizzy ein Stück Kuchen holen geht, zieht
sich Ciel zu Sebastian und die anderen zurück, um sich zu beschweren. „Einfach
schlimm diese Adeligen und für so was habe ich meine Arbeit in Stich gelassen.“,
murrt er. Hiyori muss etwas lachen, erntet aber nur einen bösen Blick von ihm. „Wollt
ihr dann nicht die Einladung der Marquise, euch in die Fechtkunst einzuführen,
annehmen?“, fragt Sebastian grinsend. „Du willst wohl, dass ich die Freiheitsstatue nie
zu Gesicht bekomme, was?“ „Ihr wisst ja, junger Herr. Heute Abend ist es soweit.“
„Und wie ist jetzt der Plan?“, fragt Sarana. „Wir schleichen uns in die Präsentation mit
ein. Doch ich hörte das es ein verabredetes Zeichen gibt. Ein Kellner wird mit einem
Tablett mit leeren Gläsern durch die Lounge gehen und diejenigen. Die teilnehmen
wollen, nehmen sich davon eins und gehen zum Präsentationsraum.“ Alle nicken und
Sebastian besorgt sofort das Glas. Dann ziehen sie sich noch schnell um, sodass Ciel
und Sebastian nicht zu sehr auffallen. Vor allem Ciel.

Alle fünf stehen daraufhin vor dem Eingang. Ciel will schon losgehen aber Sebastian
hält ihn noch schnell auf. „Wartet, junger Herr. „Wie ich in Erfahrung bringen konnte,
gibt es eine geheime Losung für die Präsentation. Wer die nicht beherrscht, wird
sofort rausgeschmissen.“ „Und wie lautet die?“, fragt Rin. Er verratet ihnen den
geheimen Spruch woraufhin Hiyori lachen muss. „Das kann unmöglich dein ernst sein!
Das mache ich im Leben nicht!“ Sarana seufzt kurz. „Uns bleibt wohl nichts anderes
übrig, wenn wir hierbleiben wollen.“ „Das kann doch unmöglich dein ernst sein. Jetzt
machen wir uns auch noch zum Deppen.“ „Wir sind ja nicht die einzigen.“; sagt Rin und
tätschelt neckend ihren Kopf. „Können wir jetzt gehen?“, fragt Sebastian. Daraufhin
nicken die drei. Kaum sind sie drin, kommt schon ein dicklicher, etwas älterer Mann
auf sie zu. „Seid ihr zum ersten mal hier?“, fragt er ernst. Wiederwillig fängt Ciel an,
„D...das ewige Feuer in unserer Brust, veermag niemand zu löschen, denn wird sind
PHÖNIXE!“ Daraufhin nimmt jeder eine seltsame flugpose ein. Die fünf fühlen sich alle
ziemlich dämlich. Als erstes kommt auch nichts von dem Mann, bis er selber Phönixe
ruft und dieselbe Pose einnimmt. „Willkommen in der Auroragesellschaft! Hier sind
eure Mitgliedsabzeichen.“ Er drückt Sebastian fünf stück in die Hand. Sie stecken sie
an und schauen sich in dem Raum um.

Doch auf einmal wird Saranas Gesicht kreidebleich. Sofort bekommt das Hiyori mit.
„Hey, was ist denn los?“ Mit dem Finger zeigt sie in eine richtung und Hiyori kann
selber ihren Augen nicht trauen. Wenige Schritte vor ihnen steht Undertaker der mit
seinem üblichen lachen dort steht. Sebastian und Rin bekommen das auch mit und
sofort verfinstern sich ihre Mienen. Sie haben ihn jetzt seit Wochen nicht gesehen und
ausgerechnet hier, auf einem Schiff ohne ausweg, begegnen sie ihm. Doch statt
irgendwie bedrohlich zu wirken, lacht er einfach nur. „Wer hätte gedacht, dass du je so
etwas albernes tun würdest!“, lacht er weiter. Die beiden Mädchen treten hinter die
Jungs und trauen ihm nicht so recht. „Was tut Ihr hier?“. Fragt Sebastian. „Ich bin nur
beruflich hier. Das Hospital gehört natürlich zu meinen stammkunden.“ „Wie ich Euch
kenne, werden Sie wohl auch einiges wissen über diese neue „Entdeckung“, liege ich
da richtig?“ „Nun mal, ganz langsam. Du weißt, dass ich für Informationen etwas
haben will. Wie wäre es wenn du Ciel, diese Pose wieder einnehmen würdest oder...“
sein Blick schweift zu den Mädchen ab.
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Bevor irgendjemand noch was sagen kann, hört man jemanden wieder laut Phönixe
rufen. Jeder schaut in die richtung und sie können den Viscount von Druitt sehen.
„Was macht der denn hier!?“, fragt Ciel irritiert. „Stimmt ja, er hat ja auch eine Lizenz
als Arzt.“, meint Sebastian. „Wie kann so einer nur eine Lizenz zum Arzt besitzen? Der
würde doch gar nichts gebacken bekommen.“, sagt Rin. „Sollten wir den kennen?“,
fragt Hiyori. „Ja, mindestens einmal müstet ihr ihn gesehen haben, aber glaubt mir.
Kennen müsst ihr den nicht wirklich.“ „Seid still! Er kommt auf uns zu.“, sagt Ciel
panisch. „Ihr beide seid wohl neu hier?“, fragt der Vicount von Druitt. „Ja, wir haben
davon in der Zeitung gelesen.“, antwortet Sebastian. „Madam Samuel und ihr loses
Mundwerk rauben mir noch den letzten nerv.“, seufzt er theatralisch. „Nicht zu fassen,
dass sie unser geheimnis in alle Welt hinausposaunt hat!“
Er wendet sich wieder von ihnen weg und erst jetzt bemerken sie, dass Undertaker
verschwunden ist. „Wo ist der Kerl hin!?“, fragt Rin. „Das ist gar nicht gut! Er Geistert
hier jetzt irgendwo rum und weiß, dass auch wir hier sind.“, sagt Hiyori. „Noch ist
nichts passiert. Also bleibt ruhig. Wir müssen uns jetzt woanders drauf
konzentrieren.“, meint Sebastian.

Einige Leute tragen auch plötzlich einen Sarg in die Halle und stellen ihn vorne hin zu
einem Mann. „Das ewige Feuer in unserer Brust vermag niemand zu löschen. Denn wir
sind Phönixe!“ ruft jetzt der Mann vor den ganzen Puplikum. „Es fängt vermutlich an.“,
sagt Ciel. „Meine Damen und Herren! Ich freue mich, Sie auf der Auroragesellschaft
begrüßen zu dürfen, und Ihnen heute Abend die neuesten Ergebnisse unserer
Forschungen zur vollkommenden Erlösung der Menschheit durch Medizin
vorzustellen. Aber was ist die vollkommende Erlösung eigentlich? Nichts anderes als
vollkommende Gesundheit!“, erklärt der Mann vor stolz. „Gesundheit ist etwas
fantastisches wenn da nur nicht die größte Krankheit überhaupt wäre, dieses eine
ungesunde übel, dem wir nicht ausweichen können, egal wie sehr wir uns auch
bemühen. Was das ist, fragen Sie?“ Er geht zu dem Sarg hin und legt seine Hand
darauf. „Der Tod! Zum Glück gibt es eine strahlende Macht, die uns von diesem üel
erlösen kann und das ist die Auroragesellschaft!“ Hiyori und Sarana blicken nur
skeptisch zu dem Mann nach oben und beide denken nur, dass es kompletter Unsinn
ist.

„Werden Sie nun Augenzeuge der Bahnbrechenden Ergebnisse, die unsere
Forschnungen zur vollkomenen erlösung der Menschheit durch die Medizin
hervorgebracht haben!“ Einige Leute öffnen den Sarg. Darin liegt eine junge Frau. Die
einige Narben an ihren Körper aufzuweisen hat. Ihre Mundwinkel wurdden bis zu
ihren Wangen zusammengenäht, was daraufhin schließe lässt, dass der Unfall oder
vielleicht auch der Mord sehr unschön gewesen sein muss. „Das ist Margaret Corner,
17 Jahre alt. Durch einen unglücklichen Unfall verlor sie ihr leben. Es war ein
tragischer Unfall den sie hätte nie erleiden dürfen. Deswegen werde ich jetzt
versuchen, sie und die ihren vollkommen zu erlösen!“ Die Männer kleben einige Kabel
an die Tote Frau. „Ist die Leiche wirklich echt?“, fragt Ciel leise. „Ich denke schon. Es
geht einen derartigen Leichengeruch von ihr aus, dass es schon fast unerträglich ist.“,
sagt Sebastian und muss einen Finger vor seine Nase halten. „Ja, sie ist definitiv Tod.“,
meint Rin angewidert.

„Also meine Damen und Herren, sehen Sie selbst wozu die Macht der Medizin fähig
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ist!, sagt der Mann und legt einen Schalter rum. Strom fließt in den Toten Körper.
„Erwache zum Leben! Wie ein Phönix aus seiner Asche!“ Er schaltet den Strom wieder
aus und zum verwundern aller, hebt die Leiche erst ihren Arm und dann ihren Körper.
„Sehen Sie selbst! Unsere Medizin kann selbst Tote zum Leben erwecken.“ „Das kann
doch unmöglich wahr sein!“, sagt Hiyori verwundert. „Sie mischen sich in Dinge ein, die
sie besser in Ruhe lassen sollten.“, meint Rin und betrachtet vorne das „wunder“.
Die Eltern der Frau umarmen sie fröhlich. „Margie, meine liebe! Ich danke euch,
Doktor!“, meint die Mutter und jeder fängt an zu klatschen. „Wie hat er das gemacht?
Kann er wirkich Tote zum Leben erwecken!?“, fragt Ciel aufgebracht. Doch Sebastian
meint nur, „Nein.“ Und plötzlich, währen ihre Mutter sie immer noch in ihren Armen
hält und sich freut, reißt die Frau ihren Mund auf, sodass fast die nähten aufreißen,
und beißt sie in ihre Schulter. „M...margie! Was tust...du da!?“

Mit einem mal fängt das Puplikum an zum schreien und rennt weg, während die
Leiche aus ihrem Sarg krabbelt. „Sebastian!, schreit Ciel. Er reagiert sofort, nimmt
seine Messer aus seinem Frack und wirft sie in die richtung der Toten. Er trifft sie zwar
aber dennoch steht sie nochmal auf. „Wa...was ist denn mit der los!?“, fragt Ciel. „Ich
müsste sie eigentlich mitten ins Herz getroffen haben. Ich weiß auch nicht recht was
das für ein Wesen ist.“ „Seit ihr bescheuert!? Ihr glaub doch wohl nicht, dass ihr was
Töten könnt, was schon Tod ist!? Zumindest nicht so indem du ihr ein Messer ins Herz
wirfst! Schließlich schlägt es nicht mehr!“, sagt Sarana.
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Kapitel 62: In Gefahr

„Und was schlägst du bitteschön ansonsten vor!?“, fragt Rin. „Zerstöre die Körper
ganz, schlag die Köpfe ab, was weiß ich! Ohne Kopf kann selbst das Vieh nicht mehr
hier rumlaufen!“, meint Sarana. „Mist! Was für ein Fiasko! Was steht ihr da so rum!? Tut
etwas!“, sagt der Typ, der vorhin noch die Ansprache gehalten hat, zu ein paar
Männern neben ihn. Sie ziehen ihre Waffen und schießen auf die Lebendige Leiche.
Doch viel bringen tut es nicht. Sie stürzt sich auf sie. Daraufhin bekommt der Mann
Panik und flüchtet. Ciel schreit ihm noch hinterher das er warten soll, aber natürlich
hört er nicht. „Gut, dann werden wir sie so zerlegen, dass sie sich nicht mehr bewegen
kann.“, meint Sebastian Doch plötzlich kommt wie aus dem nichts Ronald Knox mit
seinem Rasenmäher auf sie zugestürmt und sagt, „Diese Dinger kann man nur Töten,
indem man ihnen den Schädel zermalmt!“ Er erwischt sie und bearbeitet sie so, dass
nur noch ein großer Haufen aus Blut und Gedärmen zurückbleibt. Sarana und Hiyori
blicken ihn angewidert an. Er grinst ihnen nur zu. „Tja, so geht das. Da hast du genau
richtig gelegen. Man muss sie vollkommen zerstören. Da muss man den Bogen schon
raushaben.“ „Das ist doch ein Todesgott.“, meint Rin und begutachtet ihn. Ronald
dagegen ignoriert ihn und schaut in sein kleines Notizbuch rein. Kurzdarauf macht er
ein aufgebrachtes Gesicht. „Ich wusste es doch! Sie hat schon lange den Löffel
abgegeben! Und ich hab denen noch gesagt, dass ich sie eingesammelt habe.“
Seufzend schaut er sich um und blickt auf die tote Mutter der Leiche. „Aber die hier
steht noch auf der Liste.“ Er fängt an von ihr die cinematographischen Aufnahmen
einzusehen und einzusammeln.

Erst als er damit fertig ist, schaut er die Gruppe genauer an. Dann macht er ein
überraschendes Gesicht. „Ach, ihr seid das. Wir haben uns schon lange nicht mehr
gesehen.“, meint er grinsend. „Ihr sagtet eben, dass man sie nur Töten kann, wenn
man ihnen den Schädel zermalmt. Wisst Ihr als Todesgott etwas über diese
wiedererweckten Toten?“, fragt Sebastian. Er seufzt kurz. „Nein, leider nichts
Genaues. Ich weiß nur, dass die Hüllen einiger Seelen, die wir bereits eingesammelt
haben, wieder aktiv geworden sind. Was uns eine Dienstaufsichtsbeschwerde von der
Verwaltungsabteilung eingebracht hat. Weshalb ich jetzt hier bin, um diese Sache zu
Untersuchen. Und wie ich es mir dachte, haben wir es hier mit waschechten Leichen
ohne Seelen zu tun.“ „Wie kann das nur möglich sein?“, fragt Sarana verwirrt, doch
Ronald zuckt nur mit den Schultern. „Es handelt sich also nicht um wiedererweckte
Tode sondern lediglich um wandelnde Leichen. Ist es überhaupt möglich dass Körper
ohne Seelen herumlaufen können!?“, frag Ciel nachdenklich. „Die da oben sagen zwar,
dass es unmöglich ist aber ihr seht ja was hier los ist.“ Ciel denkt noch eine Weile nach.
Die Sache ist einfach höchst seltsam. Doch sie beschließen diesen Ryan zu befragen
und wollen gerade losgehen, als Ronald Sebastian angreift. Doch der kann den
Rasenmäher noch geradeso von sich weghalten. „Leider kann ich nicht zulassen, dass
sich ein Teufel in die Angelegenheit einmischt. Und da ich kein Bock habe, dass du mir
die Seelen klaust, schlage ich vor, dass du dich jetzt in Luft auflöst!“

Es sieht ganz nach einem Kampf aus, doch da Ciel nicht die Lust und auch keine Zeit
dafür hat, meint er dass er schon einmal vorgeht. Rin, Sarana und Hiyori rennen ihm
hinterher. Doch auf dem halben Weg beschließen Hiyori und Sarana sich von Ciel und

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 255/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

Rin zu trennen, da sie lieber noch in ihre Kabine rennen wollen, um sich ihre Waffen zu
holen. „Seid ihr sicher?“, fragt Rin unruhig. „Wir bekommen das schon hin. Beschütze
du Ciel. Wir kommen schon klar.“, sagt Hiyori und die zwei lassen keine Zeit
verstreichen. Sie rennen nach oben und versuchen den schreienden Menschen, die
ihnen entgegenlaufen, auszuweichen. Zum Glück kommt als erstes ihnen keine
wandelnde Leiche entgegen. Sie können aber entdecken, dass einige Leute auf dem
Deck gerade angefallen werden. „Aber warum gibt es hier eigentlich noch eine
Leiche? Wurde denn nicht nur eine zum „Leben“ erweckt?“, fragt Sarana verwirrt.
„Naja, du denkst doch nicht wirklich dass die verrückten nur eine Leiche hierher
geschleppt haben. Der penetrante Geruch, der von ihr ausgeht, ist einfach nur
abartig.“ Angewidert rümpft Hiyori ihre Nase und sie stürmen beide in ihre Kabine
rein. „Ob es wirklich sinnvoll ist zu kämpfen? Wir kennen uns doch überhaupt nicht
mehr damit aus.“, meint Sarana. „Naja, wir haben es geschafft beim Schießen richtig
zu zielen. Also werden wir das auch noch hinbekommen. Außerdem wollen wir uns
doch nur verteidigen.“ Sarana stimmt ihr zu und sucht ihr Schwert. Auf dem Bett
entdeckt sie außerdem auch noch zwei Waffen. „Schau mal, Sebastian oder Rin haben
uns die hier anscheinend noch hingelegt.“ Sie schnappt sich eine und wirft die andere
ihrer Freundin zu.

Sie machen sich auf den Weg zu Ciel. Daher das er nach unten gegangen ist, müssen
sie leider auch wieder dahin. Sie kommen wieder an der einen Leiche vorbei, die
immer noch einige Menschen angreift. Sarana überlegt nicht lange und rennt hin um
ihnen zu helfen. Sie versucht mit einem hieb ihm den Kopf abzutrennen, da es sonst
keine andere Möglichkeit gibt ihn zu stoppen. Das Schwert fühlt sich in ihre Hand
ungewohnt an. Dadurch schaffst sie es nicht den Kopf abzutrennen. Stattdessen muss
sie der Leiche ausweichen, da sie jetzt auf Sarana fixiert ist. Hiyori schießt auf ihn.
Sofort wird sie abgelenkt und ihre Freundin schafft es ihm endgültig den Kopf
abzuschlagen. Der Körper fällt zu Boden und der Kopf rollt in Hiyoris Richtung. Sie
verzieht angewidert das Gesicht. „Komm, lass uns weiter gehen. Sonst übergebe ich
mich gleich.“, meint Sarana und rennt vor. Sie rennen die Treppen runter, bis sie unten
angelangt sind. Die beiden schauen sich um und scheinen in dem Frachtraum zu sein.
Doch zu ihrem Entsetzen hängen dort viele Särge. Etwas weiter können sie auch Ciel
vernehmen, der in die Ecke mit Lizzy getrieben wurde. Die Toten stehen um sie rum.
Rin schlägt sich mit weiteren weiter hinten rum.

„Oh man, scheiße!“, flucht Hiyori. Sofort schlägt Sarana ihr die Hand vorm Mund, doch
es ist zu spät. Einige Leichen drehen sich zu den zwei um. „Klettert auf die Kisten!“,
schreit Ciel und hilft Lizzy schnell nach oben. Das machen auch die zwei Mädchen. „Na
toll, Hiyori! Bist du noch von Sinnen!?“, meint Sarana und schaut nach unten. „Sie
scheinen hier nicht hoch zu kommen.“ „Na zum Glück.“ „W…was sind das für welche?“,
fragt Lizzy etwas zitternd. „Leichen.“, antwortet Ciel emotionslos. Das scheint Lizzy
nur noch mehr aufzuregen. „Rin, kannst du dich mal beeilen!?“, meint Hiyori. „Hey, ich
bin dabei! Wäre Sebastian hier könnte der es schneller erledigen. Der kleine könnte
ihm ja auch mal befehlen dass er herkommen soll. Eigentlich ist es doch klar, dass er
stärker als ich ist, da er in seinen Diensten steht!“ Ciel verdreht nur die Augen und
schaut sich um. „Mhmm…wenn sie bei verstand wären, würden sie uns in Ruhe lassen
und nach oben gehen, da es dort mehr zu fressen für sie gibt.“ Lizzy schaut ihn
schockiert an. „Außerdem verlassen sie sich anscheinend nur auf ihr Gehör, da sie
eindeutig nichts sehen können. Wir müssten sie mit irgendeinem Geräusch ablenken,
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um fliehen zu können.“ „Aber wir haben hier oben nichts zum Werfen.“, seufzt Sarana.
Plötzlich fangen die Kisten an heftig zu wackeln. „Nein, sie scheinen die Seile zu
lösen!“, meint Hiyori Panisch. Weinend schmeißt Lizzy sich in Ciels Armen und meint
dass sie Angst hat. Ciel umarmt sie fest und sagt, „Ich werde dich beschützen Lizzy!
Koste es, was es wolle!“

„Gut gesprochen, junger Herr.“ Alle schauen überrascht auf Sebastian, der einige
Messer wirft. „Wie ein echter englischer Gentleman.“ „Sebastian, worauf wartest du
noch! Schaff uns diese Dinger vom Hals!“, sagt Ciel aufgebracht und hält Lizzy die
Augen zu. Sebastian verfolgt sofort seinen Befehl. „Sehr wohl.“ Er stürzt sich hinein
und fängt an die Schädel mit seinen eigenen Händen zu zermalmen. Er fängt an sich
richtig auszutoben. Sein breites Lächeln wirkt bedrohlich, seine Augen glänzen.
Geschockt schaut Sarana runter und sieht zum ersten mal, wozu er fähig ist. Vielleicht
würde es Sarana weniger ausmachen, wenn sie sich Erinnern könnte. Doch das macht
ihr leider erst einmal Angst. Sie schaut kurz rüber zu Ciel, der wie gebannt auf das
Blutbad schaut. Ihm scheint das ebenfalls nicht zu gefallen. Lizzy reißt ihn aus seiner
starre.

„Es ist vollbracht, junger Herr.“, meint Sebastian fröhlich und grinst seinen Herrn, wie
ein kleines Kind, an. Ciel schaut, immer noch ängstlich, nach unten. „Was habt Ihr
denn?“, fragt sein Butler und hält ihm die Hände hin damit er ihm runterhelfen kann.
„Kommt zu mir.“ Ciel schaut seine blutigen Handschuhe an und meint dann gefasst,
„Fass mich ja nicht an! Du besudelst mich nur!“ Er klettert alleine runter. Sebastian
dagegen schaut sich seine Hände kurz an und wechselt dann die Handschuhe um Lizzy
runter zu helfen. Auch Hiyori und Sarana versuchen mit Hilfe von Rin nach unten zu
kommen.
Als Ciel von der Kiste runter springt und auf den, mit Blut übergossenen, Boden
landet, schaut er seine Schuhe angewidert an und seufzt genervt. „Hättest du das
nicht etwas eleganter lösen können!? Das ist ja geradezu Bestialisch.“ „Verzeiht, Herr.
Aber das war ein Notfall. Außerdem sind ihre Körper lange nicht so stabil wie die von
Menschen.“ „Aber was haben all die Leichen auf dem Schiff zu suchen?“ Sebastians
Blick geleitet in eine Richtung, in der er auch einige Messer wirft, die neben einen
Mann in eine Kiste sich hineinbohren. „Das fragt Ihr besser diesen Herrn da!“ Panisch
meint Ryan, „Ni…nicht doch! Zugegeben das vorhin war eine unvollkommene
vollkommene Erlösung. Aber ich hatte nie vor, all diese Toten in ihrem ungesunden
Zustand wiederzuerwecken.“ Sebastian geht auf ihn zu um seine Arme hinter seinen
Rücken zu packen. „Hört mich doch erst einmal an! Nicht so…eilig!“ „Sehr richtig, wir
sollten nichts überstürzen. Und da wir bis zur Ankunft in New York noch jede Menge
Zeit haben, werden wir uns in allerruhe anhören, was Ihr uns zu erzählen habt.“, meint
Sebastian grinsend. „So wartet doch!“ „Womit denn? Die Leichen sind doch alle
erledigt.“ „Sind sie nicht! Dieses Schiff hat gigantische Kessel, die mit der neusten
Dampfkolbentechnik ausgestattet sind und sich in der Mitte des Schiffs befinden.
Deshalb wird das Schiff durch die Kesselräume quasi zweigeteilt.“ „Und das
bedeutet?“, fragt Ciel sichtlich genervt von ihm. Nervös schaut Ryan ihn an und atmet
erst einmal durch. „Das bedeutet, dass dieses Schiff einen Bug Teil und einen Heckteil
und dementsprechend auch zwei Frachträume hat! Und…im Frachtraum des Bug Teils
sind zehnmal so viele Versuchsleichen gelagert wie hier im Heckteil.“ „Was!? Zehn Mal
so viele!? Dann können wir davon ausgehen, dass diese Leichen bereits in schwärmen
das Schiff durchstreifen.“, sagt Ciel.
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„Ja, sie wandelten schon oben umher als wir uns kurz getrennt hatten.“, meint Hiyori
nervös. Sie schauen alle in ihre Richtung. „Und warum habt ihr das nicht schon
gesagt!“, sagt Ciel. „Wir hatten hier wohl gerade andere Probleme! Sarana hat einem
dem Kopf abgeschlagen als einige Menschen angegriffen wurden.“ Ciel fährt sich
durch seine Haare und überlegt kurz. Dann gibt er Sebastian den Befehl, dass er Lizzys
Familie in Sicherheit bringen soll. „Und was wollt Ihr tun?“, fragt er. „Wir sind nur ein
Klotz am Bein. Außerdem werden wir mit Rin, Hiyori und Sarana ein wenig
durchalten.“ „Nun ja, das sah vorhin aber ganz anders aus.“ Sebastian schickt seinem
Bruder einen vielsagenden Blick zu. „In Gegensatz zu dir achte ich wie ich mich hier
preisgebe!“, meint er wütend und Blickt zu den beiden Freundinnen. Aber Sebastian
schüttelt nur kurz den Kopf und geht kurz darauf seinem Befehl nach. In der
Zwischenzeit fesseln Hiyori und Sarana Ryan damit er nicht entwischen kann.

„So, nun zu Ihnen und Ihrer Geschichte.“, meint Ciel und stellt sich vor ihn. „Als erstes
will ich wissen, wie man dieser Dinger Herr werden kann! Sie werden diese
hochgefährlichen Leichen doch nicht verschifft haben, ohne sich irgendwie
abzusichern. Es wird doch wohl noch einen anderen Weg geben, sie aufzuhalten, als
ihnen den Kopf zu zermalmen.“ „Schon…es gibt da einen Apparat, mit dem wir die
Aktivierung der vollkommenden Erlösten mit Hilfe ganz bestimmter Ultraschallwellen
stoppen können.“ „Und wo ist dieser Apparat?“ „In meiner Kabine.“ „Führen sie uns
hin.“ Ciel hält ihm die Waffe an den Kopf und Rin hilft ihm auf. Ryan schlägt vor das sie
durch einen Lastaufzug können. Doch um diesen zu erreichen, müssen sie leider erst
durch den Frachtraum, der sehr groß zu sein scheint. Diese Zeit nutzt Ciel um weitere
Fragen zu stellen. „Wieso bewegen sich die Leichen?“ „Wir haben den verstorbenen
zuerst ein spezielles Gerät ins Gehirn hineinoperiert, das schwache Stromstöße von
sich gibt. Wenn wir mit diesem Gerät einige Signale senden, erreichen wir, dass der
Körper so gesund wie vor dem Tod wieder wiederaufersteht.“ „Unglaublich, dass man
Menschen so leicht wiederbeleben kann. Nächste Frage. Wozu verschiffen sie so viele
Versuchsleichen nach Amerika?“ Auf diese Frage hin schweigt er. Ciel lässt sich das
allerdings nicht gefallen und droht ihn zu erschießen. Ryan bekommt sichtlich Panik
und meint, dass eine gewisse Firma ihm die Technik abgekauft hat. Da Ciel zufrieden
mit der Antwort ist, befiehlt er Rin dass er ihn losbinden kann.
Genervt geht dieser dem Befehl nach und grummelt leise, dass er nicht sein Hündchen
ist. Doch in dieser Situation ist es gefährlich jetzt einen Streit anzufangen.

Als sie durch eine Tür gehen, kommt ihnen ein Mitarbeiter entgegen, der ihnen
verbietet hier zu sein. Daraufhin stellt sich Ryan vor ihm, sagt den Geheimen Spruch
und nimmt die Phönix Pose ein. „Hör zu Kamerad. Ich möchte gerne den Aufzug
benutzen.“, erklärt Ryan kurz darauf. Der Mitarbeiter legt ihm fröhlich eine Hand auf
die Schulter. „Alles klar. Und wer sind die?“ „Sie sind ebenfalls Kammeraden. Na los,
ihr auch!“ Alle schauen genervt, nehmen aber kurz darauf dennoch die Pose ein.
Während Ciel sich in Grund und Boden schämt, bekommen sie gezeigt, wo der Aufzug
ist.

Doch mit einem Mal gibt es eine heftige Erschütterung, wobei Hiyori gegen Rin und
Sarana auf den Boden fällt. Ciel, der sich noch halten konnte, meint erschrocken, „Was
war das für eine Erschütterung!?“ Mit einem Mal kommt das Wasser in Strömen in den
Frachtraum geflossen. Die Strömung reißt alle zu Boden. Ein lauter Alarm ist zu hören.
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„Beeilt euch! Die Wasserschutztore schließen sich! Sonst werdet ihr hier
eingeschlossen!“, meint der Mitarbeiter panisch und zieht Ciel mit sich. Die beiden
gehen mit Rin, Hiyori und Ryan durch. Doch Lizzy ist wegen ihrem Kleid zu langsam,
wobei Sarana versucht ihr zu helfen. „Lizzy!“, schreit Ciel und reißt sich von dem Mann
los, um noch schnell durch das Tor zu kommen. Direkt hinter ihm schließt es sich und
die drei sind gefangen. „Oh nein, Mist!“, flucht Sarana, während Ciel auf die beiden
zukommt. „Warum hast du das getan?“, fragt Lizzy. „Ich habe doch versprochen dich
zu beschützen!“ Er ergreift ihre Hand. „Wir müssen durch die Rohre klettern!“ Sie
kämpfen sich durch das Wasser. Dadurch kommen sie auf eine Leiter und von da aus
an die Rohre um nach oben zu klettern. Auf der Leiter reißt Sarana sich ihr Kleid unten
ein, um besser klettern zu können. Doch Lizzy kann es mit ihrem riesigen Kleid nicht
tun. Deshalb meint Ciel, sie solle ihr Kleid ausziehen. Doch sie weigert sich. „Sei nicht
so störrisch! In diesen engen Rohren kommst du nicht mit diesem Rock…“ „Ich will
aber nicht!“, schreit sie. „Vor dir will ich mich bis zuletzt von meiner lieblichen Seite
zeigen!“ Ciel ist das aber egal und reißt ihr das Kleid am Rücken auf. „Wenn du jetzt
stirbst, wirst du deine hübschen Kleider nie wieder tragen können! Wenn du stirbst ist
es aus! Endgültig!“ Das rüttelt Lizzy wach und sie tut was er sagt. Er legt ihr noch seine
Jacke über. „Kommt, wir müssen uns jetzt beeilen, wenn wir hier nicht ertrinken
wollen!“, sagt Sarana und hilft Lizzy nach oben.
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Kapitel 63: Undertaker

Zusammen klettern sie durch ein Rohr, um in den Schacht zu gelangen. Von da aus
krabbeln sie weiter bis Ciel auf einmal durch eine Öffnung fällt und direkt in
Sebastians Arme landet. Ciel erschreckt kurz als er in Sebastians Gesicht Blickt.
Daraufhin entschuldigt sich Sebastian für seine Verspätung und fragt ob es Lizzy und
Sarana gut geht. Lizzy lächelt zu ihm runter und meint, „Mir geht es gut. Ciel hat uns
beschützt.“ Er lässt zufrieden seinen Herrn runter und Hilft Lizzy aus dem Schacht
heraus. Sobald sie raus ist, springt Sarana raus und schaut sich kurz um. „Wo ist der
Rest der Familie?“, fragt Ciel seinen Butler. „Als ich sie verlassen habe, waren sie
wohlauf. Ich habe sie gebeten mir an einen sicheren Ort zu folgen, aber sie wollten die
anderen Passagiere retten.“ „Das sieht Mutter ähnlich. Aber solange sie zusammen
sind, wird ihnen nichts passieren.“ „Sebastian, hast du Rin und Hiyori gesehen?“, fragt
Sarana und betrachtet schlecht gelaunt ihre nassen Sachen. Doch er schüttelt nur den
Kopf. „Vielleicht sind sie schon zu den Rettungsboden geeilt. Wir sollten uns auch so
langsam auf den Weg dahin machen.“ Doch bevor die vier auch nur einen weiteren
Schritt gehen können, sausen Grell und Ronald von oben auf sie herab und landen vor
ihnen.

Sebastian kann nur noch geradeso ausweichen. Mit einem dicken grinsen schaut Grell
ihn an. Sichtlich geschockt von ihm fragt Sebastian was er hier zu suchen hat.
Zufrieden breitet Grell seine Arme aus und schwärmt, „Lange nicht gesehen, Basti.
Das wir uns hier begegnen muss Schicksal sein.“ Genervt schaut Sebastian ihn nur an
und meint, „Das ist reiner Zufall.“ Der negative Ton von Sebastian stört den
rothaarigen keinesfalls sondern bringt ihn nur noch mehr dazu zu schwärmen. Wobei
Ronald ihm klar macht, dass sie noch eine Menge Arbeit vor sich haben. Doch dieser
wird nur von Grell angemeckert. Diese Chance will Sebastian nutzen um an ihm
vorbeizukommen und mit den dreien weiter zu gehen doch er lässt das nicht zu. Er
Attackiert ihn mit seiner rotierenden Kettensäge, was Sebastian dazu veranlasst,
auszuweichen. Sarana betrachtet das Schauspiel wobei ihr Blick zu Lizzy schweift.
Vermutlich versteht sie die Welt nicht mehr und fragt sich was zwei Typen mit einer
Kettensäge und einem Rasenmäher wollen so mal es die noch nicht einmal geben
dürfte.

„Würdet Ihr bitte den Weg frei machen? Wir haben es eilig!“ „Und wenn nicht?“,
antwortet Grell mit einem Lächeln. Sebastian wird sichtlich sauer und fragt, „Wendest
du Gewalt an?“ Dem Shinigami sein grinsen wird breiter. „Auch gut. Ich liebe brutale
Kerle und so ein heißes Liebes Gemetzel ist doch viel schöner als so eine langweilige
Romanze wie mit einem halb Menschen.“ Sein Blick schweift kurz zu Sarana, was sie
aufschrecken lässt. Sie spürt deutlich seinen Hass und sie kann nicht einmal sagen
warum denn sie kennt die beiden nicht. Zumindest glaubt sie das. Dass ihre
Erinnerungen weg sind, macht das Ganze nicht einfacher. Grell stürmt sofort los doch
er greift nicht Sebastian an, der damit eigentlich gerechnet hat, sondern will zu
Sarana. Sofort reagiert der Butler und springt, fast schon panisch, vor sie um den
Angriff abzuwehren. Dadurch trifft er leider das Bullauge und sofort dringt eine
Ladung Wasser ein, die alle zu Boden wirft. Schnell hebt Sarana den Kopf um nach
Luft zu schnappen. Panisch fängt Ciel an, nach Lizzy zu schreien. Mit einem Blick in
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Richtung Lizzy weiß auch warum Ciel so panisch klingt. Nicht nur dass das Wasser auch
sie umgehauen und mit dem Gesicht ins Wasser hat fallen lassen, sondern auch, dass
die wandelnden Leichen hinter ihr Aufgetaucht sind. Ciel will schnell aufstehen doch
er scheint ungünstig gelandet zu sein und kommt nicht hoch. Langsam erhebt sich
Lizzy und schaut nach hinten. Leider kann ihr nicht einmal Sebastian zu Hilfe kommen,
da Ronald angefangen hat ihn anzugreifen. Schnell versucht Sarana ihr Schwert zu
finden, dass sie bei dem Wasserschwall verloren hat. Ciel zieht dagegen schnell seine
Waffe und schießt auf sie. Leider gehen schnell seine Kugeln leer, sodass er die Waffe
nicht mehr gebrauchen kann.

Lizzy schaut in seine Richtung und fängt an traurig zu lächeln. „Ich…hätte mich dir so
gern bis zuletzt von meiner weiblichsten Seite gezeigt, Ciel.“ Mit einen mal hat sie
einen Degen in der Hand und attackiert eine Leiche. Graziös kämpft sie sich den Weg
frei zu ihren Verlobten und ersticht zwei Leblose, die ihn anfallen wollen. Sie beißt die
Zähne zusammen. „Ich habe mir geschworen diese harte, dunkele Seite dir niemals zu
zeigen. Doch jetzt ist es an mir, dich zu beschützen!“ Sie versucht sich weiter
durchzukämpfen. Sarana hat gerade ihr Schwert gefunden und will ihr helfen doch sie
scheint locker alleine auszukommen und schlägt die letzten nieder. Dabei entdeckt sie
Grell und will ihn ebenfalls niederstrecken, doch Sebastian hält sie auf und kniet sich
vor sie hin. „Lady, lasst gut sein. Dass ich eine Lady in so eine brenzlige Situation
gebracht habe ist unverzeihlich für einen Butler. Bitte vergebt mir. Und überlasst mir
alles Weitere.“ Er wendet sich Ronald und Grell zu. Doch Ciel hält ihn auf und meint,
dass sie keine Zeit dafür haben. Sie müssen Ryan suchen damit er diese Leichen
stoppen kann. Auch die beiden Shinigamis scheinen keine Zeit mehr zu haben, denn
Ronald zeigt seinem Kollegen etwas in seinem Notizbuch und nachdem Grell sich mit
einem Handkuss und einem bitteren Blick Richtung Sarana verabschiedet hat, sind
auch schon beide verschwunden. Sarana rappelt sich auf und schaut den beiden noch
hinterher. Sebastian schreitet kurz auf sie zu, und wirft ihr einen vielsagenden Blick
zu. Als Bestätigung, dass es ihr gut geht, nickt sie nur. Schnell wendet er sich wieder
seinen Herrn zu, der nicht aufstehen kann und untersucht seinen Fuß, der eindeutig
geschwollen ist. Es ist klar, dass er keinen Schritt mehr alleine gehen kann, sodass er
ihn hochheben muss.

Kurz darauf erscheinen Rin und Hiyori. Sofort springt Hiyori ihrer Freundin fröhlich in
die Arme. „Da seid ihr ja! Wir haben euch überall gesucht! Ich bin so froh, dass es dir
gut geht!“ „Wo ist Ryan!?“, fragt Ciel. Rin schnauft etwas genervt. „Der ist uns leider
entwischt. Einige Untote haben uns aufgehalten. Dieser Dreckskerl hat sich leise aus
den Staub gemacht.“ Sebastian seufzt nur, doch darum können sie sich jetzt noch
nicht kümmern. Sie beschließen Lizzys Familie zu suchen.

Auf dem Deck finden sie sie auch, wie sie die Passagiere in die Rettungsboote lotsen
und versuchen Ordnung zu schaffen. Als Lizzys Bruder seine Schwester sieht, nimmt
er sie sofort in seine Arme und scheint überglücklich zu sein, dass sie wohlauf ist.
„Gott sei Dank, dir geht es gut!“, meint er. „Das muss hart gewesen sein.“ „Verzeih das
ich so feige und unzuverlässig bin.“, sagt Ciel. „Das kannst du Laut sagen! Doch meine
Strafpredigt muss warten. Macht schon, steigt in die Boote!“ „Nein, ich kann hier noch
nicht fort.“ Panisch meint Lizzy, dass wenn Ciel hierbleibt, dass sie auch hierbleiben
will, doch Sebastian schlägt sie mit einem bestimmten schlag bewusstlos. „Verzeiht,
es hätte zu viel Zeit gekostet sie davon zu überzeugen von Bord zu gehen.“ Ihr Bruder
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seufzt und ist ihm zum Teil dankbar. „Und ihr zwei, steigt schnell in die Boote ein.“,
wendet sich Sebastian Hiyori und Sarana zu. „Was!? Ganz bestimmt nicht! Wir werden
helfen!“, meint Sarana bestimmt. Er packt sie am Handgelenk. „Ganz sicher nicht! Ihr
habt hier nichts mehr zu suchen!“ „Wir können nicht gehen.“, sagt Sarana ruhig. „Ich
habe das Gefühl das wir mehr antworten bekommen, als uns wahrscheinlich lieb ist
und genau deswegen können wir nicht gehen. Nämlich das brauchen wir, antworten!
Du hast Undertaker gesehen. Er hat was damit zu tun.“ Sebastian kann sich nicht
länger mit ihr aufhalten also bleibt ihm keine Wahl und er entfernt sich von ihr um Ciel
wieder auf seine Arme zu heben.

Ihnen bleibt nicht viel Zeit, da das Schiff schon am Sinken ist, also machen sie sich
schnell auf den Weg. Dadurch begegnen sie dem Viscount von Druitt, der mit einer
seltsamen Maschine den Gang verlassen will. „Verzeiht mir wenn ich frage, aber was
macht Ihr noch hier? Das Schiff wird von einer Horde von Leichen durchstreift.“, fragt
Sebastian mit dem Blick eher auf das Gerät als auf den Viscount. Er fährt sich durch
seine goldblonden Haare und meint sülzend, „Nun, es gibt da etwas, das ich
unmöglich zurück lassen kann, selbst wenn ich mich dafür in Gefahr begeben muss.
Zumal diese Leichen für mich ohnehin nur Marionetten sind. Uuups! Da hab ich mich
nun verplappert und nun entschuldigt mich.“ Er dreht sich schon rum um sich aus den
Staub zu machen, doch Sebastian fängt an den Spruch aufzusagen mit dem
legendären Wort Phönixe am Schluss. „Ach ihr seid auch Kammeraden! Schön euch zu
sehen!“, meint er fröhlich. „Dieser Apparat da! Ist das der mit dem man die Leichen
stoppen kann?“, fragt Ciel. Sofort verfinstert sich seine Miene und er fragt leicht
bedrohlich, „Woher habt ihr diese Informationen?“ Statt darauf einzugehen, fragt Ciel
einfach nur was er damit vorhat. Doch statt es jetzt schon zu erklären, meint der
Viscount von Druitt, dass sie ihm folgen sollen. Sie gehen in die Lounge des Schiffes
wo noch vor ein paar Stunden eine Abendveranstaltung zugange war und nun mit
einigen Leichen und Blut bestückt ist. Sie stellen den Apparat vorsichtig ab. Kurz
darauf kommt Ryan angerannt und fragt, was er damit vorhat. Er fängt nur etwas an
zu lachen und breitet seine Arme aus. „Aah, Ryan! Auf dich habe ich gewartet! Heute
ist der Tag an dem du das reich, dass du geschaffen hast, in nur einer Nacht untergeht,
während mein neues Reich geboren wird! Mit der Macht dieses Apparates werde ich
ein ganz neues Reich erschaffen!“

„Das klingt ja abgefahren“, meint Ronald, der weiter oben am Geländer mit Grell steht
und dem Wahnvorstellungen des Viscount zugehört hat. „Keine Sorge, ich werde ihn
gleich Blutrot färben.“, sagt Grell und hebt seine Kettensäge. „Nicht so hastig!“, meint
der Viscount und hält sein Rotweinglas über die Maschine. „Oder ist es egal, was mit
diesem Apparat passiert?“ Er droht sein Getränk darüber zu schütten. Sofort hält
Ronald seinen Kollegen auf, was den blondhaarigen gut gefällt, da er jetzt scheinbar
Macht über sie hat. Doch mit einem mal gehen Scheiben zu Bruch und hunderte
Untote krabbeln dadurch. Selbst die beiden Shinigamis bekommen dadurch Panik.
„Schnell Viscount, aktivieren Sie schon den Apparat!“, schreit Ciel. Doch dieser scheint
sich alle Zeit zu lassen, als würden die Untoten ihm nichts anhaben können. Sofort
zücken Hiyori und Sarana ihre Schwerter, da sie sich verteidigen müssen. „Ich bin kein
Viscount mehr! Ich bin jetzt Kaiser und ich werde ihn nur abstellen, wenn du mich auch
so nennst mit deinem entzückenden Rotkehlchen Schnabel.“, säuselt er.

„Jetzt schalte endlich mal das verdammte Ding an!“, mault Hiyori ihn an. Doch er lässt
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sich weiterhin Zeit und meint, laut seiner Aussage, zu seinen „Untertanen“, dass sie
nun den Tanz der Phönixe aufführen sollen. Daher, dass den anderen keine Wahl
bleibt machen sie mit und selbst die Shinigamis nehmen die Pose des Phönixes ein.
Somit drückt der Viscount auch endlich auf den Knopf.

Doch nichts passiert.

Fassungslos schaut jeder auf den Apparat und mit einem mal hört man nur noch ein
lautes Lachen und Undertaker kommt in die Runde. Sofort werden die Gesichter von
Hiyori und Sarana ganz blass. Doch der Viscount stört sich nicht an dem Auftreten von
Undertaker und ruft nur zu Ryan rüber, „Ryan, der Apparat, den du entwickelt hast,
funktioniert ja nicht!“ „W…wie bitte!?“, fragt er sichtlich panisch. „Heißt das, Sie haben
ihn gar nicht gebaut!?“, fragt Ciel. „Sowas könnte ich gar nicht. Ich hab ihn mir nur
ausgeliehen.“ „Du Mistkerl hast mich hintergangen!?“, schreit Ryan. Grell hat sichtlich
genug von dem Schauspiel und springt vom Geländer runter, um den Viscount zu
erledigen, doch mit einem mal scheint Undertaker ihn zu beschützen, indem er den
Angriff mit seiner Sotoba abwehrt. Umso witziger findet er den plötzlichen
Gesichtsausdruck der anderen. „Hihihi…ich hab schon lange nicht mehr so gelacht und
ich finde, wenn dieser Witzbold sterben würde, wäre das ein tragischer Verlust für
diese Welt. Findet ihr nicht auch?“ Ein breites Grinsen ziert sein Gesicht. „Meine Death
Scythe kriegt das Ding nicht durch!?“, fragt Grell verwirrt und wird von Undertaker
zurückgeschleudert. Sofort wirft er auch mehr Sotoba hinter ihm her, sodass Grell
oben an die Decke mit Glas knallt und Scherben heruntergeregnet kommen. Sebastian
versucht seinen Herrn in Sicherheit zu bringen und Rin versucht die beiden Mädchen
zu schützen. Undertaker lacht nur dagegen und meint, „Hach, wie traurig dass es hier
nichts mehr zu lachen gibt.“ Er streicht seinen langen Pony aus seinem Gesicht und
man sieht seine giftgrünen Augen. „Er ist ein Shinigami!?“, fragt Grell. „Ach, und ich bin
darauf reingefallen.“

Plötzlich kommt Ryan die Treppen runtergepoltert und meint lautstark, „Was hat das
alles zu bedeuten Undertaker!? Du hast mir doch gesagt mit dem Apparat kann man
die Leichen kontrollieren?!“ „Ach ja, hab ich das?“ „Du hast mich betrogen!?“
Undertaker zuckt nur beiläufig mit den Schultern. „Naja, die Ernsthaftigkeit, mit der
du dich der Medizin gewidmet hast, tote zum Leben zu erwecken, war so lustig, dass
du die perfekte Besetzung für meine Pläne warst! Du hast mir meine Geschichte wie
ein Argloser Tropf geglaubt. Braver Junge.“ Zufrieden tätschelt er seinen Kopf. „Also
bist du der Drahtzieher der ganzen Sache!“, meint Ciel. „Ach mit deiner Phönixpose
hast du mich so zum Lachen gebracht, dass ich es dir verraten werde. An Anfang war
es wohl die reine Neugier an Menschen. Jeden Tag arbeiten wir Todesgötter unsere
Listen ab und ziehen den Menschen ihre Seelen aus ihren Körpern und beenden somit
ihren Cinematic Record. Irgendwann kam mir der Gedanke, was würde passieren wenn
es nach diesem Ende noch eine Fortsetzung gäbe? Schließlich sind wir Schnitter nur
hinter der Seele her aber Körper und Erinnerungen im Gehirn bleiben in dieser Welt
zurück. „Sag bloß, du hast ihre Records bearbeitet!?“, fragt Grell. „Sie es dir doch
einfach an.“, schlägt Undertaker vor. Der Shinigami tut das auch und als er mit seiner
Todessense eine Leiche durchtrennt, sehen zum ersten mal Hiyori und Sarana den
Cinematic Record. Doch statt dem Ende, erscheinen plötzlich Bilder von Undertaker,
wobei Grell sich heftig erschreckt. „Was war das denn!?“ „Das Ende des Cinematic
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Record, das normalerweise mit dem Tod kommt, wird dadurch, dass ich einen
gefälschten Record drangehängt habe, nie erreicht. Somit haben die Körperteile das
Gefühl, noch am Leben zu sein und setzen sich ohne Seele in Bewegung. Alle
Lebewesen versuchen instinktiv, entstandene Lücken zu füllen. Und sie füllen die
Lücke ebenfalls instinktiv. Sie wollen eine Seele also versuchen sie, die Körper der
lebenden zu öffnen.“ „Deshalb verfolgen sie uns, obwohl sie weder sehen noch hören
können!? Sie spüren unsere Seelen!“, stellt Ciel fest. „Leider kann ich keine Seelen
erschaffen. Aber findet ihr nicht auch, dass sie die perfekten Tierwaffen sind? Um
vorzuführen was sie alles können, habe ich mich entschlossen, so viele Untote wie
Passagiere einzuschiffen und sie mal zu testen. Ich wollte sie aufeinander loslassen
und sehen, wie viele von jeder Sorte überleben.“

„Das ist doch krank!“, meint Sarana angewidert. „Findest du?“ Er lächelt sie an. „Leider
habe ich nicht damit gerechnet, dass das Schiff gegen einen Eisberg rammt.
Wenigstens erspart mir das die Mühe das Schiff selber zu versenken.“ „Das Schiff
sollte also von Anfang an nie sein Ziel erreichen.“, meint Sebastian. Grell und Ronald
haben genug und auch Sebastian braucht nicht mehr zu wissen. Somit greifen alle drei
Undertaker an. Doch er hat keine Probleme auszuweichen und sich zu verteidigen. Er
schleudert alle drei zurück und Grell ist der erste der ihn wieder angreift. Undertaker
wehrt mit seinem Sotoba Grells Kettensäge auf und Grell schafft es auch sie zu
durchsägen, was ihn allerdings wundert, da er das vorher nicht geschafft hat. Das
irritiert ihn so sehr, das Undertaker ihn zu Boden schlägt. Kurz darauf kommt Ronald
auf ihn zu. Doch mit einem einfachen Sprung landet er auf ihn und er verliert seine
Brille und er wird von Undertaker ins Gesicht getreten. Schon fliegen Messer Richtung
Undertaker aber auch denen kann er mit Leichtigkeit ausweichen. „Mist! Er wird von
einem Teufel und zwei Shinigamis angegriffen und keiner schafft es auch nur einen
einzigen Kratzer ihm zuzufügen!?“, fragt Hiyori und ist ebenfalls kurz davor
mitzukämpfen aber ihre Freundin hält sie auf. Das würden sie niemals schaffen.

Sichtlich wütend wird er wieder von Grell angegriffen aber wieder kann er nichts mit
seiner Todessense durchschneiden. „Wie schafft er es, meiner Todessense zu
widerstehen!?“ „Eine Death Scythe durchschneidet alles. Findest du den Slogan nicht
lächerlich?“, fragt Undertaker. „Nun ja, ich kann jedenfalls nicht darüber lachen. Aber
jeder weiß doch, dass es mindestens eine Sache gibt die eine Death Scythe nicht
durchtrennen kann.“ Mit einem mal holt er eine riesige Sense raus und verletzt Ronald
und Grell.
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Kapitel 64: Ein Traum? (Ende)

Ronald und Grell versuchen aufzustehen. „Muss man die nicht abgeben, wenn man
den Dienst quittiert!?“, fragt Ronald. „Nach allem, was wir zusammen erlebt haben,
konnte ich mich nicht von ihr trennen und hab alles riskiert um sie mitzunehmen.“,
meint Undertaker und streicht über sie. „Also, wie wäre es wenn ich euch zur
Abwechslung mal jage? Wie erbärmliche kleine Karnickel bei der Hasenjagt.“ Er hebt
seine Sense und zerstört eine Säule. Schnell versuchen Sebastian, Rin, Sarana und
Hiyori auszuweichen um nicht von der Säule erschlagen zu werden. Sebastian
schnappt sich ein paar Tische und schmeißt sie in seine Richtung, um näher an ihn
heran zu gelangen. „Das nützt dir nichts. Meine Todessense durchschneidet sie wie
Plätzchen.“ „Eure Sense hat eine große Reichweite. Ich wollte nur in den Kreis
zwischen Euch und der Klinge gelangen.“, meint Sebastian der hinter ihm steht. Doch
sofort weicht Undertaker aus. „Du kommst wirklich auf ausgefuchste Ideen Butler.“
Mit einem Satz springt er Richtung Ciel und schnappt ihn sich. „Aber ich auch.“ Er zieht
ihn näher zu sich. „Endlich kommst du in den Sarg den ich extra für dich angefertigt
habe, Earl.“ Rasend vor Wut stürmt Sebastian auf ihn zu. Doch Undertaker lässt Ciel
fallen und er stürzt nach unten. Sofort will Sebastian sich wieder seinen Herrn
zuwenden doch Undertaker durchbohrt ihn mit seiner Sense. „Sebastian!“, schreit
Sarana und will zu ihm doch Rin hält sie auf.

„So schwach und zerbrechlich die Menschen auch sind, ihnen das Leben zu entreißen
ist ein hartes Stück Arbeit. Ich hab mich schon immer gefragt wieso eine Bestie, wie
du, sich ein Frack überwirft und Butler spielt. Jetzt werde ich es erfahren aus dem
Cinematic Record.“ Mit einem mal kommen die Cinematographischen Aufnahmen
förmlich aus seinem Körper und umkreisen ihn. Erstaunt schauen die beiden Mädchen
nach oben. Die Sekunden vergehen in dem Moment wie lange Minuten. In einen
schnelldurchlauf sieht man Sebastian Leben von dem Augenblick an, an dem er Ciel
angefangen hat zu dienen. Doch Sebastian reißt sich förmlich von der Sense los und
schafft es Ciel noch rechtzeitig aufzufangen. Sebastian landet schmerzvoll auf den
Boden und Ciel auf ihn drauf. Undertaker springt grinsend vom Geländer runter und
tritt auf die beiden zu. „Ich habe mir schon gedacht dass du den Earl irgendwie retten
wirst. Schließlich bist du sein Butler. Ciel rafft sich auf und entdeckt das ganze Blut
auf sich. Panik steigt in ihm auf da Sebastian seine Augen geschlossen hat. Er schreit
nach seinen Namen. Sarana schlägt sich die Hand vorm Mund und fängt an leicht zu
zittern. „Wir dürfen uns noch nicht einmischen.“, flüstert Rin ihr zu. „Er wird euch
töten.“

„Müsst Ihr so brüllen? Ich höre euch doch.“, meint Sebastian keuchend und erhebt
sich. Er spuckt etwas Blut aus und starrt Undertaker wütend an. „Der Cinematic
Record war wirklich interessant. Aber wie es aussieht, bringst du dem Earl nur
Unglück. Darum werde ich dich jetzt vernichten.“ Er ist kurz davor ihn mit seiner Sense
zu durchtrennen doch es gibt eine heftige Erschütterung und das Schiff fängt an zu
kippen. „Whaa, was passiert denn jetzt!?“, fragt Hiyori und fällt nach hinten. „Hoppla,
ist es denn schon soweit?“, meint Undertaker. „Das Gewicht des eingedrungenen
Wassers zieht den Bug hinunter! Das Schiff stellt sich auf!“, stellt Rin entsetzt fest.
„Hör zu Basti. Wie du siehst, bleibt uns keine Zeit mehr. Und so leid es mir tut, aber
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der Undertaker gehört mir.“, sagt Grell. „Wie bitte!?“ Sebastian will, mit Ciel auf den
Armen, zu Grell hineilen doch Ronald stellt sich ihnen in den Weg. „Los Kollege
kümmere dich um ihn! Ich erledige lieber diesen geschwächten Kerl.“, sagt Ronald
grinsend. Doch Ciel meint nur überlegen, „Du solltest meinen Butler nicht
unterschätzen. Geschwächt sagst du? Du denkst du hättest ihn schon besiegt? Das ist
ja geradezu lächerlich. Nicht wahr Sebastian?“ „Allerdings Herr.“ Doch nach den
Worten, hustet Sebastian Blut und krümmt sich leicht. Ronald seufzt daraufhin
genervt. „Ich fühle mich, als würde ich ein hilfloses Kätzchen quälen.“ Doch schneller
als er schauen kann, bekommt er eine Faust ins Gesicht und Sebastian schlägt ihn
nieder. „Habt Ihr gerade wehrloses Kätzchen gesagt?“ Mit voller Wucht knallt er
gegen eine Säule. Bedrohlich baut er sich vor ihn auf und knackt mit seinen Fingern
bevor er ihm wieder eine mit der Faust ins Gesicht knallt.

Grell kümmert sich währenddessen um Undertaker. Doch er weicht mit Leichtigkeit
aus. Bevor Grell ihn wieder zu nahe kommen kann, fliegt Ronald gegen ihn und beide
fallen schmerzhaft zu Boden. „Ronald!?“, fragt Grell entsetzt. „Hach, die jungen Leute
heutzutage sind ja sowas von verweichlicht. Ist es nicht out, sich nur auf seine
Todessense zu verlassen.“, meint Sebastian grinsend und auf Ronalds Rasenmäher
gelehnt. „Jetzt reicht es aber mit dem Zirkus hier! Seit ihr nicht in der Lage das zu
Ende zu bringen!?“, schreit Hiyori und will nun das eigenhändig in die Hand nehmen.
Sie rennt mit ihren Schwert auf Undertaker zu. „Bist du nun völlig verrückt Hiyori!?“,
schreit Sarana und rennt ihr hinterher um sie aufzuhalten. Doch sie kann es sich nicht
mehr mit ansehen. Sie will ihn endlich zur Strecke bringen. Undertaker grinst sie an
und es ist schon jetzt klar dass sie überhaupt keine Chance hat. Auch wenn sie jetzt
eine eigenartige Kraft in sich spürt und es schafft, trotz dass das Schiff kippt, genau
auf ihn zu zu rennen.

Ein Hieb genügt…

„Darauf habe ich die ganze Zeit gewartet.“, meint er lächelnd. Sarana weiß nicht
genau was er meint doch als sie sieht, dass sich durch Hiyoris Rücken auf einmal seine
Sense durchbohrt, fängt sie an zu schreien. Wie bei Sebastian zuvor, umkreisen die
Cinematographischen Aufnahmen ihren Körper. Selbst die vergessene Zeit ist
aufgelistet. Tränen bilden sich in Hiyori Augen und sie meint zu Sarana leise, „Ich kann
mich wieder Erinnern.“ So brutal wie er seine Todessense in ihren Körper versenkt hat,
so brutal zieht er sie auch wieder raus und ihr lebloser Körper fällt zu Boden. „Was
hast du getan!?“, schreit Sarana. „Ich bin ein wenig stolz auf das was ich geschaffen
habe.“, meint Undertaker lächelnd. In Sarana Körper verbreitet sich eine starke Wut.
In ihrer Brust zieht sich alles schmerzhaft zusammen. „Du Monster!“ Wutentbrannt
stürmt sie auf ihn zu. „Nicht Sarana!“, schreit Sebastian. Er blickt zu seinen Bruder, in
der Hoffnung, dass er Sarana aufhalten wird, da er sich um seinen Herrn kümmern
muss doch dieser beugt sich nur zu Hiyori runter und hebt sie auf. „Rin, lass sie
liegen!“ „Halt dein verdammtes Maul! Kümmere dich selber um sie! Mich hält nichts
mehr bei dir!“, faucht er seinen Bruder an und verschwindet mit Hiyori auf den Armen.

Sarana bekommt das ganze nicht richtig mit. Ihre Aufmerksamkeit ist zurzeit nur auf
einen beschränkt. Undertaker will sie ebenfalls mit der Sense erwischen doch sie
weicht mit Leichtigkeit aus. Ihre Augen fangen an zu funkeln und sie merkt wie ihre
Kräfte anschwellen. Undertaker schaut sie überrascht an, damit hatte er nun wirklich
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nicht gerechnet. „Warum hast du uns das ganze angetan! Es ist an der Zeit Antworten
zu geben Undertaker!“, schreit Sarana. „Du willst antworten?“ „Ich habe ein recht
darauf findest du nicht?“ Er weicht ihrem Schwert mit Leichtigkeit aus. „Nun ja, wo soll
ich anfangen? Du kannst dich doch sowieso nicht an die Zeit in dem Anwesen
erinnern.“ „Das vielleicht nicht aber warum bin ich zur Hälfte ein Teufel! Ich bin mir
sicher dass du das uns nie gesagt hast!“ „Tja, sagen wir es mal so, es war kein Zufall
dass ihr Freunde wurdet. Ihr wurdet zwar nicht am selben Tag geboren, wart aber im
gleichen Krankenhaus. Ihr wart gerade mal zwei Jahre alt und schon sterbenskrank.
Tja, ich wäre derjenige gewesen, der euer Leben beendet hätte. Aber ich konnte mir
nicht die Chance entgehen lassen. Also dachte ich mir, was würde passieren wenn ich
euer krankes Herz mit dass eines anderen Wesen vertauschen würde. Also beschaffte
ich mir zwei Teufel, entriss ihre Herzen und pflanzte es euch ein. Zu Anfang sah es
überhaupt nicht gut aus und ich dachte schon, ihr stirbt mir weg. Eurer Körper war
noch viel zu klein und zu schwach für so ein außergewöhnliches Organ. Doch zu
meiner Verwunderung klappte es doch und ihr wuchst ziemlich Menschlich auf.
Natürlich wollte ich ja eure Kräfte sehen und daher, dass die Herzen nicht von eurer
Welt stammten, nahm ich euch mit in meine Welt. Doch leider seid ihr bei ihnen
gelandet das war nicht geplant. Vor allem nicht, das sie sich in euch verlieben würden.
Aber wer hätte auch damit gerechnet.“

„Du hast einfach so mit Menschleben herumexperimentiert, als wären wir Tiere!“ „Ihr
seid doch auch nichts anderes. Schätze dich glücklich ohne mich wärt ihr schon früher
gestorben.“ „Lieber so als dir einen Gefallen zu tun!“ Sie ist kurz davor, ihn mit ihren
Schwert zu verletzen doch auf einmal kippt das Schiff noch weiter und Wasser dringt
jetzt auch bei ihnen ein. Dabei rutscht Sarana weg und Undertaker kann ausweichen.
„Tja, ich würde noch gerne weiter plaudern aber es wird wohl Zeit jetzt zu
verschwinden.“, meint Undertaker. Doch Sebastian und Grell wollen das nicht
zulassen. Beide attackieren ihn. Er muss beide gleichzeitig abwehren. Das Wasser das
gleichzeitig eindringt, macht das ganze nicht einfacher. Dennoch schafft er es außer
Reichweite zukommen. „Ich habe mich lange genug mit euch aufgehalten. Auf
Wiedersehen. Er schwingt seine Sense und zerteilt das riesige Schiff in zwei teile.
Sebastian und Sarana springen auf eine einigermaßen stabilen Seite um nicht schon
ins Wasser zu fallen. Dadurch, dass Saranas Kräfte förmlich ausgebrochen sind, kann
sie mit Sebastian mithalten, der über das Deck rennt um nicht mit Ciel unterzugehen.
Er steckt Ciel in einen Rettungsreifen, entschuldigt sich noch bei ihm und schmeißt ihn
ins Wasser. Sarana starrt Sebastian mit tränenverschleierten Augen an. „Schaffst du es
ohne mich? Ich werde ein Rettungsboot holen aber ich kann nicht auf euch beide
achten.“ „Ich weiß. Du bist verletzt. Kümmere dich um Ciel los!“ Er nickt ihr zu aber
schaut sie noch einige Sekunden lang an. Dann springt er selber ins Wasser. Sie bleibt
noch einige Sekunden lang stehen. Unter ihren Füßen sinkt das Schiff. Ihr bleibt
ebenfalls nichts anderes übrig als ins Wasser zu springen und Ciel und Sebastian mit
dem Rettungsboot zu suchen. Doch sofort spürt sie die Kälte des Wassers und mit
einem mal scheinen ihre ganzen Kräfte zu verschwinden. Ihr Körper wird taub von der
Kälte. Immer hin ist sie auch noch ein Mensch.

Leider kann sie die beiden nicht entdecken. Nur einige Menschen, die es anscheinend
nicht mehr in Rettungsboote geschafft haben und schreiend versuchen sich über
Wasser zu halten. Erstaunlicherweise bleibt sie ruhig obwohl sie genau weiß das sie
ertrinken wird wenn sie die beiden jetzt nicht entdeckt. Ihr Körper fängt an zu zittern

                http://www.animexx.de/fanfiction/344838/ Seite 267/275

http://www.animexx.de/fanfiction/344838


Die teuflische Liebe

und ihre Kräfte verlassen sie. Letztendlich sinkt sie ins Wasser. Ihr geht die Luft aus.
Schmerzvoll atmet sie das Wasser ein. Jetzt wird auch sie sterben wie auch ihre
Freundin. Sie schließt die Augen doch dieser Tod kann nicht erträglicher gemacht
werden. Wer ertrinkt schon gerne?
Einige Erinnerungen blitzen vor ihr inneres Auge auf. Genau die Erinnerungen, die sie
vergessen hatte und endlich erinnert sie sich wieder an alles. Alles was seit ihrer
Ankunft passiert ist. Die ganzen vier Jahre. Bis zum jetzigen Zeitpunkt und somit,
verliert sie das Bewusstsein.

Sebastian kann seinen jungen Herrn noch gerade rechtzeitig aus dem Wasser und auf
das Boot ziehen bevor er ertrinkt. Sobald er ihn auf das Boot gesetzt hat, schaut er
sich schnell um. „Geht es Euch gut, junger Herr?“ „Ja…“ „Wo ist Sarana!“ „Ich…weiß es
nicht. Sie ist nicht hinterhergesprungen.“ Fluchend schaut Sebastian sich weiter um
aber er entdeckt die restlichen Menschen, die kurz vorm ertrinken sind. „Wir müssen
von hier verschwinden. Sie werden dieses Boot nur zum Kentern bringen.“ Somit
versucht Sebastian Ciel in Sicherheit zu bringen aber nicht bevor er auch die
schwimmenden Untoten tötet. Leider bleibt Sarana verschwunden und sie kommen
letztendlich ohne Rin, Hiyori und Sarana nach Hause. Doch leider weiß Sebastian nicht
was mit Sarana ist und genau das quält ihn.

Ein schriller piep ton erklingt und sie öffnet verschlafen und mit schmerzen die
Augen. Automatisch schnappt sie nach Luft, während ihr Blick hin und her huscht. Sie
kann noch deutlich das Brennen in ihrer Kehle spüren doch sie ist nicht mehr im
Wasser, auch nicht im Anwesen. Sarana liegt wohlbehütet in ihrem Bett zu Hause. So
als wäre nie etwas passiert. Sie fasst sich an ihren Kopf und grübelt nach, was ihre
Kopfschmerzen zu verhindern drohen. War das alles nur ein Traum!? Oder ist sie schon
wieder in ihrer Welt gelandet? Aber sie müsste eigentlich Tod sein. Sie denkt nicht,
dass Undertaker sie gerettet hat. Sarana springt von ihrem Bett auf und schaut auf ihr
Handy. Das Datum verrät ihr, dass die vier Jahre gar nicht passiert sind. Aber genauso
wenig kann das alles ein Traum gewesen sein! Oder doch? Sie ist verwirrter denn je, da
sie das letzte mal mit ihrer Freundin zusammen aufgewacht ist oder war das ebenfalls
ein Traum?

Schritte sind vor ihrer Tür zu hören kurz bevor es an ihrer Zimmertür klopft. Ihre
Mutter betritt das Zimmer und klatscht in die Hände. „Hopp! Du willst doch nicht zu
spät zur Schule kommen! Zieh dich endlich an! Du solltest eigentlich alt genug mit
deinen 18 Jahren sein, um alleine aufzustehen!“ Sie nickt zaghaft. Auch das bestätigt
ihr dass die vier Jahre niemals passiert sein können, da sie sonst keine 18 mehr wäre.
Sie schaut sich weiter in ihrem Zimmer um. Ihre Poster von Black Butler hängen immer
noch dort obwohl sie sie eigentlich abgemacht hatte, als sie zum ersten mal wieder
zurückkehrten und auch Rin, Sebastian und Ciel hier waren. Das sagt ihr, dass dieses
Szenario gar nicht passiert sein kann. Mit Kopfschmerzen und wirren Gedanken zieht
sie sich an. Auf das Frühstück verzichtet sie, da ihr Speiübel ist. Aber sie muss zur
Schule um ihre Freundin zu sehen!

Doch selbst in der Schule ist sie nicht anzutreffen. Sarana hofft wirklich das ihre
Freundin nur krank ist und nicht…Tod. Nur halbherzig hört sie im Unterricht zu und als
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sie nach Hause kommt, kommt ihre Mutter besorgt zu ihr. „Was ist los? Dieses Gesicht
machst du nur, wenn etwas schlimmes passiert ist.“, meint sie misstrauisch. „Setzt dich
bitte erst einmal. Die Polizei ist hier und möchte mit dir reden.“ „Und…warum? Hab
ich was angestellt?“ Ihre Mutter schüttelt den Kopf und streicht ihr durch die Haare.
„Sie wollen nur mit dir reden. Hiyoris Mutter hat eine Vermisstenanzeige aufgegeben,
da sie seit gestern Mittag verschwunden ist.“ „Sie ist…was!?“ Geschockt schaut Sarana
sie an. Das kann unmöglich ein Traum gewesen sein, wenn sie dort gestorben ist und
hier verschwunden ist! Sie blickt Richtung Tür und entdeckt die zwei Polizisten, die ihr
ein paar Fragen stellen. Ob sie wüsste wo sie ist oder hingegangen sein könnte, ob sie
sie gestern Abend noch gesehen hat und so weiter. Doch Sarana kann ihnen nicht viel
mehr sagen, als dass sie sie nicht mehr gesehen hat. Sie kann schlecht erzählen, dass
sie Tod sein könnte, weil sie nicht sicher ist ob es nun ein Traum war oder nicht. Völlig
überfordert lässt sie ihren Kopf sinken. Sie will das ganze einfach nicht wahrhaben.

Sie ist froh, als die Beamten ihre Befragungen beendet haben und sie sich in ihr
Zimmer verkriechen kann. Sie kann nicht sagen was nun Realität oder Traum ist. Ihre
Freundin ist nun verschwunden oder Tod also kann sie nicht einmal mit ihr darüber
reden und weiß nicht einmal was jetzt wirklich mit ihr ist. Sie steht also alleine da.
Während dem ganzen Tag, sah sie nicht einmal jemand der wie Sebastian aussah und
er auch sein könnte. Dann wüsste sie wenigstens dass alles Real war obwohl diese
Nachricht auch nicht wirklich besser wäre, da ihre Freundin dann Tod ist. Sie vergräbt
ihr Gesicht in das Kissen und fängt an zu weinen.

Am nächsten Tag sind keine besseren Nachrichten eingetroffen und Hiyori ist nach
wie vor verschwunden. Sie schwänzt die Schule um an das Grab ihrer Freundin Emma
zu gehen. In diesem Zustand hat sie wirklich keine Lust zur Schule zu gehen und
verbringt den Tag am Grab. Auch wenn es für Umstehende verrückt aussehen mag,
spricht sie einfach drauf los. Einige werfen ihr einen komischen blick zu und denken
scheinbar sie wäre verrückt, was sie schon selber glaubt. Doch nach diesem Tag
beschließt sie ihr Leben einfach weiterzuführen. Wenn das alles kein Traum war, wird
früher oder später Sebastian hier auftauchen. Taucht er nicht auf, dann war das Ganze
nicht Real, was es ebenfalls nicht besser macht, da sie sich fragen müsste, was sie für
Träume denn hat.

Sie macht ihr letztes Jahr in der Schule fertig, auch wenn die erste Zeit hart für sie
war, da sie nur an ihre Freundin denken musste. Danach fing sie mit ihrer Ausbildung
als Gärtnerin an, da ihr es Spaß gemacht hat, Finny im Garten zu helfen. Egal ob es nun
Wirklichkeit war oder nicht. Auch fing sie an zu Fechten, worin sie ziemlich gut ist. So
vergingen nun vier Jahre. In den vier Jahren wuchs die Sehnsucht nach Sebastian.
Doch sie durfte sich nicht an ihn festkrallen. Nicht an einer Person, die gar nicht
existiert. Denn er ist nie aufgetaucht. Sie hat sich damit abgefunden das die vier Jahre
nie passiert sind. Deswegen ging sie vor einem Jahr eine Beziehung ein, auch wenn sie
nicht mit vollem Herzen dabei ist.

Gerade hat sie die Abschlussprüfungen für ihre Ausbildung geschafft und ihr wurde
auch gesagt, dass sie im Betrieb übernommen wird, was sie überglücklich macht. Sie
ruft fröhlich ihren Freund Felix an, den sie damals im Fechten kennengelernt hat, und
berichtet ihm dass sie es nun geschafft hat. „Toll, ich freu mich für dich! Das müssen
wir feiern! Ich lade dich heut Abend in unser Restaurant ein! Komm gegen acht Uhr
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dahin. Ich erwarte dich.“, meint er am anderen Ende des Telefons. Sarana wundert sich
etwas das er sie zum Essen einlädt. Sie weiß zwar, dass er das Feiern will aber seit
einiger Zeit herrscht eine nicht so nette Stimmung zwischen den beiden. Trotz dass
sie ein Jahr zusammen sind, lässt sie ihn nicht näher an sich heran, da sie immer noch
an ihn denken muss. Um sich Rechtzufertigen erzählte sie ihm von ihrem „Exfreund“.
Doch auch er hat irgendwann mal kein Verständnis mehr. Erst seit einer Woche
scheint nochmal alles normal zwischen den beiden zu sein, weshalb auch Sarana ihm
von der Bestandenen Prüfung erzählt hat.

Sie legt in ihrer Wohnung erst einmal ihre Sachen ab. Diese Wohnung hat sie gerade
erst vor einem Jahr bezogen, da sie sich zu Hause einfach nicht mehr wohlgefühlt hat.
Seit sie hier Lebt, geht es ihr um einiges besser doch das Black Butler Zeug, ließ sie zu
Hause in ihrem alten Zimmer. Sie konnte es nicht wegschmeißen aber auch nicht bei
sich behalten. Sie findet das dass die beste Lösung war.

Sarana beschließt erst einmal zu ihren Eltern zu fahren um ihnen die freudige
Nachricht mitzuteilen, da sie sicherlich nur darauf warten. Beide waren sich sicher,
dass ihre Tochter es packen wird, da sie mit sehr viel Liebe an der Sache
herangegangen ist. Trotz dem Ereignis das ihre beste Freundin verschwunden ist, hat
sie aus heiterem Himmel mit zwei Leidenschaften begonnen. Wobei sie letztendlich
auch eine Ausbildung zu einem der Dinge vollendet hat. Aber auch in Fechten ist sie
gut und bestreitet einige Wettbewerbe wobei sie die meisten auch gewonnen hat. Ihr
Klavier hat sie dadurch aber nicht vernachlässigt. Regelmäßig lernt sie weiter neue
Lieder und wird von Tag zu Tag besser. Saranas Mutter ist mehr als nur stolz auf ihre
Tochter. Auch wenn das alles hauptsächlich dazu dient, sie abzulenken von dem
ganzen.

Ihre Mutter umarmt Sarana heftig, als sie von der freudigen Nachricht erfährt. „Ich bin
so froh, dass du das geschafft hast!“ „Habt ihr je an mir gezweifelt? So klingt das
nämlich.“, lacht sie. „Nein, wir wussten von Anfang an das du es schaffen wirst.“, sagt
ihr Vater und klopft ihr auf die Schulter. „Und wie wollen wir das heute Abend
feiern?“, fragt sie. „Tut mir leid, ich bin heute Abend mit Felix verabredet.“ „Ihr habt
euch wieder vertragen?“ „Naja, es scheint zumindest so und ich hoffe es auch. Er hat
mich mal zum Essen eingeladen.“ „Da bin ich aber froh. Er ist so ein netter Junge. Ihr
passt so hervorragend zusammen.“ Sarana seufzt genervt. „Ach Mutter. Hör doch auf
damit.“ Sofort entschuldigt sie sich. Aber sie kann ihre Mutter ja verstehen. Jahrelang
brachte sie bisher keinen Freund mit nach Hause, auch wenn er für Sarana nicht der
erste ist, und jetzt endlich hat sie einen vorgestellt. Obwohl zu sagen ist, dass ein Jahr
schon recht lange ist. Ihr sollte klar sein, das nicht jede Beziehung ewig hält doch
leider hat sie ihn schon in ihr Herz geschlossen. Zum Leidwesen von Sarana. Denn ihr
ist klar, dass das nicht mehr lange gehen wird, da sie weiterhin nicht gerade vorhat,
ihn näher an sich zu lassen.

Am Abend geht sie zu dem Stammrestaurant, indem sie auch ihre erste Verabredung
hatten und wartet am Eingang. Sie ist mindestens eine Viertelstunde zu früh aber das
war schon seit dem ganzen Jahr so gewesen. Wobei er angefangen hatte auch immer
früher zukommen. Doch das führte nur dazu das Sarana beschloss noch früher da zu
sein, da sie nicht gerne Leute warten lässt. Lächelnd kommt Felix auf sie zu, umarmt
sie als erstes, gibt ihr eine Rose in die Hand und küsst sie sanft. „Du bist zu früh.“,
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meint er. „Du doch auch.“, lächelt Sarana leicht. Beide gehen rein und werden an einen
Tisch geführt. „Endlich hast du es geschafft. Ich bin wirklich stolz auf dich.“ „Danke. Ich
bin auch ehrleichtert endlich diese Prüfung hinter mir zu haben. Wie läuft es zurzeit
bei dir? Du warst sehr beschäftigt, oder?“ „Tja, als frischer Anwalt hat man es nun mal
auch nicht leicht. Aber das habe ich dir auch schon so oft erzählt. Ich denke nicht das
dass unser Thema heute Abend werden soll.“ „Ähm…du hast vermutlich recht.“, meint
sie etwas nervös und nippt an ihrem Glas Wasser, dass sie gerade hingestellt
bekommen hat. Kurz darauf werden ihre Bestellungen für das Essen aufgenommen.
Doch kurz darauf herrscht wieder stille zwischen den beiden. Sie weiß nicht was sie
für ein Thema mit ihm bereden soll. Seit einer Woche haben sie sich zwar vertragen
aber sie haben sich auch nur einmal gesehen und das war auch der Tag an dem sie sich
versöhnt haben. Sonst haben sie nur miteinander geschrieben und das ist deutlich
leichter als sich gegenüber zu sitzen und zu reden. Felix seufzt kurz auf. „Du gehst
doch am Mittwoch ganz sicher fechten, oder?“, fängt er an. Sie nickt kurz. „Ich komme
mit. Wir müssen noch mal gegeneinander antreten. Unser Wettkampf ist noch nicht
entschieden.“, lacht er. „Gegen wen bist du letzte Woche angetreten?“ „Gegen
Natalie. Sie war sehr hartnäckig aber du kennst sie ja. Sie gesteht sich keine
Niederlage ein.“, seufzt Sarana gespielt. „Dann hat sie wohl verloren.“ Felix fängt an
zu lachen und sie Unterhalten sich den Abend über das Fechten. Bis sie mit dem Essen
fertig sind und er anfängt zu bezahlen.

„Ich würde diesen Abend ungern jetzt schon beenden.“ Er greift vorsichtig nach ihrer
Hand. Sofort weiß Sarana worauf er hinaus will. „Wir gehen zu mir und machen uns
einen gemütlichen Abend.“ Sarana räuspert sich etwas und entzieht ihm ihre Hände.
„D…das würde ich sehr gerne aber…ich bin schon müde und gehe nach Hause.“ Sie
lächelt ihn nervös an. Etwas gereizt steht er auf. „Ich hatte wirklich gedacht, dass es
noch was werden kann aber du scheinst einfach nicht von deinem Ex loszukommen
und ich kann das auch nicht mehr. Mach was du willst aber hier ist jetzt Schluss. Es tut
mir leid. Ich bin nicht der richtige für das. Ich habe ein Jahr lang Geduld gehabt. Du
zuckst schon bei der simpelsten Umarmung zurück. Ich will nicht mehr. Wenn du mich
nicht wirklich liebst dann weiß ich wirklich nicht warum du so lange mit mir gespielt
hast.“ „Es…es tut mir leid! Ich habe nicht mit dir gespielt! Ich habe dich wirklich gern
und habe auch gehofft dass das was wird. Aber…“ „Dann stehst du dir selber im Weg
aber ich werde dir da leider nicht weiter helfen können.“ Er klopft ihr auf die Schulter
und verlässt das Restaurant. Sie lässt seufzend den Kopf hängen. Aber das hatte sie
schon kommen sehen. Vielleicht ist es auch besser so. Schließlich hat sie ihn schon so
lange hingehalten.

Sie stützt sich mit der Hand ihren Kopf und betrachtet gedankenverloren ihr leeres
Glas. Sie muss das ganze endlich vergessen. Sonst wird das noch öfters passieren.
Vielleicht macht sich auch gar keiner mehr die Mühe. Plötzlich wird der Stuhl vor ihr
zurückgeschoben und ein Mann setzt sich vor ihr. Überrascht und verwirrt blickt sie
auf. Doch das Gesicht würde sie überall erkennen. „Sie sehen so bedrückt aus. Scheint
nicht sehr gut gelaufen zu sein. Nun eine Trennung ist nie einfach.“ Er lächelt sie
Charmant an. Sie braucht ein paar Anläufe bis sie ihm Antworten kann. „N…nein, das
ist es nicht. Aber…vielleicht ist es auch besser so.“ Er ist Sebastian wie aus dem
Gesicht geschnitten. Sie glaubt nicht dass es nur ein Zufall ist. Das kann kein Zufall
sein! Doch darauf ansprechend, tut sie ihn nicht. „Der richtige kommt noch. Sie
brauchen nur Geduld.“ „Ich hatte den richtigen. Aber…ich habe ihn aus den Augen
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verloren.“, stottert sie leicht. Er erhebt sich noch einmal vom Stuhl. „Dann hoffe ich
für Sie, dass Sie ihn wiedersehen.“ Er zwinkert ihr zu und bewegt sich zum Ausgang.
Am liebsten würde sie ihn aufhalten, fragen ob er wirklich Sebastian ist und ob er nur
testen will ob sie sich an ihn erinnert. Doch sie traut sich nicht, bringt nicht den Mut
dazu auf. Jetzt wo sie ihn wieder gefunden hat, schafft sie es nicht ihn auch da zu
behalten. Sie schaut ihm hinterher wie er das Restaurant verlässt. Sarana bleibt noch
einige Sekunden unsicher sitzen, beschließt ihn aber dann hinterherzugehen. Doch als
sie draußen auf die Straße gelangt, ist er weg. „Er kann doch nicht verschwunden
sein.“, murmelt sie da er nur nach links, recht oder über die Straße gegangen sein
könnte. Hier gibt es keine Gassen und selbst wenn er hier wohnen würde, liegen erst
einmal einige Geschäfte neben dem Restaurant. Erst dann kommen die Häuser also
müsste sie ihn noch sehen. „Warst du es wirklich?“ Enttäuscht nicht gleich reagiert zu
haben, tritt sie den Heimweg an. Es hat sowieso keinen Sinn hier noch länger
rumzustehen und darauf zu warten ob er vielleicht doch noch auftaucht. Denn dann
würde sie nur vergeblich warten.

Die Begegnung zerrt sehr an ihr. Gedankenverloren schließt sie ihre Wohnung auf und
schmeißt den Schlüssel auf die Kommode. Ihre Sachen schmeißt sie einfach nur in den
Flur. Mit dem Kleid, das sie extra für den Abend angezogen hatte, legt sie sich auf die
Couch und schließt die Augen. Genau das hat wieder alles in ihr aufgewühlt. Mit dieser
Begegnung hat sie nun wirklich nicht mehr gerechnet. Schließlich sind bisher vier
Jahre vergangen. Auch wenn sie im inneren die Hoffnung nicht aufgegeben hat. Sonst
hätte sie schließlich diese Beziehung genießen können.

Sarana beschließt sich aufzuraffen und sich umzuziehen. Sie kann hier jetzt nicht in
dem Kleid den restlichen Abend auf der Couch liegen bleiben. Sarana zieht sich ihre
Schlafsachen an, macht den Fernseher an und setzt sich mit einer Tasse Kamillentee
davor. Doch schon nach einer Stunde schläft sie ein und träumt von einigen schönen
Erlebnissen in der anderen Zeit. Durch eine sanfte Berührung wird sie wach. Die Hand
die über ihren Kopf streicht wirkt beruhigend und sie fühlt sich wohl. Sie braucht eine
weile bis sie wirklich registriert das sie eigentlich in ihrer Wohnung alleine sein sollte.
Schnell richtet Sarana sich auf und schaut in die rotbraunen Augen von Sebastian. Sie
schlägt sich die Hände vor den Mund um einen Schrei zu unterdrücken. „Du sahst so
friedlich aus. Doch dich weiterschlafen zu lassen hätte geheißen, dass ich mich weiter
Gedulden muss.“ „D…du…bist es wirklich? Aber…wie kann das sein!?“, fragt sie ihn
völlig überfordert und steht auf. Erst jetzt betrachtet sie ihn richtig. Im Restaurant
war sie viel zu sehr überrascht und nur auf sein Gesicht konzentriert. Er sieht
ungewohnter aus da er sich dieser Zeit angepasst hat. Seine Haare sind um einiges
kürzer und etwas zurück gekämmt. Nur vereinzelnde strähnen fallen ihm ins Gesicht.
Außerdem kommt es Sarana etwas komisch vor ihn so ohne Frack zu sehen. Er hat
seinen eigenen Kleidungsstyle entdeckt.

Er kommt näher auf sie zu, nimmt sie in den Armen und drückt ihr erst einmal seine
Lippen auf ihre. Für Erklärungen ist erst einmal keine Zeit. Mit einem mal ist die Lust
da und beide schlendern zu Saranas Schlafzimmer ohne sich voneinander zu lösen.
Nach langer Zeit verbringen sie die Nacht endlich wieder zusammen.

Zufrieden wacht Sarana am nächsten Morgen auf. Zur Erleichterung in Sebastians
Armen. Sie kuschelt sich an seine Brust und seufzt zufrieden. „Erklär mir was passiert
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ist.“, flüstert sie. „Nachdem wir uns getrennt hatten, besorgte ich ein Rettungsboot
und steckte den jungen Herrn darein. Doch dich sah ich nirgends. Leider konnte ich
mich hier nicht länger aufhalten, da der junge Her das Bewusstsein zu verlieren drohte
und die Untoten trotz allen schwimmen konnten. Selbst auf dem Meer musste ich
gegen sie kämpfen. Wir haben es heil ans Ufer geschafft. Natürlich habe ich dich
gesucht. Doch weder Lebendig noch Tod habe ich dich aufgefunden. Ich hatte schon
gedacht Undertaker hätte dich mitgenommen. Ich habe nicht aufgehört zu suchen.
Doch irgendwann konntest du auch nicht mehr Leben, nachdem schon Jahrhunderte
ins Land gezogen sind. Doch auf einmal spürte ich etwas Seltsames und ging diesem
Gefühl nach. Ich gelangte an ein Krankenaus und sah ein kleines unschuldiges Wesen
durch das Fenster. Es konnte sich nur um dich handeln. Dann wurde mir klar, dass wir
nicht von verschiedenen Welten kamen sondern nur aus verschiedenen Zeiten. Also
musste ich mich in Geduld üben und warten. Ich habe dich jahrelang begleitet und
habe gesehen wie du aufgewachsen bist. Auch hab ich gesehen was Undertaker mit
euch gemacht hat doch aufhalten konnte ich ihn nicht, sonst hättest du mich nie
kennengelernt. Ich konnte nicht sagen wann der Zeitpunkt richtig war um dich endlich
anzusprechen. Hier vergingen schließlich keine vier Jahre sondern nur Stunden da du
aufgewacht bist und gedacht hast, es wäre ein Traum. Ich wusste nicht wann du dich
dran erinnerst. Doch gestern konnte ich nicht mehr warten. Es war schon schwer
genug dich mit diesem Typen zu sehen und als ich mitbekommen habe, dass ihr nun
getrennte Wege geht, wollte ich den Grund erfahren. Zum Glück habe ich richtig
gelegen auch wenn schon vier Jahre vergangen sind, seit das ganze passiert ist.“,
erklärt er mir in Ruhe. „Was ist mit Undertaker passiert?“ „Ich weiß es nicht. Ich habe
ihn seit dem Vorfall nie wieder gesehen. Sein Bestattungsinstitut wurde geschlossen
so konnten wir keine Informationen mehr bekommen. Aber die waren auch nicht mehr
nötig. Gerade mal drei Jahre nach deinem Verschwinden war die Rache erfüllt und ich
war wieder frei.“ „Also wenn das alles passiert ist, dann ist Hiyori…“ Sie kann ihren
Satz nicht beenden. Sie will gar nicht daran denken. „Nein ist sie nicht.“, meint aber
Sebastian. „Was!?“ „Rin hat es geschafft sie am Leben zu erhalten. Ihre Seele wurde
von keinem Shinigami genommen. Grell, Ronald und auch Undertaker waren
schließlich anderweitig beschäftigt. Doch sie ist nicht mehr Menschlich. Sie kann hier
in der Welt nicht mehr Leben und lebt seit dem Tag mit Rin in der Unterwelt.“ „Wie
das?“ „Das muss sie dir selber erklären. Ich werde meinen Bruder kontaktieren und ein
treffen vereinbaren. Ich kann dir aber nicht sagen ob es funktioniert.“

Durch diese Nachricht ist Sarana sehr erleichtert. Damit hat sie nicht gerechnet aber
wenigstens lebt Hiyori. Sie hofft nur, dass ihre Freundin auch glücklich ist.

Sebastian verspricht ihr dieses treffen so schnell wie möglich zu arrangieren und auch
schon zwei Tage später soll sie in einen Park in ihrer Nähe auf Hiyori warten. Sebastian
lässt sie extra alleine damit die zwei reden können. Ungeduldig spielt Sarana mit ihren
Fingern und schaut immer wieder hin und her. Schließlich sind seit dem Vorfall vier
Jahre vergangen und Sarana weiß nicht was sie erwartet.
Ein Hallo lässt sie etwas zusammenschrecken. Hiyori steht tatsächlich vor ihr und
lächelt sie leicht an. „Du lebst tatsächlich.“, meint Sarana erleichtert. „Zum Glück, ja. Es
tut mir Leid dass du dachtest ich wäre verschwunden oder Tod. Aber ich habe dich im
Auge behalten.“ „Deine Mutter denkt du seist entführt oder fortgelaufen.“ Hiyori
seufzt etwas und setzt sich auf die Bank neben ihre Freundin. „Ja, ich weiß. Leider
konnte ich bisher auch nichts dran ändern. Ich kann hier nicht ewig bleiben.“ „Ja, das
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hat Sebastian erwähnt.“ „Rin ist schließlich nur ein Teufel und kein Zauberer. Mein
Körper verliert an Energie wenn ich hierbleibe. Deswegen muss ich in der Unterwelt
leben. Dort schöpfe ich meine Energie. Es ist etwas stressig da ich meinen Körper
meistens nicht bewegen kann aber ich lebe. Das ist doch die Hauptsache, nicht?“ „Bist
du Glücklich?“, fragt Sarana und schaut zu Boden, als wären die kleinen Steine
interessanter als das Gespräch. Hiyori fängt an breit zu grinsen. „Ich bin sehr glücklich
weil ich mit dem zusammen bin, den ich über alles liebe. Und das ist für mich das was
zählt. Zwar tut es weh nicht immer bei dir sein zu können und ich kann hier jetzt auch
nur sein, weil Sebastian und Rin mir etwas von ihrer Energie für das Gespräch gegeben
haben, aber jetzt da Sebastian sich dir gezeigt hat, könnt ihr öfters mal zu uns
kommen. Das wird für euch weniger problematisch als das ich hierher komme.“ „Ja…“
Die Situation überfordert Sarana etwas. Die Vorstellung, dass Hiyori eigentlich Tod
sein sollte, macht die ganze Sache nicht einfacher. „Hasst du mich das ich dich im
Glauben gelassen habe, ich sei Tod?“ Hiyori ist sich unsicher. Sie freute sich so sehr auf
das treffen aber mit der Reaktion von Sarana hat sie nicht gerechnet. Das Gespräch
fällt ihr sehr schwer. „Nein, natürlich nicht. Ich bin froh, dass es dir gut geht. Das ist
doch das was zählt.“ Sie lächelt Hiyori etwas an, was Hiyori zurücklächeln lässt. Doch
kurz darauf seufzt sie. „Ich muss gehen. Aber unser nächstes wiedersehen wird
hoffentlich nicht lange dauern.“ Sie erhebt sich und sofort fällt ihr Sarana in die Arme.
„Bis zum nächsten mal.“, flüstert sie.

Schon im nächsten Moment kommen Rin und Sebastian um die zwei abzuholen. Rin
grinst Sarana an und winkt ihr zu. „Hey, lange nicht mehr gesehen.“ Sie grüßt ihn
ebenfalls fröhlich. Sebastian kommt auf sie zu und legt seinen Arm um ihre Schultern.
„So, wir gehen mal am besten nach Hause. Wir werden demnächst zu euch kommen.
Doch vorher muss Sarana erst einmal damit klar kommen, denke ich. Ihre Kräfte
müssen auch mal wieder zum Einsatz kommen sonst können wir nicht zu euch
kommen.“ „Warum nicht?“, fragt Sarana und schaut Sebastian an. „Da die Unterwelt
für Menschen nicht geeignet ist. Die Energie der ganzen Dämonen würde dich
krafttechnisch nieder machen. Das wäre zu viel für dich.“

Die vier verabschieden sich und schweren Herzens muss sich Sarana erst einmal von
ihrer Freundin verabschieden. Aber endlich hat sie Gewissheit. Sie muss sich endlich
nicht mehr verrückt machen und kann ihr Leben einigermaßen normal leben. Nun ja,
normal wird es nie sein. Schließlich ist sie mit einem Teufel zusammen und selber auch
nicht wirklich Menschlich. Doch es ist für sie nicht leicht das ganze ihren Eltern zu
verheimlichen. Wenigstens kann sie ihn ganz normal als ihren Freund vorstellen.
Durch Sebastians Charme haben sie ihn sofort ins Herz geschlossen. Durch ihn ist
Sarana jetzt viel glücklicher und das merken auch ihre Eltern. Doch mit einem Teufel
zusammenzuleben ist auch für sie nicht leicht, da er jetzt unendlich Zeit für sie hat
und nicht mehr jemanden Dienen muss. Er ist leider immer noch streng und das
Training mit ihm ist für sie fast unerträglich aber dadurch kann sie schneller Hiyori
besuchen bis die beiden nach einigen Jahren selber dort bleiben und ein sehr langes
Leben führen.
Undertaker hat sich zu ihren Glück nicht mehr blicken gelassen, auch wenn sie nicht
weiß was mit ihm passiert ist. Sie glaubt aber auch nicht dass er in irgendeiner weiße
Tod ist. Doch solange er Sebastian und sie in Ruhe lässt, ist es ihr egal was mit ihm ist.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Mit diesem Kapitel Endet meine FF. Danke an meine Leser die bis zum Ende
durchgehaltet haben.
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